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Neunte sehr verbesserte Auflage 


Harley Bitdninse das Verfassers,deei nu gertochenen 77 
— Fiznetten und einer allgemeinen AHimmelskarte — 


Bemsparentem Horizonn. 
? BERLIN und STETTIN 1833 
in der. N rooterinchen . Buchhandlung. 
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Kenntniß 
des | 


geftienten Himmels, 


= Eu. — — — 


Borrede, 


$, war im Jahr 1768, als. ih mich in meiner 
Vaterſtadt Homburg zuerſt mit diefem Buche ing 
Pubfifum wagte, und folches. auf 22. Bogen in 
» Elein Octav auf meine Koſten abdruden lief. Im 
Jahre 1772 mußte id) eine neue Auflage beforgen, 
welche gleichfalls dafelbft, vermehrt und verbeffers, 
auf 33 Bagen in groß, Octav. erſchien. Zur Oſſer⸗ 
meffe des Jahres 1777 veranſtaltete ich Hiefelbfü im 
Simburgſchen Verlage eine dritte noch weſentli⸗ 
her vermehrte. and. mit Kupfern verfehene Auflage *). 
Diefe fehlte nah einem Jahre, und es erfchien da- 
ber in der Oftermefie. 1778. die vierte. Im Fahre ı 
1788 hatte ich das Vergnügen, diefe Anleitung 
sur Renntniß des, geſtirnten Simmels, aufs 


*) Bon biefer Auflage erfchien in Harlem: im Jabre 1779, 
bei Boſch, eine bollaͤndiſche Neberſetung, 
9 


neue umgearbeitet, zum fünftenmal herauszugeben. 
Sm Jahre 1792 lieferte ich die fechste verbefferte, 
zur Michaelis. Mefle 1800 die fiebente, und 1806 
die achte, ale nach und nad mit Sternfarten und 
den neueften Wahrnehmungen am Simmel bereicherre 
Auflagen *). 

Erft gegenwärtig erſcheint die neunte, abermals 
ſehr verbefferte, im Verlage der Nicolaiſchen Buch⸗ 
handlung, da, eines Concurs-Prozefles der Himburg- 
fchen Handlung wegen, eine beträchtliche Anzahl 
Eremplare des Buchs fechs Jahr bei dem Stadtge⸗ 
richte als Pfand gelegen, die vor einigen Jahren 
die jeßige Verlagshandlung an fich kaufte. 

Ich bemühe mich in diefem Werfe, den Lieb⸗ 
habern der Sternfunde eine faßlihe Anleitung zu 
geben, wie fie fich mit dem geftirnten Himmel und 
deſſen Erfcheinungen von einer Zeit des Jahrs zur 
andern ohne Foftbate Werkzeuge und weitläuftige _ 
Rechnungen, größtenteils bloß durch den Augen- 
fchein, befannt maghen, und vornehmlich die Sterne 
unter ihren, feit dem entfernteften Alterthum einge 


« %) Schon feit ber zweiten Auflage biefes Buchs find im 
Deutfchland verſchiedene su gleichen Zwecke dienende Schrifs 
ten erfchienen, die in manchen Stüden mit meiner Arbeit 
eine oft zu große Aehnlichkeit haben; gleichwol hat fels 
ches den Abſatz deffelben nicht aufgehalten, woraus ich auch 
Die angenehme Felge ziehe, daß die Zahl ber Liebhaber ber 
Sternlunde in Dentfchland zunehmen müfle. 


Borrede. v 


fuͤhrten, ſiguͤrlichen Vorſtellungen aufſuchen koͤnnen. 
FO ich meine Lefer auf alles aufmerk⸗ 
fürs zu machen, was das ſchon finnlich prächtige . 
Firmament Merfwürdiges Hat, um einen edlen An- 
trieb zu erregen, ſich vom Weltgebäude Begriffe zu 
fanmeln, die weis über die Gedankenloſigkeit und 
niedrigen Borftelungen des gemeinen Mannes bei 
Segenftänden, die fo fehr auf umfere Achtſamkeit 
Anfprüche machen, erhaben find, und um das um 
-befchreibliche Vergnuͤgen zu genießen, welches bie 
Betrachtung diefer großen Werke Gottes ihren Be⸗ 
wunderern, und noch weit mehr ihren Kammern 


überflüffig gewährt *). 


*) „Sonnen⸗ und Wondfinferniffe, Conjunetionen und Bes 
deckungen der Planeten zu berechnen, ’’ fchrieb mein vers 
ewigter Lehrer und Freund, ber feel. Prof. Bufch in Ham⸗ 
burg, in der Vorrede zur erfien Ausgabe, „iſt nicht Se: 
dermanns Sache, and bie menfchliche Geſellſchaft bat ges 
nug daran, wenn es. nicht ganz und gar an Mänuern fehlt, 
welde fih mit den ſchweren Berechnungen der himmliſchen 
Bewegungen befchäftigen, bamit fie wenisßens ſicher davor 
bleibe, richtige Kalender zu rechter Zeit zu haben, und alle 
die Vortheile, welche der buͤrgerlichen Geſellſchaft aus dem 
Reſultate muͤbſamer aſtronomiſcher Berechnungen au gute 
kommen, nicht verloren gehen, Aber zu wiſſen, daß dieſe 
hellen Punkte/ welche uns bes Abends vom Simmel herab, 
ind Auge ſtrahlen, etwas beffers, als gäldne Kidgel, mit 
melchen das Gewölbe des Himmels befekigt ik, oder daß 
fie nicht etwan Bohrloͤcher in demſelben find, durch welche 
das himmlifche Feuer durchſpielt; zu wien, daß bie Ber 

wegung eines Jupiters ober Denus, unh das Bortichieflen 
eines Sternpugens sweierlei Dinge find, das ik eine wärs 


1‘ Borrede. 

Die anhultenden Beobuchtungen des geſtiruten 
Hinmeks fuͤhren, meines Erachtens, ganz nacuͤtlich 
zu einer richtigen Kenntniß des Weltbaues, welches 
mich auch meine eigene Erfahrung gelehrt. Der 
peachtvolle Atiblick der Geſtirne in heiten Naͤchten 
wwieb mich in meiner Jugend zuerſt an, denſelben 
aufmerkſame Blicke zu gönnen, und Dem Lanfe die⸗ 
fer glanzenden Körper nachzuforſchen. Bei einem 


ginzluchen Mangel des muͤndlichen Unteruichts ud 


eines Buches, das mir hierza nach meinem Wunſche 
eine nähere Anlettung haͤtte geben koͤrmen, war das 
Wergmägen, an welthes ich nie ohne Die Tebhafefite 
Ruͤhrung meines Herzens zuruͤckdenke, um defto grö- - 
Ber, wenn ih etwas mir Bis dahin Unbefanntes 
am Himmel entdeckte, ımd meine Kermtniffe durch 
- einen neuen Zuwachs bereichert ſahe. Sollte mich 
die Erwartung frügen, wenn ich eben Diefen Weg 
für meine Lefer als den ſchicklichſten anſehe? Manche 


dige Befchäftigung aller Geiſter, die nicht ganz an der Erde 
Aeben, und welchen einigetmaßen daran gelegen if, ihre 
Kenntwife über dasienige hinaus gu erweitern, was bloß 
sur Nahrung und Nothduerft des Leibes gehört.” — ‚Eine. 
jede ſchoͤne Nacht, wenn fie unferm Auge den Anblic des 
Himmels in dem Maaße aufſchließt, fo wie fie ums bie 
Erde mit alem, mas um: uns her tft, verhuͤllt, ſcheint uns 
ausdruͤcklich Darauf gu vermeifen, daß wir in diefen Stun⸗ 
ben, fo viel wir berem nicht der Ruhe wibmen, unfere Aus 
gemmeide in der Höhe, und nicht mehr in ben Gegenſtaͤn⸗ 
den ums uns ber fuchen follen/ weiche ein gekuͤnſteltes Licht 
mis einem bunkelſcheinenden Slam aufhellet.“ — 


| Borrede. | yır 
wiſſen aus Buͤchern vieles von der Bewegung, Ent. 
fernung und „Größe der Himmelskörper aber, da 
fie ſelten und etwa nur bei außerordentlichen Vor⸗ 
fällen, den Himmel ſelbſt änſehen, um dieſe Koͤr⸗ 
per aufzuſuchen, und ihre Fortruckungen zu bemer⸗ 
ken, ſo bleiben ihre Kenntniſſe vom Weltbau man⸗ 
gelhaft, und das erwartete Bergrdgen unvollkom⸗ 
men. Hiemit behaupte ich keinesweges, daß es noth— 
wendig ſei, fi durch Aufſuchung der kleinſten 
Sterne das Gedaͤchtniß zu beſchweren; ſondern der 
gewuͤnſchte Endʒweck kaun ‚erreicht werden, wenn 
man ſich aufer den Planeten fürs erfte nur die grd- 
Gern Sterne befannt macht, welche dies Buch auf 
verfchiedene Art kennen zu lernen anweiſet. 

Aus dem bisher Geſagten laͤßt fi ſchon ab. 
nehmen, daß ich hier eigentlich kein aſtronomiſches 
| Lehrbuch oder ein an einander haͤngendes Syſtem 

der Sternkunde liefere *). Von dem Planetenſy⸗ 
ſteme der Sonne und von dem jährtich veränderte 
| Laufe dleſer WeltFörper koinmt frellich manches 





vor; unterdeſſen aber doch nur in der Ruͤckficht, 


und inforeit bie Erfäuferängen beffeben auf den 


*) Dies ik eigentlich ber. Gegenfand ; ‚meiner erlduferung 
. ver Sternfunde und der dazu gehörigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wovon im Jahre 1808 in der Himbursfchen Buch⸗ 
a die dritte ſehr vermehrte und ‚nerheflerte Yufage 
in zwei Baͤnden, sr. 8., mit 19 Kupfertaielu, erſchie⸗ 

nen if. 


yo Borrede. 


Hauptzweck dieſes Buchs eine naͤhere Beziehung 
haben. 

Der folgende Inhalt zeigt vollſtaͤndig die abe 
gehandelten Materien und in welcher Ordnung ich 
folche vorgetragen. Ich bin mit Fleiß darauf be⸗ 
dacht geweſen, mich allemal innerhalb der Graͤnzen 


meines Plans zu halten, um meinen Leſern durch⸗ 


aus verftändlich zu bleiben, und ich bitte alle Ken- 
ner, meine Arbeit hiernach guͤtigſt zu beurtheilen. 

Die Nicolaiſche Verlagshandlung hat ſich be⸗ 
ſtens angelegen ſeyn laſſen, dem Buche durch Pa- 
pier und Druck, neue ſaubere Kupfer und Vignet⸗ 
ten ꝛc. eine äußere zierde zu verfchaffen. 

Ich übergebe und widme es allen denjenigen, 
welche für die großen Werfe Gottes am Himmel 
noch einiges Gefühl Haben, und zu edel denfen, um 
ihre Wißbegierde und Kenntnifle bloß auf dasjenige 
einzufhränfen, was auf irbifche Bequeinlichkeiten 


die naͤchſte Beziehung hat, mit dem Wunſche, daß 


dieſelben bei der Betrachtung der finnlichen Pracht 
des Firmaments auf bie Größe und vortreffliche 
Einrichtung des Weltgebäudes mögen geführt wer⸗ 
den, und verfichere im voraus, daß Keinen bie 


0 


darauf "verwendete Muͤhe gereuen wird. Die ers. 


neuerten Auflagen diefes Buchs Überzeugen mich, 
daß Diele Freunde der erhabenen Sternkunde dafs 
felbe nyie einen mir ſehr ſchaͤtzbaren Beifalle beeh⸗ 


Borrede m" 
ren. Ich darf alfo auf die Erreichung meiner Ab» 
fiht bei demfelben, als die angenehmſte Belohnung 
meiner Bemuͤhung rechnen, und mir zugleich mir 
dem frohen Bewußtſeyn fihmeicheln, auch dadurch) 
etwas zur Verherrlichung des anbetungswuͤrdigen 
Schöpfers unter meinen Zeitgenoffen beigetragen zu 
haben. Berlin, im October 1822. . 





Erklärung der Vignetten. 





Hi auf dem in Kupfer geftochenen Titelblatt vorfoms 
menge Vignette flellt die Goͤttin Urania, mit ihren ge⸗ 
möhnlichen Attributen, dar. Der ihr zugefellte Adler 
fann auf Preußens Adler gedeutet werden. 

Die vor der erſten Abtbeilung ſtehende Vignette 
zeigt eine mit aftronomifchen Inſtrumenten gegierte runde 
Deffnung, die eine Ausſicht des geftirnten Himmels vers 
ftattet, wenn der große Bär, 'oder eigentlich deffen fies 
ben befannte Sterne, bie unter bem Namen des gro- 
fen Wagens befannt find, unter dem Pol im norbli- 
hen Meridian ſtehen. ‘ 

Die vor der zweiten Abtheilung befindliche Vignette 
ſtellt eine nächtliche Landfchaft mit einer Gegend ber 
" Abendfeite des geftirnten Himmeld, nuf dem Berliner 
Parallelkreife perfpektivifch ehttvorfen, vor. Der Punkt 
Melt: Sud, Weft liegt in der Mitte am Horisonte. Die 
Steßung der dafelbft vorkommenden hellen Sterne, 
torunter fi) vornehmlich die vom Orion, Stier, gros 
Gen und ıc. auszeichnen, zeigt fi) im Anfange bes 
Aprild gegen 84 Uhr Abendd, oder allemal 22 Minus 
- ten nad) dem im März angenommenen Stande des 
Himmels. 

Die Vignette vor der dritten Abtheilung zeigt in 
der Mitte unfer Sonnenfpfiem, um welches nach allen 
Seiten hinaus die übrigen zahllofen Sonnenſyſteme des 
Weltalls ftehen. Diefe Figur wird durd) dag alte Sinn 
bild der Emigfeit, nehmlich eine Schlange, welche das 
Ende ihres Leibes im Munde hält, begränzt, um den 
unendlichen Umfang des Univerfumd anzudeuten. 


— — 
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Die erfe Abtheilung 


enthält: 


Die zum nuͤtzlichern Gebrauch dieſes Buchs dienen⸗ 
den Anweiſungen und Erlaͤuterungen. 


Erfier Abſchnitt. 


A ® Seite 
llgemeine Erfahrungen. 1 
Bon der Eintheilung und Benennung b der Himmels⸗ 
förper. 3 
Mon dere Eintheilang der Himmelskugel In Kreife, 
Stade und Punkte. 7 


Von den VBenennungen verfhledener Cirkul und 
Punkte. der Himmelskugel: 1) Vom Zenith und 
Nadir. 2) Vom Horizonte. 3) Von den Welts 
gegenden. 4) Vom Meridian. 5) Von bem 
Verticalcirkuln, dem Aztmuth, bee Morgens und- 
Abendweite, und den Köhencirkuln der Sterne. 
6) Bon den Polen. 7) Bom Aequator. 8) Von 
den Wendecirkuln. 9) Bon ber Ecliptik und den 
Eoluren. 10) Vom Thierkreife. 11) Von den 
Tagescirkuln. 12) Bon der geraden Aufftelgung, 
Abweichung, Länge und Breite der Sterne. 9522 


xu Jubalt. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von der Urſache der taͤglichen Umwaͤlzung der Him⸗ 
melskugel. | 

Bon ber ſcheinbaren Bewegung ber Sonne in der 
Ecliptik. 

Von der Urſache der ſcheinbaren Bewegung der Sonne. 

Bon den ſcheinbaren Bewegungen der Fixſterne. 

ie die Dlaneten ſich von den Firfternen unterfheiden 
laſſen, und die Erfcheinungen der Planeten. 

Von den wahren und. fcheinbaren Bewegungen ber 
Planeten. 

Das Allgemeine vom "Monde und defien Lauf. 


Dritter Abſchnitt. 


Vom Urſprunge der Sternbilder. 
Von den Sternverzeihnifiel® 
Die achtundvierzig Sternbilder der alten Afttonomen. 
Die binzugefügten Sternbilder der neuern. 
Mähere Beſchreibung des Standes und der Abbildung 
ber Sternbilder ıc. 
1) Die nordlihen. 
2) Die im Thierkreife fehenden. 
3) Die füdlichen. 


Neuere, in unſern Gegenden ſichtbare Sternbilder, die 


nicht beim Flamſteed vorkommen. 

Die Milchſtraße. 

Verzeichniß der Sterne, welche eigene Namen haben. 

Verzeichniß der Sternbilder, welche bei uns niemals 
auf⸗ oder untergehen. 

Von den vorgenommenen Veraͤnderungen der alten 
Sternbilder. 


96 


97 
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Vierter Abſchnitt. 


Bon den vornehmften Hilfsmitteln, die Sterne fen: Ä 
nen zu lernen: 1) Mündliche Unterweifungen. 
2) Himmelskarten. 3) Sternkegel. 4) Hohlku⸗ 
gen. 5) Himmelskugeln. 100 
Ueber die Einrichtung und den Gebrauch der folgen: , 
den Anleitungen zur Sternkenntniß. | 111 
Anzeige der Länder, in welchen die folgenden Anleituns 
gen zur Sternfenntniß brauchbar find. 115 
Weber die Tafeln von dem Lauf und den Erfcheinuns 
gen der Planeten, vom Jahr 1822 bis zum Jahr 
1831. 117 
Befchreibung der beigehenden Entwürfe vom Sonnen; | 
foften, Tafel L unp D. 119 
Zum Entwurf des Sonnenſyſtems auf Zafeh I. gehbs 
tige Beſtimmungen. 120 


Die zweite Abtheilung 
enthält: 
Monatliche Anleitung zur Kenntniß der Geflirne, 
ingleichen des Lanfes und der Erfcheinungen 
der Planeten vom Jahr 1822 bis zum Jahr 
1831, nebſt den in diefem Zeitraum vorfallen- 
- den Sonnen- und Mondfinfterniffen. . 


Erſter Abſchnitt. 


Anleitung zur Kenntniß der Geſtirne oder der Stern⸗ 

bilder, fuͤr jeden einzelnen Monat: | 
Monat Tanner : 425 
Februar. 147 
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. 





ww. Ä Inbalt. 


Monat März. 
s  Ipril. 
s Mat. 
:  Funins. 
s  TJulins. 
s Angufl. 
s September. 
s : BEsober. 
November. 
s December. 


Nachweiſung, too in den vorigen monatlichen Anlel: 
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dienenden Anweifungen und Erläuserungen. 





Erfier Abſhnitt. 
j Allgemeine Erfahrungen. 


Wan die Sonne am. Abend unfern Gefichtöfreis im 

Weſten verlaffen, und das Licht des Tages mit der Abend» 

dämmerung aus der Luft weicht, fo kommen an einem 

wolfen» und dunffreien Himmel nach und nad) jene Welt: 

tdrper zum Vorfehein, bie wir Sterne nennen. Je mebe 
" L \ M 


2 Erfte Abtheilung, erſter Abfchnier. 


die Dunfelheit der Nacht einbräht, deſto baͤufiger ſtellen 
- Be ſich auf den Schäuplog;- endikh erſcheint, zumal bei 
der Abweſenheit des Mondes, der geſtirnte Simmel in 
feiner ‚ganzen Pracht den erſtaunten Blicken ſeines Be⸗ 
wunderers, und ũberall funkeln Sterne mit: fehr mert⸗ 
lich verſchiedener Lichtſtaͤrke, ohne anſcheinende Ordnung, 
in zahlloſer Menge ausgeſtreut. Die Togenannte vim⸗ 
mel, oder das Siertament (die3 Reh ber. Alten), er⸗ 
ſcheint beinahe als eine hohle Halblkagel, in deren Mit⸗ 
telpunkt wir auf der Erdoberflaͤche ſtehen, und an des 
ren innern Flaͤche jenes prächtig funfelnde Sternenpee 
befeftige zu feyn fcheint. 

„Man darf in heitern Abendfiunden die Betrachtung 
bes geſtirnten Himmels nicht lange fortſetzen, um zu 
bemerken, daß dieſe leuchtenden Koͤrper eine gemein⸗ 
ſchaftliche Bewegung haben, und ihre Stellung gegen 
feſtſtehende .irdifche Gegenſtaͤnde veraͤndern. Denn die, 
welche z. B. von irgend einem Standort aug betrach—⸗ 
tet, vor einer Stunde uͤber dieſem oder jenem Hauſe 
ga flehen ſhlenen, find nn fcyon ziemlich weit davor 
tweggeräsft vnd andere wehmen- ihre Suche. cin; bie ge⸗ 
rade uͤber dem Kopfe am Himmel ſich zeigten, haben 
ſich merklich davon entfernt x. Dieſe Ortsveraͤnderung 
geſchieht bei unß/ als Bewohnern der nordlichen Ge⸗ 
genden der Erbe; wenn man nämfi ch die Himmelskoͤr⸗ 
per gerade vor fich hat, faſt Aderall in ſchraͤger Rich⸗ 
tung gegen die rechte Hand, fo daß fie an der einen 
Seite des Firmaments dorthin: duffteigen, und an ber 
entgegengefegsen: ſich ſerken. Endlich giebt es Fänge der 
Erdoberflaͤche bin, im Kreife herum geſehen, da wo fir 
Himmel und Erde z vereinigen ſcheinen, Gegenden, in 
beren einen‘ die Sterne unfichebar- werben, fo tdie fie in 


Algemeive Erfchrangen. 8 
der gegenüber: Kegender zum Vorſcheint kommen: Sei 


| diefem allgemeinen Fortruͤckes bdes zahllafen. Sternenbea 
res ift ferner die: Beobachtung Teicht anzuſtelen, daß es 


feinen Stand blog gegen und -indert, Ach nach eine ” 
und berfelben Gegend gemeinſchaftöͤch hinbewegt, und 
deß uͤbrigens die Sterue ſelbſt unter ſich beftändig ei⸗ 
nerlei Weite von. einander: bebalten. In der folgenden 
Macht wird man um eben dieſelbe Stunde wieder die 
naͤmlichen Sterne fehen, und ähnliche Erfsheinungen be 
merken, fo daß es das eigentliche Anfchen. bat, als 
wenn die prächtig geſtirnte Himmelskugel ſich in 24 


Stunden von Oſten nach Weſten ummäljte. 
. Von der Eintheilung und Benennung der 


Dimmeleförper. - 


Das gane- herr der unermeßlich weit über unferer 
Atmofphäre am Firmament glaͤrgenden Meltförper wird 
eingetheilt: in Hicſterne, Planeten und: Kometen. Die 
Sixſterne haben ihren Namen wen fixus, fehl, unbeweg⸗ 
lich, weil fie an der innen Flaͤche des. boblen Himmels⸗ 
kugel befeſtigt zu ſeyn ſcheinen, und ihren Dre gegen 
einander nicht verändern. Diele Fixſterne machen bei 
meisens bie groͤßte Amabhl aller. Sterne aus, Die wir am 
Himmel fehen, und es iſt der vornebuſte Endimer bie 
ſes Buchs, zu deren Aufſachung amd: Kenntniß deutliche 
Anweifungen zw geben. Man theilt dieſelben, nech ih⸗ 


| cer erſcheinenden Größe -oper Lichtkkrfe ,.. in derſchiedene 


— — — — — 


Aaffen oder. Drbanngen: ein; dung: es giebt. Sterne Kar 

arten, zweitep, deittie bis fechcna ner. ‚firbenren 

Bröfe. ‚Steme von der enſtent Groͤße find ſolche, welch⸗ 

ſtch unter allen anders; wegen iheces ‚hellem Glauged vor⸗ 

säglig kennbar neachen. Rah ibnen ſolgen die von 
92 


* 


4 Erſte Abcheilung, erſter Abſchnitt. 


die zweiten Größe, daun vol der dricken, und fd ver⸗ 
Rteht⸗ man unter Steine von der vierten, fuͤnften bis 
Nebenten Groͤße immer kleinete und unſcheinbarere, wie⸗ 
wol die Aſtronomen, vornaͤmlich bei:den letztern, nicht 

durchaus niit einander Übereinfomnien, zu welcher Klaſſe 
dieſer oder jener zu rechnen ſel. Sterne erſter und 
zweiter Größe giebt es nur. wenige; mit den abſteigen⸗ 
den Ordnungen aber nimmt die Zahl der Sterne ſehr 
anfebulich. zu. Außer: dieſen Firfternen, die wir. am 
Himmel. mit bloßen’Iugen fehen können, und wovon 
Bereitd mehrere Tauſende nach ihrer richtigen Stelung 
gegen die Kreife.der: Himmelskugel beobachtet. worden; 
‚giebt es noch Mifionen, welche ſich nur durch Fern⸗ 
röhre zeigen, und diefe werden teleskopiſche Sterne ge 
nannt. Zu den Sirfternen gehört ferner die Milchftraße 
(Via lactea), jener blaß ſchimmernde Lichtſtreif oder 
Himmelsgürtel, der fich in heitern Mächten zeigt, und 
die: ganze geſtirnte Hohlfugel beinahe in der Mitte, in 
anunterbrochenem Zuſammenhange, obgleich in ungleis 
her Breite, umzieht. Schon die alten Aftronomen leis 
teten feinen ſchwachen Lichtſchimmer von dem vereinig- 
ten Slanze unzähliger, dem Anſcheine nach fehr nahe 
zuſammenſtehenden Kleinen Sterne ber, und die voll 
kommenſten Tehedfope zeigen jet ſolche deutlich. Die 
Aftronomen rechnen auch zu den Firfternen. die. eigentlis 
hen neblichten Sterne: (einzelne Sterne, die in einen 
Rebel eingehädt erſcheinen), ferner, Die KRebelflecke und 
Sternhaufen, von welchen beiben. legten Arten ſich eis 
nige Tchon' mie bfoßen Augen als Heine ſchwach erleuche 
tete Stellen hie und da am Himmel erfennen laffen, 
und, wie und bie Fernroͤhre belehren, entweder ſich 
| bloß als blaffe ent oder nebelichte gute darſtellen, 


{ 


— 
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oder aus einer zahlreichen. Sammlung kleiner Sterne 
befichen. Endlich zähle man zu den Fieſternen die, ob⸗ 
gleich verhaͤltnißmaͤßig in geringer Anzahl vorhandenen, 
neuen oder einem periodifchen CLichtwechſel untermorfes 
nen Sterne, weil folche ihren .Drt am Himmel nicht 
serändern. - Planeten finh Diejenigen ‚Sterne, welche 
eine eigene Bewegung haben, oder in einer gewiſſen 
zone und Richtung von einem Fixſterne zum andern 
forsrüden, und in verfchiedenen Zeiten ihre Umlaͤufe am 
Himmel vollenden. Die Alten konnten Jahrhunderte 


hindurch den oft fehr unregelmäßig. erfcheinenden Lauf 


biefer Himmelskoͤrper nicht erklären, und nannten fig, 
deswegen Planeten, d. L irrende oder wandelnde: 
Sterne. Am Himmel fehen wir mit bloßen Augen 
ſechs, fie heißen: -Uiranus-& *), Saturn h, Jupiter 2), 
Mars J',. Venus O9 ynd. Merkur ð. Dann ift die 
Erde 5, welhe wir bewohnen, gleichfalls ein Planet, 
olfo ber fiebente **). Weil die Erfcheinungen und 


‚ Jortruͤckungen ber Planeten am Sirmamente nicht zu 


allen · Zeiten des Jahres die naͤmlichen find, ſo kann ich 


x) Diefer Planet ik er am 13. Maͤrz 1781 von Serfchel 


zu Bath in England: entdeckt worben, und ich babe ihn in 
Deutſchland zuerſt, nämlich am x. ug. beffelben jahres, 
hieſelbſt aufgefunden. Man fehe über diefe dußerft wichtige 
Entdedlung meine befonbers Darüber herausgegebene Schrift: 
Don dem neu entdeckten Planeten, as. 8. mit Kupf. 
Berlin 17845 und Profeſſer Warms Gefchichte des neuen 

.... Ylaneten Uranus ıc. ge. B. Gotha 1791. 

. %%) In dem Jahren 1801, -ı802, 1804 und 1807 ſind noch 
vier Eleine, faſt nur durch Feruroͤhre fichtbare Planeten: 
Ceras C, Pallas $, Juno E und Veſta CI von piaui, 
Olbers und Harding entbedt, wovon nachber das Nähere 
vortymmen wird. 


— 
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havon in Diefer Anleitung keine ſolche Nachweifung wie 
von den periodifch wiederkehrenden Erſcheinungen der 
Fixſterne, geben *); ich werde aber das Noͤthigſte von 
diefen Himmelskoͤrpern bemerfen, und wie man dieſel⸗ 
ben am Himmel unter den Fixſternen erkennen, und ih» 
ven Lauf für- verfchiedene folgende Jahre beſtimmen 
Bnite, argeben. : Außer diefen fogenannten Bauptpla⸗ 
neten, find big jegt achtzehn Krebenplaneten oder Monde 
Befarmt, davon vier um die Erde, fieben um den Gas 
turn **), vier um den Jupiter, und ſechs um den 
Uranus ***) aufen (die Rebzehn letztern find aber groͤß⸗ 
tentheils nur durdy ſehr vollkommene Bernröhre fichtbar). 
Zometen find Weltförper, welche in einer unbefannten, 
aber geroiß fehr beträchtlichen Anzahl, im Weltraum bes 
fändig vorhanden And; aber nur felten am Sirmamente 
sum Vorſchein fommen, und einen eigenen, oft fehr 
ungleichen, von dem’ der Planeten gang: verfchiedenen, 
aber doch regelmäßigen Lauf ſowol im Gonnenfpfteme, 
dis an der ſcheinbaren Himmelskugel, baben, der ſich 
Bis jetzt nur bei ſehr wenigen mit Sicherheit im votaus 
*) Die monatlichen Anleitungen zur Keuntniß bes Standes 
und der Bewegung ber Planeten und des Mondes, welcde 
Ih vom Jahre 1770 bis 1777 für Liekhäber der Sterntunde 
‘ herausgab, waren eigentlich zu diefem Zwocke beſtiumt. 
:2 Seit einigen Auflagen dieſes Buchs lieferte ich den Stand 
and Lauf der Planeten für verſchiedene Jahrr, und in dies 
- Mer-gten kommt derfetbe für- die Jahre 1822 Big ı83r vor. 
”*) sSerfchel hät erſt im Jahr 1789 noch zwei bisher unbe⸗ 
"tarnt gebließene Trabauten des Saturns entdeckt. S. mein 
aſtronvm. Sahrbuch für 1793, Gette 113, 239 u. f. 


h —J Diefe ſechs Trabanten des Uranns hat getſchel erſt 
ſeit dem Jahre 1787 entdeckt. S. mein aſtronom. Jahrbuch 
für 1790, Seite 175 und 253, und für 1801, Geile 231. 
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batimmen laͤßt. Sie amserfcheiben: Bi auch dadarch von: 
don Fixſternen und Planeten, daß fie gedhnlich in ei⸗ 
ven Lichtglanz oder Nebel eingehuͤllt erfcheinen, und 
wit glänzenden oder blaften, neblichten Schweifen ver⸗ 
(hm ſtud.·. 

Endbdlich Rab: noch bie Sonne und dir Mond, die 
A gleich groß’ in die Augen fallen, die beiden befanm 
reſten Himmelskorper. Die Sonne gehoͤrt, nach der 
neuern Lehre der Akronomen, zu den Firſternen, und 
der Mond zu den Nebenplaneten. Nach dem Urtheile 
der Sinne find es die größten und vornehmſten; und 
hiedurch getäufcht, glaubt, wie im graneften Alterthum, 
fo noch jet, der größte Theil der Erdbewohner, daß 
der Ausdrud: Sonne, Mond und Sterne, die Range 
vrdnuns aller Himmelskoͤrper ganz genau beftimme. 


Von der Eintheilung der Himmelsfugel in 
 Breife, Grade und Punkte. 


um tme Gegend des geſtirnten Himmeld von der 
andern befto ficherer zu unterfcheiben, und ſich einen 
deutlichen Begriff von der ung dort erſcheinenden Sort 
rückung der Himmelsförper gu mathen, haben fchon bie 
alten Aſtronomen verſchiedene Cirkul und Punkte an der 
inumern fcheindbaren Kugelflaͤche deſſelben ausgedacht. Ich 
werbe Hier nur. Diejenigen beſchreiben und ohne Figuren 
bverſtaͤndlich zu machen ſachen, die ‚bei Betrachtung Det 
Geſtirne und dem Laufe dir. Sonne und- der > Pianeren 
worfonmmuen F.: 
*) S. meine Eilfuteruüg dei Sterntande und der baju ger 


hoͤrigen Wiſſenſchaften, dritte Unagabe, = Baͤnde in gr. 80 
mit 19 Kupfertafeln, zweiter abſchnitt, Berlin ‚808; oder 


/ 


8 Erſte Abskellung, erſter Abſchnitt. 


Ein jeder Kreis, er ſei noch ſo groß, oder noch 
fg Hein, wird feit"uralten Zeiten in 360 Grabe einge 


theilt. -Ein Grad hat 60 Mihuten, und eine Minute . 


50. Sefunden.. Nun ſtellt ſich der Himmel unfera Aus 
gen als eine hohle Kugel dar, und fo rechnet man auch 
360. Stab ayf den Umkreis derfelben. Die Halbfugel, 
welche wir davon auf einmal überfehen Tonnen, bat 
folglich 180, und ihre Hälfte, oder ber vierte Theil ber 
ganzen Himmelsfugel, 90 Stade zum Maaße. Hiernach 
werden bie fcheinbaren Entfernungen der Sterne an ber 
Himmelskugel gemeffen und beſtimmt. Da zwei Linien, 
die aus dem Mittelpunkt eines Kreifes gezogen werben, 
durch: ihre Neigung gegen einander einen Winkel zwi⸗ 
(chen fich bilden, der fo viele Grade zum Maaße bat, 
als das Bogenſtuͤck, welches diefe Linien vom Umfange 
des Kreifes abfchneiden, faßt, fo formiren auch bie Li 
nien, welche von unfern Augen, die wir im Mittelpunfte 
der Himmeldfugel zu fiehen und vorfielen, z. B. nad) 
zwei Sternen gezogen werden, einen Winkel, der fo 
groß iſt, ald ber Bogen der Himmeldkugel, um welchen 
diefe beiden Sterne von einander zu fliehen fcheinen. Iſt 
biefer z. B. der ſechste Tpeil der fichtbaren Halbkugel⸗ 
fo, beträgt ihr Abſtand 30. Grad. 

‚Die ſcheinbare Größe oder Länge eines Grades an 
ber Himmelskugel ift für unfer Auge ungefähr fo viel, 
als der Durchmefier der Sonne oder des Vollmondes 
doppelt genommen, ‘indem beide etwa eimen halben Grab 
oder 30. Minuten einnehmen. 

Da die Sternfunde aus Egnpten, Ehalbaͤa, Ara 


.. den Auszug, unter bem Titel: Kurzer Entwurf ber aſtro⸗ 
nomiſchen Wiffenfchaften , EI. 880, ee aufn, Ber⸗ 
Um 1794. 
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Sin, Griechenland, Ehina x. herſtammt, fo deuten ‚bie 
Benennungen ber eingebildeten Kreife und Punkte ber 
Himmelskugel noch zum Theil ihren Urſprung aus jenen 
gändern an. Ich will aber auch die eingeführten Deuts 
fhen Namen derfelbeh bemerken. ' 

Der gerade über unferni Kopfe und alfo am hoͤch⸗ 
fen liegende Punkt der Himmeldfugel heißt der Schei⸗ 
telpunft (auf arabiſch Senich), und der unter unfern 
Süßen diefem gerade gegenüber an der unfichtbaren Halb⸗ 
kugel des Himmels fich befindende, der Fußpunkt (Va⸗ 
dir), Beide verrücen fich, febalb twir unfern Ort auf 
der Erdoberfläche verändern. Dies beträgt aber z. B. 
bei einee Meile ſuͤd⸗ oder nordwaͤrts erſt 4 Minuten 
oder dep 15ten Theil eines Grades. 

Der Borizont oder Befichtefreis ift ein größter 
Kreis der Dimmeld£ugel *), der die uns fichtbare Halbs 
kugel von derjenigen abfondert, welche ung verborgen 
if. Wenn man auf einem großen ebenen Felde oder 
auf der ‘offenbaren See ringe um ſich herum eine freie 
Ausſicht bat, fo fcheint es, ald wenn überall um ung 
im Kreife herum bie dußerfien Sränzen ber halben Him⸗ 
melsfugel auf der Erd, oder Meeresoberfläche lägen, 
oder damit zufammenträfen, und bier bildet fih finn. 
Sich der fcheinbare Geſichtskreis, weil wir nur bis ſo 
weit den Himmel auf einmal feben können. Man kann 
ſich biebei vorfellen, daß eine Kreischene, in deren Mit - 
selpunfte wir fichen,. von unferm Standorte, der ruhi⸗ 


*) Größte Areife auf der Kugeloberfläche find diejenigen, 

deren Ebene Mittelpunte mir dem Mittelpunkt der Kugel 
sufammenfält, und wodurch folglich Diefelbe gerade zur 
‚Hälfte geteilt wird. Es laffen fich eine unendliche Dienge 
derſelben denken. 


40 . Erfie Abthalung, erſter Aſchrnitt. 


gen ——* ſtillſt ehender gandfeen vollkomen gleich 
liegend Chorigomtal), dis af die Hinmelskugel hinaus 


ausgebreitet iſt, und diefe muß folglich bei.ihrer Beruͤh⸗ 


rang derfelden vom Scheitelpunft überall um den vier 
ten Zheil des Himmeld ober 98 Grad’ entfernt ſeyn. 
Sobald fi die Himmelskoͤrper über diefe Kreisebene 
erheben, fo werden fie und fichebar, oder fie gehen 
auf; und wenn fie wieder unter diefelbe hinabfinfen, fo 
gehen fie umter, amd werden und unficdhtber. Da wir 
felten Gelegenheit Haben, den Himmel auf einem fehr 
großen und ebenen Felde, oder auf ber offenbaren Ger, 
zu überfehen: fo wird ung die aͤußerſte Graͤnze des na⸗ 
tuͤrlichen Gefichtöfreifes die mehreſte Zeit durch entle⸗ 
gene Gebäude, Waldungen, Gebirge oder Küften bedeckt. 

Um einen Dimmelsförper, von einem mit nabe ſtehen⸗ 

"den Gebäuden oder Bäumen beſetzten Platz aus, nie 
drig am Horizonte betrachten zu fünnen, muß man ſich 
auf eine Anhöhe begeben, von weldyer ſich diefe Brän- 
gen des Himmels überfehen laſſen, wenn nicht in der 
“ Gerne noch Gegenftände liegen, welche diefelben bie und 
da unterbrechen. Ob wir gleich nicht im Mittelpunkte 
ber Erde, Durch welchen eigentlich die Kreisebene des 
wahren Sorisontes geht, fondern auf der Oberfluͤcht 
derfelben ſtehen, fo überfeben wir dennoch 180° oder 
den völligen halben Himmel, weil die halbe Dide ber 
Erdfugel von 860 Meilen gegen die unermeßlihe Ent 
fermung der Himmelskoͤrper faſt für nichts zu rechnen 
if, und wir fie daher fowol im wahren als fcheinbaren 
Horizonte zugleich fehen. Ueberdem neigen fich, bei eis 
nem auch nur mäßig erhöheten Standort über der See⸗ 
und Landoberfläcde, die Geſichtslinien ſchon unterhalb 
den ſcheinbaren Horizont, man überficht ſchon etwas 
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ehe als 4180 Grab vom mfange ber Dimmeldlugeh 
und es bilder id; an ben Außerſten Graͤnzen, da, wo 
Waſſer oder Land ſich mit der Luft zu vereinigen ſcheint, 
der ſogenannte Meerhorizont. Der Geſichtskreis gebt 
durch andere Punkte der Himmelskugel, wenn man fich 
von eimem Drie zum andern begiebt; es beträgt bie 
aber bei einer jeden Meile, wie dein Zenith und Ne 

dir, nar 4 Minuten. . 
; Man theilg ferner den Breit des Horizontes erſtlich 
in vier gleich große Theile oder Viertelskreiſe. Sie heis 
fen Weltgegenden, und führen ihre Namen entweder 
son den vier Hauptwinden, die von Dort ber wehen: 
Oſten, Welten, Säden und TYIorden, oder von den 
wier Tageßzeiten: Morgen, Abend, Mittag ımb Mir⸗ 
ternacht, and werden durch den Stand ber Sonne ber 
zeichnet; als: Wenn man ded Mittags um 12 Uhr di 
nen Bogen von Zenith Durch den Mittelpunfe der aldı 
dann am höchften fichenden Sonne bis nach dem Hori⸗ 
zonte zieht, fo giebt derfelbe daſelbſt den Suͤd⸗ oder 
Mirtagspunfe an. Diefem gerade gegenüber ift der 
Aorde⸗ oder Mitternachtspunkt, wo die Sonne bed 
Nachts um 12 Uhr am tiefften, wie wir zu reden 9% 
wohnt And, unter der Erde Rebe. Am 21. März und 
233. September" geht die Gone, um 6 Uhr Morgens), 
genau im Punkte Often oder Morgen anf; und um 6 
uhr Abends im Punkte Weſten ober Abend unter; fonf 
fleht Me des Morgens und des Abends um 6 Uhr, vom 
21. Mär bie 23. September über, und vom.23. Sep: 
tember bis 21. März unter dem Horizonte, in. einem 
größten Kreife der Himmelstugel, welchen man fich burch 
ben Nord: und Suͤdpol dd Himmels, und den. Oſt⸗ 
und Wefipunfe des Horijonts ‚gelegt, vorſtellt. Daher 


2* 
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erſcheint die Sonne im Sommer. erſt nach 6 Uhr Mor 
gens im Oſten, und ſchon vor. 6 Uhr Abends im Weſten *). - 
Da ich bei der Anleitung zur Kenntniß des ge⸗ 
ſtienten Himmels die Sternbilder nach ihrem Stande 
gegen die Weltgegenden für eine .gewiffe angenommene 
Zeit angebe, fo if. ed nothwendig, fich dieſelben vorber 
wohl befannt gu machen. Der Compaß ift hiezu, obs 
. gleich) die Magnetnabel ben Punkt Norden und folglich 
alle übrigen Gegenden nicht genau anzeigt, am bequem» 
ten zu gebrauchen, da ihre Abweichung - befannt if: 
Man ftele nämlich den Compaß fo, daß bie. Magneks 


nadel etwa 18 Grad vom Nordpunfte feines eingetheile 


sen Kreifes nach Weſten zeigt, welches ihre jegige Abs 
weichung bei uns if: fo weiſet er alle Weltgegenden 
rihtig an. Da. ber Kreiß des Horisonted auch in 360 
Grade getheilt wird : fo faßt der Bogen von einer Haupt 
gegend zur andern 90 Grade. Genau in der Mitte ders 
felben, folglih 45 Grab von jeder, ſind vier Nebenges 
genden, die ihre Benennung halb ven der einen und 
halb von ber andern Hauptgegend, zwiſchen welchen fie 
liegen, entlebnen. Demnach heißt die zwiſchen Süd 
und Well: Suͤd⸗Weſt; swifchen Nord und Welt: VNord⸗ 
wert; smifchen Nord. und Of: Llord- Öff; und zwi⸗ 
fen Oſt und Sid: Suͤd⸗Oſt. In der Mitte einer 
jeden Ddiefer acht ‚Gegenden liegen noch art, naͤmlich: 

zwiſchen Süd und Suͤd⸗Oſt: Sid: Sad⸗Oſt; zwiſchen 
Suͤd⸗Oſt und Oft: Oſt⸗Suͤd⸗GOſt; zwiſchen OR und 
Rord⸗Oſt: Oſt⸗Nord⸗Oſt; zwiſchen Nord-⸗Oſt und 


*) Zu Berlin ſteht die Sonne am laͤngſten Tage, den sıflen 
Junius, etwa 30 Brad hoch über dem Horizonte, um 7 Uße 
18 Minuten : Morgens gerade im Dften, and um 4 Uhr 
: 43 Rimiten Nachmittags gerade im Wehen. 


T 
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Mord: Nord⸗Mord⸗Oſt; ‚wilden. Nord und. Norbs _ 
"We: Nord⸗Vord⸗Weſt; zwiſchen Roxb- Welt und 
Welt: Weſt⸗VNord⸗Weſt; zwifchen Weſt und Saͤd⸗ 
Melt: Weſt⸗Sad⸗Weſt; und swifhen Suͤd⸗Weſt und 
Sid: S6d ds Wer. Diefe ſechzehn werden nun 
wieder in die Hälfte. .getheilt, woraus daun 32 Gegen 
den, Wind: oder Compaßſtriche entſteher, die 114 Grab 
von einander liegen, und ſaͤmmtlich bei. der Schiffahrt 
in ber ſogenannten Schiffsrofe werzeithnet. werben. Bei 
ben folgenden Anleitungen gebe ich unterbeffen Dem 
Stand der Sterne :gewöhnlich nur nach: ben 16 vor⸗ 
nehmften Gegenden beildufig an. Ohne. einen Eompaf 
Ioffen ſich diefe Weltgegenben folgendergeftait keicht fine 
den. Man entwerfe auf einer Steins oder Kupferplatte 
einen Kreid, theile ihm in 16 oder 32 gleiche Theile, 
und fee dabei die Namen der Winde, richte einen eis 
fernen Stift, von einigen Zollen, aus feinem Mitte 
punfte fenfrecht auf, laffe bei fcheinender Sonne des 
Mittags um 12 Uhr den Schatten. des Stifts gerade 
auf den Punkt Vord fallen, befeflise die Platte oder 
erhalte fie in Diefer Stellung unverrädt: fo zeigt der 
eingetheilte Kreis alle. Weltgegenden an. Uebrigens fins 
det man ſolche allgemein, ſowol bei Tage als bei Nacht, 
aus den ‚vier Daupsgegenden, und. kann fie fich, von 
einem beflimmten Orte der Beobachtung aus, auch 
durch entfernte Gegenſtaͤnde bezeichnen. Diejenigen Hdus 
fer, Bäume, Dörfer ıc, über welchen des Mittags um 
42 Uhr die Sonne fenfrecht herauf erfcheint, liegen ges 
tade im ‚Süden, diejenigen zur Nechten im Weſten oder 
Abend, und zur Linfen im Ofen oder Morgen, Bei 
Nacht zeigen die Gegenfiände, über welchen der Polar⸗ 
Bern fenkreche erfcheint ; den Norden an. | 


® ® 
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Der Mieragskeeis oder Mertdian iſt cin größte 


Kreis am Himmel; welchen man -fich durch den Mord: 


und Suͤdpol, fo wie- durch den Scheitel. und Fußpunkt 
gezogen vorſtellt. Er Rebe benmach ſenkrecht gegen hen 
Horizont und Theile die Himmelskugel, und eben fo die 
Über dem Horizonte fihthare Halbkugel derfelben, im 
den oͤſtlichen und weRlichen Theil, ober in bie Morgens 
und Ubenbfeite. Die Sonne erreicht täglich des Mie 
tags am 12 Uhr den Meridian, it auf ber Mitte ihres 
ſcheinbaren täglichen Fortlaufs vom Yufgange bie zum 
Untergange, und ſteht zugleich am hoͤchſten bee dem 
Horkonte. Died gilt auch vom Monde, von einem je 
Sen Zirftern ober Planeten, ausgenommen, daß dieſe 
Dimmelsförper zu einer jeden Nacht: ober Tagedftunde 
im Meridian erfcheinen, oder, wie es bei den Aſtrono⸗ 
wen heißt: culminiren fünnen. Es ift auß der vorigen 
Beſchreibung begreiflich, dag man bei einer Ortsveraͤn⸗ 
derung auf der Erde unter einen und demfelben Mit 
sagseirkul bleibt, fo Tange der Meg gerade gegen Süs 
ben ober Norden geht; daß man aber einen andern Mes 
ridian anteifft, ſobald der Weg feitwärtd nach Ofen 
oder Weſten bin gerichtet if. Bei den folgenden Anlei 
tungen geigt Meridian oder Mittagscirkul allemas Die 
me Hälfte feines über dem Horizonte fichenden Halb⸗ 
feeifes, vom Zenith bis zum Horizont im Süden; words 
"Sicher Meridian aber, bie andere von Zenith big zum 


- Horigont im Norden an. 


Vertikalcirkul ſind diejenigen Viertelskreiſe oder 
Quadranten, weiche man ſich vom Scheitelpunkt aus 
nach allen Gegenden des Horizonte ſenkrecht hinunter⸗ 
gezogen vorſtellt. Sie erhalten ihre Namen von den 
Weltgegenden des Horipontes, darch welche fie gehen; 
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fo heiße 5 3, der nach Suͤdoß "gehende Wertilal: der 
ſadoͤſtliche ıc: Des weſtliche oher AMiiche Abſtand ober 
die Neigung des: füs eine gewiſſe Zeit bes Tages oder 
der Nacht durch einen Himmedlslörper gezogenen Vertb 
Balfreifed vom Meridian (dem Vertikaltreiſe nach Si 
ben) oder gegen: benfelben, heißt das Azimuth, und 

wird an dem zwiſchen Briben Vertikallreiſen am Hori⸗ 
zonte liegenden Bogeı oder am Scheitelpunkte hegenden 
Winkel gemeffen. Die Morgen⸗ ober Abendweite if 
ein Bogen des Horizontes zwiſchen dem Punkte, wo ein 
Himmelskoͤrper aufs ober untergeht, und dem wahren 
Oſt⸗ oder Weſtpunkte. Die Baͤhe eines Ginmelstän 
pers tft leinesweges ber wirkliche Abſtand deſſelben von 
der Erde, fondern nur dev Bogen der ſcheinbaren Kinn 
melstugel, um weichen er in einem Bertikulßreibe: Som 
Horizonte fenkeecht herauf ſich zeigt. Man zaͤhlt diefe 
Hoͤhe vom Horizonte an; daher fleht ein Himmelskoͤr⸗ 
per immer höher, je näher er dem Zenith koͤmmt, und 
in dieſem Punkte felb hat er die größte mögliche Höhe 
von 90 Grad erreicht. Böhenkreife (Almucantharats.) 
ud Kleinere Areife Der Dimmelöfagel, weiche man fich 
Burch den Dre eines Himmeldförper® mit dem Hori⸗ 
zonte parallel oder gleichlaufend gezogen voprſtellet; Fr 
beſtimmen alle Diejenigen, die gleiche Höhen über Dem 
Horizont Baben. 

Die Erfahrung Ichret, daB fich: Die ganze Bimmels. 
kugel mit allen Körpern, die wir an derſelben fehen, in 
34 Stunden umzudrehen ſcheint. Nun giebt es an eis 
ner jeden ſich drehenden Kugel, alſd auch an ber ſthein⸗ 
Baren Himmelskugel, zwei einander genau entgegen lies 
gende Punkte, um und zwiſchen welchen eigentlich Die 
Umwaͤlzung geſchieht, bie bie Pole derſelben heißen: 
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Da nun die Umdrehung ber Himmelskugel von Dfien 


nach Welten gefchiebt, fo müflen ihre Pole im Norden 
und Süden liegen. Der. Nordpol ſteht bei ung, als 
Mewohnern ber nördlichen Halbfugel der: Erbe, beſtaͤn⸗ 
big über dem Horizonte; dahingegen bleibt. der Suͤdpol 
allezeit unter ‚dem Horisante. In den hieſigen Gegen⸗ 
ben. beträgt die Höhe bes Nordpols in dem norblichen 

Theile des Meridiand 321 Grad, und eben ſo tief liege 
her Suͤdpol in dem füdlichen unterhalb: dem. Horigonte. 
Eine Linie vom Nordpol durch den Mittelpuskt ber Exbe 
his sum Suͤdpol heiße die Weltaxe. Um dieſe gegen 
unſern Horisont ſehr ſchief liegende Linie geſchicht ei⸗ 
gentlich der Umſchwung aller Himmelskoͤrper in vier und 
zwanzig Stunden, und hieraus ergiebt ſich, warum bei 
uns das ganze himmliſche Heer vom oͤſtlichen Horizont 


an in einer ſchraͤgen Richtung gegen die rechte Hand 


ben Himmel herauf fleigt, und nachdem es feinen hoͤch⸗ 
fien Stand im Meridian erreicht, wieder in einer ſchraͤ⸗ 
gen Richtung gegen die rechte Sand am weſtlichen Him⸗ 
mel hinunter geht. | 

Der Aequator oder: ber Bleicer, auch die Mit⸗ 
tellinie, oder, wie in der Schiffahrt, ſchlechtweg die 
CLinie, iſt ein größter Kreis, welchen man ſich 90 Grab 
som Nord: und Suͤdpol, alfo auf der Mitte der Him⸗ 


melskugel, vorſtellt, daher die Weltpole, um welche fich 


die Himmelsfugel in 24 Stunden fcheinbar dreht, auch 
bie Pole des Aequators heißen. Er theilt die Himmels⸗ 
fugel in die nordliche und füdliche Hälfte, und bat feis 
nen: Namen von der gleichen Dauer der Tage und 
Mächte, die auf der ganzen Erbe ſtatt findet, wenn bie 
Sonne am 2iften. Märg und 23ften September ihn ers 


reicht... Den über dem Horizonte liegenden Tpeil des 
Aequa⸗ 
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Nuguatand fat. man ſich als einen halben Kreis. vorn 


fielen, ber beſtaͤndig gerade im Oſt⸗ yud Weſtpunkte 
den, Herizont bgräßrt, in: unſern Gegenhen in einer um 
vperrouͤckten Stellung ſchraͤge gegen Süden liege, und 
etwa 37% Grad Hoch durch den Miftagskrei geht. Ale 


Dimmelsförper befchreiben in 24 Stunden bei ihrem 


ſcheinbaren Umlauf ihre groͤßern oder kleinern Kreiſe 
mit dem Aequator parallel, das iſt, gleichlaufend. Er 
wird in 300 Grade, welche von Weſten gegen Oſten 
aerblt werden, eingetheilt. 

In einer Entfernung von 233 Grab ſtellt man ſich 
ſowol an der nordlichen als fuͤdlichen Seite des Aequa⸗ 
tors einen Kreis parallel mit demſelben liegend vor. 
Sie heißen die, Tropici oder Wendecirkul. Der nord» 
liche iſt der Wendecirkul bed Krebſes, Tropicus cancri, 
und der füblicye der Wenbecirful des Steinbods, Tro- 
picus capricomi. Rachdem die Sonne deu einen ober 
ben andern erreicht Bat, wendet fie fich pieber zum 
Aequator, woher bie Benennung: Wendecirkul, ent, 
fanden. 

Zwiſchen beiden Wendekreiſen hat die Sonne be; 


fländig ihren Lauf, deun niemald weicht fie über 235 _ 


Brad vam. Yequator nach Norden oder Suͤden ab. Die 
Bahn ober, der größte Kreis, in welchem fih die Sonne 
in einem jeden Jahre zu bewegen ſcheint, hHeifit bie 
Ecliptik (von Eolipsis, Sinfterniß), weil die. Sonnen: 
und Monöfinfterniffe nur auf ihr und in ihrer Nach⸗ 
barfchaft vorfallen. Sie ducchfchneibet den Aequator in 
zwei einander entgegen gefeßten Punkten "unter einem 
Winkel von 235 Grad (die ſogenannte Schiefe ber 
Ecliptif), fo daß die eine Hälfte an der Nord» und bie 
andere an der Suͤdſeite deffelben liegt, und da, wo fie 
B 
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ſich am weiteſten, nänllich 235 Grad, von bieſein Kreiſe 
entfernt, die Beiden Wendekreiſe beruͤhrt. Man theilt 
dieſe jährliche Sonnenbahn in 12 gleiche Theile ober 
Zeichen, jeben zu 30°Braden, die von 12 ehebem: in 
denfelben geftandenen Stembildern noch jeßt benannt 
werden. Ihre Namen und Bezeichnungen find, von 
Weften nach Oſten herum gerechnett 1) Widder: Y, 
2) Stier Yı, -3) Zwillinge IT, 4) Bvebe 65, 5) 
Köwe Q, 6) Jungfrau MP, 7) Wnage Du , 8) Scom 
pion Mı 0) Schuͤtze I 10) Steinbod A 11) Waß 
ſermann zo, 12) Siſche X *) Die Ecliptik ſchneidet 
ben Aequator im erſten Punkt :oder O Grad bes wid 
ders und der Waage, und beruͤhrt im erſten Punkte 
des Krebſes und Steinbocks die Wendecirkul. Durch 
dieſe vier Hauptpunkte der Ecliptik und bie Welipole 
werden noch zwei größte Kreiſe, alfo Meridiane, untet 
einem Winkel von 90 Grab gezogen, die bit Coluren 
beißen, und zwar ber durch O Grad ded “Y und bet 
De gehende: ber Colur der Tag⸗ und Nachtgleiche; 
und der O Brad bes 65 und & durchfchneidende:: der 
Eolur der Sonnenwende. Sie zeigen alfo die dier Jah⸗ 
vesgeiten an, ober die Sonne macht den Anfang des 
aftronomifchen Sräblinge, Sommers, verbftes und 
Winters, wenn fie diejenigen Punkte ber Eelipte be⸗ 
ruͤhrt, durch welche fie gehen. 
*) In der Aſtronomie werden die Beichen komplet geidbit, 
demnach alfe: 
rvuısnam 
oı 23 45 
ww m X 
_ 6 78 
Daher bedeutet 4. B. 4 Zeichen 6 Grad, ber 6te Grad im 
Beichen des Loͤwen ’ 


no 
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Auf der norbliden und fühlichen Seite ber Son⸗ 
nenbahn flellt man ſich in einem Abſtanbe boh 10 Grab, 
Kreife, mit derfelben parallel gezogen, vor, die eine 
Zone von 20 Grabd breit einfchliegen, Weiche der Zodia- 
cus oder Chierkrels genannt wird. Et Kal feinen Nas 
men von dei 12 vorher erwähnten, groͤßtentheils thie⸗ 
riſchen Sternfiguren ‚ober Bildern. In diefer Zone voll⸗ 
einden beſtaͤnbig die Sonne, der Mond und bie ſechs 
Planeten: Urams, Saturnits, Fapiter, Mars, Venus 
und Merkur, ihren perlodiſchen Lauf. Die Sonnenbaͤhn 
Hegt genau im der Mitte derſelben, der Mond und dieſe 
Planeten aber weichen in ihren Fortivanderungen Die 
mehrſte Zeit, doch niemals über 9 Grad, nord⸗ odes 
fübtwärt® von berſelbden ab. Ihre Bahnen durchſchnei⸗ 
den baher bie Eeliptil' in zwei einander entgegengefſetzten 
PYunkten unter verſchiebenen Winkeln, fo daß bie eine 
Halfte nordlich/ und die aribere füblich von der Ecliptik 
Hegt. "Die vier. ſeit dem Jahre 1801 entdeckten Meinen 
Planeten aber überfchreiteit ih ihrem Laufe dieſen alten 
Thierkreis, da ſich ihre Bahnen gegen bie Eeliptif unter 
größere Winkel neigen; als die der 6 Akttrk Planeten. 
Da biefe Sonnenbahn mie dem Aequator einen 
Winkel von 235 Grad macht, fo folgt, baß ſie ihre 
eigene Pole haben muͤſſe, Die um eben fo teil von den 
Poten de Aequators weg liegen, und ſich in 24 Stun⸗ 
den: um letztere bewegen *). Man ‚Amöet von der 


. mie man weilluße sen Norbßol dr Eeliptik am Himmel 
findes- und wie ag deſſen jebesmaliger Stellung gegen ben 
Weltpol ſich die serfchiebenen Lagen der Eeliptik gegen ben 
Himmel ergeben, wird nachher geielgt. Auf ber beigefügten 
Hinmelskarte iſt dieſer Pol durch eine o ‚amgedentet. er 
liegt zwiſchen ben Arhmmnungen bes Drachen. 

32 
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fie ihren. ſchtinbaren Ort. ‚Ale dieſe nie untergobenden 
Sterue find in einem Kreiſe eingefchloffen, den matı fg 
aus dem Norbpole bei ung mit einem Halbmeſſer von 
5235 Grab, aber. der Entfernung des Pols Yon. unferm 
Horizont. im Norden, gezogen, vorſtellt. Es iſt ſehr be⸗ 
greiflich, daß es um ben uns. unſichtbaren Suͤdpol eis 
nen eben fo großen Raum geben müfle, innerhalb wel; 
hen die dortigen Sterne niemals über unferm ſadlichen 
Beh chtskreis erſcheinen. 

Die gerade, Auffteigung ( Ascensio recta) ber 
Himmelskoͤrper if ihr öftlicher Abſtand vom erſten Punfte 
bes Widders, .oder dem durch dieſen Punkt gehendeg 
Eolur der Tag⸗ umd Nachtgleiche, in Graden des U 
quators oder feiner Parallelen von Weſten nach Oſten 
gezaͤhlt. Die Abweichung (Declinatio) iſt ihr Abſtand 
pom Aequator gegen Norden oder Suͤden. Die Kaͤnge 
heißt ihe Ort im Thierkreiſe, nach Zeichen und Graden 
der Ecliptit und ihrer Parallelen gerechnet, vom erſten 
Punkte: des Widders an ‚gegen Oſten. Die Breite iſt 
endlich ihr keutrechter Abſtand von der Sonnenbahn nach 
Nogden.. ‚oder Süden. Hicraus folgt, daß bie. gerade 
Auffteigung, yad Abweichnag Ad) auf den Aequator, die 
Länge und Breite aber, auf Die Ecliptik oder Sonnen⸗ 
bahn bezieht, und da eins aus dem andern fich berech⸗ 
nen laͤßt, fo iſt auch entweder die gerade Aufſteigung 


und Abweichung, oder die Laͤnge und, Breite zur Bes 


ſtimmung bes Ortes, den ein Simmelsförper am Sir; 
mament einnimmt, hinreichend. 





23 
Zweiter Abſchnitt. 
Kon der Urſache der täglichen Ummälyung 
„De Himmels. 


Die 2aßtuͤndliche Umwaͤlzung ber Himmelskugel von 
Dften gegen Werten’ if nur ein Schein. Denn ba fich 
die Erdkugel in beinahe 24 Stunden von Weften gegen 
Oſten wirklich um Ihre Are waͤlzt, fo koͤmmt ed ung 
vor, ald wenn fich der Himmel in entgegengefeßter Rich 
tung mit feinem ganzen Heere in eben ber Zeit um un® 
Drebete. — Wir werden alfo in Anfehung ‚diefer Um: 
waͤlzung des Himmels, welche wir täglich und flündlich 
wahrnehmen, auf eben die Art getäufcht, als wenn wir 
mitten auf einem großen, freien Selde, ung von ber 
rechten gegen die linfe Seite einmal umdrehen, und 
mittlerweile die entferneen Gegenflände, Städte, Waͤl⸗ 
Der‘, Gebirge ꝛc. um ung in einem Kreife von ber lin, 
fen zur rechten Hand, dem Anſcheine nach, fortruͤcken 
ſehen. 


I Von der ſcheinbaren Bewegung der Sonne 
in der Ecliptik. 


E6Gs iſt oben bemerkt worden, daß die Ecliptik, oder 
die ſcheinbare Bahn der Sonne, den Aequator in O Grab 
des Widders und der Waage durchſchntidet. Von er⸗ 
ſterem Punkte faͤngt man an, die Zeichen und Grade der 
Ecliptik von Weſten nach Oſten zu zaͤhlen, und dort bes 
findet ſich die Sonne am 21. März, wenn bie Fruͤblings⸗ 
Vachtgleiche eintrifft, ober Tag und Nacht zu Anfange 
des Frühlings gleich find. Er Heiße auch deswegen ber 
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v Fruͤblings⸗ Aequinoktialpunkt. Von ihm geht die Sonne 
in die nordliche Haͤlfte ihrer Bahn uͤber/ und ſteigt nach 
und nach nordwaͤrts vom Aequator ‚herauf durch Die 
drei Früblingsgeichen: Widder, Stier und Soil aige, 
bis fie am 21. Junius, am welteſten vom Aequator, 
nämlich 235 Grad, entfernt, den Wendecirkul des Sr 
fes beruͤhrt, unſerm Scheitelpunkt am naͤchſten im er⸗ 
ſten Punkte des Brebfes ſteht, und. in den nordlichen 
Landern den Anfang des Sommers und zugleich den 
laͤngſten Tag macht. Dann faͤllt das ‚Sommer: Solfis 
tium oder bie Sommerfonnenwende, ein, weil die Sonne, 
von da an, obgleich erſt nach verfchiedenen Tagen, merke. 
lich, fich ‚wieder vom Scheitelpunft abwärts wendet. 
Hierauf naͤhert ſie ſich durch die drei Sommerzeichen: 
Krebs, Koͤwe und Jungfrau, wieder dem Aequator. 
Den 28. September erreicht ſie denſelben im erſten 
Punkte der Waage, macht zum zweitenmal im Jahre 
Tag und Nacht, beim Anfange des Herbſtes, gleich, 
und wir haben alsdann dag Herbſt⸗ Aequinoktium, oder 
die Zerbſt⸗Vachtgleiche. Nun finft die Sonne nach 
und nach unter dem Aequator durch die brei Herbſtzei⸗ 
den: Wange, Scorpion und Schfge, his fie endlich 
am 21. December auf dem Steinbockswendecirkul ihre 
größte fübliche Abweichung vom Aequator, naͤmlich 235 
Grad, erreicht, von unferm Zenith am weiteſten ent- 
ferne im erften Punkte bed Steinbocks ſteht, und das 
mit in unſern Begenden ben Anfang bed Winters” und 

den kuͤtzeſten Tag macht, womit das Winter: Solffitiuns 
oder die Winserfonnenwende einfällt. Nachher erhebt 
fich die Sonne wieder durch ‚die drei Winterzeichen: 
Sieinbock, waſſermann und Siſche, gegen ben Aequa⸗ 
tor herauf, bis ſie abermals am 21. Maͤrz in den er⸗ 
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fen Punkt des Widders Pndnity "und damit / ihren fchein 
baren Umlauf am Himmel/ nach 3653 Tagen vollendet. 


Bon der Urfache der ſheinbaren Bewegung 
ber. Sonne in der Ecliptik. 


Diefe fo eben beſchriebere jaͤhrliche Bewegung ber 
Sonne am Himmel von Willen gegen Oſten iſt gleich 
falls ein:bloßer Schein, und wie werden biebei auf 
eben die Art getäufcht, als wenn wir auf Sees und 
Eanbeeifen, beim Segeln oder Fahren, nad). dem bloßen 
Bugenfchein zu urtheilen, uns vorftelen, daß bie ent 
fernten Gegenſtaͤnde, die Küften, Gebirge, Waldungen, 
Gebäude ıc., in einer entgegengefegten Richtung fort 
laufen. Die Sonne ‚verändert ipra Dre im Weltraume 
nicht; allein ihre anfcheinende Sortrüdung ‘am Firma⸗ 
ment entficht daher, daß ſich unfere Erbfugel, als ein 
Planet, wirklich um fie bewegt. Dieſer Lauf ber Erbe 
um Die mehrentheild in ber Mitte ihrer Bahn liegende 
Sonne wird in einem jahre vollendet, und gefchieht 
befändig und genau in ber Ebene der Ecliptik von 
Oſten gegen Weſten, und folglich feheint ed ung, als 
wenn die Sonne in einer entgegengefeßten Richtung. is 
einer gleicdyen Zeit eben dieſen Kreis ber Himmelskugel 
durchliefe. | 

Die Exhiugel ruͤckt täglich im ihrer, faſt kreisfoͤrmi⸗ 
gen Bahn *) von Oſten gegen Wehen um fo weit fort, 
daß und die Sonne nach 24 Stunden ungefähr um eis 
nen Grad weiter gegen Often erfiheint, und fich ſchein⸗ 


2) Die: eigenttiche jahrliche Bahn der Eide um die Gonne 
if kein vollflommener Cirkulskreis, fondern hat eine, : aber 
nur wenig länglichte oder ellipſenaͤhnliche Gehalt. 


N S 


36 .. Gafle Abtheilung, zweiter Abſchritt. 


bar ‚gegen dorthin ſtehenbe Exerne bewegt; : im ‚Gegen 
theil aber ſich von den wefiimärtd ſtebenden ner mb 
nach entfernt. Um biefes finnlich gu machen, gebenfe 
man -fih mitten. auf einem ‚freien Selbe, eigen Baum, 
melcher bie Sonne vorſtellen ſoll, und in einiger Ent⸗ 
fernung einen Menſchen, der die Erbe’ andeutet, in ei⸗ 
nem Kreis um denfelben geben; dann mögen bie ent: 


fernteften Gegenſtaͤnde, welche dad Auge rings berum - 


auf dem Felde eutbeckt, bis Fixſterne abbilden, die in 
einer unermeßlichen Eutfernung binterbalb der Sonne 
und allen Planeten: Reben. In diefer Vorftelung feis 
wenn man den Baum vor fih hat, Dften zur Linken 
und WeRen zur Rechten. Nun gehe ber Menſch von 

der linfen gegen bie rechte Hand in dem angezeigten 
EAreis am diefen Baum, fo wird ber Baum fich linker 
Hand bin zu bewegen fcheinen, unb Die jenſeits deſſel⸗ 
ben liegenden Gegenſtaͤnde werden links ſich demſelben 
‚nähern, und an ber rechten Seite von ihm abruͤcken. 


Dies Bild macht es ſehr begreiflich, wie die ſtillſtehende 


Sonne, von ber beflänbig um fie in einet reisförmigen 
Bahn fortrückenden Erde aus betrachtet, mach und nach 
von einem Sternbilde bed Thierkreiſes zum andern zu 
laufen ſcheint *). 


*) Warum die Sonne bei dieſem jäßrlichen Laufe der Erde 
in einer ſchraͤge gegen den Mequator Liegenden Bahn fortzu⸗ 
rucken fcheint, und uns dadurch die wohlehaͤtige Abwechſe⸗ 
lung der Jahreszeiten zuwrge bringt, muß ich, fo wie 
manche andere zum Theil ugchher angereigte Eeſcheinumgen 
im Sonnenſyſtem, 14 erklaͤren bier übergehen, weil es wir 
der meinen gezenwaͤrtigen Zweck iſt, und verweiſe die Leſer 
unter andern auf ben erßen: Theil meiner Erlaͤuterung 
Der Sterntunde, $. 403. 
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Von den ſheinberen— Bewegungen der 
0 Sirfterne. 

Es iR vorhin angezeigt worden; daß die Sirfterne . 
für uns (wenigſtens nach laugen Zeiten) keine eigene Be⸗ 
wegung zeigen, ober ihren Drt gegen einander nicht dns 
bern. Man nimmt aher hingegen dreierlei fcheinbare 
Bewegungen an diefen Dimmeldförpern wahr. Erſtlich 
Dat ed daB Aufehen, als wenn das unsählbare Heer 
berfelben in 24 Stunden (genauer in 23 St. 56 Min, 
nach ber. Zeit, die unfre Taſchen⸗ und Dendelußren ats 
geben) von Oſten gegen Welten feinen Umlauf am Him⸗ 
mel vollendete. Dies ift die gemeine oder tägliche Der 
wegung. Sie entfieht von der Ummälzung ber Erdfus 
gel in.23 Stunden 56 Minuten von Wehen gegen Ofteny 
wie bereitd angegeige worden. Zweitens bemerft man 
an den Firfternen, daß fie gemeinfchaftlich täglich um 
etwas von Dfien gegen Wehen fortzurücken fcheinen, ins 
bem fie nach Verlauf von 24 Sonnen-Stünden unge - 
fähr um 4. Minuten, und alfo in einem Monat etwa 
um 2 Stunden früher in den Meridian fommen, oder 
an irgend einem aubern Drte der Himmelskugel erfcheis 
‚nen. Giebt man z. B. Acht, welche Sterne des Abendg 
nach Sonnenuntergang am weſtlichen Himmel, ober furg 
vor Sonnenaufgang am Morgenhimmel ſich befinden; 
fo wird. man, weıtn Diefe Beobachtung eine Zeitlang 
fortgefege wird, wahrnehmen, daß die Sterne, die vor⸗ 
Bin bald nach Sonnenuntergang nahe am Abendhorizont 
flanden, endlich in der Abenddämmerung verſchwinden, 
und andere, welche fi) vorher weiter nach Oſten zeig: 
ten, ihre Stelle einnehmen. Vor Sonnenaufgang, des 
Morgens, hingegen werden die Sterne, welche vor ei⸗ 
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niger Zeit niedrig’ in der Morgenroͤihe Kanden, wei⸗ 
ter herauf erſcheinen, und am Horizont werben Sterne 
zum Vorſchein kommen, welche man vorher daſelbſt 
nicht ſah; bei genauerer Bemerkung aber wird ſichs fin⸗ 
den, daß dies eben diejenigen find, welche ehedem am 
Abendhimmel glänzten. Nach Vetlauf eines Jahres 
endlich werben in den Abend» über Morgenflunden am, 
mweftlichen und oͤſtlichen Himmel wieder eben biefelben 
Sterne fiehen. Es Hat alfo dag Anfehen, als wenn die 
Firfterne fich in einem Jahr um die Sonne beivegen. 
Allein Diefe Bewegung ift eine Folge von ber eigenen 
Bewegung oder Sortrückung ber Erbfugel in ihrer jährs 
lichen Bahn um die Sonne. Hiernach muß es und vor: 
kommen, als wenn die irfterne an der Dflfeite ber 
Sonne fi) berfelben nähern, und an der Weſtſeite der 
felben von’ ihr wegruͤcken. Dieſes ſcheinbare tägliche 
Fortruͤcken aller Fixſterne, in Anſehung der Sonne, ge⸗ 
gen Weſten, iſt folgendermaßen leicht zu erklaͤren: Man 
ſetze, die Sonne ſei um 12 Uhr Mittags mit einem 
Fixſtern zugleich im Meridian. Nun dreht ſich die Erde 
eigentlich in 23 Stunden 56 Minuten Sonnenzelt wirk⸗ 
lich um ihre Are, oder die Himmelskugel ſcheint fich 
indeß einmal völlig umgumenden, deswegen wird ber 
- Bigftern, nach Verfluß dieſer Zeit, feinen fcheinbaren 
Umlauf vollendet Haben, und abermal im Meridian ers 
- feinen. Die Sonne aber wird, wegen ber mittlerweile 
in ihrer Bahn von Oſten gegen Welten fortgerückten 
"Erde, alsdann noch nicht wieder im Meridian ſeyn, 
fondern etwa einen Brad weiter nach Dften fliehen. Dies 
fer Grad berräge in Zeit vier Minuten; bie Erbfugel 
muß fich demnach noch um einen Brad ober 4 Minu⸗ 
ten in Zeit weiter gegen Oſten berum waͤlzen, ehe bie 
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Sonne. teieber in ben. Mifagdcirkul kommt, unb des 
Sonnen», ober bürgerliche Tag, welchen man allemal 
auf 24 Stunden rechnet, voͤllig verfloſſen iſt. Nun 
ſcheint der. Firſtern während 24 Stunden .um 4 Mint 
ten in Zeit, bau- der Soune ab gegen Weſten geruͤckt zu 
lich ‚um 4 Minen feüßer in den Meridian kommen / 
oder gleichſam der Sonne voreilen. Um ſich diefe fein · 
bare Bewegung der Firſterne durchs ganze Jahr vor 
zuſtellen, und die Urſache einzuſehen, warum uns zu 
jeder Jahrszeit des Rachts nach. und nach andere Sterne 
u Geficht kommen, kann das oben Seite 26 vorgeſtellte 
finnliche Bild. wieder gebraucht werden. Mau wich fin⸗ | 
ben, daß zu einer gewiſſen Zeit diejenigen Sterne um 
bie Mitte der Nacht am füblichen Himmel glängen muͤſ⸗ 
fen, bie alsbann der Sonne gerade gegenüber. ſtehen, 
und daß Diejenigen, welche oſt⸗ obder weſtwaͤrts von den 
Sonne chen, ch des Wöends an der Waet · oder bed 
Morgen, an. der Ofifeite des Himmels darßellen; das 
Dingegen die, welche dorthin ſtehen, wo uns die Sonne 
erſcheint, bei Tage am. Himmel find, und uns unſicht⸗ 
har bleiben. Sechs Monate nachher werben bie Sterne, 
welche um die Mitte, ber. Nacht am Himmel, fanden, 
daſelbſt bei Tage ſtehen und unſichthar feyn;- und bie 
bei Tage ſchienen, folglich nice zu ſeben wafen, werben 
man des Nachts erfiheinen ec. Desimegen find bie Sterne, 
welche, in den langen Winternächten glänzen, im Som» 
mer bei Tage am Himmel, und die man in den Som⸗ 
mernächten findet, erfcheinen im Winter bei Tage. Die 
Sterne, welche im Fruͤhjahr des Abende am weſtlichen 
Himmel funkeln, find. im Herbſt des Morgens am oͤſt⸗ 
lichen Himmel ſichtbar; und die im Herbſt des Abends 
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in Weſten ſtcheimen, ſtehen im Frublins vor Sonnenauf⸗ 
ang and! Morgenhimmel ve. Noch entdeckt man eine 
dritte, aber ſehr laͤngſame ſcheinbare Bewegung an den 
Sirfiernen, bie man die beſondere nennt: Es laͤgt nach 
berfefßen, als wenn alle, oßhe ihren Ort gegen einan⸗ 
der zu verdabern, gemiehtfchaftlich von Weſten gegen 
Ofen jaͤhrkich nur um 505 Gefunden forträcden, ſo 
daß diefe Fortruͤckung erſt nach 72 Jahren einen Grad 
austraͤgt. Die Richtung dieſer langſamen Bewegung gebt 
iwie der Ecliptik, und micht mit dem Aequator parallel, 
and hiernach befchreiben‘ fie Kreife um bie Pole dei 
Eelipeit, zu deren Vollendung 26000 “jahre erfordert. 
werden. Mach bieſer ſcheinbaren Bewegung entfernen 
fich die Fieſterne unter andern immer weiter von den 
Srüßlingd» und Herbſtaqumoltialpunkten des Widders 
und ber“ Waage, in wehcheii die Ecliptik den Aequator 
dutchfchneiber, and allen Kreifen, die ſich darauf bezie 
dert,’ vſtwaͤnes. Ihre Länge nimmt baher beſtaͤnbig zu, 
aber Wre Breite bleibt aunveraͤndere, indem fie mie der 
Sonnenbahn Yaralleb forttuͤcken. Der elgeniliche Bor: 
gang der Sache ifd aber, duß bloß jene Durchſchnitts, 
oder Aequinoktialpunkte mie affen darauf fich beziehenden 
Kreifen‘ längs der Ecliptik oder um bie Pole derſelben 
eine Verruͤckung in entgegengefegter Richtung, alſo von 
Diten ‘gegen’ Welten etleiden.‘ Sie kommen folglich Ser 
von Weſtin nach Oſten ſcheinbar laufenden Sonne jaͤhr⸗ 
lich etwas enegegen, und daher iſt dieſe ſcheinbare Ver⸗ 
arberung des Orts der Fixſterne gegen jene Punkte auch 
unter dem Namen der Vorrädung des Lachtglei⸗ 
chen bekannt. Die phnfifche Urfache biefer Vorruͤckung, 
auch mur allgemein gu erklaͤren, kann hier nicht Fast 
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finden *). „ich haͤrre ſolche auch Aberhaupt zaͤnllich 
verfchtweigen Können, wenn nicht. eine gewiſſe Erfcheinung 
ber Sternbilder es noffiwendig machte, fie anführen: 
Bor etwa: 2200 Jahren forinirten: bie alten Aſtronomen 
aus den Sternen, weiche fie in dee Nachbarfchaft des 
Punktes fanden, wo ich die. Sonuenbahn und der Bes 
quator, indem erfiere Bund; letztetn nach Norden herauf 
geht, beim Fruͤhlingcenfang durchſchneiden, bad Stern⸗ 
Bild des Widders, daher auch noch derſelbe Der erfte 
Punkt des Widders genannt wird; allein in unfern 
Zeiten ſtehen die Sterne des Widbers, vermoͤge Dee Zus 
ruͤckweichung jenes Punktes vom Aequater längs der 
Ecliptik nach Weſten, fa um 30 Grad vdon ihm oſt⸗ 
waͤrts. Und fo folgt, daß aujetzt ein jedes Gterubild 
um ein ganjes Zeichen des Thierkreiſes haͤngs ber Eclip⸗ 
tik weiter nach Oſten vorgeruͤckt ‚erfcheinen muͤſſe. Der 
Widder: ft da anzutreffen, wo ehedem der Slier war; 
und biefer- Akiime die chemalige Sehe der Binillinge 
ein 2. **). Um nun bei Diefee Veraͤnderung in -Der als 
ten und neuern Sternkunde Feine Mißverſtaͤndniſſe gu 
veranlaſſen, haben die Aronomen das ſchickliche Mictel 
*) Siehe meine Erlaͤuterung öer Sternkunde erſtet Tbeil, 
Seite 160 u. f. 
**) Daher verändern auch die Jefirme nach Jahrhunberten 
oder Jahrtauſenden ihre Höhe über dem Horiont eines 
Dris. Dom :Steinbedis- bis Krebepunkt Tominten. He bis 
in winer. gewiſſen Brdme immer höͤher ˖ barauf, nnd vom 
legtern zum erfiern finken fie um eben fo viel tiefer hinab. 
nach Süden. Es werden alfo einſtens Befirne, die jetzt am 
Gäbpimmel glänzen, zum Theil bei uns untergehen und 
andere, die wis noch sicht dort ſehen, uͤber dem Horuont 
zu Berhbeln kommen. 
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gewaͤhlt, ohne Nackſtcht, wo anjetzo, die dazu gehänigen 
Sterubilder ſtehen, Dis ‚ale. Abcheilung und Benennung 
ber Zeichen. des Thierkreifed heizubehalten, --und. benennen 
daher noch immer den: Fruͤhlings« Aequinoktialpunkt vom 
Widder, ob er gleich in unſern Zeiten zwiſchen Sternen 
ſteht, die gu den Fiſchen gehören, Man: muß bemnach 
anjegt dad Zeichen bed Midberd vom Sternbilde. des 
Widders wohl unterfcheiben. Jenes bedeutet ben Raum 
vom Aſten bis ZOſten Grad der Ecliptik, in welchem 
ehemals der Widder Rand; dieſes aber find die Sterne 
ſelbſt, die das Bild des Wibbers formiren, und fo vers 
halt es ſich mit allen übrigen Sternbildern des Thier⸗ 
kreiſes, welches ſich Die Liebhaber der Himmelsbeobach⸗ 
tungen. wol zu merken. haben. Wenn . B. in einem 


Kalender oder aftronomifchen Jahrbuche von ber Sonne, 


dem Monde, ober einem Planeten angezeigt. wird, daß 
fie an eipem gewwiffen Tage im 13ten Grabe bes Stierg 
ſtehen, ſo muß man fie nicht im Sternbilbe des Stier, 
ſendern, wie bie. Dimmeldkarten zeigen, etwa img 
Sternbilbe des Widder erwarten; fliehen ſie im 20fen 
Brade der. Waage, fp .erfcheinen fie am Himmel im 
GSternbilde der Jungfrau. Zritt die Sonne z. DB. am 
21. Junius in das Zeichen des Krebſes, fo ſteht Re 
bei Sternen, bie gu den Süßen der Zwillinge gehoͤ⸗ 
ren Us- f. w. *) 
332. Wegen dieſer langſemen ſcheinbaren Bewegung ber 
Birfeent, weichen . bie in biefem Buche vorkommenden 
An⸗ 
4. 


N Er rommt im Folgenden eine Zafel vor, welche angiebt, 
bei welchen Sternen man einen Planeten zu ſuchen hat, 
menn er im biefem oder jenem Grade eines gewiſſen Zei⸗ 
chens ſteht. 
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Sinleltungen zur Kenntniß ber Sternbilder nach vielen 
Jahren etwas vom. Himmel ab; allein diefe Abweichung 


‚wind ins Jahr .1900 etwa 6 Minuten: in ‚Zeit befragen, 


um welche ber Himmel alsdann fpäter in ben Stanh 
kovant, in welchem ich: ihn in jehem Monagt borgefeht 
babe. ven 


Wie die Planeten ſich von den rieſterner 
unterſcheiden laſſen, und die Erſcheiaungen 
der Planeten. 


Die ſechs Bauptplaneten, Die wir am Zirmament 
mit bloßen Augen beobachten: Uran, Saturn, Jap» 
ter, Mlarsı Venus und Merkur, laſſen fich vornaͤmt 
lich. folgendermaßen Leicht von den Fixſternen unterſchei⸗ 
ben. EÆrſflich: die Fixſterne werfen ung, oßngeachtet 
ihrer viel taufendmal größern Entfernung, als die, worin 
fich die Planeten befinden, dennoch ein fehr lebhaftes 
und zugleich funkelndes ober zitterndes Licht zu, woraug 
die Sternkundigen fihon lange den Beweis hergenommen 
haben, daß fie alle mit. ihrem. eigenen Lichte fcheinende 
Katper ſeyn muͤſſen. „Die Planeten hingegen, obgleich 
einige: Derfelben mit blogen Augen zuweilen die hellſten 
Sipfterne an Glanz uͤbertreffen, verrathen doch ihren von 


r Gonne entlehnten Schein dadurch deutlich, daß, fir 


ein matteres Licht Haben, auch nicht funkeln. Durch 


Fexnglaͤſer iſt dieſer Unterſchied auffallender, auch er⸗ 


ſcheinen die Planeten dadurch vergrößert, oder unter 

merklichen Durchmeſſern als Echeiben, und. zugleich in 

sinem ſchwaͤchern Lichte; bie Fixſterne aber bltihen, 

auch bei ſehr anſehnlichen Vergroͤßerungen, untheilbare 

Punkte, und ihr Licht verliere nichts von feiner Lebhaf⸗ 
€ 
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tiafeit, Zweitens Die Firfierne veraͤndern ihren Seand 
hicht gegen einander ; bie Planeten aber find beweglich, 
Hi Andern ihren Ort täglich gegen Lie Sirfterne und 
gzegeñ einander. Dies giebt ein ſehr entſcheidendes 
Merkmal db; einen Planeten von einem Fieſtern balb 
und ficher gu unterſcheiden, wiewol dieſe Fortruͤckung 
beim Jupiter, Saturn und Uran erſt nach verſchiede⸗ 
men Tagen merklich wird, da der erſte ein Jahr, der 
grorite fat drittehalb Jahre, und bee dritte beinahe fie- 
ben Sabre gebraucht, um 30 Grad, oder ein ganzes 
Zeichen bes Thierfreifes gu durchlaufen. Drittens: Die 
Firſterne findet man uͤberall am ganzen Himmel, dieſe 
Planeten aber nicht; letztere kommen z. B. bei uns Ries 
mald gerade im Norden fo wenig an den Horizont, als 
Goch am Himmel; Mars, Jupiter, Saturn and Uran 
überfteigen ferner im Meridien an ber Suͤbſeite des 
Himmeld, auch zur Zeit ihres Segenfcheing, nie ben 
62ften Grad der Höhe, fle fenfen ſich aud) daſelbſt nies 
mald über 80 Grad vom Scheitelpunkte herab, und 
kommen daher auch dem Horizont im Süden nicht ſehr 
nahe *), fondern man muß 'diefe ſechs fortwandelnden 
Himmelskoͤrper nur im Thierkreiſe und in deffen Stern⸗ 
Bildern auffüchen, deren Sterne ſowol als ihre werdm 
derlichen Stellungen die folgenden Auleitungen für eine 
jede Zeit: befchreiben und kenntlich machen. Wenn ſſich 
daher zu einer gewiſſen Zeit in einem Sternbilde bed 
Tpierfreifeg; anfer den in den folgenden monatlichen 
Anleitungen jur Kenntniß der Fixſterne darin vorgeſtell⸗ 
ken Sternen, ein heller Stern zeigt, welcher nicht mit 
einem beiveglichen Lichte ſcheinet, fo iſt Dies allemal ein 
*) oem und Merkur gehen nur bei Tage Sur den Me 
ridian 


⸗ 
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% 
Manct, Es And Im Zhlerkreife ohnehin nur vier Stamm 
efter Größe, welche dan‘ hellſten Planeten an Ylam 
Ahnlich find; Fe unserfcheiden fich aber an ißrem fd) 
kelnden oder beweglichen Lichte Teiche von benſelben 
Die feit dern Jahre 1801 entdeckten Hier meuen Plane 
ten haben Manches mit den ſechs Altern -gemein, außes 
daß fie kaum oder gar nicht mit bloßen Angen zu fehen 
find, und nicht fehten weit über Die Brenzen des alten 
Wierkreiſes nach Süden und Norden Binaub gehen, 
Noch iſt von ber Farbe, dem Anſehen und ber Er⸗ 
fcheinung eine® jeben Pleneten folgendes beſonders zu 
merken. Merkur iſſt ein kleiner, mie eier weißlichen 
Lichte ſcheinender Stern; er halt ſich im ndhe bei 
ber Sonne auf, son welcher er nie Aber ZB "Grab MB 
entfernt, und daher allemal nun in Der Abend⸗ ade 
Morgendaͤmmerung, und ohnehin fehr. felten sum Ver 
fehein kͤmmt. Am beſten Bann er des Abende nach 
Sonnen» Untergang. am weſtlichen Himmel zu Seſiche 
Somnien, wenn es ſich trifft, daß er im März ober April 
feinen größten oſtlichen Abſtand von der Sonne erhaͤlt; 
‚und eben dies findet des Morgens vor Sonnen⸗Auf⸗ 
sang am oͤſtlichen Himmel ſtatt, wenn er im Septem⸗ 
ber oder Dftober feine größte weſtliche Entfernuug von 
ber Sonne erreicht. Die Venus hat en’ ganz vortreff⸗ 
Hohes Licht, mund if, wenn fie ſich im ihrem ſchoͤnſten 
Glanze zeigt, ber praͤchtigſte Stern’ anı himmel. So 
iebhaft ihr Licht iſt, ſo Anbee man es Boch nicht fun⸗ 
kelnb oder zitternd. Diefer Planet beißt ſchon feit dark) 
entfernteſten Alterthum in ber eigentlichſten Bedentung 
der Abend» und Morgenſtern, und zwar drswegen / 
weil er entweder des Abends der Sonne am weſtlichen 
Bimmei folgt, oder des Morgens am dflichen Himmel 
C2 
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vor, derſelben hergebt. Die Bent entfernt ch nie. aher 
48. Grad oͤſtlich oder weſtlich man der Sonne, unk-Her 
her· findet: man fie niemals des. Nachts, viel weniger 
uns bie Mitternachtsſtunde, am. ſuͤdlichen Himmel... Sie 
geht auch eben fo menig,, wie Merfur, nach Sonnen⸗ 
Untergang. des ‚Abends auf, oder des Morgens: var 
Sornen⸗Aufgang unter. Wenn fie im Frühjahr Ihr 
größte. Entfernung auf der Oſtfeite der Sonne erreicht, 
fo it fie des Abends am weſtlichen Himmel in ihrem 
ſchoͤnſten -Rishte am laͤngſten ſichtbar. Ein gleiches: zeigt 
fe in den; Fruͤhſtunden am oͤſtlichen Himmel, ten ‚ds 
ie Herb ihren größten weſtlichen Abſtard von. den 
Sonne erreicht. Zu: diefen Stellungen ift fie mit. bloßen 
Augen am Tage fichtbar.. Mars macht. fi durch fein 
Bark roͤthliches Lichẽ Eonnbar,. und. kann zu aller Seit 
deo Nachts. am Sterngewoͤlbe ſichtbar ſeyg. Menu er 
ſich nach Sonnen«Untergang am Abendhimmel, oder von 
Gonsen- Yufgang, am. Morgenhimmel zeigt, iſt er nur 
ein. kleiner ‚Stern; ſteht er aber 180. Grad. von. heg 

Sonne und umdie Mitte der Nacht im Süden, fo jſt 
er vier⸗ und zuweilen bis fiebenmal größer, und glänge 
ſchr lebhaft. Jupiter iſt ein, ‚heller Stern, mit, einem 
gelhlichen Lichte. „Er if, wie.der Mars, bei 180 Grad 
Abſtand von ber Sonne die gange Nacht hindurch am 
Dimmel, und zeigt fich dann, da er um bie Mitter⸗ 
nachtsſtunde durch den Meridian geht, im ftärffien Lichte. 
Sgturn ſcheint bleichroͤthlich und kann ebenfalls zuwei⸗ 
len zu allen Stunden der Nacht uͤber dem Horizont ſeyn, 
beſonders wenn er 180 Grad von der Sonne um 12 
Ahr im Suͤden ficht, da er fih in feinem lebhafteſten 
Lichte zeigt. Lixan iſt, wenn man feinen Ort genau 
weiß, mie blofien Augen als ein Stern ſechſter Größe 
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aufzuſuchen, und nur durch ſeind Beiwbegung von einem 
Firſterne zu unterſcheiden. Seiner -AußerfE‘ geringen 
ſtheinbaren Gebße ungeachtet, hat er :Dach: ein: ziemlich 
iebhaftes Licht; er IE zwichfalls wir Satin, Jupiter 
uns Mats, zu allen Scunben der Nache⸗am Himmel 
aufzuſuchen, wenn!:air nn Mitternacht culminiet. DIS 
Letztere iſt auch: dee Fallı bei: Sen er ſeit: wenigen Yuh⸗ 
Pen entlisckeen vier neuen Planeten. Ueber ihre Farbe 
und Lichtſtaͤrke entfcheiden: Bu“ ven berfelbon 
duich Bernräßre: | 


m... 2 


Von ben währen und ſheinderen Baneguin 
| F gen ber Planeten. a 
‘ 2 “rs do v 


7 nunche bekannten eiff Hauptplaneten Kaufen 
* Some; von welchet ſte, als für ſich dunkle‘ 
Karper⸗ ren: Glass eutlehnen, in etwa laͤnglichten 
abe elliptiſchon Dahnen, undibuaiichei, um ſelbige zu 
vollenden, nach hren groͤßern ber geringen Abſtande 
won: der. Sonue;: längere; oderufkurzerei Zeicen: Merkur 
Ser der Bonne Am⸗ wählen Sf, vollender ſeine Bahn 
bertjts IN188 Tagen. Nach ihm ‚folgt bie Weis, welche 
in2 Dagen ihren Kreis yarelegt hiernuf Die Erde⸗ 
when 865: Daten, :ader ih einem· Jahre, hte Vahn 
um die »Socne beſthoribt. Jenſeies der Erde umlaͤuft 
gntächkt: der’ Phaner Vrneäſeine Duhne an cken Juhre 
undi 312 Lagen; dan felgen in seiner ak glaichen En 
Mmung: Ceres/ Bulls ri; Fo und Voſtu Die: in ettua⸗ 
44 Jahrean am die Sonde Inufenz hierauf fulge Isıdin 
mer betraͤchtlich moßern: Eutfernnug :Yapker 1 dek in: At. 
Yhrıasrund. Ita Bogen, feinen Weg:dam sıbiet Sonne 
woher; ige, 09 hren· und (A0T: 
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Basen und; audlich Heu -aufferutefte Dlamatı deu win feit 
1781 lann, Uravus ber artt in 34 Jabren unde8 
Tao mise. große Reiſe An die Sonne zuruͤcklegt 
Merkur und Venva beißen, natere Planeten, weil fie 
der. Sonne maͤher find, HB’ wir, folglich ihre Bahnen 
don der Erdbahn eiggeſchloſſen werden. Dingegen Kifara, 
Mres, Pallas Jeno, Veſta Inpiter, Basıım ‚umb 
Uranus oberer weil fie in groͤßern Entfernungen alt 
We Erbe, um bie Soune Saufen. . Mimme man, zug 
beiläufigen Vergleichung der Abftände aller Plarecen von 
ber Sonne, die Entfernung der Erde von berfelben als 
1A: on. (ori: Merkur *, Beyus 7, Mars 18, jeber 
ber vier neuen Planeten etwa 28, Sjupiter 52, Saturn 
955 und Uranus’ 192 folcher Theile "son der Sonne 
ansferst:: Die. Ebtnen ber. aͤlteren Planetenbahnen Leigen 
fichramter verſchiedenen / wiewol: wer kleinen, Morkein 
gegen bie Ehreng der Esliptik ober Erdhahn, und dahet 
behen wir dieſe Ploseten mais den. Sange geminſchaftlich 
fat: denfelhen Weg am. Hintpuel im: Thicckreis nehmen⸗ 
Die: Bchnen her: vier neuen. hingegen. neigen ſich unter 
ui Theil: ſtann inte mi den Gcliptik. Die. Laufe 
bahnen aller Plauten hunchſchnehen die. Ecliptif in werd 
aimsther. ehtgegtugefehtän: Pualten/ melche Knoten gem 
ren: Dach. ben. ſogenannten aufſteigenden 

2) klenuu. Der Planet ia dia nondliche. Haͤlßte ſtinen 
Bahr; mubıenpält: eine aördäiche Becita Abkand: nam 
ben Eelipsißi; hurch den niederſtejgenhen (75) 180. Grak 
tan: jenem geht er! in bie faͤdllche Oklfge Derfskben: und 
erlaugt eine ſuͤhliche Breite. ‚Der größte Abſtaub der 


aͤtern Planeten ven der Ecliptik gegen NMorden nm 


Suͤben kaun, von der Erde amd: betrachtet, gegen F 
Grad gehen, und :.biefer finder: zuwellen nur. Sc: box 
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.Wanus ſtatt. Die wenern aber entfernen fich oft viel- 


mal weiter dorthin, und Aberfleigen ſuͤd⸗ und norbigärtd 


Die. Grenze bed alten Thierkreiſes. Da bie Planeten 
eimead laͤngliche oder. eliptifche Babnen um die Sonns 
Befchreiben , fo liegt dir Sonne nicht genau. im Mitteh 
puntkt ihres Umlaufe, ſondern in einem ber beiben Brenun⸗ 
punkte, die Efipfen zukommen. Es giebt baber in der 
Wahn eines jeben Pleneten zwei einander entgegen ſte⸗ 
heude Punkte, in deren einem der Plauet ber Sogn 
am nachſten, und. im andern von derſelben am entften⸗ 
teen if. Jeneg.Heifit das Preibelium ober. bie Gans 
uenmähe , und diefer dad Apbelium oder die Sonnen 
ferne. Aus der Sanne betrachtet, durchlaufen die Pla⸗ 


weten. ihre Bahnen: ollemal nach der Ordnung der Ayie 


deu des Thierkreiſes, oher von Weßen gesen Oſten 
umb ibre Bewegung iſt ie Perihelio etwas geſchyyindere 
ale im Apheho. Die mittlere tägliche Heliacentriſcha 
oder außer Sanur geſebene Bewegung des Merburge 
iſt..A. Qrad ß Mir. hr Venus 1 Gr: 36 Min, den 
Er 59, Min, des Mars 31 Min, her Cares Pallac 
Fa.md Bella tan 13. Min, des Bund 5 Minn 


R-Setsund 2. Min, und des Urand 4. Min: Räumen j 


ten win bie Beweguns ber. Maneton..aup ber: Sonne ‚aber: 
keinebe:. au dem Mittelpunkt ihrer Kanfbahnen in Men 
genſchein wehmen,.. fa: wände Felde ſich zixmlich ‚gleiche, 
farmig ergeben, und bie -Kheisbare "Gräfe: ber Planeten 
ſich; wenig veräuberfich zeigen. : Allein, da wir biefe, 
Siennglsfdcer und ihre Bortwanherungen von het Erha 
ans: betrachten, die ſeliſt ein Plewes ik: und ch wit: 


N 


den Abriom gemeinſchaftlich um die Sonne ſchwingt, fr _ - 


wirb es · hegreiflict, „Daß und ihr. Lauf · am Himmel wicht: 
qI ¶en ſeht unordentlich erſcheinen růſſe; deun ein Pin 
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net iſt ber Erbe zu einer Zeit viel naͤher, als zu einer— 
andern: bald bewegt er ſich gemeinfchaftlich mie :igu 
langfamer oder gefchtwinder nach: einer und derfelben 
Segend, darin nimmt er nach der entgegengefegten Seite 
feinen Lauf, auch geht zumellen ber Lauf der Erbe und 
eined Planeten in gerader Richtung gegen und ˖von eins 
ander, und alles diefes muß in ber erfcheinenden, Größe 
und Bewegung des Plauleten an unſerm Firmamente 
fehr merkliche fcheinbare Unzepelmäßigkeiten berborbrins 
gen. Wenn die obern Planeten und jenfeitd ber Sonne 
erfcheinen, fo ift die Erde am tweiteften von ihnen ent 
ferur; ihr Lauf gehe ‘gegen die linke ober Aſtliche Seite; 
da ſich die Erde gegen bie. rechte hin beiveg Diet 
muß nothwendig ihte währe Fortruͤckung nach Often: faͤr 
und: beſchleunigen. - Zu "einer ‘andern Zeit flehen fie, How 
dir Erde aus gefehen; des Sonne gerade: gegenuͤber, 
und kommen Des. Nachts um 12 Uhr in-den :Meribiany 
die Erde iſt ihnen am naͤchſten gekbmmen unb:ife: cr» 
ſcheinen und’ folglich: in ihrem ſtaͤrkſten Lichte. Die mit 
Men alsdamm nach einer und beifelden Gegend,nam⸗ 
lich nach: Often; aber geſchwiuder, forttäckende Erbe, haſt 
iHten ſcheinbaͤren Lauf aufz die durchſie nach Bben Flx⸗ 
ſternen hinaus zezogenen Gefichttlinien fallen fogar weſt⸗ 
woaͤttſs md eslaͤßt daher,als wern:Tie ſich dor 
alfo zuruͤck, bawegten. Um bie Zeit: etwa, da die Bide 
gerade: gegen: diſe Planeten an⸗ ober gerade: von den⸗ 
ſelben abruͤckt; muſſen fie eine Weile an einem und dem 
nmamlichen Orte dB: Himmels verweilen, und alſo IRRE 
zu ſtehen ſcheinen, und dies geſchieht, bevor ſte anfau⸗ 
gen zuruckzugehn, und che fie‘ wieder vorwaͤrrsgegew 
Oſten ihren Lauf nehmen. Wenn die beiben untern Plae 
ueken, Venus und: Merkur für und ſenſeits der Some 


% 
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- ſteſen, fo :fihtdet bei ihnen: ein gleiche, wie bet den 


obern in ber' nämlichen Stellung, fast; und. wenn Fe 
in dem diesfeitigen Theil ihrer Bahn zwiſchen Erde uud 
Some hindurchgehen, und alfo une: am naͤchſten ‚font 
nien, ſo haben fie mit der Erde einer gemeinfehafklichen 
Lauf von der Sonne aus gefehen nach Oſten, und da 
He ſchneller Ad die Erde fortruͤcken, fo feheinen fie ums 
einige Tage ruͤrkwaͤrts nach Wellen zu gehen. Ehe ſie 
rädgdugig werden, und wenn ſie aufbören ed zu ſeyn, 
fcheinen fie eine Weile Kille zu Beben, weil Die Niche 
tung ihres wahren Laufes aldbaun gerabe gegen die Erde 
ans oder:'son derſelben abgeht. Hieraus laͤßt ſich alſo 
ber den Alten‘ unerklaͤrbare: ſcheinbare Lauf her Plane⸗ 
gen, und warum dieſelben bald. vorwaͤrts nach Oſten 
geſchminber ober langſamer: ſortruͤcken, zuweilean ſtille 
ſtehen, und ein anbermal ſich: ruͤckwaͤrts nach een 
nund gegen die. Drbuung ber. Zehen: des Thierkreifes be⸗ 
wege msemein deriuich Een cine) 


Das Altzemeine vom Bowlen: 


u.’ , 


. Der "Mond if, als ein Wehenplanet ber —* un 
ihr Begleiter. auf ihrer jaͤhrlichen Reife um bie Sonne 
der. noͤchſte Himmelstörper. Sin £iht,. womit, et uns 
fere Nächte erleuchtet, entlehnt er von bet. Sonne. Et 
pollendst feine Laufbahn, welche etwas ellipriſch oder 
jangiich «rund aiſt, um die Erde von Weſten gegen Oſten 
in 27 Tagen und 8 Stunden, „und koͤmmt daher, in, eis 

nem, Fahre zetwa 13mal herum. Die Mondbahn neigt 
fh mit ‘der Sonnen» oder Erdbahn unter einem Win⸗ 


2% Siehe meine Erid Ateremg ber Sternlinde ꝛe. Eferapäl 
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bel: den ur 55 Grab, und daher ' feban wir den 
Bond eben. fo, wie die Planeten, die 12 Sternbilder 
bei Thiertreiſes durchwandern. Sie durchſehneidet Die 
Sounenbehn in zwei einander entgegen: Hegenden Pont⸗ 
sen, Knoten genannt, fa. daß fich ihre eine Hälfte nard⸗ 
wärtd unbe die andere. fühwärts von der. Scliptik befin⸗ 
det. Im auffleigenden Knoten (Nm) bat ber Monk 


Seine Breite, fondern ſteht in dee Sarnenbahn. Bon 


da erhebt er fich nach umb nach nordlich über. viefelbe, 
ab 90 Grad, vom L% bat er feine größte norbliche 
Breite von 55 Grad erreicht. Daun fängt ſelbige wie 
der: au abgunchmen, und. im nieberfiigenden Knoten 


- (U): Me abermals O, da der Mond zum zweitenmal 


in der Sonnenbahn ſteht. Alsdann gehe er unterhalh 
berfelben, . und erhält eine fübliche Breite, weiche 09 
Grab von dieſem Knoten ſich bis auf 55 Grab erſtreckt, 
wid von da bis zum wieder abnimmt: Es gieht 
ferner in der elliptiſchen Bahn bed Monhet mod) zwei 


einander entgegen ftebende Punkte, in deren einem der 


Mond dev Erde am nmchßen, uab in. Bem andern von 
derfelben am entfernteften if. Jener heißt: Perigäum 
(Erdnähe), und dieſer Apogaͤum (Erdferne). Geine 
daher rührende veränderliche, ſcheinbare Grdße während 
jebed monatlichen Umlaufs, ift bereits dem geuͤbteren 
Auge des Aſtronomen merklich; noch beſfer aber zeigen 
dies die Fernroͤhre, Die Etdferne» und Erdnähepunfte 
ber Mondbahn find beweglich, "und ruͤcken in 9. Jahren 
nach der Ordnung der Zeichen, oder von Weſten gegen 
Oſten durch den ganzen Thierkreis, fo wle hingegen bie 
Knoten der Mondbahn ruͤckwaͤrts ſich dewegen, und in 


10 Jahren gegen bie Ordnung der Zeichen, oder von. 


Oſten nach Weſten durch den Thierkreis berumlommen- 
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Der Umstonf: des Mondes in 27 Zagın 8 kunden. baifke 
der periodiſche; in: Diefer Zwiſchenzeit beſchreibt Dee: 
Mond einen völligen Kreiß, und kehet zu einem um 
dem xaͤmlichen Fieſtern des Thierkreiſes veiedar - und, 
An Anſehung ber Spune aber könne er erſt in-20.Ta- 
sen und:13 Stunden am. Himmel herum, uud: Diefen, 
Undeng wird ber fynodiide genannt. Ein: jeher wird: 
Durch Heu Augenſchein belehre, daß ber Mond vornam⸗ 
Uch viermal in einem jeden Monat feine Lichtgeſtait da“ 
dert. Steht er bei ber Sonre,/ ober mis derſelben am 
einem Orte des Himmelt, ſo iſt er im. nauen Kachee 
und nicht zu ſchen. Kim er 90 Grab von der. Gonue 
oſtwaͤrts, fo. erſcheint er des Abenbs on Dex -Hefifeita 
Halb erleuchtet, welches has erſte Vierrel geneant wird 
180 Grad von ber Sonne, ober derſelben gerade; gegen 
. über; leuchtet der Mond des Nechte mit vollaut Aida 
und wen er 270 Grab von der Some: gegen. Oſten 
entfernt. iſt; oder. noch 90 Grad mekwärd von derſel⸗ 
ben fichtrfo::iR- & abermale, und zwar :amı der. Dfkftitey 
halb leuchtet, wmelches das letzte Viertel beißt. Die 
Nrfache des Unterſchiebes von gwei Tagen, wilcher fick 
zwiſchen dem pefisbifchen und ſynebiſchen Umlaufe Det 
Mondes findet, iſt ſehr leicht ainzuſehau. Geſetzt, ber 
Mond fei heute im 10m Gned dbei der Gone, oher 
im neuch Lichte, fo wird ar nach: V Eagen und 8 Stun⸗ 
den, nach Woltendung feines periodiſchen Umbaufs, ba 
er wirflich amı.unfere Erbe 300. Bra ;oder: feinen gan⸗ 
zen Kreis zuraͤckzelegt det, wieder im 1Otin. Grab 
ſich geigen; allein: die Erde iſt ingwifchen um fo viel in 
ihrer Bahn gegen Weſten fortgerikckt, daß und bie 
Scüne:ettva: 27. Brab weiter oRsoirts, und baber im 
Ir Gend V cerſcheint. Der Mond: muß alſo nun noch 
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ons! Löten’ Grad Y bis A Brad Nofortrutken/ che 


wre abrrinald-Sei:der Sonne oder im Neuen Lichte ARmmnt, 
Erd Ber ſynodiſche Unnlauf geendiget Rz! Hiemw erden 
noch tion giaei Lage” erfordert, unb:-Bapt zeigen ſich 
z. Bi oßige‘. vier Hauptderaͤnderuntgen Dder Bichigeflalten 
626 Mondes, Die fogerhättiehn APR oWOntertel, nach einem 
jeden moͤnnatlichen Umlaufe deffelben um: ein Sterubild 
Bu Obertreiſes, weiter oſth ris. Da · wie Hr kLauf 


des Mondes aus derꝰ Mitte ſainer Bahn beobachten, ſo 


ſcheint dieſet Himmelok oͤryrr ſich uſcht ſo nüffdllend um 
rnit bewegen, als·die Planeten; dr ſteht nie ſtill⸗ 
ober. Jeht zuruͤrk mach ˖ Weſten, ſondern ſein ˖ Lauf if al⸗ 
kon ‚gegen -Often, oder vonder rechten gegen ˖die linke 
Hand, von: einem Sipfterne zum andern, wiewol:mit ei⸗ 
wer verſchiedenen Geſchwinbdigkeit; getichtet. Die mitt⸗ 
lere tägliche Fortruͤckung der Mondes gegen Often bes 
utt ungeſoͤhr 18 Brad, und Füge ſich daher ſehr⸗leicht 
bemerken. Se wentg · die Sonne, : al®- Die Planeten/ 
verandẽern am einen: fe: anſthnlichen Bozen wert einem 
Dige zit: aubern ihran: Des. am Himmel.“ Biebt man 
+ DB. Age, beir:webhden Birfterrien det "DR : heate 
bins ſtaht fo: wirb: Nh Se zeigen! daß er imorgen um 
eben bdieſribe Suuhhe: um end 13° Grad: vwitvenfekben‘ 
gegen Oſten/ ensferm IE, ud fe: vertaͤßt rovdn einem 
Abenb zumsi: andern Met:msehich:wehen -ign: ſtehenden 
tere .uud: nähert’ ch den roſtwrts ſtehrüden. Nach 
H-KEnsını hat: bee: Mond: Ferien‘ periodiſchen Umlnuß 
ah Bl vallenbet, and ad ſtht · ihne weeber bei 
den! vunclichen Geermen::: Diefer. säglühe: Lauf bed: Men 
bed gegen Dfden macht. auch; BEB er von einem Dagei 
guin adbtrır wmgefäße SB Dimmer‘ füätek in den. RIO 
tngdfmis: fammt. See Bufs-und. Ugeergang Aber verk 
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fpätige fich täglich um mehr oder menigere Minuten. 
Noch veranlaßt- Biefks: Himimeldfärpeu wegen feiner Naͤhe 
bei der Erde diejenigen Himmelshegebenheigen / die wir 
Finſterniſſe nennen. "Went Nämlich der Mond zur Zeit 
ſeines neuen Lichteß, da er mit der Sonne an einem 
Orte des Himmeld gefehen: wird, auch zuͤgleich in ober 
nahe bei einem feiner Kuoten’fleht, ſo hat er keine oder 
nur eine gefinge Breite, und Mb folglich ˖ in ober nahe 
bei: der Ecliptik. "Da ſich nun die Erde allemal in det 
Ebene der Ecliptik Befindet, fe wirft! der zwiſchen uns 
und der Sonne hindurch gehende Mond/ als ein dla 
ler Körper,-feinen Schatten auf die Oberflaͤche Set Erde, 
welcher da/ wo er hinfaͤllt eine ſogenannte Shntienfits 
ſterniß, die aber bedtvegen eigentlicher eine Erdfinſterniß 
zu nennen iſt, verurſacht. ' Senn ferner der Mondigund 
Zeit feined vollch Lichtes, da er der Sonne "gerade: ges 
genüber und binterhalb der Erde’ ſteht, äugleith: eineni 
ſeiner Knoten nahe iſt, ſo hat er eine geringe Breite) 
ober iſt der Eeliptik nahe. Da ſich nun der Schakten 
der Erde, laͤngs der Ebene! derſelben hinaus, ber Sonne 
gerade gegemüber erſtreckt, fo verfaͤlt alsdann det Mond 
in dieſen Erdſchatten, wird: warklich feines Lichtes, dad 
er von ber: Sonne erborgt, beraubt, und es entſtehẽ 
eine Mondfinſterniß. Wenn hingegen ber Mond zum 
Zeit feines neuen oder vollen Lichtes, wie es die meh⸗ 
reſte Seit der Fall iſt, in einer ziemlichen Entfernung 
von feinen Knoten ſich befindet, fo. hat er eaine zu große 
Breite, und gebt. der Sonne ober dem Erbfchatten. zord» 
uber ſuͤdwaͤrts ‘vorbei, ob fich wor jener: gu felgen, 
noch von Iegterem eine Verdunfelung in, erleiden. 
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Dritter Abſchnitt. 
Von dem Urfprunge der Sternbilder. n 


Son ſeit der erſten Welt: Epoche haben die gefittet- 
Ben. Völker. des Erdbodens den Himmel aufmerffam des 
trachtet; denn Die prachteolle Erfcheinung und beſtaͤndig 
‚srhentlichen Bortwanderungen jener Sichten Körper, welche 
sing heitere Nacht entdeckt, zogen balb die Aufmerkſam. 
feit Dee Menfchen an ſich. Die dringende Nothiwendig: 
feit;. worin fich gleich die erſten Bewohner der Erbe 
perfebt fahen, zu einer dauerhaftern Ordnung bei den 
nerſchiedentlichen Einrichtungen bes gemeinfchaftlichen Le⸗ 
Sans, und zur Beſorgung ber allgemeinen Angelegenbeis 
ten, auf bequeme Mittel zu denken, wie Die. Zeit rich 
tig abzumeſſen ſei, belchrig fie bei einigem Machdenfen, 
ſich hiezu des regelmäßig. erfcheinenden Laufes der Ges 
Rirue zu bedienen. ‚Die tägliche ſcheinbare Umwaͤlzung 
ber Himmeldfugel von Oſten gegen Weſten wurde zur 
Beſtimmung der Dauer eines Tages erwählt. Der Ans 
blick des Mondes, und vpornaͤmlich feine fo fehr in die 
. Augen fallenden verfchiebenen Lichtgeſtalten, esinnerse die 
zerſtreneten Samilien ber erfien Welt an gewiſſe gottes⸗ 
dienſtliche Berfammlungen *) und gefellige Verrichtune 
gen, und fein Sreisförmiger Umlauf am Dimmel gab 


#) Die Beier der Reumsnde 1. 8. war ſchon In: beim erſten 
Deisalter sehrändlich, uud vurde von ben Erzvaͤtern eingex 
‚Int, um: bei der erſten Schliefung des Mondes nach dem 
nenen Lichte auf einer Anhöhe busch Opfer unb Freudens⸗ 
bereigungen ber gütigen Gottheit Dank und Erfenntlichkeit 
für die Vortheile batzubringen, weiche bem Exrbblrger durch 
den Mond zufließen. 
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_ WihRwnhchheiuikh zu ber erſten ‚Einteilung der Zeiten 
in Wochen⸗ und Monate. Selegenheit. Enblich wurde 
der meht als ublfmal Längere lutlanf der Snne am 
Simmel. burch: den ganzen Thierkreis zut Beſticꝛmung 
der Laͤuge eines Jahres angewendet:*). Die⸗Abwechſe⸗ 
Jung ber vier Jahreszeiten macht die Sonne; unterdeſ 
fen. find biefe unter jenem zuerſt bevoͤlkerten mittleren 
oder näßfer ain Aequator liegenden Erbfiriche nicht febe 
"merklich in Anſehung der Laͤnge der Tage, und. ber 
Waͤrme und Kaͤlte von einander verſchieben; und daher 
war es nochwendig, ‚um die Jahreszeiten von einander 
deſto beſſer gu unterſcheiden, zugleich auf ben jedeſsma⸗ 
ligen Stand der vornehmſten Seerne gegen die Sonne 
Ache zu geben. Es wurben alſo forgfältig die Monate 
tagt des Auf⸗ und Unterganges irgend eines merken 
digen Stern mit der Goune, ober feines Aufganges 
Bei Sonnen» Untergang, und feines Unterganges bei 
Sonuen;Yufgang, oder feine erſte Erfcheinung im der 
Morgenrdche am Öftlichen Diniinel und letzte Sichtben - 
Seit in der Abenddämmerung am weßlichen Himmel, ben 
merkt; und mu dem Gebächtniffe. deſto beffer zu: Däsfe, 
zu fommen und von Mund zu Mund fortzupflangen, 
wurden diefe Erfcheinungen und beren Erfolge häufig 
von den Dichtern befungen. - Dergleichen Wahrnehmun⸗ 
=) Diefeb beweiſen Die Jaher, Monate und Tage, worin, 
nach der Mofkifchen Söſchichte, albereitd yar Zeit ber 
2 :Sünbkut; die Seit eingetheile wurde, imgleſichen bdie Jahre 
'rdder Saradter vor ber Sundfiuth, von welchen aber ainig 
- Ehronsiäheit behanpten, daß es Mondenjahre geweſen, ober 
vaß bir einmalige Umlauf des Mendes ihre Länge beſtium⸗ 
eig ſpaͤrern Selten wurde offenbar nach Sonitenjahren 
“ - deten Abrheiluingen in Mouden Cmmmmdnfe) vo 
rechnet. 
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gen im Himmel waren Inden Motgenlandern ben Prie⸗ 

ſtirndund audern zer. Beratung bed Geetesbienſtes bar 
ſteilten Perfonen aufgetragen, und wurden babarch eis 
gentliche :riligidge Coremonieen; fig biehteh:.auch jenen 


Vottern ‚zur sben dem. Broucke,.ald: mid zegenwaͤrtig bie 


Kalender *):. -Hiernach: wurden daun die Beſchaͤftigun⸗ 
gen beim Ackerbaus, bie. Monatstage ber Ausſaat und 
Erndte⸗: die verfchiedenen Berrichtangen bei der Vich⸗ 
zucht “und Landwirthſchaft sc.: feſtgeſetzt, imgleichen bie 
Ferer des Goetesdienſtes in eine gewiſſe, Ann noramd: zu 
batiunminde md ohelich wiederlehrende Zeitorduuus 
gehrarht. :: .. 
'Spn „Hnmiiefe ‚seichigen. Wortheile. des euſchlichen. ge 
Bene: aus dem ſtatzlichen· Unbliche des Himmels deſtu 
allgemeiner zu beuutzen, „uns bie Sterne deſto beſſer ken⸗ 
nen zu lernen, und noch aus mehreren Urſachen, wur⸗ 
dea virlen Sternen: beſondere Namen beigelegt, und aus 
einiges, :genppentveife :uahe..bei einander. fiehenden, „ges 
wiſſe Figuren gebilbet. Dies gab - den fogenanaten: Der 
Rienen, Sternbilbern. ben Urſprung, davon. ich. hier eid 
gentlich. zu. reden: hake. Es rin r. ſchwerlich ber erſte 
EEE zu 2 Zeile 


“*) Nur mit dem nuterſchiede, daß wir anjetzt. alles, was 
zu imferer natuͤrlichen, politifchen und kirchlichen Zeitrech⸗ 
‚ung Achhrt, niel baaremer, im Kalender oder in den afiros 
— 7— Sabrhlichern won den Aſtronomen ſchon vyraus 
berechnet Buben, und dag alſo ein jeder nicht erſt nöthig 
Beta. ſch deshalb am. Firmantente ſelbſt Raths an erhrien. 

Qi Bequewalichkait kaun unterdeſſen denjenigen, die auf 
den Namen geſitteter Weltbuͤrger Anſpruch machen, nicht 
gaum Gutſchuldigutzg dienen, wenn fie. ſich anjett aicht mehr 
—* Bin: Rah. bed Himmels zu befünmenn Briaden in ‚aaben 
glanben —R 
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Zeitpunkt, ba man angefangen, die Sterne ſich unter 
Bifdlichen. Borfiellungen gu denken, genau beftimmen; 
doch ift felbiger fehr wahrfcheinlich ſchon in ben Zeiten 
des graueſten Alterthums, und vielleicht gleich nach je 
wer großen Ueberſchwemmung gu fuchen,. da. die erfien 
Bewohner der von den Fluthen wieber befreieten Länder 
der Exde, varudınlic und guerft Diejenigen Steras, durch 
welche die Sonne jährlich ihren Weg. nimmt, nach ben 
zwölf Monaten in eben fo. viele Bilder eintleideten, wel⸗ 
ches, bei dem damaligen. Mangel der Buchftahenfchrift,. 
bie allgemein eingeführte Hieroglyphen⸗ und Sinnbilbers 
ſprache ſehr beſoͤrderte. Manche noch am Firmament - 
vorkommende Geſtirne deuten aber offenbar auf jene 
merkwuͤrdige Argonautenfahrt, bie etwa vor 3000 Jah 
ven unternommen wurde -Die Gefchichte ber Stern: 
Bunde ift aber nachher durch einen großen Zeitraum vog 


den Schriftfielern des Alterthums in viele Fabeln und 


Erdiehtungen eingehüllet, und wir Gaben aus diefen fa- 
belhaften Zeiten Feine. zuverlaͤſſige Nachrichten von bem 
allmaͤhligen Fortgange der - Himmelskunde und - den 
Beabochtungen der. Geſtirne. J 

..Die erſten Aſtronomen, von denen uns laubwur⸗ 
digen Geſchichten melden, waren bie alten Chaldaͤer, 
melche bie ſchon fruͤh benölferten Länder des Erdbodens, 
nämlich‘ die weiten, fruchtbaren Ebenen von Sinear, in 
der. Gegend von Babylon, um ben, Euphrat und Tg: 
gris bewohnten. Diefe Völker waren bei ben Alten 
als fleißige Himmelstundige, berühmt, und wir wiffen, 
daß fe fchen 800 Fahr von der chriſtlichen Zeitrechnung 
afsonomifche Beobachtungen angeftellt haben. Ihre vor⸗ 
nehmße Befchäftigung war die Viehzucht und der Acker⸗ 
bau. "Die große Hitze Ihres Landes F machte es hoͤchſt 
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beſchwetlich, ibre Felbarbeiten und Reifen bei Tage vor; 
zunehmen; ſie waͤhlten hierzu vornaͤmlich die Nachtzeit, 
und alsdann ſtellte ſich ‚ihnen, bei der dortigen beitän« 
dig heitern Luft, gewöpnlicyermaßen der Schauplatz ber 
Sterne unbewölfe vor bie Augen. Durch den taglich 
erneuerten Anblick diefer glänzenden Himmolskoͤrper wars 
den jene Ehaldäifchen Schäfer und Ackersleute in den 
nächtlichen Stunden aufgefordert, fich gleichſam zum 
Zeitvertreibe mit benfelben näher bekannt zu ıhachen, 
und bie Meifenden jenes Landes, denen die Sterne, in 
Ermangelung anderer Hälfsmittel, zu Wegweiſern durch 
wüßte, fandige Gegenden dienten, waren hierzu noch 
mehr genoͤthigt. Sie gaben daher bed Nachts auf den 
Lauf der Sterne Acht; und ba einige berfelben vorzuͤg⸗ 
lich durch ihren Glanz fi) von andern unterfchieben, fo 
saben fle dieſen eigenthämliche Namen. Gie beobachte: 
ten: ferner, daß Die mehrefien Sterne an ber innern 
feheinbaren Kugelfläche des Himmels befiändig einerlei 
Weite von einander: behalten. Um folhe nun dem Ber 
daͤchtniſſe beffer einzuptägen, formirten fie aus ber Stel 


u lung einer Anzahl derfelben ein gewiſſes Bild, und, nach 


ihrem gewößnlichen Gewerbe der Viehzucht, gemeinig⸗ 
Ti von einem Thiere. Damals waren ach bie Baby⸗ 
lonier als fleißige und geſchickte Beobachter des. Him⸗ 
mels bekannt und berühmt *). Daß aber ſchon dor 
dieſer Zeit die erhabene Wiſſenſchaft dee Sternkunde! in 


*) In den Schriften der Propheten wird die Sternkunde ber 
Chaldaer und Babylonier oft angeführt: dach wurde biefe 
Wiffenſchaft damals von ihnen, aus Mangel richtigerer 
Kenntniffe des Weltbaues, zur Sternbeutung und audern 
‚abergkäubifchen Dingen gemißhraucht. Die erfie Mondſin⸗ 
Kerniß, von deren Beobachtung wir Nachricht haben, iſt zu 
Babylon 721 Jahre vor Epriki Geburt beobachtet v worden. 
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| Chisa, Indien, Aegypten und Mthiopien belauns ge⸗ 
eſen, und eigentlich in biefen Bändern ihren Urſpeuns 
genommen, if vom einigen Selehrten behauptet mee⸗ 

den *). In fpätern Zeiten Gaben vornaͤmſich die Phboͤ⸗ 
nice, Briechen und Araber **) bie Beobachtung det 
Himmels weiter fortgefegt, und immer mehrere Stern⸗ 
bilder nach verfchiedenen vorgefallenen Begebenheiten. ih⸗ 

res Zeitalters ar Himmel erdichtet **). Ben diefen 


*) Dupuis eignet bie Erfindung der Sternbilber bes Thiers 
Freifes den Aegyptern gu, und bat dies mit vielem Scharf⸗ 
finne in einem fehr leſenswerthen Mdmoire sur l'origine des 
Constellations et sur l’explication de In Fable par le moyen, 
de Fastronomie gu bemeifen gefucht. S. de la Lande's Aſtro⸗ 
nomie, Ater Theil, von Seite 351 bis 576. 

“*) Unter ben Aegyptern fol Thales, ein griechifcher Welt 
weiſer, zuerſt die Finfterniffe vorher berechnet haben; und 

| su Alerandrien in Aegypten wurde vornaͤmlich die Stern; 
kunde getrieben, wofelbk Hippacchus, ein Grieche, und nach⸗ 

ber Ptolemdus, ein gebohrner Aegypter, beobachtet Haben. 

Die Bhönicier, welche die Kuͤßen des mittellaͤndiſchen Mee⸗ 

Ä res nordlich über Paldkina bewohnten, baben Ach zuerſt 
durch Huͤlfe des Wolarkerus und ber nerdlichen Sternbilder 

in die offenbare See gewagt, weitere Meilen, als his dahin 

befanut waren, untennesimen, und dadurch den Gruud jur 
Schifffahrt gelegt. Inter den Griechen haben ſich yiele um 

die Sternkunde verdient gemacht, worunter vorndmlich, aus 

fer den bereits oben angeführten, Anaximander, Vothago⸗ 

ras, Philolaus, hekannt ſind. Die Araber haben in dem 
barbariſchen Zeitraume vom Jahr 800 big 1300 nach Chriſti 

Geburt, da die Sternkunde, ſo wie alle andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten iu Europa, faſt ganz vergeſſen wurde, großen Sleiß auf 
die Beobachtung bes Himmels gewendet, welches noch die 
erabifchen Namen vieler Sterne beweifen, die in ber fols 
genden Befchreibung der Sternbilder vorfommen. 


“r) Mir finden auch in bes Bibel Die Namen einiger Stern⸗ 
0 D 2 
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alten Voͤlern iſt ie Eintheilung Ked-Dimmels in Sceru⸗ 
Bilder auf uns gefemmien *). Die verſchiedenen Abſich 
ten, welche ſte Hierbei Barten,; muögar: folgende grweſen 
ſeyn. Erſtlich fuchten fie ihrem Gedaͤchtniſſe durch bie. 
Vorſtellung verſchiobener nahe zuſammenſtehender Sterne. 
in- gewiffen Figuren, als einem Triangel, einer. Krone, 
einem Wagen, einem: Kreuze, einen Thiere; oder auch 
einee menſchlichen Geſtalt, zu Huͤlfe zu kommen **).: 
Ferner wollten fie hiernach eine ſchickliche Eintheilung 
des Himmels vornehmen, um eine Gegend von der ans 
dern deſto beſſer unterfcheiden zu können. Naͤchſtdem 
ſollte die Abbildung der menfchlichen Figuren ıc. das 
Andenken und die Namen der bei ihnen durch gemein⸗ 
nuͤtzige Erfindungen durch Helbentbaten und gute Eis 


bilder , ale im vache Hiob, Cap. 9, v. 9. Cap. ‚38, v.3t, 
: 32, Gef, 13, 0 20. Amos 85, v. 8. 

») Auch bie EHinefer, weiche in einer großen Entfernung 
von ben angezeigten Voͤtkern bie oͤſtlichſten Gegenden Aflens 
bewohnen, und deren Urſprung einige von ben Aegyptern 

herleiten, ſollen ſchon viele hundert Jahre vor Chriſti Ge⸗ 

vburt aſtronomiſche Berbachtungen angeſtellt, und verſchie⸗ 
denen Sternen Namen beigelegt haben; wie denn noch ans 
jetzt die Sternkunde in China in fer beben Ehren sehal- 
ten wird. 


“*) Wahrſcheinlich hat man die merkwuͤrdigſten Sterne nicht 

gleich In Bildern von Menfchen, Thieren 20. vorgefellt. 

Dan mird fie ſich dielmehr anfangs mit bloßen Linien Ganz 

fenweife sufammengejogen haben; denn fo And noch jegt bie 

indianifchen Sternfiguren beſchaffen. Ze Gentil hat ein 

auf dieſe Art verfertigres Sternverzeichniß don 24 bergleis 

chen Sternhaufen ober Gruppen aus Indien mitgebracht, 

welches ein Bramin verfertigt hat. Die Chinefer haben ei- 

nen ähnlichen Gebrauch. S. Bailly Gefchichte der alten 
Sternkunde, smeiter Band, Geite 326. 
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genfchaften beruͤhmt gewordenen Perſonen bei ber Nach» 
welt verewigen. Sie legten aber in der Folge ben Ster⸗ 
nen getoiffe Eigenfchaften und Bedentungen bei, unb 
fcheieben denfelben Einflüffe, nicht allein’ auf die Witte 
tung, fondern auch anf bie zufäkigen politifhen und 
moralifchen Begebenheiten ber Welt und der Menſchen 
su; Daher auch einige Sternbilder Hierauf eine Anden - 
tung haben. Der erfle Endzweck der alten Sternkun⸗ 

‚ digen bei Erfindung ber Sternfiguren war ber nafür 
lichte; denn bei dem bloßen Anblidde des geſtirnten 
Himmels werden aufmerkſame Beobachter hie und dba 
Sternhaufen finden, bie. fich zufälligertoeife in: bie oben 
angezeigten Figuren ungefähr vorfielig machen laffen. 
Die zweite Abſicht Bei ber Einführung ber Sternbilder 
iR ſchon wichtiger. Denn es war aus vielen Urfachen 
ſehr nothwendig, beſtimmte Kennzeichen zur Abfonderung 
einer. Dimmeldgegend. von der andern zu baben, und 
Yiegu.bienten Die angenommenen Sternfiguren und Die 
Mamen einzelner Sterne ſtatt aller weitläuftigeren Um: 
ſchreibung. Mat konnte aud) biernach bie Sterne rich 
tig_angeben, zwiſchen welchen Die Sonne, ber Mond und 
die Planeten beſtaͤndig ihren Lauf nehmen. Hieraus ent: 
ſtand der ſogenannte Thlerkreis, der nach ben 12 os 
inaten des Jahres auch. 12 unterſchiedliche Sternbilder, 
mehrentheils Thiergeſtalten, erhielt *). Die Zeit ber 


*) Die Sternbilber bes Thierkreiſes ſind ohne Zweifel zuerß 
am Himmel eingefuͤhrt. In le Pluͤche Schauplatz ber Na⸗ 
‚tur, ater Theil, ©. 349, findet man bie ſinnreiche Mer 
thode, deren fich die alten Ehaldder bedienten, um die 
Bahn Tonnen iu Terrier, im welcher die Sonne jährlich ib’ 
‚ren. Lauf :dlk,’ und um ben Tbierkreis in m zwüif gleiche 
Theile abzurheilen. 
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Erſcheinung dieſes ober jenes bekannten Oterubilded im 
einer gewiſſen Gegend des Himmels, ber Auf⸗ober 
Antergang deffelben mit der Gonne, oder derſelben ge 
rade gegenüber, ingleichen bie erſte Erſcheinung und 
letzte Sichtbarkeit deſſelben in der Morgen⸗ oder Abends 
daͤmmerung, beſtimmte die Jahreszeiten und Die Ber 
richtungen beim Aderbau und der Viehzucht. Den drit⸗ 
sen Endzweck Haben die Alten hei den Nachkommen 
nicht durchaus erreicht, weil und Die Thaten derjenigen 
Helden und beruͤhmten Perfonen des Alterthums, weiche 
gewiſſe Sternbilber vorſtellig machen follen, mehrentheils 
unbekannt find, da durch den Mangel an Machrichten 
aus den dlteften, und durch bie fabelhaften Erdichtun⸗ 
gen der folgenden Zeiten, bie Befchichte berfeiben fepr 
perbunfele werben. Haͤtten aber die Ulten, ſtatt der 
Namen und wmenfhlichen Figuren ihrer Delden im) 
MWohlthäter, licher durchaus bie Attribute derfelben, ‘ober 
bad, wodurch fie ſich um das menſchliche Gefchlecht 
verdient gemacht, figärlich an den Dimmel gefeht: fo 
würde uns der geſtirnte Himmel ucch Ichrreichere Deak 
mäler ihrer Gefchichte und Thaten aufbewahren *). Daß 
jene Aſtronomen einigen Sterubildern ſolche Namen bei 
gelegt, welche fich auf gewiſſe Eigenfchaften und Bedeu⸗ 
tungen besiehen, auch denſelben Einfidffe auf die Wit 
berung: zugeſchrieben, iſt einigermaflen aus der Erfindung 
der Sternbilder des Thierfreifes zu fchließen. Die zwoͤlf 
Seſtirne, wodurch bie Sonne jäprlich ‚ihren. Laaf haͤlt, 
erfielten ihre Benennungen nach den merkwuͤrdigſten 
Naturbegebenheiten und gewöhnlichen Witterungen ber: 
jenigen Monate, in welchen die Sonne dieſes oder je 

*) Davon And aber doch noch Spuren bei der wu einiger 

Sternbilder nicht zu verkennen. 
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neh Sternbild durchwaudert *). Die. Ehaldärr And, 
nech te. Pläche'e Meinung, die Erfinder derſelben. Ihr 
Jahr fing. fich mit der Tag⸗ pub Rachtgleiche. des Fruͤh⸗ 
dings an. Weil nun alshann die Schafe, Kühe und 
Zugen nach einander unge werfen, usb ihrer Beſitzer 
Heerden und Einkünfte vergrößern, fo - formirten bie 
haldäifchen Sterufcher für ‚die brei erſten Zeichen des 
Shierfreifed, welche die Sonne im Zrüßling durchläuft, 
einen Widder, einen Stier und ein Paar Biegen (am 
ſtatt der letztern wurden in ben folgenden Zeiten die 
Swilliige, Caſtor und Pollux, gefetzt) ) Da bie Als 
ten bemerkten, daß, werm die Soune beim Aufange des 
Sommers ben hoͤchſten Puulkt erreiche. hatte, Be Rh 
bald wieder non dem Scheitelgunft entfernte:. fo mußte 
‚DaB ſehr wohl. gewählte Bild eined Zrebfes Die wieder 
zuruͤckweichende Sonne bezeichnen. Die alddann fo 
gende firenge Hitze in Ehalbda wurde durch das Bild 
eines ‚gruhmigen Koͤwen vorgeftelt. Eine Jungfrau, 
als eine Schaitterin mit einem Buͤſchel Kormäbren in 
der Hand. bezeichnete Die Zeit ber Erudse auf den Si⸗ 
wenrifchen Geldern ***). Die nunmehr folgende Gleich 
2*95 Siehe ie Dlüdye's: Schauplatz ber Natur, dter Theil. ©. 
353. - 

“) Damals, nämlich vor mweitaufein and einigen hundert 
Jabren, trafen noch gleichnamige Zeichen und Bilder des 
Thieckreiſes mit einamder überein. Das Gekirm des Wid⸗ 
Ders fand nahe beim Sruplings, Aenninoftialpunkte, das 
Bild des Krebſes beim Sommer⸗Solſtitialpunkte; ber 
waage beim Herbſt⸗Aequinoktialpunkte, und des Stein: 
böite beim Winter -Solkitialpunkte. 

a) Die Fluͤgel, mit welchen die Jungfrau anf den Him⸗ 
melstatten abgebildet wird, Aub ohne Zweifel erſt in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten himagekemmen. 
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beit der Tage und Nächte beim Anfange des Hirbſtes 
wurde fehr geſchickt durch das Bid einer Wange ber 
geftelt. ‚Die Krankheiten, welche fich im ſpaͤten Nach⸗ 


jahre gewöhnlich einſtellen, mußte ein giftiger Scorpion 
andeuten. Die: alsdann angehende agb hatte ben 


- Schutzen zum Vorbilde. Run war bie Gonne, beim 


Anfange des Winters, am weiteſten vom Gcheitelpuufte 
gegen Suͤden hin abgewichen; und dba fie nachher ſich 
poieber wach und nach zu erheben anfängt, fo war nichts 
geſchickter, die wieder auffleigende ‚Sonne anzuzeigen, 
als ein gegen. die Selfen anklimmenber Steindod. Die 
Megenzeit, welche fich hierauf gemeiniglich in ben ‚heißen 
Ländern um die Mitte des Winters einſtellt, folte ein _ 
Mann, ber einen Waſſerkrug ausgießt (der Waſſer⸗ 
mann), bezeichnen; und ein Paar mit einem Bande 
vereinigte Sifche, mußten an bie Zeit des Sifhfauges, 
beim Ausgange bes Winters, erinnern. 

Wenn man hingegen mit Dupuis amimmt, daß 
die alten Aegypter, zu einer Zeit, ba noch. der. Loͤwe 
den norblichften oder Sommer » Solfitialpunft des Thier⸗ 
kreiſes einnahm, und dies gefchah etwa 2000 Jahre vor 
Chriſti Geburt, die Sternbilder dieſes Guͤrtels erfanden, 
und daß fie nicht dasjenige Bild, worin die Sonne je⸗ 
den Monat fh aufhielt (welches ohnehin nicht ſichtbar 
iR), fondern dad, welches Dem der Sonne entgegenfie 
henden zunaͤchſt vorbergeht, oder fich zuerſt nach Son» 
nen»Untergang des Abends am oͤſtlichen Himmel als 
völlig aufgegangen zeigt, der Beſchaffenheit einer jeden 
Jahreszeit gemaͤß, formirten, welche Meinung ich für 
ſebr wahrſcheinlich Halte, ‚fo. harmoniren bie ‚gewählten 
Vorkellungen ungemein gut mit dem Klima und, ben 
natürlichen Vorfallenheiten dieſes Landes. Nas. Bahr 
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Der: Yegppter wurbe in: hoci Perioden abgechelll inin. Die 
BZeit der Lieberfiiwweinmäng des Täile, :ded : Selatizune, 
und der Erndte. &8..fing fich mit. kam Gintricte. ber 
Sonmne in: ben Lowen, zoher ben damaligen haͤchſten 
Punkte des Thierkreiſes, an, wohei ugleich der Siriu⸗ 


heliaciſth: aufging, oder: A zuerſt in der Morgendaͤm⸗ 


merung am oͤſtlichen Dimmelıgeigte: Man ferminen die 
alten 'dgyptifchen Sterpſeher aus dan Sturnen dad: Thies⸗ 


kreiſes, die fie in tiefem; Monate: des Abenikd,. ſolalb 
es dunkel murbe, am oͤſtliches Himmel beusitd-Aben dem 


Horigonte fanden/ einem Steiaboct, vorn als: eine Kirasd, 


‚und hinten als einen Mich gebildet,: um eitles Theils 
anjudeuten, daß die Summe ihren hoͤchſten Staub am 
Simmel erreicht Babe, ſo wie dieſes Shier die höchſten 


‚Gipfel ber Berge erſteigt, url daun auch zum Sinxbüde 
der um diefe Zeit ia: Aeghpten; gemeiniglich anfangenden 


fruchtbaren Ueherfchwemmung bed Nils. Im folgenden 
Inlius⸗Monat flieg dieſe Ueberſchweimung aufs hoͤchſte, 
and Diefes wurde fehr.. ſchicklich auf eine Ähnliche Art, 
wie bei Hem erfiern Bilde, hurch. dan Maſſermaun ober 


einen Meergott, der eine Urne ausgießt, vorgeſtellt. 
Im Yugufl: trat der Mil wieder nach und nah in feine 


Ufer, allein gang Yegypten war nad) in den viedrigen 
Gegenden uͤberſchwemmt, fo daß erft die erhabenen Geh 


ber übes bie Fluthen berbprragten; bied gab Belegen. 
Seit zur Kormirung des Geftiens der Fiſche. Im Sep⸗ 
tember. konnten wieber die, Heerden auf bie: zuerſt trocken 
gewordenen Wieſen gefuͤhrt werden, und da mußte ein 
widder dieſe: öfonomifche Beſchaͤftigung andenten. Im 
Oktober war der Feld» und Ackerbau in Aegyhpten in 
vollem Gange, und dieſem mußte ‚ein Stier zum ſchick⸗ 
lichſten Sinnbiide dianen. Die im Rodember ſich sei 
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Oftnkilder: in ein Vetſſeichniſ ju- bringen, unb!bie ei 
ter: dar amerkmünbigßen Sterne derſelben zu henhadksens 
denn dies, gleichſam fuͤhne, Unternehmen ſetzt ſchon 
Beobachtungen mit Werkzeugen voraus, dergleichen man 
son ben. erſten Erſindern der Seernbilden nicht etwarten 
Jonute.. wipparch, ein griechiſcher Uremmin, der zu 
Alexaudrien in: Aegypten beobachtete, war, fo viel uns 
bakannt iß, ber erſte/ welcher ungefähre 150 Jahre nur 
ber. ariklichen Zeitrechnung win allgemeines Verzeichniß 
von allen,: ihm: bekannten Sternen, unternahm. Mau 
fagt , daß ein neues. Gtern, ber zu feiner Zeit erſchien 
ihn hiezu veranlaßt habe. Er dachte, daß vielleicht meh⸗ 
rere bergleichen nene: Sterne in der Folge erfcheinen 
möchten; ‚um uun der Nachwelt diefe Sreemblinge am 
Himmgl bekannt gu machen, und um die Beräuderungen, 
bie fi vieeicht mit ber Zeit an ben ſchon befannten 
Fixſternen felbft begeben möchten, zu bemetfen, gäplte Hip⸗ 
parch ben Nachkommen gleichfang die kenutlichſten Sterne 
zu, indem er mit von ihm felbft verfertigten Juſtrumen⸗ 
sen ihren Stand gegen einander Torgfäleig beobachtete, 
und. in einam jeben Gefitn die Anzahl, Stellung und 
ſchelubare Größe derſelben angab. Dieſes alte, und aus 
manchen Urfachen nöch ſehr ſchaͤtzbare Sternverzeichniß 
des Hipparchus, hat uns Claudius Ptolemaͤus, ein 
aͤgpptiſcher Aſtronoin welcher ungefaͤhr 130 Jahre nach 
Chriſti Geburt lebte, in feinen: aſtronomiſchen Werke: 
Almageft, aufbehalten. Es euthaͤlt 1022 Sterne, in 
acht und vierzig Sternbilder vertheilt. Davon befin⸗ 
den ſich zwoͤlf im Thierkreiſe, ein und zwanzig norblid 
über, und funfjebn“ füblich unter dem Thierkreiſe. Die 
Sterne find in ſechs unterfehiebliche Größen eingethejlt, 
und es befinden fich darin 15 Sterne von der erfen, 


/ 


3: ER den \Oifernntuihhnien.t 6r 
46 voen ber: aalsea; 208° Wan „Deestikten, AIR OR Aue 
vierten, 217 von der fünften, und 49 von- Ver ſachtten 
Größe. Bon den übrigen 14 Sternen ſind 5 neblichte 
und 9° duntiey· An: alem fig 1082 Sierne in dieſem 
alben Verjeichtriſſe: AUediejchigen, weiche am Hummel 
von dieſen Sernlildern nicht ceingeſchloſſen wueben, hle⸗ 
fen bei Vieſtur alten diſtzencanen fornliche Serene, . 
obgleich: einige derfelben ebracſe Selle-find, als diejenigen/ 
welche in Bilder gebracht worden. Außer dieſen unfdrui⸗ 
lichen Sternen haben Die Mronamen der nars eit nad 
und vach mehrere Sternfiguren am Pimmet vr 


Die acht und vietgig Suernbilder, welche ſcheu den 
Alten befahne waren, und beim ‚Prolmäus-vi vor- 
kommen/ ſind: 


L zwdlf im Eoierkreife. | .. 

1) Der wioder; 2) der Stier; 3) die Swillinge; 

4) her Arche; 6). der-.Lärdes 6) die Jungfran; 7). Die 

Wange; 8) der Scorpion: M Dar. Schüge; 10) der 
Steinbock; 11) ber Waſſermann; 12) die Siſche. 


u. Ein und zwanzig. Jorhliche Strmapiiber. 
1) Dei groge Bars: 2) .becıBleine Bär; 39 ber 
nordliche Drache; 4) der Wspbens; 5) bie’ Caſſtopeſa: 
6) die Adoromeda; 7) ber Pisfens mit Dem Knpfe Her 
Medufa;:&):ber Pegaſas, ober das: Miſenpſßerd; N) vns 
Heine Pferd; 10) ber nordliche Triangel; 11).der 
Fubrmann; 19):9ooteb, nober Der Baͤrenhlica; 13) bie 
nordliche Aronez 14) der: Schlangenträger'.( Ophiu- 
chun); 15) bie. Schlanges 46) ber. gerfults; 17) der 
fiegende Adler; 18) ber. Pfalz 120) ber Beyer! mit der 
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Sepenz. ARY:der Senn; 34) 0er mephin: ber: de 


. ", aelicha re Sterablider. 
A4) Der Orion; 2) der Wallfiſch, ober das Meer⸗ 
Marnßſtrum; 3) ber Meiwanus-Shußz 4). der Safe; 
ber kleina Bandz Gyiber: große Bund;7) Die BVy⸗ 
Rs aber gruße Maſſerſchlange; 8) ber-Becher; 9) der 
Barry 40 den Eentaur;: 11) der Wolf; 12) der Altar; 
183: den: fünliche Hiſch; +6 das Schiff Argos; 15) bie 
ſaͤdliche Arone. 
Es iſt bemerkenewerth, dog faft alle menfchliche 
uab thierifche GSterubilder, wenn man das Geſicht ges 
gen. Suͤden wendet, in aufrechter Stellung vorlommen. 
Dies diene wol zum Beweiſe, daß bie erſten Erfinder. 
der Sternbilder bie nerduch Halblugel der Erde be⸗ 
wohnten. | 


Die Kinpigefägeen Sternbilder der neueren ar 
nomen find folgende: 


Am nordlichen Himmel: zwei ältere Gternbilder, 
näntlich der Antinous unter dem Adler, und bie Gases 
locen oder. das Saupthaar Der. Derknice beim Löwen, 
denen Erfinder nicht eigenslüh bekannt Kad " Tychs de 
Arche fügte ſolche uf: in. feinem, im Jahre 1572: 
Imrausgegrbänen,: Seraderrichaig⸗ den Seerudildern der 
ten bi. Ä 

* Mor mehr als 30 Slofsen haben Lelciickte Seefeb⸗ 
ver: folgende zwoͤlf sent Sternbilder aus vielen um den 
ſteſuuden Sternen, Dem Unfſcheine nach, gaup 

unth:milikiihrlichee ABAGE farmitt, Die Boper zuerſt im 
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% 


Wen den Buerumenpichuiflen. .- 03 
feiten rauagaeizie muabhuek "): ‚1) Den. Aubiemam: 
den Ambrich; 3) Aen:Phrnirz. AX Die: Biene; 5) den 


ſadlichen Triantel; : ben Parahiesvogel T Dem Pfaws 


8) bie:: amzmilanifcbe Mane 9). die Maſſerſchlange; 
10) ben: Schwerin; 1) dem. Pitgenhen — 12). 
das Chamäleon. 

Dee euglikhe Afleasanı, — PR fegte 
10877 noch bie Eiche Raris des Zwriten hal. EA 
unter die: füblichen Seffienee 

A. Roper formirke in feinen. 1679 keransgegrhenee 
Dimmeldfarten unter andern auch das Akreus und bie: 
Tonbe Tos am mittdgigen Diane: Auch Fehet man 


wiei Kanfen meblichter aber fehr. klainery -gerängt fire 


hender Bterus, in bes Mäbe des Gühpakka dis ſchou 
Bayer die große und Eleine Wolke nennt **), 

* Der beruhmte Dausiger Aftronom, Zohan: Vevel, 
führte ig feinem, im Jahr 1690 herausgegebenen. Werte 
(Firmamentum Sobiesgianum ), : noch: Pulgende ‚neue 
©ternlülder. ein, ald: 1) has Sobiestikke Schild; 
2) den Manoceros, ober ba Kiuhorn; 3) ben Binsfe 
fen, oder das Lamelopard; A) ben uaniſthin Weg; 
tanten; 5) Die. Jagdbhunde (Afterion und Chara); 
6) den kleinen Löwen; 7) den Aynz) ner Asıchsz. 
8) den Suche mit der Bank; 9) die Einem; 4d) den 
Beinen Triangel (punaͤchſt Vehn gsefen); 11) den ders 


*) Bayer haͤlt den Americus Defpucius und eigige andere 
Seefahrer der damaligen geit für die Erfinder Serfelben. 
**) Außer biefen beiden Wolken zeigen ſich noch am füblis 
hen Himmel, beim Areuz und in der Rarls⸗Eiche, zwei 
dunkle Stehen in der Milchiraße, die die englifchen Seo 
“fahrer: die Rodtenfddie nennen; wie jewe beiten Eurnon⸗ 

fen, is Magelland⸗ oben Gapmoltn. - : 


64  Erfteälwfitimgpweiiter Abſcmitt. 
“ðbr aete dleituſe Scange :- Deu: Cam⸗lo⸗ 
BO Ania horn ruheten urmesbeffen ·eigentlch Son‘ 
Ineobl Midi Ger: Dev. Sant, bie Jagdbunde, 
ter. Mibe 2 Scde, ber Zus: uud‘. der Fuchs mit: ber: 
Enns: Mid: ſtact anderen: Bilder eingefäet, bie Kopee | 


vorgefihlagen hatte. ’ 
Det ngliſche Aſtronom Kamſteed liefern zu feiner 


 Sikeniifihen were Des simimele, melde 1728 gu 


London in drei Folio⸗Baͤnden erfchien, einen Hichmels⸗ 
Has: won: 36 Sternbilbern, bie alle Aber dem Sefichte, 
kreiſe feiner: Sternwarte (gu Greenwich.) aufgeben, unb 
worunter demnach bie zwölf vorhin. angezeigten ſuͤdlichen 

nicht artiibegrifen ſind. Eritar Seine neuen Sternbils 
der. eingefüßser ſondern nur die obigen eweiftben anf, 
genommen : -- 

"ME: Ve Calle Bons Johre 1751 bis 4754 auf 
di Dorgebirge der guten. Hoffnung aſtronomiſche Beob- 
achtungen anfbellee ,: fand er am fübliihen Dimmel noch 
Mas: zu folgenden vierzehn neuen Sterubilbern, ‚bie :alle 
som Strinbocks⸗ Wenbecirkul: eingefchloffen werben: 
1) Die Mbilohawer s@Werkftase; 2) den chemifchen Öfen; 
3) bie Pendul⸗Ubr; 4) bad Rbomboidiſche Kiez; 
5) bie GSrabſtichel; 6) bie Mahler Staffelei;s 7) dem. 
Sees Compap;. 8) bie Zuftpumpe; 9) den See⸗Oktant 
Cedt : dem Guͤdpol am nächtten); 10) :den Zirkel (dal 
Inſtrument); 11) das Kineal und Winkelmag; 12) dag 
Teleſtop; 13) das Mikroffop; 14) den Tafelberg *). 
Er Be hiebei zugleich die ‚edle Abſicht, d das Andenken 

dies 


») IE in Qerges hiefes Namem · am Berger 
birge ber guten Hoffnatzz, we de la Caille beabachtete. 
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diefer verfchiedenen Künfte und Erfindungen der neuern 
Zeit zu verewigen. 

Man findet Tonft noch einige neue und veränderte 
Sternbilder auf deutfchen und auswärtigen Himmelskar⸗ 
ten. Statt ber Siege, die beim Widder gemeiniglich 
vorfomme, zeichneten die Franzoſen fonft, nach Royer, 


‚eine Kilie. Unter dem Bootes flieht gewöhnlich der Berg 
. Miönalus. Dem Antinous hat Bevel Bogen und Pfeil 


gegeben: Den heiten Stern ih den Jagdhunden fegt 
Balley in das Herz Karls des Zweiten. Auf den neuern 


franzoͤſiſchen Karten ünd Globen erfchien zuerft das lapp⸗ 


löndifche Rennthier, von le Monnier eingeführt, zwi⸗ 
fhen dem Nordpol und ber Kaffiopeja. Der fleifige 
RometensEntdeder, Meſſier, unter dem Namen Cusios 
Messium,. Erndtehuͤter, if von de la Lande beim 


Rennthier, und der Einſiedler (ein indianifcher Vogel) 


von le Mlonnier unter die Waage gefebt. Der Abt 
Pocsoknt zn Wilna hat den Poniatowskyſchen Stier 
öftwärts beim Ophiuchus eingeführt, und ich fand im 


Sabre 1787 BVeranlaffung, dem Andenken unfers un 
fterliſchen Königs, Friedrichs des Zweiten, ein neues 


Sternbild, unter der Denennung: ſriedrichs⸗ Ehre, zu 
weihen *). 

Roch habe ich, zum Anbenken Berſchels, deſſen fie⸗ 
benfuͤßiges Spiegel: Teleskop **) oſtwaͤrts heim Fuhr⸗ 
mann; ferner, zur Verewigung der Erfindung ber Buch 
druckerkunſt, die Prefie und den Apparat berfelben zwi⸗ 
ſchen das Schiff und den Monoceros geſetzt. Aus eis 


nem Theile der de la Caillefchen Bildhauer⸗Werkſtatt 


*) S. mein Aßronom. Jahrbuch 700, Seite 234. 
*“) Womit er den Uranus zuerſt als Planet erkannte. 
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habe ich eine Elektriſirmaſchine formirt, und um beffen 
Gee:Compaß das Log und deffen Keine gelegt. Der 
Abt Bell bat, zur Ehre des letztverſtorbenen Könige 
von Großbritannien, Die Beorgsbarfe *) und de la Lande 
noch den Auftballon, einen Mauerquadranten und eine 
Katze unter bie Geſtirne verſetzt. 
Auf Baxers Karten kommen die Haarlocken ber 
Berenice als eine Korngarbe, der Cerberus als ein 
Apfelzweig, und die nordliche Krone als ein geflochte⸗ 
ner Kranz vor. 

Die Beſchreibung verſchiedener von mir herausge⸗ 
gebenen Himmelskarten koͤmmt im vierten Abſchnitt vor. 


Naͤhere Beſchreibung des Standes und der 
Geſtalt aller in unſern Gegenden ſichtba⸗ 
ren Sternbilder. 


Ich werde hiebei die Sternbilder beſonders nach 
Flamſteeds Verzeichniß, in der Ordnung herſetzen, wie 
ſie ungefaͤhr in der geraden Aufſteigung, alſo von We⸗ 
ſten nach Oſten, auf einander folgen, oder nach einan⸗ 
der durch den Mittagscirkul gehen, vom erſten Punkte 
des Widders, oder dem gemeinſchaftlichen Anfangspuukte 
ber Grade des Aequatord und der Ecliptik an gerechnet. 


L Die nordlichen Sternbilder. 
Ä Caſſiopeja 
wird als ein auf einem Stuhle ſitzendes Frauenzimmer 
vorgeſtellt, ſteht ungefähr 30 Grad vom Nordpol in 
*) Hell hat noch überdies das große und Kleine Herfchelfche 


Teleskop ald neue Geſtirne vorgefchlagen; ich babe letzteres 
mit einiger Abaͤnderung beibehalten. 
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der Rilchſtraße, und ift nord; und weſtwmaͤrts vom Ge 
phens, ſuͤdwaͤrts von der Andromeda, und au der Oſt⸗ 
ſeite vom Camelopard eingeſchloſſen. Slamſteed rechnet 
zur Caſſiopeja 54 Sterne, wovon ſich beſonders 5 Sterne 
dritter Groͤße, als die hellſten, auszeichnen, die beinahe 
in Figur des Buchſtabens Y fichen, und dies Geſtirn 
leicht kenntlich machen. Der am weiteſten vom Norb: 
pol entlegene ſteht auf der Vruf, und fuͤhrt den Na⸗ 
men Schedir. 
Andromeda 

wird in liegender Stellung als eine an Keiten ange⸗ 
ſchloſſene Frauensperſon abgebildet, ſteht gerade füblich 
unter der Caſſiopeja. An der Weſtſeite derſelben zeigt 
fich dad Mufenpferd, an der Oſtſeite der Derfeus, und 
an der Suͤdſeite der nordliche Sriangel und norbliche 
Fiſch im Thierkreiſe. Died Geftirn beſetzt Flamſteed mit 
66 Sternen, worunter dornehmlich 3 Sterne zweiter 
Grdße zu bemerfen find, bie in einer von Oſten nach 
Weſten gehenden Linie, und faft gleich weit, jeboch in 
einiger Entfernung, von einander ſtehen. Der öftliche 
am Fuße heißt Alamak; der mittlere am Gürtel führe 
den Namen Mirach; und der weſtliche fieht om Kopfe 
ber Andromeda, zunaͤchſt beim Pegaſus, und ift einer 
son den vier Hauptfiernen dieſes Geſtirns (wovon nach» 
ber). Nordwaͤrts am Gürtel iſt auch ein LIebelfle 
merkroürbig, ber fich ben bloßen Augen bei heiterer 
Luft als eine fehr Heine blaffe Wolke zeigt. 


Der große und der kleine Triangel ( Triangulum 
majus ei minus) 
fieben zwiſchen dem Stern Alamaf am Fuße der Andro 


meda und dem Widder. Flamſteed zählt in beiden 16 
€ 2 
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Sterne, worunter ſich in Dem ‚großen: Triangel beſon⸗ 
berd 3 Sterne vierter Größe, in ber Zigur, ron 
dies Geſtirn den Namen fügte, zeigen. 


Perfros 

wird als ein Held bes Alterthums abgebildet. a A 
in der einen Hand ein über den Kopf aufgehobeneg 
Schwerdt, und 'in ‚der andern dad Haupt der Medufa, 
ſteht mitten in der Milchſtraße, oͤſtlich von der Andro: 
meda, und weſtlich vom Fuhrmann, alfo zwiſchen beis 
ben; er. wird an ber Gübfeite vom Stier, und nord 
waͤrts von .einems Theile der Eaffiepeja und des Came⸗ 
lopards begrängt. Died Sternbild enthält, nach dem 
englifchen Verithuiſſe, 59 Sterne. Die hellſten bdarun⸗ 
ter find zwei von der zweiten Größe; der eine ſteht mit. 
ten in der Milchſtraße an der Seite des Perſeus, zwi⸗ 
ſchen zwei Eenntlichen Sternen auf einem Bogen, und 
heiße Algenib; und der andere, Algol, füdlic „unter 
bem vorigen, und außerhalb der Milchſtraße am ‚Kopfe 
der Medufa, mit deei Kleinen Sternen im Viereck. 


"Der Camelopard (Tamelopardalus), oder Giraffe 
ſteht zwiſchen dem Nordpol, Subrmann, Caſſiopeja 
und dem Kopfe des großen Baͤren, und nimmt einen 
ziemlich großen Raum am Himmel ein, beſteht aber nur 


aus vielen kleinen Sternen, deren Anjzabl Flamſteed. auf 
51 ‚geieet bat. 


Der Subrmann (Auriga) 


wird als ein Fnieender Mann vorgeftellt, der in der ei- 
nen Hand Gteigbügel und Zaum Hält, und auf dein 
Ruͤcken eine alte und zwei junge Ziegen trägt. Dies 


x 
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Sernubild ſteht zum Theil in der Milchſtraße oſtwaͤrts 
som Perſeus, nordwaͤrts zwiſchen dem Stier und den 
Zwillingen, weſtwaͤrts beim Luchs, und ſuͤdlich unter 
dem Biraffen. Ed kommen darin 66 Sterne vor, wor 
unter vornehmlich ein heller Stern erſter Größe glaͤnzet; 
er ſteht am Rüden des Fuhrmanns, führt den Namen 
Capella, auch Albajorh, und macht bie Geftirn fehr 
Eenntlich; oſtwaͤrts bei der Capella zeigt ſich noch ein 
Stern zweiter Größe im Fuhrmanne. 


. Der Auchs (Lynx) 
if ein unſcheinbares Gefirn, und nimmt dem großen, - 
wenig fernreichen Raum bed Himmels nerbwärts über. 
ben Zwillingen, gwifchen dem Fuhrmann und dem gros 
fen Bären, ein. - Es find darin 44: Kleine Sterne ver 
zeichnet. | u 
. Der Heine Löwe (Leo minor) 


Rebe gwifchen dem großen Löwen im Thierkreiſe und dem 
großen Bären, enthaͤlt 53 Sterne, worunter ſich nur 
einige ber dritten und vierten Größe auszeichnen. 


Der große Bär (Ursa major) 


ift das merkwuͤrdigſte Sternbild am nordlichen Himmel. 

Es nimmt einen fehr großen Raum ein, und wird weft: 
waͤrts vom Luchs und Eameloparb, ſuͤdwaͤrts vom klei⸗ 
nen und großen Löwen, ofltwärtd von den Sagdhunden 
und Bootes, und norbiwärts vom norblichen Drachen 
begrängt. Der Kopf und das Vordertheil bed großen 
Bäzen. ſtehen beim ‚Luchs, und das Hintertheil beffelben 
gegen die ZJagbhunde und ben Bootes. Dieſes fchöne 
Geſtirn macht ſich an fieben helfen Sternen, wovon 6 
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von der zweiten Groͤße find, ſehr kenntlich. Vier ba 
von ſtehen in einem laͤnglichen Vierecke hinten auf dem 
Ruͤcken des Baͤren, und die drei uͤbrigen neben dieſen 
zur Linken, formiren einen Bogen, und machen ben 
Schwanz ded Bären aus. Diefe 7 Sterne find auch 
unter dem Namen des großen Wagens von Alters her 
bekannt. Der Stern im Vierecke, oben zur Rechten, 
führt den Namen Dubbe; der erſte am Schwanze Alioth; 
ber mittlere daſelbſt Mizar; dieſer bat einen Fleinen 
Stern fehr nahe über fich, welcher Alcor (das Reuter⸗ 
lein) genannt wird; und der legte Stern im Schwanze 
beißt Benetnaſch. Flamſteed rechnet zum großen Bis 
ven 85 Sterne. 


Der Drache (Draco), 
Diefe Schlange nimmt gleichfalls am mitternaͤchtli⸗ 
. hen Himmel einen großen Raum ein. Zundchft unter 
den Süßen des Merkuled, oder nordwaͤrts über ber 
Leier, ift ber Kopf‘ des Drachen befonderd an zwei 
Sternen dritter Größe kenntlich. Weiter nordwaͤrts 
macht der Drache verfchiedene Rrümmungen, und um⸗ 
giebt den Nordpol der Ecliptif mit vielen Eenntlichen 
Sternen britter Groͤße; er gränzt hier weſtwaͤrts am 
Cepheus, und nordiwärts ſteht der Heine Bär auf dem⸗ 
felben. Endlich kruͤmmt ſich ber Schwanz des Drachen 
swifchen dem großen und Heinen Bären mit Eenntlichen 
Sternen hindurch. Der hellſte Stern im Drachen von 
ber zweiten Größe zeigt fich Bier zwiſchen dem mittlern 
Stern am Schwanze des großen Bären, und ben Beiden 
heilen Sternen auf der Bruft des Heinen Bären. Es 
‚werben SO Sterne zum Drachen gerechnet. ' 
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Das Sauptbasr der Berenice (Coma Berenices) 


wird ang einer zahlreichen Sammlung Fleiner und nahe 


sufammenftehendber Sterne formirt, welche fich zwiſchen 
der Jungfrau und den Jagdhunden, weſtwaͤrts beim 
Bootes, und oſtwaͤrts über bem Löwen befinden. Es 
werben bazu 43 Sterne gerechnet. 


Die Jagdhunde, (Canes venasici) Afterion und Chara, 


fiehen unter dem Schwanze des großen Bären, weſtwaͤrts 
zundchit beim Bootes, und norbwärtd über dem Haupt: 
haare der DBerenice. Died Geftirn zeige fi) an einem 
kenntlichen Sterne zweiter Sröße, unb bat fonft nur 
Heine Sterne. Es gehören 24 Sterne zu demfelben. 


Bootes, der Ochfentreiber, gewöhnlich Bärenhüter 
genannt, 


wird als ein Hirte vorgeftelle, der in der einen Hand 
einen gefrüämmten Stab hält, und mit ber andern bie 
Stagbhunde leitet; oder man giebt ihm in biefe Hand 
eine Sichel. Er fleht oſtwaͤrts vom großen Bären und 
den Jagdhunden, nordwaͤrts über der Jungfrau, weft: 
waͤrts bei der nordlichen Krone und der Schlange, und . 
fübmärts ‚unter dem Drachen. Ein beler Stern erfter 
Größe, Arcturus in roͤthlichem Lichte, macht died Ge: 
flirn Teiche kenntlich. Außer dieſem zeigen fi) darin 
noch einige der dritten Größe. Die Anzahl ber Sterne 
im Bootes beftimmt Flamſteed auf 53. Unter dem 
Booted wird der Berg Maenalus gegeichtiet, welcher 
anf Dem Yequator ſteht, aber nur wenige Kleine Sterne 
enthaͤlt, 
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Die nordliche Krone (Corona borealis) 


iſt ein kleines Geſtirn oſtwaͤrts beim Bootes. Es macht 
ſich an einem Sterne zweiter Groͤße kenntlich, der den 
Namen Gemma (der Edelgeſtein) führt, und mit dem 
ſich einige Kleinere in einer zum Theil vingförmigen 
Stellung befinden. Es werden zur Krone 21 Sterne 
gerechnet. | 


Der Kleine Bär (Ursa minor), 


DDieſes Geſtirn ſteht dem Nordpol am nächften, und 
„reicht vom Drachen bie zum Pole. Es enthält, eben fo 
“wie ber große Bär, 7 Sterne, die: mit jenen in einer 

ähnlichen Sigur ſtehen, wiewol nur zwei Davon bon der 

jtoeiten und einer von der britten, Die übrigen aber 
von geringerer Größe find. Diefe 7 Sterne beißen, 
wegen ihrer ähnlichen Stellung mit jenen, ber kleine 

Wagen. Bon den vieren im Vierecke flieht ein Stern 

jtveiter und ber eine Stern dritter Größe nahe bei ein- 

ander auf der Bruft des kleinen Bären; ueben diefen 
beiden zeigen fich die übrigen zwei, und von denfelben 
bie zum Pole folgen die drei im Schwanze bed Bären, 
davon ber legte, ein Ötern zweiter Größe, in unfern 
Zeiten der nächfle helle Stern beim Nordpol if. Das 


ber führe er den Namen Polarfiern; er heißt auch 
Cynosura, 


gerkules, (beim Ptolemaͤus der Knieende genannt) 


wird. ald der unter diefem Namen bekannte Held des 
Alterthums knieend abgebildet. Er nimmt den ziemlich 
großen Raum zwiſchen der Krone, Schlange, dem Ophiu⸗ 
chus, der Leier und dem Drachen ein; der Kopf if un: 


) 
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terwarts nach Suͤben gerichtet, und: veicht bis an den 
-Kopf des Ophiuchus, die Füße ſtehen nordwaͤrts auf 
dens Drachen. In der einen Hand bei der Krone hält 
er eine Keule, und über dem andern Arme bei der 
Leier haͤngt die Loͤwenhaut, mit weicher Hand er zu: 
gleich die dreiföpfige Schlange und einen Apfelitoeig 
faßt. Flamſteed verzeichnet im Herkules 113 Sterne, 
worunter fich verfchiedene von der dritten Größe geigen; 
befonders ficht einer davon am Kopfe, nahe werlich, bei. 
einem Sterne weiter Größe, am Kopfe des Ophiuchus. 


Die Schlange des Ophiuchus (Serpens Ophiucht), 

Bon der Schlange, die der Ophiuchus hält, ſteht 
der Hals und Kopf ſuͤdwaͤrts unter der Krone, weft: 
wärts beim Ophiuchus, und macht fich an verfchiedes 
nen Sternen britter und einem ber zweiten Größe fennt; 
ih. Don da geht die Schlange unter dem Aequator, 
und ſchlingt fi durch den Ophiuchus nach Often Bin; 
fo daß der Schwanz wieder aufwärts bis in die Milch 
Rraße, in der Nachbarfchaft des Aequators weſtlich beim 
Antinous, reicht. Es werden zu dieſem Sternbilde 64 
Sterne gerechnet. 


Spbiuchus, Gchlangenträger (Serpenstarius), 

Diefed große Sternbild wird als ein aufrecht ſtehen⸗ 
der Mann vorgefiellt, der die vorhin erwähnte Schlange 
hält. Es erſtreckt fih von Norden nach Süden burch 
einen anfehnlichen Raum des Himmels; durch den nords 
lichen Theil des Ophiuchus geht der Nequator, und der 
füdliche oder untere Theil deſſelben reicht bie in den 
Thierkreis, wo der eine Fuß auf dem Scorpion, unb 
ber ‚andere zwiſchen dem Scorpion und Schuͤtzen ſteht. 


.n 


N 
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Weſtwaͤrts beim Ophiuchus iſt bie Schlange und das 
Geſtirn der Waage. Nordwaͤrts graͤnzt zunaͤchſt der 
Herkules, und oſtwaͤrts geht die Milchſtraße durch ei- 
nen Theil deſſelben in getheilten Streifen, auf welcher 
Seite in und bei der Milchſtraße die Sternbilder, Ad⸗ 
ler, Antinous, Sobieskiſche Schild und Schuͤtze, ſtehen. 
Oſtwaͤrts bei dem Sterne dritter Groͤße, am Kopfe des 
Herkules glaͤnzt der hellſte Stern im Ophiuchus, von 
der zweiten Groͤße, am Kopfe, unter welchem ſich ſuͤd⸗ 
waͤrts, bis zum Scorpion, noch verſchiedene Sterne 
dritter und geringerer Groͤße zum Theil paarweiſe zei⸗ 
gen. In ben Ophiuchus ſetzt Flamſteed 74 Sterne 


Die Leyer (Lyra). 

Died Geſtirn bildet einen fallenden Geyer (Vultur 
cadens) ad, ber eine Leyer hält. Es ſteht oſtwaͤrts 
beim Herkules, füdlic unter dem Drachen, und weſt⸗ 
waͤrts beim Schwan. In der Leyer funkelt ein fchöner 
Stern erſter Größe. Er führe den Ranıen Wega. Er 
it an zwei Heinera Sternen zu erfennen, welche nahe bei 
einander ſaͤdwaͤrts unter ihm an ber Leyer fichen. Es 
werden 21 Sterne in biefem Sternbilbe verzeichner. 


. Der Adler (Aquila), der Antinous, und Das Sobies⸗ 
tiſche Schild (Scutum Sobiescianum). 


Dieſe drei Sternbilder nimmt Flamſteed zuſammen. 
Der Adler wird fliegend vorgeſtellt, und ſteht in der 
Milchſtraße nahe nordlich über dem Aequator, weſtlich 
beim Delphin. Ein Heller Stern erfier Größe, mit Ra». 
men Atair, funkelt am NHalfe des Adlers am öftlichen 
Rande der Milchſtraße, und mit demſelben ficht auf 
jeder Seite ein kleinerer Stern in einer Linie, wyran 
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fich dieſes Geſtirn kenntlich macht. Zunächft unter dem 
Adler, nahe öftlih an der Milchſtraße, ſchwebt Antis 
nous, toelcher als ein junger Knabe beim KHevel mit 
Heil und Bogen abgebikder wird. In demfelben geigen 
fich vier Sterne, davon brei von ber dritten Größe find, 
in einem verfchobenen Vierecke. Das Sobieskiſche Schild 
‚fieht weiter unterwaͤrts mitten in der getheilten Milch 
firaße, jroifchen Dem Antinous und dem Ophiuchus, 
nordlich über dem Schuͤtzen. Es enthält vornehmlich 
drei kenntliche Sterne in einem Kleinen Dreiede. Ja 
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Sterne. 


De Pfeil (Sagitta) 
iſt ein ſehr kleines Sternbild nordwaͤrts uͤber dem Ad⸗ 
ler in der Milchſtraße. Es find darin vier Sterne vier⸗ 
tee Größe die kenntlichſten; ſonſt rechnet Flamſteed dazu 
18 Sterne. 


Der Suche mit der Bans (Vulpesula cum Ansere) 
iR ein unfcheinbares Geſtirn in der Milchfiraße, nord 
waͤrts über dem Delphin, und zunaͤchſt wordlich über 
bem Pfeil. Es enthält 35 Heine Sterne. 


Der Schwan (Cygnus) 
wied ie ber Milchſtraße zwiſchen dem Cepheus und dem 
Fuchſe mit der Gans, oſtwaͤrts bei det Leyer, als flie⸗ 
gend abgebilbet. Die vornehmſten Sterne im Schwane 
ſtehen in der Figur eines Tänglichen Kreuzes. Der oberfte 
an der Spige dieſes Kreuzes ſtehende iſt ber hellſte, und 
zweiter Größe; er befindet ih am Gchwanze- des 
Schwans, und heißt Deneb. Der mittlere am Kreuge 


70 Erſte Abrheilung dritter Abſchritt. 


ſtebt auf der Bruſt; die zu beiden Seiten, an den Fluͤ⸗ 
geln des Schwans; und endlich nimme der unterfie 
Stern im Kreuze, Albireo genannt, zunaͤchſt beim Halfe 
bes Fuchſes, die Spige des Schnabels ein, Es find 
drei Sterne im Schwane, bie ihre Größe. verändern, 
und nicht allemal fichtbar find. Flamſteed zähle in dies 
fem Bilde 81 Sterne. 


Der Delphin, dad Meerfchwein (‚Deiphinus) 
iſt ein Kleines Geftirn, oſtwaͤrts beim Adler an ber 
Milchſtraße. Er macht fih aber an fünf Sternen drit⸗ 
ter Größe, welche nahe bei einander fichen, und wodon 
vier eine rhomboidifche Figur bilden, ſehr kenntlich. “u 
werden zum Delphin 18 Sterne gerechnet. 


Das Süllen, oder Eleine Pferd (Equuleus). 


- Hiebon wird nur der Hals und Kopf in verkehrter 
Stellung ziwifhen dem Delphin und dem Kopfe des 
Mufenpferbes norblih über dem Waffermann abgebil; 
bet. Bier Sterne vierter Größe, die paarweiſe nahe 
sufammenftehen, machen dies Eleine Geſtirn etwas kennt⸗ 
lich. Es gehören dazu 10 Sterne. 


Das geflägelte Muſenpferd (Pegasus) 
iſt auch nur mit dem Vordertheil in verfehrter Stellung 
an den Himmel gefegt. Es nimmt einen ziemlich gros 
Ben Raum von dem Waffermann und ben Sifchen nords 
wärtd, der Andromeba weſtwaͤrts, des Fleinen Pferdes, 
Delphine und Schwans oftwärts ‚ein. Der Kopf ſteht 
nordlich am Aequator, oſtwaͤrts zunaͤchſt beim kleinen 
Pferdekopfe, woſelbſt ein Stern dritter Groͤße, unter 
dem Namen Enif, am Maule des Pegaſus ſich zeigt; 


mm. 727 


⸗ 


Beſchreibung der Sternbilder. 77 


weiter norbwaͤrts find ber Hals und bie Füße deſſel. 


ben; oſtwaͤres aber unterſcheiden ſich ſehr leicht drei 
Sterne zweiter Groͤße im Pegafus, welche mit dem 
obenerwaͤhnten Stern zweiter Groͤße am Kopfe der An⸗ 
dromeda Au. ber Figur eines ziemlich großen Vierecks ſte⸗ 
hen, wodurch ſich dies Geſtirn am Himmel ſehr kennt⸗ 
lich macht. Von den beiden zſtlichen Sternen in die⸗ 
ſein · Vierecke heiße der unterfle Nigenib, und ſteht am 
Ende des ſuͤblichen Fluͤgels des Pegaſus; der oberſte 
hingegen am Kopfe der Andromeda. Bon den beiden 
weſtlichen Sternen aber ſteht der unterfle an: ber: Ecke 
bes fadlichen Fluͤgels, und fuͤhrt ben Namen Markab 
und‘ der - oberſte am Schenkel des Pegaſus, und wird 
Scheat genannt. Flamſteed zaͤhlt im Muſenpferde 69 
Sterne. 


Die Bidere (Lacerta) N 
ift ein kleines Geſtirn beim Kopfe bed Cepheus, nahe 
an der Mitchfiraße, faſt gerade nordwaͤrts über Marfab 
und Scheat im Pegafus. Es iſt nur aus Sternen fünf: 
ter und geringerer Größe formirt, deren Anzahl Flam⸗ 
ſteed auf 16 rechnet. 


Cepheas 


wird als ein Koͤnig des Alterthums, mit Krone und 
Scepter, zwiſchen der Eaffiopeja und dem Hals und 


.Kopfe des Drachen abgebildet. Der Kopf des Cepheus 


berüpre die Milchfiraße zwiſchen ber Eaffiopeja und dem 
Schwan, und -deffen Füße fliehen beim Bolarfterne. Es 
find in diefem Sternbilde vornehmlich drei Sterne drit⸗ 
ter Größe zu bemerken, melche fich in dieſer Gegend 
deutlich zeigen; der dem Polarſtern am nächften fiebende 
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wird am Fuße, der folgende am Gauͤrtel, und der dritte 
zunaͤchſt bei der Milchſtraße an die Schulter geſetzt. Flam⸗ 
ſteed vergeichuet im Cepheus 34 Sterne. 


U. Die Sternbilder des Thierfreifes. 


Die Sifche (Pisces). 

Wenn man die zwoͤlf Sternbilder des Tpierkreifes 
fo befchreiben will, wie fie vom erfien Punfte des Wid⸗ 
derd an, wo man anfängt die Grabe des Aequators 
fowol, als die Zeichen und Grade des Thierkreiſes zu 
zählen, von Welten nach Oſten auf einander folgen: fo 
muß das Sternbild der Fifche den Anfang machen; ine 
dem, fig der: größte Theil deffelben anjegt auf der Mor⸗ 
‚genfeite diefed Anfangspunktes befindet. Won diefen beis 
den Sifchen, welche mit einem Bande vereinigt werden, 
ſteht der eine füdlich unter dem oben erwähnten Viereck 
im Pegaſus, zunaͤchſt nordlich am Aequator. Eine Li⸗ 
nie durch den Stern am Kopfe der Andromeba und 
Algenib im Pegafus gezogen, und ſuͤdwaͤrts um die Ent 
fernung diefer beiden Sterne verlängert, zeigt den erſten 
Punkt des Widders, oder ben Grühlings, Aequinoftials 
punft an; folglich ſteht der füdliche Fiſch im Thierfreife 
weſtlich von diefem Punkte, und alfo noch im Zeichen 
der Fiſche. Der andere Fiſch wird weiter nordwaͤrts, 
und gerade unter Mirach am Gürtel der Andromeba, 
im Zeichen bed Widders, größtentheild norblich außer 
dem Thierkreiſe, abgebildet. Died Geftirn ber Fiſche 
reiche, der Länge nach, von 15°. ) bis 28° MV *). 
Suͤdlich unter dem Widder und der Ecliptik, und weſt⸗ 

*) Diefe Ausdehnung ber Geſtirne des Thierkreiſes ber Länge 
nach, Faun nur beiläufig angegeben werben. 
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lich beim Kopfe des Waufiſches, ficht der heile Stern 
britter Größe am Knoten bed Bandes der Sifche, zwi⸗ 
fchen welchem und den beiden Zifchen das Band derſel⸗ 
ben gezeichnet wird. Diefed Sternbild nimmt einen 
großen Raum am Himmel, in einer wenig flernreichen 
Gegend, einz die Fifche felbft enchalten viele, aber nur 
Heine Sterne; im Bande unterfcheiden fich einige deu 
vierten Größe. Flamſteed verzeichnet in demſelben 113 
Sterne. 


Der Widder (Aries) 
wird liegend ober ſitzend vorgekellt, und nimmt be 
Raum von 28° M bi8 21° Y, ber Länge nach, einz 


fübwärtd unter dem Wibber zeige fich der Kopf des 


Wallffiſches, und nordwaͤrts über bemfelben find die Trian⸗ 
gel.: Im Widder find befonders zwei Eenntliche Sterne 
am Kopfe deffelben zu bemerken, welche nahe bei einans 
der ſtehen. Der hellſte, ein Stern zweiter Größer ſteht 
vorn an ber Stien, und der andere, dritter Größe, am 
Horn ober Ohr des Wibberd; biefer letzte hat einen Stern 
vierter Größe nahe füdmweftlich bei fich, der in dem ural- 
ten Ptolemäifchen Sternverzeichniffe der erſte Stern im 
widder if; er heißt Meſarthim. Es werden beim 
Slamfieed im Widder 66 Sterne verzeichnet. 


Der Stier (Taurus), 


Diefer Stier wird nur mis dem Vordertheil und 
«ld aus den Wolfen ſteigend am Himmel abgebildet. 
Er geht oſtwaͤrts vom Widder ungefähr von 18° Y 
bis 22° TI. Nordwaͤrts von demfelben fteht der Per- 
feus und Fuhrmann, und ſuͤdwaͤrts der Eridan⸗Fluß 
- und Orion. Diefes fehöne Sternbild bed Stiers mache 
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Ach durch viele merkwuͤrdige Sterne am Himmel ſehr 
kenntlich. Zuerft zeige fich vom Wibber nach Often das 
vielen: befannte Siebengeflirn ober bie Plejaden, ale 
ein Hänuflein Fleiner, fehr nahe bei einander ſtehender 
Sterne, am Ruͤcken des Stiers. Oſtwaͤrts, ſchraͤge un⸗ 
ter demſelben, funkelt Aldebaran, ein Stern erſter 
Größe in roͤthlichem Lichte, als das ſuͤdliche Auge des 
Stiers. Mit dieſem machen vornehmlich 4 Sterne drit⸗ 
ter Groͤße rechter Hand die Figur des Buchſtabens V 
am Kopfe des Stiers, und dieſe werben bie Byaden 
genannt. Oſtwaͤrts vom Aldebaran mit den Hyaden, 
nordwaͤrts über dem Orion am Rande ber Milchſtraße, 
Reben noch zwei fehr Fenntlihe Sterne, an den Hörner 
fpigen bes Stiers ſchraͤge unter einander. Flamſteeb 
rechnet zu dem ſternreichen Bilde des Stierd 141 Sterne. 
Die Zwillinge (Gemini) 

werden ald zwei junge-fich einander umfaſſende Knaben 
abgebilbet. Dies Gefien erfireckt fich oſtwaͤrts von 
Gtiere von 28° TI bis etwa 25° 69. Nordwärts ſteht 
der Luchs, und ſuͤdwaͤrts der Eleine Hund und das Eins 
born. Es macht fih vornehmlich an drei Sternen der 
zweiten Größe fehr kenutlich. Zwei bavon ftehen nord⸗ 
waͤrts, niche weit von einander, an ben Köpfen ber 
Zwillinge, und führen die Namen Eaftor und Pollur. 
Mit ihnen unterwärtd nach Suͤdweſten ſteht der dritte 
Stern zweiter Größe an den Füßen ber Zwillinge in 
einem langen Triangel, über dieſem letzten Sterne zur 
Rechten zeigen fich noch verfchiebene Eenntliche Sterne 
an den Füßen. Der erfie Stern von ber vierten Größe, 
welcher von dem Stern am füdlichen Dorne des Stierd 
zur Linken angetroffen wird, heißt Propus, und ſteht 
vor 
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vor den Zwillings⸗Fuͤhen; in dieſer Gegend iſt der erſte 
Punkt des Krebfes, und bier gehe bie Milchfiraße durch 
den Thierkreis. Flamſteed verzeichnet in den Zwillingen 
85 Sterne. 


Der Krebs (Cancer) 


wird entweder ald ein Sees ober Flußkrebs abgebildet, 
und iſt mefiwärtd von den Zwillingen, fübmärts von 
dem Kopfe der großen Wafferfchlange und dem Eleinen 
Hunde, oſtwaͤrts vom Lünen, und nordwaͤrts vom Luchs 
begraͤuzt. Er geht ber Länge nach etwa von 18° 65 


bis 120 N. Der Krebs beſteht nur aus Heinen Sters 


nen, worunter zwei von ber dritten Größe find; boch 
ift in demfelben eine Gruppe von fehr Eleinen nahe zus 
ſammen flehenden Sternen bekannt, bie den Namen 
Praesepe, die Krippe, führt. Nahe nord» und füds 
wärts bei. der Krippe fichet ein Stern vierter Größe, 
wovon jener der norbliche, und diefer ber fübliche Eſel 
genannt wird. Im Krebſe find 83 Sterne verzeichnet. 


Der Aöwe (Leo). 


Diefer Löwe wird vorgeſtellt, ald wenn er gegen. 
Weſten im Thierfreife liefe; weſtwaͤrts, und demnach bei 
defien Kopfe, ſteht ber Krebs, ſuͤdwaͤrts ber uranifche 
Sertant, nordwaͤrts ber Kleine Loͤwe, und oſtwaͤrts fols 
gen die Sterne der Jungfrau. Der Löwe if ein gros 
fieß Geſtirn, und macht ſich an vielen hellen Sternen 
ſehr bald kenntlich. Er nimmt den Raum von 13° 5% 
bis 220 NP ein. Weltwärts im Löwen funkelt ein ſchoͤ⸗ 
ner Stern erfier Größe, das Herz bes Löwen, auch 


Regulus genannt. Aufwärts über demfelben zeigen ſich 


— no — — 


unterſchiedliche kenntliche Sterne am Halſe, und mor⸗ 
| 3 
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genwaͤrts ſcheint noch vornaͤmlich ein Stern zweiter (nach 
einigen von ber erſten) Größe am Schwanze des Loͤ⸗ 
tem. Es find in diefem :Bilbe 95 Sterne beim Flam⸗ 
feed derzeichnet. 


Die Jungfenu (Firgo) 
wird mit Flügeln abgebildet, und Hält im ber einen 
Hand zine Kornähre. Es ift ein großes Geftirn, und 
erſtreckt ſich der Länge nach von 26° NP bis 6° My. 
Gleich im Anfange' deſſelben, beim Halſe der Jungfrau, 
nicht weit vom Löwen, ift ber erfte Punkt ber Waage 
oder der Herbft-Hequinoftialpunft; der Aequator gebe 
baher durch den nordlichen, und die Sonnenbahn durch 
den füdlichen Theil der Yungfrau. In diefem Stern 
Bild glänge oſtwaͤrts ein heller Stern erſter Größe, Spica 


+ 


oder die Kornaͤhre der Jungfrau genannt. Es machen . 


fonft noch unterfchiedliche Sterne dritter Größe baffelbe 
kenntlich. Der norblichfte von allen ſteht am norblichen 
Fluͤgel, und führt den Namen Vindemiatrix. Flamſteed 
rechnet zur Sjungfrau 110 Sterne. Nordwaͤrts derfelben 


ſteht der Bootes und das Haupthaar der Berenice, und 


ſaAdwarts ber Nabe auf ber Mafferfihlange. 


Die Wange (Lidbra) 


ſteht oolig unter dem Aequator und nordwaͤrts an ber 
Sonnenbahn, oͤſtlich zunaͤchſt bei ber Jungfrau, und 
reicht von 70 bis 27° My. Oſtwaͤrts über der Waage 
ſteht die Schlange des Ophiuchus. Es unterſcheiden 
ſich in dieſem Sternbilde vornaͤmlich zwei Sterne zwei⸗ 
ter Größe, wovon der füdliche in ber weftlichen Schale, 
und der nordliche am Zünglein, ober nach einer andern 
Zeichnung an der nordlichen Schale’ gefegt wird. Dies 
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fer' Heißt Subenefiberhali, und jener Babensigenobis 
Es werden zu ber Wadge 51 Sterne gerechnet, 


Der Ccorpioe (Seorpius) . 
wird unterhalb dem Ophiuchus ziemlich weit wach Gr. 
den hinunter, weſtlich an ber Milchſtraße ahgebilbet. 
Es gebt vom Scorpion der füblichfte Theil oder der 
Schwanz, worin viele Yerrutlichk Sterne ſtehen, nicht 
voͤllig bei und anf. Vorndlicht funkelt in dieſem Bea 
flirn ein Stern erſter Gedße in roͤthlichen Lichte, wel⸗ 
her den Ramen Antares oder das Berz des Sror⸗ 
pions führt; ex M daran zu erkennen, daß ſich auf je⸗ 
der Seite nahe bei. ihm ein Stern vierter Größe geist: 
Weſtwaͤrts beim Antares fichen noch fehr kenntlich ein 
Stern jmweiter und einige ber dritten Größe. Flamſteeb 
Mble im Scorpion, fo weit er zu Greenwich aufgehf; 
35 Sterne. Der Scorpion erſtrece ſich etwa von 25 ° 
Ay bie 20° L. 

Der Schuͤtze (Sagittarius). 

Zwifchen dem Scorpion und Schäßen Rebe ein Theil 
som Dpbiuchus im Tpierfreife, und bier gebt auch die 
Milchſtraße in einer anſehnlichen Breite und in getbeil- _ 
sen Streifen durch benfelben. Der Schüge wird als 
ein Eentaur der fabelpaften Zeit abgebildet, deſſen Ber; 
dercheil halb einem Menſchen, mit Bogen und Pfeil, 
mb halt einem Pferde, dad Hintertheil aber durchge⸗ 
hends einem Pferde gleiche. Er reicht nur mit dem 
abern ober vorbern Theil. in den Thierfreid, uud vom 
Pferde kommt in unfern Ländern wenig zum Vorſchein. 
Am Näacken uud Bogen zeigen fich _einige kenntliche 
©terne ber dritten Größe, Durch weiche bie Milchſtrafle 

82 
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geht, und mitten in derſelben iſt ber erſte Punkt des 
Steinbocks, mo die Sonne am kuͤrzeſten Tage erſcheint, 
Der Schuͤtze nimmt den Raum von 25° bis 28° 3 
ein. Flamſteed rechnet zu ſelbigem 65Sterne. Nord 
waͤrts uͤber dem Schuͤtzen ſtebt der antnoue und bas 
Eolnecuiſche Schild. 


Der Steinboc ( Capricornus) 

deſſen Borbertheil, bad nach Weſten gekehrt if, wird 
alß'eine Gems oder. Steinhod abgebilber, das nach 
Oſten gewendete Hintertheil aber gleicht einem Fiſch⸗ 
ſchwanze. Er nimmt der Länge nach ben Kaum von 
232 5 bi 23° vo ein. An den Hoͤrnern des. Stein 
bocks Heben zwei Sterne dritter Größe unter einander, 
wovon der .oberfie ein doppelter Stern if; außerdem 
find oſtwaͤrts noch zwei Sterne dritter Größe neben ein, 
ander am Schwanze.gu finden, welche mit den vorber. 
angezeigten ben Steinbock Fenntlich machen. Es werben 
dazu 51 Sterne gerechnet. 


Der wWaſſermann (Aquarius) 
wird als ein knieender Mann vorgeftelt, ber einen Waſ⸗ 
ſerkrug ausgießt. Er ſteht nahe oͤſtlich am Steinbocke, 
und füblich unter den Köpfen bes Pegaſus und dei 
Kleinen Pferdes. Er reicht von 18° os Bid 15° HM. 
An ben. Schultern, an dem Kruge und am Schenkel 
des Waffermanns fichen Sterne beitter Größe; der ams 
Schenkel Heißt Scheat. Zwiſchen dem eigentlichen Bilde 
des Waſſermanns und dem Schwanze des Wallfiſches, 
welcher oſtwaͤrts folgt, ſind viele kleine Sterne im 
Waſſerguß oft nahe beiſammen ſtehend zu erkennen, au 
deſſen Ende, weis nach Suͤden hinunter, der helle Stern, 
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erſter Größe, Zomahand, funkelt, welcher auch an das 
Maul des füdlichen Fiſches gefept . wird.  Blamfieeb 
hit im Waffermann- 108 ‚Sterne. u 


{ 


II. Die füblichen Sterubilder. 


Der wallfeſch (Cetus) 


iſt ein großes Sternbild am ſuͤdlichen Himmel. Es wird 
ald ein Meerungeheuer (Monstrum marinum) vorn 
nach Oſten mit einem aufgerichteten Kopf und zwei 
Vorberfüßen, binten aber nach Weſten als ein Wallfiſch 
abgebildet. Durch ben Kopf des Wallfiſches gebt ber 
Aequator, der übrige größte Theil Rebe ſuͤdlich unterhalb 
deſſelben. Oſtwaͤrts Heim Wallfiſche folge der Eridan⸗ 
Fluß. Norbwaͤrts über. den Kopfe ſteht der Wibber, 
und Aber dem Bauche das Band der Fiſche. Died 
große Geſtirn macht ſich durch viele &terne Dritter 
Größe. ſehr kenntlich. Es glänzt am Rachen deſſelben 
ein. Stern zweiter Größe, mit Namen Menkar, und 
am. Schwanz einer. in gleicher Lichtflärfe, und dieſer 
heißt. Deneb⸗Kaitos. Am Halfe des Malfifches ſteht 
sin Stern, ber perisbifch feine Groͤße veraͤndert, und 
daher Mira genannt wird. Blar ſteed nahit 97 Sterm 


im, eig. * 


Der æridan Stoß (Eridanus Flwiws) 


wird mit verfchiedbenen Mehmmungen vorgeſtellt, bie eis 
aen großen Raum bed Himmels ſuͤdlich unter dem Stiere 
jmifchen dem Drion, Haaſen und Walfifch einnehmen. 
Der. Fluß fängt vondem hellen Sterne Rigel am weſt⸗ 
lichen Fuße des Orions an, und fhlängelt fih nach 
Meſten bis zum Wallſiſche, dir mit feinen Fuͤßen über 


on 
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benſelben fpringt: Dom Wallfiſche geht der Flaß erſt 
wieder mach Oſten, und dann za) Suͤden unter unferm . 
Horizont, fo daß deffen awßerſtes Ende, an welchem 
Gh der Stern erfler Größer. Acharnar befindet, ung 
. niemald zu. Geſticht kͤmmt. Der Theil des Eridan⸗ 


Sluffes, welcher fich bei uns über dem Horigonte zeigt, 


macht fi) an verfchiedenen Sternen britter Größe kennt⸗ 
Gh, und Flamſteed shit darin 69 Sterne. 


Orion 


bird als ein kaͤmefender Held des Alterthums, in der 
einen Hand eine Keule und in der andern als Schild 
eine Loͤwenhaut haltead, abgebilbet. Dies ift Das ſchoͤnſte 
Sternbild am Himmel, und macht ſich an vieles hellen 
Sternen gemein leicht kenntlich. Der Aequator geht 
mitten durch daſſelbe. Es ift nordwaͤrts von ben Hör 
nern des Stiers, weſtwaͤrts vom Stiere und dem Cris 
dau⸗Fluſſe, oſtwaͤrts vom Einhorne und ben Zwillim 
gen, und ſabwaͤrts nom Haafen begränst. Die Milch 
ſtraße geht durch den oͤſtlichen Arm des Drions nach 
Suͤden. An ber äftlichen Schulter bed Orions funkelt 
ein Stern erfier Größe mit Namen Aheteigeuse, und am 
der mefllichen einer: der zweiten Größe, Bellatrix ge» 
nannt. Am Gürtel fliehen brei fchöne Sterne zweiter 
Groͤße in einer ſchraͤgen Linie gleich wait von einander, 
und find unter dem Namen des Jacobsſtabes befannt. 
Unterwärts am mweRlichen Fuße feheint noch ein Geller 
Gtern erfler Größe, welcher deu Namen Rigel führe 
Am Schwerbte find Sterne drister Größe, und zuiſchen 

denfelben zeigt fich durch Fernrößte ein ſehr merkwuͤrdi⸗ 
ger Nebelfteck. Am lichen Fuße ſteht och ein Stern 
dritter. Groͤße. Den Kopf machen 3 Meine Sterus ‚nahe 
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beifammen in einem Dreiecke ſtehend kenntlich. Bla 
fieeb zähle 78 Sterne im Drion. 

Der Baaſe (Lepus) | 
fiege zunaͤchſt unter den Züßen des Driond, und iſt an 
drei Sternen beitter, und verfchiebenen ber vierten 
Größe leicht zu erkennen. Flamſteed technet zu dieſem 
kleinen Sternbilde 19 Sterne. 


Der große Bund (Canis major) 
wird oſtwaͤrts unter dem Drion, ſuͤdwaͤrts unter dem 
Einhorn und weſtwaͤrts beim Schiff und der Milchſtraſe 


Ktzend abgebildete Der große Hund macht fich an vers 


fchiedenen heilen Sternen fehr kenntlich. Borndsfich fun⸗ 
kelt am Maule deffelben mit einem außerordentlich ſchoͤ⸗ 
nen Glanze der hellſte Firftern am ganzen Himmel, wel⸗ 


cher ben Namen Sirius führt. An dem einen Vorder⸗ 


fuß, am Bauch) und an dem einen Hinterfuß unterfcheis 
ben fich befonders Sterne zweiter Größe, Es werden 
zum großen Hunde 31 Sterne gerechnet. 


Das Einborn (Monoceros): 


wird als ein Dferb mit einem Horne vorn am Kopfe 
abgebildet. Es nimme einen großen Raum am Himmel 
stoifchen dem großen und Kleinen Kunde, oftwärts beim 
Orion, ein, Die Milchftraße geht durch das Vorder 


Theil deffelben, welches gegen den Drion gekehrt if. Es 


enthält aber wenige kenntliche Sterne. Flamſteed fest 
Die Anzahl der Eleinen Sterne im Einhorn auf 31. 
Der Eisine Sund (Canis minor) | 
Neht notdlich am Aequator, fübwängg unter ben Zwil⸗ 
Singen und dem Krebfe, öftlich bei Kar Milchſtraße. In 
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benſelben ſpringt. Vom Wallfiſche geht der Floß AR 
wieder mach Oſten, md dann nach Suͤden unter unfer . 
Horizont, fo daß deſſen aͤnßerſtes Ende, an melde 
ich der Stern erfler Größe,. Acharnar befindet, und 
. niemals zu Geſicht koͤmmt. Der Theil des Eridan⸗ 
Sluffes, welcher fich bei uns über dem Horizonte zeigt, 
macht fih au verfchiebenen Sternen dritter Größe kennt⸗ 
lich, und Flamſteed zadle darin 69 Eterne. | 


Orion 


bird als ein kaͤmpfender Held des Alterthums, im. der 
einen Hand eine Keule und in der andern als Schild 
eine Loͤwenhaut haltead, abgebildet. Dies iſt das ſchoͤnſte 
Sternbild am Haͤmmel, unb macht ſich an vieles hellen 
Sternen ungemein leicht kenntlich. Der Aequator scht 
mitten durch baffelbe. Es ift nordwaͤrts von den Hoͤr⸗ 
nern bes Stiers, weſtwaͤrts vom Stiere und dem Eri⸗ 
dan Flaſſe, oſtwaͤrts vom Einhorne und den Zwilliw 
den, und ſubwaͤrts vom Haqſen begraͤnzt. Die Milch 
ſtraße gehe durch den oͤſtlichen Arm des Orions nach 
Büden. Ya der oͤſtlichen Schulter des Orions funkelt 
ein Stern erſter Groͤße mit Namen Iheteigeuze, und au 
der toeftlichen einer der. zweiten Größe, Bellatrix ge» 
nannt. Am Gürtel ſtehen brei fhöne Sterne zweiter 
Größe in einer fchrägen Linie gleich wait von einander, 
‚und find unter dem Ramen bed Jacobsſtabes befannt. 
Unterwaͤrts am weßlichen Fußt ſcheimt noch ein heller 
Gtern erfler Größe, welcher den Namen Rigel ‚führe 
Am Schwerbte find Sterne Drister Groͤße, und swifcken 
denfelben zeigt fich durch Fernroͤhre ein ſehr merkwuͤrdi⸗ 
ger Rebelfteck. Am lichen Fuße ſteht noch ein Gere 
dritter Groͤße. Dem Kopf machen 3 Heine Sterne .yabe- 
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beifammen in einem Dreiecke ſtehend kenntlich. Jlam- 
ſteed zaͤhlt 78 Sterne im Orion. 


Der Baaſe (Zepus) 
liege gunächft unter den Süßen bes Orions, und it an 
drei Sternen dritter, und verſchiedenen der vierten 
Groͤße leicht zu erkennen. Flamſteed rechnet zu dieſem 
Heinen Sternbilde 19 Sterne. 


Der große Bund (Canis major) 
wird oſtwaͤrts unter dem Drion, ſuͤdwaͤrts unter dem 
Einhorn und weſtwaͤrts beins Schiff und der Milchfirae 
Htend abgebildet. Der große Hund macht fih an ver 
fchiedenen hellen Sternen fehr keuntlich. Borndmsfich fans 
kelt am Maule deffelben mit einem außerordentlich ſchoͤ⸗ 
nen ©lange ber hellſte Firftern am ganzen Simmel, wel⸗ 
cher ben Namen Sirius rüpre, An dem einen Border 
fuß, am Bauch und an dem einen Hinterfuß unterfcheis 
ben fich befonders Sterne zweiter Größe, Es werben 
zum großen Kunde 31 Sterne gerechnet. 


Das Kinborn (Monoceros) 


wird als ein Pferd mit einem Horne vorn am Kopfe 
abgebildet. Es nimmt einen großen Raum am Himmel 
swifchen dem großen und Fleinen Hunde, oſtwaͤrts beim 
Drion, ein, Die Milchſtraße geht buch das Vorder 
rheil deffelden, welches gegen ben Orion gekehrt iſt. Es 
enthaͤlt aber wenige kenntliche Sterne. Flamſteed ſetzt 
die Anzahl der kleinen Sterne im Einhorn auf 31. 


Der kleine Yund (Canis minor) 


Keht nordlich am Aequator, fübwängg unter ben Zwil⸗ 
Singen und dem Krebſe, dſilich bei Agy Milchſtraße. Iu 


88 Erſte Abtheilung, deitter Abſchnitt. 
dieſem kleinen Sternbilde funkelt gleichfalis ein Stern 


erſter Größe mit Namen Procyon, twelcher weſtlich über 


fh einen Stern dritter Größe hat, und ben Kleinen 
Hund fehr Feuntlich macht. Es gehören 14 Sterne dazu. 


Das Schiff Argo (Argo Navis). 


Dies if das größte Sternbild am füblichen Him⸗ 
mel, wovon aber bei und nur der norblichfie Cder hin 
tere) Theil aufgeht. Diefer ſteht oſtwaͤrts beim großen 
Hund: in der Milchfirage, und marht ſich an einigen 
Sternen dritter und vierter Größe kenntlich. Slamfteed 
verzeichnet 22 Sterne in dem bei ung aufgehenben 
Theile be Sehiffes. 


Die Waſſerſchlange (Hydra seu Serpen aquations). 


Dies ift ein fehr langes Sternbild am füdlichen 
Himmel. Der Kopf ſteht mit verſchiedenen Sternen 
dritter und vierter Größe unfer dem Krebg, oder Iſtlich 
beim kleinen Hund über dem Aequator. Von da kruͤmmt 
ſich diefe große Schlange unter dem Löwen und der 
Jungfrau nach Oſten bis unterhalb des Sternbilbes der 
Waage, Unter den Sternen am Kopfe nach Oſten hin 
glaͤnzt ein Stern zweiter Groͤße, der hellſte in der Waſ⸗ 
ſerſchlange, welcher den Namen Alphard fuͤhrt, und 


das Herz derfelben ausmacht, Sonſt ſind in dieſem 
laugen Sternbilde nur zwei Sterne dritter, dingegen 


biele von geringerer Größe 


Der Becher (Craser) 


ſteht auf ber Wafferfchlange unterhalb berienigen Ge 
gend, wo bad Stambild Der Jungfrau aufaͤngt. Sechs 


Er ger — —— 


Beſchreibung der Seernbilder. EB 


Sterne vierter Größe, die beinahe einen m Kreis Alien, 


wagen dies Seſtien kennilich · 
De Rabe (Corau) , . -: 


ſteht auch auf der Wafferfchlange nahe oſtwaͤrts Sein | 


Becher, und weſtlich unter bem Bellen. Sterne: ber. Jung 
frau, die Kornaͤbhre. Es macht fich bie Beftiru an 
drei Sternen dritter Größe, mit welchen einer der vier, 
ten Größe ein verſchobenes ungleichſeitiges Viereck bil⸗ 
Det, Teiche kenntlich. Flamſteed hat: in den drei Stern⸗ 
bildern: . Wafferfchiange, Rabe und Ber 100 tere 
angeſetzt. 
Der Sextant (Sezsans Dranice) 

ſteht unter den Vorherfuͤßen des Loͤwen auf der Waſſer⸗ 


ſchlange, und enthaͤſt nur kleine Stetne Fünfter, und 
fechster Größe, deren Anzahl Flamſteed auf 4 ſetzt. 


a Der Eentaur 
wid, ais eine Epimäre des alterthumk vorn RR als 
Menſch und Halb al8 Pferd, Hinten, aber als Pferd ab⸗ 
gebildet. Es gehen davon nur 4 Steige vierter Groͤße 
am Kopfe und zwei der "dritten Größe an den Schuls 


tern bei ung auf. Iſt im übrigen ‚ein. großes und mis - 


vielen hellen Sternen befegtes ſuͤdliches Geßtirn. 


Der Wolf Cupuy-i. F 
"Davon geht auch nur ber Kopf bei und u Bor 
—* 5 Sterne ſetzt.22 
Der mittaͤgige oder große Sich (Piscis notius) 


Sicht weit nach Süden unter dem Steinbock und Waffers 
mann. Es unterſcheidet fich darin beſonders ein heller 


os Erſte —2 Better Aſchaitt. 


Ste erſter. Größe am Mapl, mit Namen, gomabam 
oder auch am Ende des Waſſerguſſes vom Waſſermang,⸗ 
den dieſer Fiſch auffaͤngt. Es find ſouſt 24 Sterne in 
dieſem Kiſche beim Vlam ſeco verzolchuet. 


Deuıre, in anſemn Gegenden ſchchare Secrabllter 
.die nicht beim Stamfteed vorkommen. 


Das Rennthier (Rangifer) | 
wird aus den Fleinen Sternen formirt,. bie man vom ' 


Solarfierne nach dem Stern an bei Süßen der Caſſio 
peja hin findet. . 


Der Erndtebüter (Custos Messium) 
ſteht mit Heinen Sternen zwiſchen ‘dem hellen Stern am 
Knie des Cepheus, dem rRennthier, und den Süßen: bet 
Eaffi iopeja- J 


Der Manerqusdranit (Quädrans muralis) 
nimmt ben Kaum zwiſchen dem Kopfe des Bootes, den 
Fuͤßen des Herkuͤles, und dem Schwanjze des Drachen 
ein, und beſtebt aut aus Fleinen Sternen. . 

griedrichs Ebre (Honores Frideriet ) 
ift auß einem Schwerdte, einer Feder und einem Lor⸗ 
beerziweige, worüber. eine Stealeufrone ſteht, zuſam⸗ 
mengefegt **). ‚Die. Sterne beffelben nehmen den Raum . 
#3 S. oben Geite 6a u. fü nr 


er) Ich nenne dieſe Tepphgen: Die, iehre Friedtichs. Auf 

Nine aͤhnliche Met heißt beim Hotaj, die ‚der Ariadne se 
we nördliche Sem; t vie wor der Bemahlin :deb 

Baus >... en th 


N 


Veſchteihavg der Misenubiftr. 01 


wwifhen Dem Vierecke des Pegaſuc und dem Rapfe bed 
Cepheus ein, wo man ehedem Ketten, womit bie Anderer 


meda an den Felſen geſchmiedet vorgeſtellt wurde, zeich⸗ 


nete. Vier Sterne vierter Geaͤße, die fonf zur nord 
lichen Hand der Anbromeda gehörten, und eine». der 
dritten Groͤße an der hemaligen Kette, machen «3 
fenntlich. 


vSerſchels Teleftop (Telesoopium Herschelii) 
ſteht zwifchen deu Zwillingen und dem Luchs, oftwart⸗ 
beim Fuhrmann, und hat verſchiedene kenntliche Sterne; 
es ſtellt das ſiebenfuͤßige Spiegel»Teleftop und deſſen 
Geſtelle vor, mit welchem Herſchel, den 13ten Mc;z 
1781, den neuen Planeten (Uranus) zuerſt als Planci 


‚erkannte. 


Die Georgs⸗Satfe (Harpa Georgü) . . 
wird zwiſchen dem Stier und Eriban⸗Fluffe, zunaͤchſt 
oſtwaͤrts am Wallfifch, abgebilder, und’ dat einige kennt⸗ 
liche Sterne. ur 
Der Brandenburgiſche Sapter — 


Brandenburgicum) 


| zeige ſich zwiſchen dem Eriban⸗Fluſſe, weſtwaͤrts beim 


Rigel im Orion und dem Haaſen, an drei Sfernen. niet 
ter und einem ber fünften Größe, die in geraber. ‚einig 
unter einander ſtehen. Me FE ER Tee 


Der Palnifche ober Ponintomskyfhe Stier; 
. (Taurus Poniatevü) . 
Geht in der Milchſtraße zwiſchen Hens Adler, Acicu 
und der Schulter des Ophinchus. inf: Sterne NS 
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Kopfe, bie, wie die Hyaben, ein V- "bilden, machen bieß | 


Seſtirn kenntlich. 


Der vogel imledier ( Turdus Soutariu 


iR zwiſchen den: Schwanz der Waſſerſchlange und Di 
Sterne ber Waage geſetzt worden. 


Der Auftballon (Globus adrostaticus) 


ſteht unter "dem Steinbocke, zunaͤchſt beim mittaͤgigen 
Fiſche (Piscis notius), mit Heinen Sternen. Ä 


FE Das mikroſtop 


Gehe unter dem Vordertheil des Steinbocks wit Heinen 


Otergen tief im Suͤden. 


Das aflronomifche Sernrohr 
wird gwifchen dem Schwanz bes Seorpiend und Bogen 
des Schügen abgebildet... . 
Die Yucprudentpehtflun (Offleina typographica) 


wird aus den Sternen, die mitten in der Milchfiraße, 
zwiſchen dem großen. dunder So und Einhorn ſich 
jeigen, formirt. 


1 Ipie Rage (Ralis) 


ai den Kaum unter dem Halfe der Bafferfeilange | 


vſtwaͤrts Bl: Dem Seekompaß, ein wo > einige lenntliche 
Sterne ſich zeigen. 


Der Schiffskompaß mit der Kogleine (Piäis 
‚naülica'et Lochium funis) 
WEHR unten -den Hinterfußen bed Mondceros, oſtwaͤrts 
Sei ben hellen Sternen am Hintertheile des Schiffes. 





Beſchreibung der Stnbilden . DB 


Die Zuftpumpe (Anılia pneumatica) 


wird ‘aus den Sternen formirt, die zwiſchen dem See 
lompaß und bein Halſe der Bafleefchlange fiehen. a 


Die Bildhauer⸗Werkſtatt (Apparatus Sculptoris)' 


fiehe‘ unterhalb dem’ Schwanze des Waufiſches. oſtwaͤrts 
beim Somäpand. 


e 
Die Elektriſir⸗Maſchine (Machine eleetrica) - 


folgt gleich von der Bildhauer: ⸗Werkſtatt oſtwaͤrts, und 
ſteht mitten unterhalb dem Walfifche. 


De chemifche Apparat CApparatus chemieus) 
folgt oſtwaͤrts von der Elektriſtr⸗Maſchine big zum Eri⸗ 
dan / und ſteht alfo unter dem Vordertheile des Ball 

| DD 
Die —* (Caela. Soalptoriı un 
ſtehen fuͤdweſtlich unterhalb dem Hafen) zwiſchen dem 
Eridan: Fluß und. der Taube, 


"Die Taube ( Columba y 


zeigt ſich unterhalb dem großen Hunde ſuͤdweſtwaͤrts, tief 
gegen den fühlichen Horizont, an einigen heilen Starnen. 
i ” . * er 
Die Milchfiraße (Pia lacten) 

geht, in ber Figur eines lichten Kreisbogens, um den 
gangen Himmel herum, ducch folgende Sternbilder: Caſ⸗ 
ſiopeja, Perſeus, einen Theil des Zubrmanns/ den oͤſt⸗ 
lichen Arm und die Keule des Orions, die Fuͤße der 
Zwillinge, XTfonoceros; Schiff (mo fie am hellſten und 
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zugleich, am fehmälften erſcheint. Sie geht ferner unter 
unferm ‚Horizonte nad Süden binunter, durch den Een 
taur, das Kreuz), füdliche Dreiecke; von wo ſie ſich 


wieder nordwaͤrts wendet, und durch den Altar, Schwanz 


des Scorpions, Bogen des Schügen (bier ficht fie in 


‚gi. Streifen getheilt am Himmel) , den öftlichen Theil 


des Ophiuchus, dag Sobiestifhe Schild, Schwan 
ber Schlange, Adler, Pfeil, Fuchs mit der Bans, 
Schwan (bis gegen den Schwanz des Schwand iſt fie 
noch getheilt, und erſcheint ziemlich weit ausgebreitet), 
Kopf des Cepheus, bis wieder zur Caſſiopeja gehet, in 
welcher letztern Gegend ſie nur als ein einfacher Streif 
ſich zeige. 

Die, groͤßtentheils roßifcen, Samen der vornehm⸗ 
ru Sterne kommen bereitd zum Theil in: der vorigen 
Befchreibung vor; unterdeſſen werde ich in den folgenden 
Anleitungen, bei ber vollffändigen Befchreibung eines 


‚Sternbilded; andy außerbem noch unterfchiebliche andere 


Dehñennungen einzelaer Sterne anführen, und deswegen 
feße ich hier ein alpbabetifches Derzeichniß der mehre⸗ 
fen Sterne ber, welche eigene Ylamen baben ) 
Alamak, in ber On» | Algenib, im Serfeus | Alkes, im Becher 
bdromeda. Algol, im Perſeus Alphard, in der Waſ⸗ 
Altöniiusgroß. Bir. |. Algomeiza*, im klei⸗ .ferfchlange 


Aleyone, im Stier nen Hunde Alpheceaꝰ,i.b. Arone 


Albireo, im Schwan ! Algorab, im Raben | Ancha, im Waſſerm. 


Aldebaran‘, i. Stier, Albajorh’,i.uhrm. | Anteres, im Scorp. 


Alderamin, imCeph. Alioch, imgr. Bären ı Apollo”, ind. Zwill. 
Algenib, im Pegafus | Alkalurops, i. Bobt. | Arcturus, in Bootes 


*) Ich bleibe hier bei ber gemöhnlichen Schreibart, nach der 
Ausfprache dieſer Namen, ſtehen. In meinen großen Him⸗ 
melsfarten kommt bie richtigere arabifche, griechifche und: 
roͤmiſche Benennung derfelben ver. 


Beſchreibumg der Sternbilder. 


Asellus austrinus, i. 
Krebſe 
Asellus bareus, i. Kr. 
Asterope, im Stier 
Atair, im. Abler 
Arlas, im Gtier 
Azelfafage i, Schw. 
Aimech“, in der 
Jangftrau 
Haten Kaitos, ing 
Wallßſche 
Bellatrix, im Orion 


Benetnasch, im gros 


Ben Bären 
Beteigeuze, i. Orion 
Cejam, ins Herkules 


Canicula‘, i. gr. Hd. 


Capella’, im Fuhrm. 
Castor, in den Zwill. 
Celeno, im Stier 
Cynosura’, i. Il. Baͤr. 
Doneb, im Schwan 
Deneb-Algedi, im 
Steinbock 
Deneb Kaitos, im 
WBalfifche 
Denebola, ins Löwen 
Dubhe, i. ge. Bären 
Elecıra, im Stier 
Enik, im Pegaſus 


Einige unter ben 
Sternen Eommen unter verfchiebenen Benennungen vor, und 


Etanin, im Drachen 
Fomahand] i. füdl. 


Fomalhaut Fiſch ob. 


im Waſſermanne 
Gemma’,i.d. Krone 
bie Glucke“, i. Stier 
Herkulas*, i. d. Zwill. 
Hundsternꝰ, i. gr. 9. 
Hyaden, im Stier 
Jacobsstab”, i. Orion 
Ralbeleced, im Loͤw. 
Kochab, i, kl. Baͤren 
Die 3 Kön.”, i. Dr. 
Lesath, iur Scorpion 
Maasym, i. Herkules 


Aaia, im Stier 


Markab, im Pegaſus 
Markeb, im Schiffe 


. Marsic, im Herkules 


Marsie, i.Ophiuchus 


Menbar, i. Wallſiſche 


Merge, im Bootes 
Merope, im Stier 
Mesarthim, {,Bibd. 
Mira, im Walfifche 
Mirac, ine Bootes 

Mirach, i.d. Androm. 
Mi⸗ar, im gr. Bären 
Palilicium®*, $, Stier 
Plejades”, im Stier 


‚ 


95 
Plejone, im Stier 

Polarstern’, i.fL. Bir 
Pollux*, in d. Zwill. 
Praesepe, ins Krebſe 
Procyonꝰ, i.kxlHund. 


Propus, in benswil. 


Aas-Algethi, i. Serf. 
Ras- Alhbague » ine 


Ruceabah,i. kl. Bdr. 
Scheat, im Pegafus 


" Schear, im Wafferm: 


Schedir, id, Caffiop. 
Siebeongestirn' i.@t; 
Sirius’, 5. gr, Hunde 
Situla, im Waſſerm. 
Spica®, i, d. Jungfr. 
Taygeta, im Stier 
Themim, im Eribanu 
Vindemiatrix, in der 
Jungfrau 
Woti.Lyra.i.d.Leher 
Yed, im Ophiuchus 
Zubenelgenubi , 5 
— 9 
Zubenelakrab J& 


in der vorhergehenden Tafel angeseigten 


diefe ſind mit * bemerkt. Diefe Tafel ſteht in ber volſſtaͤn⸗ 
digen Sammlung aftronomifcher Tafeln, welche bie hie⸗ 
ige Fönigliche Akademie im Sabre 1777 in drei Oftaubän- 
dei herausgegeben. Es enthält dieſe Sammlung auch ein 
son mir angefertigtes Verzeichniß von beinahe 3200 Zirfers 


\ 
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Verʒeichniß der Sternbilder, melde bei ung 
niemals aufs oder untergehen. 


Von allen bisher angezeigten Sternbildern kommen 
und, als Bewohnern der norblichen Gegend der Erdku⸗ 
gel, diejenigen von den ſuͤblichen Sternbildern, welche 
dem Suͤbpol näher als etwa 50 Grad ober genauer zu 
Berlin. 525 Grad fichen, niemals: zu Gefiche, fondern‘ 
bleiben beftändig unter unferm füblichen Horizonte. Das 
ber koͤnnen wir von den zwoͤlf oben erwaͤhnten Stern⸗ 
bildern um den Suͤdpol, ingleichen den beiden merk⸗ 
wuͤrdigen neblichten Wolken, nichts ſehen. Von de la 
Caille neueſten Sternbildern am ſuͤblichen Himmel ge⸗ 
hen die Bildbauer⸗Werkſtatt, der chemiſche Ofen, der 
Compaß / die CLuftpumpe völlig; bie Grabſtichel, das 
Teleſkop oder aſtronomiſche Fernrohr und das Mikro⸗ 
ſtop aber groͤßtentheils nur mit einigen Sternen bei uns 
auf, die uͤbrigen bleiben alle unter unſerm Horizonte; 
Der Scorpion und das Pferd bed Schuͤtzen im Thiers: 
kreiſe kommen auc nicht völig zum Vorſchein. Die 
Möliche Krone fireift eben am füblichen Horizonte bin. 

Der. 


nen, bie alle über unferm Horisont aufgeben, nach ihrer 
Länge und Breite, zufolge Slamfleeds, Sevels, de la 
Caille's und Bradlep's Beobachtungen. ingleichen kommt . 
daſelbſt ferner ein Verzeichniß von 1360 füdlichen Sternen 
nach dem de Ia Taille, ferner ein vollkändiges Verseichniß 
von 75 bis zum Jahre 1777 bekannten Nebelfleden, Sterns 
baufen, Nebelkternen, und endlich Anzeigen aller bis dahin 
bemerkten neuen und verdnderlichen Sterne vor. Won bem 
beiden legtern werde ich in den Anleitungen sebörigen Drts 
das noͤthigſte anmerfen. 


Verzeichniß der Sternbilder x, Ti 


Der Altar bleibt völig unter dem Geſichtskreiſe. Don 
dem Eridanus⸗Sluſſe bleiben unterfchiedliche Sterne 
befändig 'unter dem Horigonte verborgen. Das große 
und mit vielen hellen Sternen befehte Sternbild des 
Schiffs erhebt fih nur mit wenigen Sternen über uns 
fern Horizont im Süden. Die Carlseiche kommt gar 
nicht gu Geſicht. Bon dem hellen Sternbilde bed Cen⸗ 
taurs mit dem Areuz und dem Wolfe fommen nur 
wenige Keine Sterne über unferm füdlichen Horizonte 
zum Vorfchein. So groß der Raum bes ſuͤdlichen Sim 
mels iſt, ber niemald über unfern Horizont koͤmmt, 
eben fo groß muß auch hingegen am nordlichen Simmel, 
defien Pol wir über dem Horizonte haben, derjenige 
feyn, der und beftändig fichtbar iſt; und daher gehen 
diejenigen Sterne, welche dem Nordpol näher als funfs 
sig Grad, oder genauer für Berlin 525 Grab fiehen, 


‚ bei uns niemald unter. Hierzu gehören alle Sterne des 


Zleinen und großen Bären, des Cepheus, ber Eidexe, 
der Stiedrichs: Ehre, des Biraffen, des Auchs, der 
Esffiopeia, des Dracen, welche des Nachts über dem 
Horizont am nordlichen Himmel beftändig fichtbar 'bleis 
ben. Dom Perfeus gehen auch nur wenige Sterne, 
vom Subrmanne, der Andromeda, Schwan, Aeyır, 
„erkules und Jagdhunden nur der fübliche Theil am 
Horizont im Norden unter. Der Kopf bed Heinen Ads 
wen, ber Kopf und die eine Hand des Bootes bleiben 
auch daſelbſt über dem Horizonte. 


Von den vorgenommenen Veraͤnderungen 


der alten Sternbilder. 


Es hat in den neuern Zeiten Sternkundige gege⸗ 
ben, welche bie Sternbilder der Alten gaͤnzlich abſchaf⸗ 
& 


’ 
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fen, und an deren Statt andere einführen. wollten, dis 
ſich auf biblifche oder auch neuere weltliche Begebenhei 
ten beziehen. Sie glaubten hierzu unter benz fcheinbag 
frommen Vorwande berechtigt zu feyn, daß es der Ehre 
des Schöpfers nuchtheilig wäre, fich unter verfchiedenen 
Gteruhaufen mehrentheils fabelhafte und Keidnifche Ge⸗ 
falten der urälteften Zeiten vorguftellen, und dann glaube 
ten fie vielleicht auch, zur Kenntniß ber Sterne dem 
Gedaͤchtniſſe durch ihre neuen Vorfchläge noch mehr zu 
Külfe zu fommen. Schiller (in feinem Coelum stel- 
latum Christianum, welches Werk er im Jahre 1627 
u Augsburg berausgab), Schikard und andere verſe⸗ 
gen bie .merfwürdigften Perfonen der Bibel und ber 'rös 
mifchen Kirche an den Himmel, und erfterer verwandelt 
£ DB. die 12 alten Sternbilder des Thierkreiſes in die 
12 Apoſtel. WOeigel hingegen bildete aus den alten 
Sternfiguren lauter Wapen ber europäifchen Fürften. 
Aein, ale diefe Vorfchläge find von den Aſtronomen 
wicht angenommen morben. 
j Es ift Sahr, einige alte. Sternbilder find fehr fon. 
derbar ausgedacht, und haben wenig Aehnlichkeit mit - 
den Figuren, die man fi) unter ihrer Stellung gedens: 
fen fol; allein dies letztere kann man mit noch mehrer. 
ven Grunde von den neuen Sterndildern behaupten, 
melche jene Nfironomen einführen wollten. Schiller 
& D. macht aus dem großen Bären das Schifflein Per. 
eri; aus ber Caſſiopeja die Maria Magdalena; auf 
bem Pegaſus den Engel Babriel; aus dem Herkules 
die drei Könige; aus dem Widder den Apoftel Petrus; 
auß dem Stier Andreas ıc. Wegel bildet aus ben 
Sternen. des Schwans die Ehurfchwerdten, au der 
Sternen bed Adlers, Delphins und Antinous den preu⸗ 
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Sifhen Adler, aus den Sternen bed Fuhrmanns drei 


Lilien, Frankreichs Wapen. In der Gegend, mo die 
Sterne bed Orions funkeln, mahlt er den römifchen 
zweikoͤpfigen Adler ꝛc. Wenn man bedenkt, welche 
Verwirrung die Abſchaffung der alten Sternfiguren in 
der ganzen Sternkunde alter und neuerer Zeiten anriche 
ten würde, fo muß ſchon diefer einzige Grund ben Ent» 
ſchluß Hinlänglich rechtfertigen, daß man lieber durchge 
hends bei den Einrichtungen unb DBenennungen der 
Sternbilder nach den Alten bleiben, als ſolche Neues 
rungen vornehmen wolle. Sonft aber ift e8 gleichviel, 


ob man fih am Sterngewölbe unter der Stellung ges 


wiffer Sterne das Bild eines berühmten Helden des 
Alterthums, eined Thierd sc. oder mit jenen eined Apo⸗ 
feld, eines fürftliden Wapens ꝛc. vorſtellet. Die Ein 
theilung ded Himmels in gemwiffe Sternfiguren ift und 
bleibet im übrigen nicht allein in der ganzen Aftronos 
mie, fondern auch in ber Sciffahre und auf-Reifen 
von großem Nugen; fie erleichtert die Mühe, die Sterne 
von einander zu unterfcheiden, und bietet dem Geſchichts⸗ 
forfcher und Myihologen Stoff zum Machdenfen dar, 
über wahre oder erdichtete Begebenheiten der Vorwelt. 
Zu gefchweigen des edlen und unfchuldigen Vergnägeng, 
welches ber Liebhaber der Aftronomie genießet, wenn er 
Unter diefen imagindren Bilder» Gruppen auf eine fehr 
unterhaltende Art den Schauplatz der großen Werke 
BGottes am Firmament, durchmuſtert. 
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Vierter Abſchnitt. 


Bon den vornehmſten Huͤlfsmitteln, die Sterne 
kennen zu lernen. 


1) Muͤndliche Unterweiſungen. 
Die leichteſte und bequemſte Methode, ſich die Sterne 


bekannt zu machen, iſt wol, wenn man ſich ſolche von 


einem, der des Himmels kundig iſt, von Zeit zu Zeit 
in heitern Naͤchten zeigen und erklaͤren laͤßt; allein dieſe 
Gelegenheit werden wenige haben, und daher muß man 
die mehreſte Zeit zu andern Huͤlfsmitteln ſeine Zuflucht 
nehmen. Ich habe unterdeſſen in der zweiten Abtheilung 
dieſes Buches einen Verſuch gemacht, ſolche Anleitungen 
zur Kenntniß des geſtirnten Himmels zu geben, die mei⸗ 
ned Erachtens einer muͤndlichen Unterweiſung am naͤch⸗ 


fen kommen, und beren Einrichtung. ich im Solgenden | 


näher anzeigen werde. 


2) Himmelskarten. 


Dieſe werden mit andern folgenden Huͤlfsmitteln, 
ſelbſt beim mündlichen Unterricht und meinen in biefeng 
Buche gegebenen Anleitungen, fehr vortheilhaft zu ger 
brauchen feyn. Sie ftellen entweder den halben Him⸗ 
mel auf einmal vor die Augen, ober einen Theil deffels 
ben, oder nur eingelne Sternbilder. Die volftändigften 
Himmelskarten bis zum Jahre 1782 bat uns Slamſteed 
geliefert, welche im Jahre 1729 auf 28 Kolioblättern 
zu London herausfamen. Ein jedes Blatt Felt ein ober 
‚mehrere Sternbilder mit allen, zufolge des oben erwaͤhn⸗ 
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ten Sternverzeichniffes dieſes englifchen Aftronomen, date 
in befindlichen ‚Sternen *), ingleichen die nach allen 
Seiten angrengenden, fo vor die Augen, wie fie ans 
Himmel’ erfcheinen. Er verzeichnet 56 Bilder, aber nur 
fo weit felbige zu Greenwich aufgeben. Diefer Brittifhe 
Atlas ift im Jahre 1776 von Sertin zu Paris, auf den 
dritten Theil der Größe reducirt, aufs neue geftochen 
herausgegeben. Er enthält 30 Karten in laͤnglich Quart, 
und 48 Geiten Tert in Oktav. Die Sterne find darin 
für dad Jahr 1780 verzeichnet. Sims Jahre 1782 gab 
ich zuerſt eben Diefe Sammlung mit vielen Verbefferuns 
gen und Erweiterungen im Zangefchen Verlage hieſelbſt 
unter folgendem Titel heraus: Vorftellungen der Ber 
ffirne auf 34 Rupfertafeln, nach der Parifer Ausgabe ° 
des Slamfteedfchen Himmeldatlaffed, burchgehends vers 
Deffert, und mit den Beobachtungen neuerer Aſtronomen 
vermehrt, nebft einer Anweifung zum Gebrauch und ei⸗ 
nem vollſtaͤndigen Sternverzeichniffe. Der Tert auf 48’ 
Seiten in Iänglih Quart, wie die Karten, enthält: 
Eine Beſchreibung der Einrichtung der Karten, Anwei⸗ 
fung zur Sternfenntnif, einige nöthige Tafeln, die Ans 
weifung zum Gebrauch ber Himmelskarten. Beſchrei⸗ 
bung der Sternbilder und anderer Merkwürdigkeiten des- 
Himmels. Das Verleichnig enthält die Derter von 
5058 Sternen, bie alle zu Berlin aufgehen, worunter 
ſich 130 Nebelflecke, Nebelſterne, Sternhaufen ꝛc. befin⸗ 
den. Außer einem Frontiſpiz von Berger, ber alle Kar⸗ 
ten gefiochen, findet man vier Karten, welche Die merk 
wärdigiten Sternhaufen, Nebelflecke und Doppelfterne, 
und die Stehung des Himmels für die Zeit der alten 
GSeiechen und Roͤmer vorſtellen. Ich habe in dieſen 
*) Ihre Anzahl geht nur auf g19. 
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Karten: zuerſt Die nothwendigen Grenzen wiſchen bey 

Geſtirnen gezogen, und biebei genau Flamſteeds Ber 

zeichniß befolgt, auch fonft manche wefentliche Verbeſſe⸗ 
"rungen dabei vorgenommen. Zur Dftermefie 1805 eve 
fien von diefer Sammlung Himmeldfarten die zweite 

Auflage mit manchen Verbefferungen und mit einer Ver⸗ 
mebrung von einigen faufend Sternen. Den Text Ans 
derse ich zugleich um, und- fügte nun ein Verzeichniß 
von 5877 Sternen, Rebelſlecken und Sternpaufen nad) 
Piazzi, Herfcheld und "anderer Beobachtungen bei *). 
Vom Fahr 1797 bis 1801 gab ich in 5 Lieferungen 
Simmelsfarten heraus, die alle bisher erfchienenen an. 
Schönheit, Volfändigfeit und Größe bei weiten uͤber⸗ 
streffen. Diefe zeigen auf zwanzig Blättern, wovon bie. 
Rupferpfatten 24 Zoll hoch und 34 Zoll lang find, 
ſaͤmmtliche Geftirne der alten und neuern Aftronomen 
an der ganzen Dimmeldfugel mit mehr als 17000 Ster⸗ 
nen ac. befeßt... Zwei bilden den geſtirnten Himmel in 
zwei Hemifphären nach dem Colur der Sonnenwende 
getheilt, ab. Sechs flelen die Sternbilder des Thiere 
Freifed, und gwölf alle übrigen der nordlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Zalbfugel, vor. Sim Jahr 1801 vollendete ich 
dag ganze Werl. Die Karten erfchienen unter folgen, 
dem Titel: I E. Bode. Uranographia sive astrorum : 
descriptio, viginti tabulis aeneis incisa, ex Tecen«- 
tissimis et absolutissimis astfonomorum observatio-. 
‚ nibus etc. Berol. 4801, apud Autorem, Der Tert 
ig deutfcher und frangöfifcher Sprache: Allgemeine Nach⸗ 
weiſung und Defchreibung der Beflirne, nebft Vers 
zeichniß der geraden Aufſteigung und Abweichung von 
”) Der Preis biefer Sammlung nebfs Test in dentſcher und 

frany. Sorach⸗ iſt 6 Atble. 
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47200 Sternen, Boppäfternen, Lebelflecken und 
Sternhaufen, 34° Bogen in’ Folio. (Gegenwaͤrtiger Preis 
der Karten ‘und ‚dee Textes 4 Frd'or) *). Im Jahr 
1799 erfchien zu wwWeimar vom Profeſſor Goldbach ein 
Simmelsatlas, genau in der Größe der Blätter nebſt 
Sternen, Bildern, Grenzen zc. wie meine fehr verbefs 
ferte Ausgabe des Fortind von 1782, aufer daß noch 
viele Sterne nach la Landes Beobachtung nachgetragen 
worden. Die Karten find entweder bloß nach den Ster⸗ 
nen, oder mit Bildern, Sternen, Grenzen, Schrift» 
Graduirungen, weiß auf ſchwarzem Grunde abgedrudt. 
Profeffor Barding in Göttingen giebt feit einigen Jah⸗ 
ren volftändige Sternkarten ohne Bilder, 18 Zoll hoch 
und 22 Zo0 breit, bei Perthes in Hamburg heraus, 
wovon ich bis jetzt 26 Blätter beſitze. 
Unter den aͤltern Himmelskarten ſind vornehmlich 
su merken: Bayers Ueanometrie, welche im Jahre 
1603 zuerft heraus fam, und auf 51 Bogen alle Stern 
Bilder der Alten, wie fle an der Himmelskugel erfcheis 
nen, einzeln vorftellt, Diefer Bayer bezeichnet einen 
jeden Stern mit ‘einem Buchſtaben des Eleinen griechi⸗ . 
(hen Alphabets, welches Slamfteed in feinen großen 
Himmeldfarten zuerft befolgre, und ſeitdem iſt Diefe Des 
- zeichnung von den Afttonomen allgemein angenommen 
worden. Ferner fügte Zevel feinem im Jahre 1690 
berauggegebenen WVergeihnig von 1870 Sternen einen 
fauber geftochenen Himmelsatlas auf 54 Bogen bei, 
welchen er Firmamentum Sobiescianum nennt. Auf 
einem jeden DBlatte bildet er nur ein Sternbild und die 
zunaͤchſt angrengenden, mit ben nach feinem Vergeichnifle 
| 2) Dafuͤr if diefes Werk jegt beim Buchhändler Dümmler 
in Berlin zu haben. 
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dazu gehoͤrigen Sternen in der Lage ab, wie ſte an der 
auswendigen Seite der Himmelskugel oder auf dem 
Globen erfcheinen, und geht alfo hierin von den natürs 
lichern Vorftelungen des Bayers und Flamſteeds ab. 
Die griehifhen Buchftaben von Bayer fo wenig, wie 
irgend andere Buchftaben oder Nummern find den Ster⸗ 
nen beigefeßt. - In Deutfchland war ehedem Doppels 
mayers Himmeldatlad in Landfartem Format vom Jahr 
1742 am befannteflen. Er enthält 30 aftronomifche 
Karten, die einzeln bei den Landkarten: Hänblern zu ha⸗ 
ben find. Zehn davon ſtellen die Sternbilder nad) dem 
Hevelfchen Vergeichniffe vor. Nr. 16 und 17 enthalten: 
die nordliche und füdlihe Halbkugel des geftirnten Him⸗ 
meld, nach dem Aequator getheilt, und zugleich ein 
Verzeichniß der geraden Auffleigung und Abweichung 
ber Sterne erſter, zweiter und dritter Größe. Nr. 18 
und 19 die nordlichen und füdlihen Planifphären, nach 
der Ecliptif getheilt. Man kann mit diefen Karten ſchon 
ziemlich zurecht fommen. Größere Figuren der Sterns. 
bilder enthalten aber bie ſechs von Nr, 20 bie 25, 
welche die Aufichrift haben: Globi coelestes in tabu- 
las planas redacti, Pars I— VI. Sie enthalten zus 
gleich das Hevelſche Verzeichniß aller darauf vorfoms . 
menden Sterne, nad) ihrer Länge und Breite angefegt *). 
In des Eellarii Himmelsatlas, Harmonia Macrocos-. 


©) Die Eentral» Projection biefer Karten ift zu empfehlen. 
Es find ſechs Quadrate, Die zuſammengeſetzt einen Würfel 
bilden, deg man fih, als die Himmelskugel einſchließend, 
vorftellen Eann, Der Aequator in ber Witte geht an dem 
4 Seiten herum. Die sbern und untern Seiten haben bie 
Bole im Mittelpunkt. Dan hat folche auch in kleinerem 
Sormat. 
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ala genanut, welcher 1708 zu Amſterdam herausgekom⸗ 
men ift, findet man acht Karten von den Sternbildern, 
nach der nordlichen und füblichen Halbkugel abgesheilt, 
worunter zwei Bilder die Apofel, Heiligen: I die 
Schiller einfahren wollte, vorftellen. 

In Frankreich hat Vaugondy 1764 die beiden Pla⸗ 
nifphären des geftienten Himmels auf zwei fehr großen 
Blättern herausgegeben, welche fauber geſtochen find, 
und alle bisher eingeführten Sternbilder, wie fie an der 
äußern Flaͤche ber Himmelskugel erfcheinen, nad) voll⸗ 
ftändigen Sternverzeichniffen enthalten. Hiernach lieferte 
Prof. Funk in Leipsig, im Sabre 1777, zwei große Pins 
nifphären, 16 rheinl. Zoll im Durchmefler, und zwar 
nach der beſſern Vorſtellungsart, wie bie Sternbilber 
an der innern Bläche des Himmels füch zeigen. Es giebt 
auch Karten, toelche bloß den Thierkreis mit feinen 
Sternbildern vorfiellen, und die vornehmlich zur voll 
ftändigen Kenntniß dieſes merfwürbigen Gürtel dienen, 
durch welchen die Sonne, der Mond und faft alle Plas 
neten ihren Lauf nehmen. Sener in England bat eine 
Thierkreis⸗Karte auf zwei großen Bogen, bie zuſammen⸗ 
geſetzt werden koͤnnen, geliefert, worin bie Sterne mach 
Glamſteeds Beobachtungen bis zum Sten Grade ber 

Breite verzeichnet find. Im Jahre 1755 gab Dhbeullmd 
zu Paris gleichfalls eine große Karte vom Thierfreife 
heraus. Diefe ſtellt, eben fo wie bie vorige, die Sterue 
deffelben nach den Damals vollſtaͤndigſten Verzeichniſſen 
bis zum 10ten Grade der. Breite vor, und iſt von 15 
"zu 15 Minuten der Länge und Breite nach eingetheilt; 
es if berfelben zugleich ein im Kupfer geftochenes Ders 
zeichniß der Derter aller vorfommenden Sterne auf 31 

Dftavblättern beigefügt. .Diefe Thierkreis, Karten koͤun⸗ 
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sen JeBt, mit neuern Beobachtungen. bereichen⸗ noch vol; 
ſtaͤndiger erfcheinen. 

Es fehlt demnach dem Liebhaber nicht an. Belegen: 
beit, ſich Himmeldlarten von verfchiedener Größe und 
Vollſtaͤndigkeit, die zur Sternfenntniß führen, anzufchafe 
fen. Die mehreren der vorigen Ausgaben diefed Buchs 
beigefügten monatlichen Vorſtellungen gewiſſer Geſtirne, 
habe ich diesmal aus nachher folgenden Gruͤnden weg⸗ 
gelaſſen; hingegen die ſeit der vorigen Ausgabe erſchie⸗ 
nene. allgemeine Himmelskarte, nebſt transparentem Ho⸗ 
ricont, ihres ſehr nuͤtzlichen Gebrauchs wegen beibehal⸗ 
sen. Sie wird in der dritten Abtheilung befchrieben *). 


0) Ich muB bier anmerken, daß Bayer, Sevel und Slam 
ſteed bei Vorftelung ber menfchlihen Sternfiguren nicht 
allemal mit einander übereintommen. 3. B. die Andro» 
- meda, ben Bootes, bie Zwillinge und die Jungfrau bil⸗ 
ben Bayer und Flamfteed als das Gefiht, Hevel aber ale 
den Rüden uns zuwendend, ab. Den Gerkules, Ophiu⸗ 
dus, Schügen, Waffermann und Orion ſtellt Slamfieed 
von vorn, Vayer und Hevel aber als uns den Rücken zus 
wenbend vor. Den Cepheus zeichnet Bayer von der Seite, 
Slamfeed von vorn, und Hevel von hinten. Der Perfeus 
wird von Bayer und Devel von der Seite, son Flamfeed 
‚aber als das Geſicht gegen uns Echrend vorgefellt. Der 
Fuhrmann wendet nach Bayer und Hevel mehrentheils den 
Ruͤcken, nach Flamſteeds fehr versogener Stellung aber auch 
ingleich die vorbere Seite nach und. Nur bie Lafliopeia 
md der Antinous werden, ald das Geficht ans zufehrend, . 
son alten übereinkimmenb abgebildet. Diefe Vermechfelung 
mag mol suerfi daher entſtanden ſeyn, weil einige biefe 
Sternfiguren gerade in der Lage auf Himmeldkarten, bie 
bie innere Fläche der Himmelskugel abbilden, brachten, wie 
diefelben gleich anfangs auf ben Globen verzeichnet wurden; 
andere hingegen mit mehrerer Nichtigkeit den menfchlichen 
Figuren diebei eine umgewendete Stellung gaben. Unter⸗ 
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3) Sternkegel. 

Sternkegel (Coniglobia) ſtellen die innere Kugel⸗ 
fläche des geſtirnten Himmeld an ber innern Flaͤche 
gweier finmpfen Kegel vor, welche nach dem Aequator 
in den norblichen und füblichen abgetheilf werden, und 
fommen ber KugelgeRalt des Himmels ſchon näher als 
Die platten Himmelskarten oder Sternfcheiben. Die Sims 
mermanunifchen waren bisher Die befannteften, und ka⸗ 
men zuerſt 1692 zu Hamburg heraus. Hievon iſt 1770 
- eine nene Auflage erſchienen, welche zwar eine beſſere, 
vom Prof. Zlägel zu Halle in ein reinered Deutfch ges 
fegte Beſchreibung, ‘aber keine neue Kupfer liefert: das 
ber denn die Abdruͤcke ſchon ziemlich matt werden, vor⸗ 
nehmlich was die uͤbrigens zum Muſter dienende Zim⸗ 
mermanniſche Abbildung der Geſtirne betrifft. Funk in 
keipzig bat auch 1770 eine Anweiſung zur Kenntniß der 
Geſtirne vermittelſt zweier Sternkegel herausgegeben, bie 
zu ihrem Endzwecke nuͤtzlich zu gebrauchen find, und 
1777 abermals eine Anweifung zur Sternfenntniß nach 
wei Sternfegeln in dem größten Format, in weichem 
wir bis jet dergleichen haben, geliefert. 


. 4) Hohlkugeln, 

Died find zwei nach dem Aequator getheilte Halb⸗ 
kugeln, an deren inneren Släche die Sternbilder verzeich⸗ 
nes ſtehen, wodurd ihr Stand am Himmel am beſten 


deflen find durch dieſe veraͤnderlichen Vorſtellungen bie Bes 
nennungen der rechten oder linken Hand, Schulter se. ſehr 
. weidentig geworben, und daher babe ich Lieber gefekt: 
Diefer oder jener. Stern ſehe am öftlichen ober weltlichen 
duße, an der öfllichen ober weſtlichen Hand, Schulter x, 
. 
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nachgeabmt wird. Mir find feine andern Halbkugeln 
von diefer Art bekannt, als diejenigen, welche Job 
Bayer (ein gefchickter Tiſchler und Liebhaber der Aſtro- 
nomie) 1718 zu Hamburg verfertigt hat. Er ſtellt zw 
"gleich eine Kleine kuͤnſtliche Erdkugel in den Mittelpunkt 
einer jeden Halbkugel, mit ihren Horizont und Meris 
Dion. Wenn bie Farben, womit die Bilder ziemlich ſtark 
bemahlt find, nicht die Sterne deutlich zu erfennen ver⸗ 
binderten, fo wären biefe Hohlkugein gleichfalls ein bes 
quemes Mittel zur Auffuchung der Geſtirne. Gie bee 
finden fich auf der hieſigen Eöniglichen Sternwarte. 


5) Himmelsfugeln. 


Die gewöhnlichen SimmelsEugeln oder Bloben bil⸗ 
den den Dimmel im Kleinen ab, und. fielen auf der 
aͤußern Släche die Sterne in ihrer gehörigen verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Entfernung von einander vor. Der Zufchauer 
wird bei dieſer Vorftelung außerhalb der Himmelskugel 
gefegt, und muß fih alfo nur erinnern, daß alles, was 
auf bem Globus zur vechten Seite fieht, fi am Him⸗ 
mel auf der linken befinde, wohei der Gebrauch eines 
Spiegeld befonderd nuͤtzlich werden Fan. Wer fid) eine 
dergleichen Himmelskugel anfhafft, und zugleich hin⸗ 
länglich unterrichtet ift, wie fie vielfältig zu gebrauchen 
oder für eine gewiſſe Zeit zw ftellen fei, dag fie mit der 
Lage der Sternbilder am Himmel übereinfomme *), dem 

*) Siehe: Einleitung zur Erkenntniß und sum Bebrauche 
der Erds und Himmelstugeln, in 4to mit ilum. Kupfern, 

Nuͤrnb. 1769. Bions MWeltbefchreibung, &. 422 — 480, 

Wolfs Anfangegruͤnde ber Aftronomie, ıfer Theil; Prof. 

Scheibels, in Breslau, vollſtaͤndiger Unterricht vom Ges 

brauche ber kuͤnſtlichen Himenels⸗ und Erdkugeln, 800, 

Bresl. 17795 und deſſen Erlduterung und Bufäge zu bem 


— 
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wird folche zur Sternkenntniß ſehr behuͤlflich ſeyn. In 
unſern Gegenden waren bisher diejenigen Globen am 
bekannteſten, welche die Homanniſche Officin zu Nuͤrn⸗ 
berg von verſchiedener Groͤße herausgegeben. Die groͤß⸗ 
ten, welche J. G. Puſchner nach Doppelmayer 1730 
verfertigt, haben einen rheinlaͤndiſchen Schuh, eine mitt⸗ 
lere Sorte 8 Zoll, und die kleinſte 4 Zoll im Durchmeſſer. 
Im Jahre 1792 iſt die erſtere Sorte von einem Fuße, 
mit neuern Entdeckungen bereichert, erſchienen. Auch 
bat die Frauenholz und’ Klingerſche Officin in Nuͤrnberg 
ſeit der naͤmlichen Zeit einfuͤßige Globen geliefert, die 
recht gut gearbeitet und geſtochen ſind, auch die neue⸗ 
ſten Entdeckungen zeigen. Der Mechanikus Beringer 
in Nuͤrnberg verfertigte ehedem die einfuͤßige Himmels⸗ 
kugel, deren Segmente ich 1790 gezeichnet, und auf 
dieſelbe über 3000 Sterne nach den neueſten Beobach⸗ 
tungen getragen habe. Die Sternbilder ſind alle nur 
umzogen, und in carminrother Farbe abgedruckt, ſo wie 
die auf dem Horizont abgebildeten Sternfiguren des 
Thierkreiſes; alle Sterne aber und die Schrift und Striche 
find fchwarz gedruckt *). Jetzt werden auch recht gute 
Globen mit den neueften Entbeddungen, von verfchiedes 
ner Größe in Leipzig und Weimar verfertigt, Die bei 
den Landkartenhändiern zu haben find. Es giebt noch 
vollftändigen Unterricht se., mit Kupfern, Bresl. 1785. 
Auch in meiner Erläuterung der Sternkunde, ıfer Band, 
$. 155 u. f. Eommen Auweiſungen sum Gebrauch ber Him⸗ 
melsgloben vor. | " 
*) Es if biefer HimmelsEugel auch eine Erdkugel beigefügt, 
die der Kriegsrath Sogmann gezeichnet hat, und die die 
neuehen Entdedungen zeigt. Sie ik jent, fo wie meine 
Himmelskugel, im Verlage des Kunfhändlers Franz in 
Rürnderg. 
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einfuͤßige Himmels⸗ und Erdkugeln von Fortin, Dei 
marehe und CLattrẽ, in Parit.: Sehr gute Globen von 
1 und 2 Buß verfertigen Adam und Cary in London. | 
Und’ bei Akrel in Stodholm find eins und sweififige 
loben zu haben *). 
Es giebt, außer den angezeigten, noch verfchiedene 
Huͤlfsmittel, zur Kenntniß der Sterne zu gelangen. Matt 
« hat Planiſphaͤren oder Sternftheiben, die nach Dre und . 
Zeit geftelle werben können. Ungefähr von diefer Ark iſt 
die feit der drittenAuflage dieſem Buche beigefügte Flei 
nere Sternkarte mit einem transparenten Horizonte. Ich 
habe folche im SJahre 1786 in der Simburgfchen Hands 
Inng im größten Formate herausgegeben, und ber voris 
gen und gegenwärtigen Auflage abermals eine ganz nen 
entworfene beigefügt (f. die dritte Abtheilung). Bran— 
der in Augsburg hat 1755 eine Befchreibung feines 
Planisphaerii Astrognostici aequatorialis geliefeet, very 
mitteiſt deſſen fich durch ein an eine Are angebrachtes 
bewegliched Fernrohr die Sterne fehr gut auffuchen lafı 
fen. Der Prof. Burja bat 1801 brauchbare Etern 
kapſeln mit Befchreibungen herausgegeben, und der Prof. 
Vieth in Deffau, Planifphären zur Afrognofie im Jaht 
1808, die, auf Pappe gezogen, zum Umbdrehen eingerich 
tet, fehe gut die Stelung ber Geſtirne für eine jede 
Zeit gegen den Horizont, zeigen. Die dritte Abeheilung 
dieſes Buches lehrt, wie man ſich die Sterne durch Bes 
*) Globen von einem Fuß im Durchmefler, fauber und rich, 
tig verfertigt, find zur mechanifchen Auflöfung mancher 
Aufgaben volllommen hinreichend. Kommt es auf eine groͤ⸗ 
fere Genanigkeit an, fo Tchreibe bie Aſtronomie bazu leichte 
Regeln vor. Globen von 2 Fuß und daruͤber Reigen zu ſehr 


hohen Preifeh und. leiſten in dem Verbaͤltniß nicht mehr 
als jene. 
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rechnung ber Zeit ihrer Culmination, ihres Auf ” 
Untergangesd.ıc., bekannt machen kann. 


Ueber die Einrichtung und den Gebrauch der 
folgenden Anleitungen zur Fenntniß des 
geſtirnten Himmels. 


Da ich in dieſem Buche den Liebhabern bei ge 
ſtirnten Himmels eine faßliche Anleitung zu geben ſache, 
wie ſie ſich durch das ganze Jahr in heitern Abendſtun⸗ 
den die Sternbilder, und dasjenige, worauf ber ſiun⸗ 
liche Anblick den Beobachter des Himmels führt, bekannt 
machen fönnen: fo babe ich folche erftlich fuͤr einen je 
den Monat befonders aufgefest; indem fich der Stand 
der Geſtirne zu einer gleichen Stunde bereits. nach einis 
gen Tagen merklich verändert, und diefelben, wie ſchon 
oben angezeigt worden, wegen der jährlichen Bemegung 
der Erde um die Sonne, nach vier Wochen etwa um 


zwei Stunden früher aufs und untergehen, und im Dies 


ridian erfcheinen. Da ferner alle Sterne, vermoͤge ber 
Ummälsung der Erdfugel gegen Dften, fih son Oſten 
nad) Welten zu: bewegen feheinen, und in 24 Stunden 
ihren Umlauf vollenden: fo habe ich in einem jeden Mo⸗ 
nat, ausgenommen vom April bie Julius, einen. gewiß 
fen Stand des Bimmels augenommen, und in eines 
Tafel Die Zeit angegeben, da derſelbe ſich einſtellt. Bei 
dieſer Einrichtung erſpare ich manche Wiederholung. in 
Beſtimmung ber Stellung eines Sternbilbe® zu biefen 
oder jener Stunde in einer getwiffen Gegend: 2e., und 
darf die Lefer nur pin» für allemal erinneen, ih be 
Rändig um die bemerkte Zeit zur Betrachtung. bes: Him⸗ 
meld eingußnben. Da ich ferner wenig Leſer voraus⸗ 
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air: welche in ſpaͤten Nachtſtunden den geſtirnten His 
mel betrachten, und ſich dabei, ſonderlich in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten, den Unbequemlichkeiten der Witte⸗ 
rung ausſetzen werden: ſo habe ich deswegen den mo⸗ 
natlichen Stand der Geſtirne alfo gewaͤhlt, wie er ſich 
in den fräbeflen Xbendftunden, die nur immer eine jede, 
Jahreszeit erlaubt, darſtellt. Wenn man aber auch in 
fpdtern Stunden einer fchön geſtirnten Nacht fich bie 
vornehmſten Sterne bekannt machen will, fo werden bie 
in der dritten Abtheilung vorkommenden Tafeln bay 
behuͤlflich ſeyn koͤnnen. Berner fand ich es für die Aufs 
ſuchung ber Sterne befchwerlich, die Stellung aller Ges 
flirne ununterbrochen zu befchreiben, und babe daher in 
einem jeden Monate, nach den Umfländen ber Jahres⸗ 
seit, verfchiedene Kleine Setrachtungen entworfen, bie 
fih an einem ſternhellen Abend eingeln vornehmen laffen. 
Um Ende eines jeden Monats wird eine Eurze allge, 
meine Anleitung zur Keuntniß der vornehmſten Sterne, 
die in ber angenommenen Stellung bed Himmels fichte 
bar find, gleichfam als eine Wiederholung, folgen, wor 
bei ich aber vorausfege, baß dieſe Sterne aus den vor 
hergehenden Anweifangen bereit bekannt find. 

Beim Gebrauche der Anleitungen find die Weltges 
genden, nach ben vorigen Nachweifungen, als ſchon ber 
kannt angenommen, und Dann muß man, bei Betrachs 
tung eines Sternbilded, feinen Stand allemal gegen 
Daffelbe fo nehmen, daß man es gerade vor fich hat, 
wobei fih die Stellung der Sterne, nach ben Anzeigen: 
aufwärts, unterwärts, über, und unter einander, zur 
Rechten, zur Linken, gegen Welten, Often, Süden 
ober LTorden, richtig beurtheilen läßt. Die Sterne ſte⸗ 
ben in einem und dem nämlichen VerticalcixEul, wenn 
fe 


x 
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Be auada ober ſenkrecht unter ader über einander, ober 
gugleich ‚Winter einem Gaben .erfcheinen, an welchem eine 
Slaikugel aufgehängt worden; fie fliehen aber in einen 
gleichen Söhrnciräsl, wenn fie gerade neben einander 
aber gleich Hoch über dem Horizont erfcheinen. Diejes 
nigen Sterne, melde im Norden niemals untergehen, 
fommen in 24 Stunden zweimal in den Meridian. Im 
obern nordlichen Meridian nämlich, wenn fie über dem 
Pol, ober. zwiſchen dem Pol und Scheitelpunkte; und 
im unters, wenn fie unter Dem Pol, zwiſchen bem Pol 
und Horigonte, culminiren. Die Beſtimmungen: getoiffe 
Sterne ſtehen beiläufig in Figur eines Vierecks, oder 
eines. Quadrats, länglicheen Vierecks, einer Raute oder 
gefchobenen Vierecks, eines gleichfeitigen, rechtwinklich⸗ 
ten, oder fchiefwinklichten Dreieds *) u. f. f. fommen 
haͤufig vor, und find Leicht verfiändlih. Da ein Sterns 
bild allemal feinen hoͤchſten Stand am Hinimel hat; 
wenn es im Meridian fiehe oder culminirt, fo finder 
man es auch für diefe Zeit am vollſtaͤndigſten beſchrie⸗ 
ben; dahingegen die dem Horizonte nahe fichenden Ges 
Rirne nur kurz angegeigt werben. Zuweilen mird auch, 
gu einer genauern Machweifung, bie Höhe eines Sterns 
über dem Horigons in dem angenommenen Stande bed 
Himmels beiläufig angegeben. Sin einem jeden Stern 
bilde werden nur diejenigen Sterne bemerkt, bie fich 
den blopen Augen darſtellen; nur bei beſonders merk 
würdigen Sternen, bei den Nebelfleden und Sternhaus 


#) Gleichfeitige Dreiede an ber Himmelskuhel beſtehen aus 
drei gleich großen Seiten oder Bogen; rechtwinflichte has 
ben einen, zwei ‘oder drei. rechte Winkel oder Seiten von 

90 Brad; in ſeis oder ſtumpfwinklichten hat keiner der⸗ 
—* go Grad. 
9 
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fen, twird angezeigt, wie ſie durch Fernglaͤſer betrachtet 
erfcheinen. Es darf nicht befremden, daß manche Stern. 
bilder einige Monate nach einander, und "einige ſogar 
in allen zwölf Monaten vorfoniien!-beun die deraͤnder⸗ 
liche Lage eines Sternbilded nach dan verfchiebenen Jah⸗ 
res, und Zagesjeiten macht, zur ficheren Kenntniß:befs 
ſelben, dieſe Wiederholung nothwendig, und dieſe An⸗ 
leitungen werden dadurch um fo viel vollſtaͤndiger und- 
brauchbarer, weil: die Liebhaber der Sternkundé hiebei 
in einen? jeden Monate den-Anfang mit den Breruchtun⸗ 
gen ber Sterne machen fünnen, und ben Dimmet iedes. 
mal vollſtaͤndig beſchrieben finden. 

Da ich vorausſetze, daß manche meiner gefer ı: wo 
nicht meine großen, doch weine kleinern Himmelskarten 
bei der Hand Haben, in welchen die Hauptſterne mie 
den griechifchen Buchſtaben des Layer und Slamſteed 
bezeichnet find, -fo mag’ hier noch das griechifdye Alpha⸗ 
bet mit der Ausfprache ber Buchfiaben folgen. Auf’ der: 
diefem Buch:beigefügten allgemeinen Himmelskarte, Forms: 
ten dieſe Bejꝛeichnungen nicht Platz finden. 


», alpha 9F , iota e mo J 
a, beta . x, kappa "6, sigma’ : 
y, gamma” , lamda 7, tur * 
J, doltà æ, mi v, ypeiln 
s, epeilon „ni 9, phi 
C, zeta, sita’ &, xi 2 Si... -., 
7, eta, ita e, omikron V, pe. 


$, ıheta, thita 


*, pi 


w, Omega. 


Sch Hatte feit der vierten Auflage dieſes Buches 


jedem Monate eine Sternfatte beigefügt, welche eine ge⸗ 
wiſſe Gegend des Himmels, . aus dem jedesmal ange⸗ 
nommenen Stande deſſelben unter unſerer Polhoͤhe, per⸗ 
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ſpeetiviſch entworfen, barfiellte; allein bei Diefer Oten 
Auflage Laffe ich folche weg, weil ich fie für uͤberfluͤſſig 
alte, und nachher im erſten Abfchnitt der dritten Abs 
theilung zeigen werde, wie fie durch den Gebrauch der 
allgemeinen Himmelskarte voͤllig entbehrlich werden: 


Anzeige derjenigen Länder, in welchen Die 
folgenden Anleitungen zur Kenntniß der 
Sternbilder brauchbar find. 


Da fich unſer Geſichtskreis verändert, oder bie ge 
ſtirnte Himmelskugel eine andere feheinbare Lage gegen 
unfern Scheitelpunft und Horizont erhält, wenn wir 
‚uns auf der Oberfläche ber Erbe an einen andern ſuͤd⸗ 
licher ‚oder nordlicher gelegenen Ort begeben, und bie 
- in ber zweiten Abtheilung vorkommende Anleitung zur 

-Sternfenntnig die Stellung der Geſtirne gu einer gewifs 
fen Zeit unter ber Polhöhe oder auf dem Parallelfreife 
hieſiger Gegenden angiebt, fo. folgt, daß diefelben nicht 
für alle Länder brauchbar feyn koͤnnen. Allein, da hie 
bei die aftronomifche. Genauigkeit: in Keine Betrachtung 
fommt, fo ift ihre Brauchbarfeit nicht auf den Parallels 
kreis von Berlin eingefchränft, fondern man kann folche, 
wenigfteng zwei bis drei Grab weiter gegen Norden oder 
Süden, und alfo unter der nordlichen Polhoͤhe von 50 
bis. 55 Grad um die ganze Erbfugel weſt⸗ und oſtwaͤrts 
herum gebrauchen, ohne eine merkliche Abweichung gu 
bemerken *). Nämlich: fat‘ in gang Deurfchland; in 


.*) Sunfsehn deutfihe Meilen: gerade nach Suͤden erfcheinen 
die dorthin ſtehenden Sterne um einen Brad böber im ſuͤd⸗ 
lichen, hingegen die Sterne im Norden um eben fo viel 


22 
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ben Lliederlanden; im nordlichen Frankreich; in Eng⸗ 
land und Ireland; in der Kauſitz, in Schlefien und 
ben norblichen Gegenden von Böhmen; im Schleßwig⸗ 
fchen und im-füdlichen Teile von Dänemark; in gang 
Preußen, .in' Aitthauen , im fübdlichen Theile von Ruß⸗ 
. band. Ferner in dieſer ungefähren Polhöhe, durch gang 
Afien und den norblichen Theil von Amerika. Was ich 
bier von dem Gebrauche der folgenden Anleitungen zur 
Sternkenntniß angezeigt habe, gilt auch bei der Anwen⸗ 
bung der beigefügten allgemeinen Himmelskarte. 

Aus den bisherigen Erläuterungen folgt alfo ganz 
deutlich, daß man niche nöthig hat, nach Berlin zu reis 
fen, um, zufolge meiner Methode, die Geſtirne kennen 
gu lernen. Denn ich befchreibe nicht ihren Stand etwa 
von irgend einem Marftplage diefer. Stadt aus gegen 
benachbarte Thuͤrme und Gebäude, fondern nach den 
Weltgegenden und Höhen berfelben über dem Horizonte, 
und bdiefe treffen zur nämlichen Stunde der Nacht auf 
der ganzen Zone der Erbe ein, innerhalb welcher ich 
diefe monatlihen Anleitungen ohne merkliche Fehler 


niedriger im norblichen Meridian; 15 Meilen weiter nach 
Norden findet das Gegentheil Statt. Alfo 30 Meilen ma⸗ 
chen hiebei einen Unterfchieb son wei Srad m. f. f., Hin⸗ 
gegen bei einer Reife um bie ganze Erbkugel, nach Often 
oder Werten, unter ber Polhoͤhe oder auf dem Parallelkreife 

biefiger Gegenden, findet man, hiebei Leinen Unterſchied; 
denn die Geflirne werden an allen auf bemfelben liegenden 

Dertern Cbis auf einen kleinen Unterfchied, der auf dem 

ganzen Umfange des Parallelkreifes nur vier Minuten aus⸗ 

trägt) zu eben ber Seit nach der Uhr eines jeden gesählt, 

wie hieſelbſt nach der Berliner Uhr in einem gleichen Stan⸗ 

be, das heißt, in einer gleichen Höhe und Weltgegend, er⸗ 

ſcheinen. 
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brauchbar fegen fann. So Harh z. DB. die Capella im - 


N. D. hieſelbſt heute Abend um 10 Uhr erfcheint, if 


fe auch auf der Sädfpige von Kamtfchatfa, wenn man 


dort 40 Uhr Abends zählt, über dem Horizonte im N. O. 


erhaben. "Daß died Bud) wirklich noch anderswo, als 


gu Berlin, diene, fi mit dem geflirnten Himmel be: 
kannt zu machen, beweiſen fchon die verfchiedenen Auf: 


lagen deffelben, und dam die mir oft ertheiften fchrift: 


lichen Berficherungen: fehr „vieler Liebhaber ber Stern: 
Funde aus Gegenden, bie zum Theil weit außerhalb dem 


‘oben bemerften nach Morden und Güden liegen, daß 


fie den nüglichen und leichten Gebrauch diefer Anleitun⸗ 
gen zu jenem Zwecke, ohne fernern mündlichen Unter⸗ 
sicht, bewährt erfunden. Man fol, beißt es zuweilen, 
die Sterne in ihrer Stellung unter fi), und gegen ein⸗ 
ander befchreiben. . Diefe, fo wie mehrere Methoden, 
fommen aber auch in dieſem Buche überall vor; allein 
fie nutzen beſonders erfl dann, wenn man ſchon die vor⸗ 


nehmſten Sterne kennt; und ihre Machweiſungen in An- 


ſehung ihres Standes gegen den Horizont und die 
Weltgegenden zu einer beſtimmten Zeit muͤſſen doch 
porangehen. 


Ueber die Tafeln ven dem Laufe und den 


Erſcheinungen der Planeten vom Jahre 
1822 bis zum. Jahre 1831. 
im. biefem Buche bei der ims jahre 1777 erfolgtey 


‚dritten Auflage eine größere Vollkommenbeit zu geben, 
‚und es auch in Anfehung. der: Planeten auf einen ziem⸗ 


lichen Zeitraum brauchbar zu machen, hatte ich den Lauf 
und bie Erſcheinuns derſelhen für 24 folgende Jahre 


— 
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im voraus berechnet, und tabellariſch mit einer kurzen 
Befchreibung beigefügt, wozu vorher. bie feit 1770 jaͤhr⸗ 
lich herausgegebenen monatlichen Anleitungen zur Kennt 
niß des Mondes und der Bewegungen der Planeten 
dienten. Nachdem aber diefer Zeitabſchnitt verfloffen war, 
lieferte ich in der fiebenten Auflage dioſe Tafeln für den 
Lauf und die Erfcheinungen .der ‘Planeten vom Jahre 
1801 bis zum Sjahre 1812, und in der achten kamen 
felbige von 1806 bis 1817 vor. In ber gegenwärtigen 
neunten . Auflage find ſolche wieder auf 10 Jahre im 
voraus berechnet. Um bei -diefer Anleitung zur Planes 
tenkenntniß den möglichlten Raum zu fparen, ‚habe ich 
einem jeden’ Jahrgange ' nur drei Seiten eingeräumt, und 
jur Vermeidung tweitläuftiger Rechnungen, auf Abkürs 
zungen gedächt, . die meinem gegenwärtigen Endzwecke 
nicht hinderlich find. Auf der erſten Seite eines jeden 


Jahrganges kommt reine Tafel. vor; welche bie wahren 


Derter von Merkur, Venus, Erde, Mlars,. Jupiter; 
Saturnus und Uranus, aus ber Sonne geſehen, oder 
ihre Heliocentrifchen Längen von 10 au 10 Tagen, mit 
einer bier Binlänglichen. Genauigkeit: -bie- in Graden der 
Zeichen des Thierkreifes, angiebt. Auf den beiden uͤbri⸗ 
gen Seiten werden alddann die monatlichen Erfcheinuns 
gen diefer Planeten am Himmel, von der Erbe aus bei 


| trachtet, allgemein angezeigt. Hiernaͤchſt habe ich auf 


der erſten Kupfertafel. bie Bahnen. der bis zum Jahre 
1781 befannten Planeten im gehörigen Verhältniffe gegen - 
einander entworfen, und weiſe darauf in der dritten Ab; 
theilung an, wie fih in dieſen Entwürfen, mit Beihilfe 
ber erwähnten Tafeln, für eine jede Zeit ihre Oerter 
im Thierfreife alt Zirkel und Lineal mechanifch,:. und 
überdied auch noch vermittelſt beſondever Tabellen, durch 


Beſchreib. d. Eutwuͤrfe des Sonnenſoſtems. . 119 


eine leichte Rechnung: finden laſſen Erſteres kann zy. 
gleich. zu einer nuͤtzlichen Uebung dienen, ſich von; dem 
| jedesmaligen wahren: und feheinbaren Lanfe und Stand; 
| Diefer ſechs Planeten richtige Vorfiellungen zu machen, 
| und alle daraus folgenden Erfcheinungen gehörig gm 
| beurtheilen, welches ich bei den vorformmenden Beifpigs 
Jen deutlich: zeigen mwerbe. 
Da bie vier entdeckten Planeten, Ceres, Pallas, 
Juno und Veſta nur als Sterne 7ter, Ster und Iter 
Größe erfcheinen, und alfo größtentheild nur durch Fern⸗ 
roͤhre fichtbar -find; fo muß ich die Liebhaber der Aſtro⸗ 
nomie, welche folche am Himmel auffuchen wollen, auf 
meine ‚aftronomifchen Sjahrbücher verweifen, die den jaͤhr⸗ 
lichen Lauf und Stand derfelben angeben. 


Beſchreibung der beigehenden Entwuͤrfe vom 
Sonnenſyſteme. | 


"34 babe das Planetenſyſtem der Sonne, wie, "6 
bie. zum Jahre 1781 befannt war, auf der. erften Kup 
fertafel, in ‚zwei Cirkuln eingefchloffen, vorgeſtellt; we 
Theilung bei der eingeſchraͤnkten Größe der Figur nosb- 
wendig wurde. Beide aͤußerſte Eirkul ſiellen die Eclij⸗ 
tif vor, welche in ihre zwolf Zeichen, jedes zu 30. Grad, 
von Weften gegen Oſten, oder von ber. rechten ‚zur. Jigs 
fen Hand, ‚eingetheilt ift. Der Cirkul zur linken ſchließt 
die Bahnen des Merkurs, der Venus, der Erde und 
Ä bes Mars; und der zur rechten die’ Bahnen? der Erde, 
des Jupiters, des Saturns und -Kiranus ein *). Die 
Sonne liege im Mittelpunkte der beiden ‚änferfien Eir- 
2Die Bahnen der vier neneftn Blaateten Böhme. auch a 
| der iweiten Rupfestafeh vn. — rn tl nl 
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kal. Dieſe Figuren zeigen nun eingeln die Bahnen der 


erwaͤhnten Planeten in ihrer richtigen Lage und derhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Größe. Ferner iſt die Ausweichung des 
Mittelpunkts einer jeden Planetenbahn vom Mittelpunkte 
der Sonne, oder die ſogenannte Excentricitaͤt, ange⸗ 
bracht, wobei unterdeſſen die Bahnen ſelbſt als Cirkul 
entworfen ſind, weil ihre ellipſenaͤhnliche Geſtalt in die⸗ 
fen kleinen Figuren faſt unmerklich wird. Auch find die 


Sonnenferne⸗ und Sonnennaͤhepunkte, oder das Aphe- 


lium und Perihelium einer jeden Planetenbahn, und 


endlich die Derter des auffteigenden (CY) und niederſtei⸗ 


"genden (25) Knoten derfelben bemerkt. Da die Plane 
tenbahnen an der Einie, die vom. S% zum 75 gebt, eine 
Neigung gegen die-Ebene der Ecliptif haben, fo muß 
man-fich die Hälfte der Bahn eines jeden vom $% bis 7}, 


in der Ordnung nämlich, wie die Zeichen auf einander 


folgen, ald etwas uber der Ebene bed Papiers erhaben, 
‚und die andere Hälfte vom 75 bie SY um eben fo viel 
unterhalb berfelben geneigt, vorfellen. In jener hat der 


lanet einen nordlihen, und in diefer einen füblichen 


fand von der Eeliptif, welcher feine Breite genannt 
wird. Die Erdbahn iſt aber hievon ausgeſchloſſen, tweil 
fd unfer Planet gerade in der Ebene der Ecliptik, oder 
. der fcheinbaren Sonnenbahn, bewegt. Noch’ zeigen bie 
gezeichneten Pfeile die Richtung des gemeinfchaftlichen 
Laufe aller Planeten von Meften gegen Often. 


Sum Entwurfe diefes Sonnenſyſtems gehören fol. 
Be „gende Beflimmumgen: 


Um die Figur auf Tafel I. zu befchreiben, erwaͤhle 
wu einen Maaßſtab, davon etwa 200 Ubtheilungen 


bie Weite vom Mittelpunkte bis an ben Umlreis des 
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Außerfkien Cirkuls austragen; befchreibe aus dieſem Mits 
telpunkt (der Some) im dem Eirful zur Tinten mit je 
nem twillfüßrlih angenommenen Halbmeſſer den Kreis 
der Ecliptik, und theile ſolchen in 12 Zeichen/ und je⸗ 
des wieder in 30 Grade ab. 

Hierauf werden Linien (mit Bleiſtift, um ſie wieder 
ausloͤſchen zu können) vom Mittelpunkte der Sonne nach 
folgenden Punkten der Ecliptik gezogen, welches bie 
Derter ber Sonnenfernen der Planeten find, nämlich: 

für Merkur zum 14ten Grad L 
für Venus zum 8Bten Grad x 
.. für die Erde zum 9ten Brad 8 
"für Mars zum en Grad NP 
Dann nimmt man von dem ahgenommenen Maafflabe 
folgende Theile, oder die Epcentrieität, vom Mittelpunfte 
der Sonne aus;. trägt folhe auf die gezogenen Linien; 
wodurch ſich die Mittelpunfte der Bahnen ergeben: 
für Merkur 8,0 
für Denus 0,5 
für die Erde 1,7 
für Mars 14,2 
Zerner werden mit folgenden Theilen, als Halbmeſſer 
aus den gefundenen Mittelpunkten, die Bahnen ſelbſt 
beſchrieben, naͤmlich: 
für Merkur 39 
für Venus 72 
für die Erde 100 

| . für Wars 152 

Wo nun ſolche die vorhin gegogenen Linien durch, 
ſchneiben, daſelbſt liegen die Punkte ber Sonnenfernen, 
(A.) und dieſen gerade sogenben, die Puntie der Som 
uennäßen (P.). 
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Eben ſo fallen die Oerter des aufkdigenben Raub 
tens (Mr aus der Sonne betrachtet: 
für Merkur zum i6ten Grad ‘Y 
für Venus. gum 15ten Grab II 
für Mars zum, 18ten Grad -Y-. Ä 
Der niederfieigende "Knoten (25) ſteht bei einer jes 
den Planetenbahn dem: auffleigenden gerade gegenüber. 
Die. Neigung der Bahn gegen bir. Ebene ber Eclip 


tik iſt: 
beim merkur Grad 0 Win. 


bei der Denus 3 Grad. 23 Min. 
beim. Mars... 1 Grad 51 Min. 

In dem Cirtul zur rechten iſt der Kalbmeffer der 
Dahn ber Erde, und folglich auch der übrigen drei vor⸗ 
Uran, zehnfach verjuͤngt. Man beſchreibe alſo nach ei⸗ 
nem gleich großen Maaßſtabe, deſſen Abtheilungen zehn⸗ 
mal kleiner als die des vorhergehenden" fi nd, mit dem 
Halbmeffer von 2000 Teilen, ben. Außerften Eirfuf, 
toelcher die Ecliptif vorſtellt, und, theile ſolche in Zei⸗ 
chen und Grade ein, siehe alsdann mit dreifife & Einien 
vom Mittelpunfte der. Sonne aus: 
für Jupiter zum 11ten Grad a 
für Saturn zum 29ften Grad’ ey 
für Uran zum 17ten Grab’ 3 
welches die Derter der Sonnenferne biefer Planeten find, 
denen gerade gegenüber die Sonnennaͤhen fallen. 

Für die Ercentricität werden folgende Theile auf 
Die nach den Sonnenfernen gezogenen Linien, vom Mit⸗ 
telpunkte der Sonne aus, getragen: 

fuͤr Jupiter 25,0 

fuͤr Saturn 53,6 on 
für Uran 89,5 men 


ie 


— — — — — — — — 
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Wen beſchreibe alsdann aus dielen gefundenen Mittel: 


punkten die Bahnen ſelbſt mit folgenden Halbmeſſern: 
fuͤr Jupiter: 520 Theile 
fuͤr Saturn 954 Theile 
| für Liran 1918. Eheile. . : 

Weil die Erdbahn Hier fehr klein ausfällt, fo if 
felbige ohne Ruͤckſicht der Ercentricität, mis dem Halb⸗ 
meffer von 100 Theilen aus dem Mittelpunfte der Sonne 
befchrieben worden, Die zwiſchen .der Erbe und dem 
Zupiter liegende. Warsbahn. ift. hier nicht verzeichnet, 
weil fie fchon in der vorigen Figur norgefommen..ift. . 

Der Drt ded auffteigenden Knotens ift: 

beim Jupiter 9 Grab 65 

‚ beim Saturn 22 Grad 65 3 

beim Uran . 13. Grad IT: 
nämlich von ber Sonne aus betrachtet; daher eine ainie 
vom Mittelpunkte ber Sonne bis gu dieſen Punften ge: 
jogen, ba mo fie die Bahnen diefer Planeten durchfchneis 
det, den auffteigenden Knoten anzeigen wird, welchem 
gerade gegenüber ber niederfleigende fälle. 

Die Neigung der Bahn gegen bie Ebent ‚der. Eıb 
babn oder Ecliptif, if: . | 

beim Jupiter 1 Brad 19 Kin. 
beim Saturn 2 Grad 30 Min. 
beim Uran 0 Grad 46 Min, 
Die Anweiſung zum Gebrauche diefes Entwurfs vom 
Sonnenfpfteme wird, nebft andern dahin gehörigen Ers 
läuterungen, in der dritten Abtheilung vorkommen. 

Der gegenwaͤrtigen neunten Auflage habe ich noch, 
fo wie der fünften, ſechſten, figbenten und achten, bie 
zweite Kupfertafel beigefügt, welche jegt in einer eingis | 
gen Figur das Planetenfyftem der Sonne zeigt, und 


a 
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‚zwar nunmehr, wie es ſeit der Eutbeckung ber Vera 
im Jahre 1807 befannd: geworden iſt. Sie giebt eine 
allgemeine Ueberſicht von der verhaͤliißmaͤßigen Größe 
der auf der Ebene der Erdbahn niedergelegten wahren 
Bahnen der nunmehr bekannten eilf Hauptplaneten. 
Ich habe zugleich, fo weit es ber beſchraͤnkte Raum, 
beſounders bei ben innern Planeten, zuließ, noch die 
Ercontricitds ber Bahnen ‚angebracht, auch bie Knoten, 
bie Sonnennaͤhe⸗ und Sommenfernepunfte eines jeben 
bemerkt. Was diefe Kupfertafel fonft noch zeigt, werde 
ich im gweiten Abſchnitte der dritten Abtheilung er⸗ 
laͤutern. 


Bei den vier neueſten Planeten finden folgende 


Hauptſtuͤcke ihrer Bahnen flatt. 
12 Mrci. Abe 
es. —E er | NR "Iielı | Yunlanf 


deres ⸗ 277 aa ]s6° ze|ar° 9 1093849. 220 T. 











Pallas⸗ 277 68 19 5|22°nP1|34°938’|4 » aaa ⸗ 
uno s 267 63 Is3° m |sı? nplı3° 4/4 » 13: » 
Veſta | 236 20 10° Tr|ı3° | 70 8/3 224 s 


Die Zeichen bier Planeten find: Ceres C, Pallas t, Ju⸗ 
no t, Veſta 


*) Abſtand der Erde von der Sonne wie vorhin == 100 geſetzt. 





Die zweite Abtheilung. 
Monatliche Anleitung zur. Kenntniß der Geſtirne, 
ingleichen des Laufs und der Erſchelnungen der 
Planeten vom Jahr.1822 bis zum Jahr 1831, 
mebft der in dieſem Zeitraum vorfalleuden Sonnen 
und Mondfinfterniffe. 





J 
Erſter Abſchnitt. 
Anleitung zur Kenntniß der Geſtirne oder der 
Sternbilder, für jeden einzelnen Monat. ., 


Monat Januar. u 


In biefem erften Monat des Jahres feige die Sonne 


nur nach wenig vom Gteinbodswendecirful am mittägie 
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gen Himmel herauf, daher wird das Zunehmen ber furgen 
intertage erft am Ende beffelben merklich. Sie ver 
läßt bereits vier Stunden nach Mittag unfern Geſichts⸗ 
kreis, und der Liebhaber des geftirnten Himmels fann 
ſchon am frühen Abend, bei hinlänglicher Dunkelheit, die 
ganze Pracht deffelden beobachten: Folgende Tafel giebt 
die Abendzeit an, da der Stand der Sternbilder mit 
der folgenden Befchreibung vollfommen übereinftimmend 
anzutreffen iſt. 


gerade Aufſt. O 


Den 1 Sanuar 8 Uhr 43 Min. 281 Grad 
: A ss 8:30 6 288 
: 7 817⸗ 288 + 
.« 10 » 8; 45 291 « 
13, + 71:93 : 294 ⸗ 
‘ss 16, 0 1.2.33 » 2938 + 
., 19 ⸗ 7,25 » 301 % 
«2 ».'7 13% 304 ⸗ 
BE — T.s:.0. 3077... 
BB. 6:8. 310 +. 
+ 31. ⸗ 6,.,.35 + 314 ⸗- 


Bei dieſer und ben übrigen Tafeln der felgenden 


. Monate ift anzumerken, daß einige Minuten Unterſchied 


der Zeit feine merfliche Veraͤnderung in Anfehung bed 
Standes der Geſtirne nerurfachen. ° 

Wozu die hier und. in allen folgenden Tafeln der 
12 "Monate in ber legten Eolumne angefegte gerade 
Auffteigung der Sonne zu Mittag dient, wird bei der 
Befchreibung den allgemeinen Himmelskarte vorfommen. 
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Von der. Milch ſtraße 2). 


Wenn in dieſem Monate bed Abende bei heiteret 
kuft der Mond nicht uͤber dem Horizont iſt, fo wird 
man um die vorgeſchriebene Zeit am geftiruten Himmel 
denjenigen lichten. Streif entdecken, welcher unter dem 
Namen der Milchſtraße hefanut iſt. Er geht von Nord⸗ 
weſten am Horizonte den Abendbimmel herauf, bis zum 
Scheitelpunkte, denſelben nur eĩwas ſuͤdlich vorbei, und 
won hier ben- öftlichen Himmel hinunter bis. zum Hori⸗ 
gonte gegen Südofen. Ich will erfilich befchreiben:. 


Die Sternbilder in dem weſtlichen Theile ber 
Milchſtraße. 


Sehe hoch am. Himmel, . vom Zenith nur eitoad. 
‚nach Süden und Suͤdweſten, [Seinen in der Müchkrafe 
die Sterne bed Perfeus mit dem Kopfe der Meduſa. 
Man, findet hier Leicht. zwei helle Sterne zweiter Größe, 
welche unter einander fichen, wenn man das Geficht 
nach Süden wendet. Der oberfie ift der glänzende 
Stern an der Seite des Perſeus, heißt Algenib und 
bat viele Heine Sterne um ſich; der unterfie führt: den. 
Namen Algol, und ficht am Haupfe der Mebufa **). 
*) Ich fange gewöhnlich bei der Beſchreibung der Befirne 
mit der Milchſtraße an, weil fich diefe lichte Zone dee. Fir⸗ 
maments unſerm Auge darſtellt, dahingegen die Ecliptik, 
der Aequator und andere Kreiſe der Himmelskugel nur in 
unſerer Vorſtellung da find. 

**) Im Jahre 1783 entdeckte Goodrick, in England, daß 
fih Algol in einer periodifchen Lichtabmechfelung zeigt, die 
alle 69 Stunden wiederkehrt. Ya diefer Zwiſchenteit aaͤm⸗ 
lich vermindert fich fein Licht 7 Stunden lang, ven. der 
weiten bis zur vierten Größe. Nachher: haben mehrere 
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Letzterer bat drei Heine Sterne in einem Eleinen ungleich 
feitigen Vierecke unterhalb bei ſich. Nordlich neben Als 
genib iſt ein Stern dritter Größe an der Schulter; und 
von demfelben nach Süden hin findet man, bis zum 


. Giebengefirn, drei der dritten Größe unter einander am 


Sürtel und an den Füßen des Perſeus. Algenib mit 
den Sternen an der Schulter und dem Gürtel formiren 
gegen Algol einen Fonvegen Bogen. Es find fonft noch 
viele Kleinere‘ Sterne in bieſem Bilde, und die Milchs 
frage if, beſonders in der. Gegend vom Algenib, ſehr 
lebhaft. 

Zunaͤchſt unterhalb dem Perſeus gegen Nordweſten 


ſcheinen mitten in der Milchſtraße fuͤnf Sterne dritter 


Groͤße nicht weit von einander. Sie bilden ungefaͤhr 
die Figur des griechiſchen y oder auch eines umgekehr⸗ 
ten X, und machen die vornehmſten Sterne der Caſſio⸗ 

peja 


Aſtronomen biefe merkwuͤrbige Erſcheinung gleichfalls wahr⸗ 
genommen, woruͤber in meinen aſtronomiſchen Jahrbuͤchern 
für 1786 bis 1739 das Mehrere zu finden iſt. Der Prof. 
Wwurm in Stuttgart bat befouders über bie Lichtveränderung 
Diefes Sterns Tafeln zu Berechnung berfelben im Jahrbuche 
1801 geliefert. Er findet bie genaue Periode derfelben 
2 Tage 20 Stunden‘ 48 Minuten und 59 Gefunden. Das 
Heinfte Licht bes Algols dauert gegen 18 Minuten. Sobald 
diefe Dhafe eintritt, wird der Stern plöglich etwas blaffer 
als zuvor, und fein Licht verliert auffallend an Lebhaftig⸗ 
Zeitz bie genauere Beobachtung der ganzen Erfheinung ers 
fordert einige Hebung, und man muß ben Stern, indem 
er fein Liche wechfele, mehrere Stunden lang ununterbros 
chen verfolgen. Im akronomifchen Jahrbuche für 1822 fies 
ben die neueſten Tafeln fr die ſichtbaren Lichtveraͤnderun⸗ 
sen des Algols in ben Jahren 1820, 1821 und xBa2 vom 
Vrof. Wurm berechnet. . 


B 
® 
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pefa aus. Wenn man nad) Nordweſten fieht, fo if Der 
äußerfte zur Linken Schedir auf ber Bruſt; der unterfte 
rechts ficht am Stuhle; und die drei oberften befinden 
fh an den Fuͤßen ber Eaffiopeja, die als ſitzend vor 
geſtellt wird. | 

Zwifchen dem Perfeus und der Caſſiopeja zeigt ſich 
ein merfwürdiger Sternhaufen in der Milchſtraße an ber 
nordlichen Fauſt des Perſeus. 

Zunaͤchſt unter der Caſſiopeja geht bie Milchftraße 
durch den Kopf des Cepheus, wo fie eine Länglichte 
Spalte, fogenannte Inſel hat, und dann folgt in einem 


giemlichen Abftande, unterwaͤrts zur Rechten, der Schwan, 


welcher in der fich bier theilenden Milchftraße den Abend» 
himmel hinunterfliege. Seine fchönen Sterne machen 
ihn fehr Fennelih. Man findet bald einen Stern zwei⸗ 
ter Groͤße im Norbweften zum Weſten, welcher viele 


 * Seine in der hellen Milchfiraße um fich bat. Er ficht 





am Schwanze ded Schwans, und heißt Deneb, Genf 
recht unter demfelben flieht man einen der dritten Größe 
auf der Bruft; neben dffem zur Nechten und Linken 
find zwei ‚von gleicher Größe an den Flügeln bes 
Schwans; und ziemlich weit von dem Stern auf der 
Brust unterwärtd fieht nahe am Horizonte noch ein 
Stern dritter Größe, Albireo genannt, vorn am Schna⸗ 
bel. Diefe machen 'ſaͤmmtlich die Figur eines laͤnglich⸗ 
ten und anjett aufrecht fiehenden Kreuzes. Unterm 
Schwan erfcheint die Milchſtraße ziemlich breit und in 
getheilten Streifen. Sie nimmt am Horizonte von Nords 
weiten bie. Weſtnordweſten 20 Grad ein, und bier ſteht 
in berfelben ber Suchs mit der Gans, welcher im Uns 
tergange begriffen ift, und nur aus Kleinen Sternen 
formirt wird. 
J 
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Die Sternbilder in dem öftlichen Theile der 
| Milchſtraße. 

Vom Scheitelpunkte nur etwas gegen Suͤdoſten 
ſteht ein Theil vom Sternbilde des Fubrmanns in der 
Milchſtraße. Hierin faͤllt ſehr hoch am Himmel ein 
ſchoͤner Stern erſter Größe, die Capella oder Ziege ge⸗ 
nannf, fogleich in die Augen. Diefer belle Stern bat 
anjege faft feinen höchken Stand erreicht, und kommt 
unter allen Sternen erfter Größe im Meridian unſerm 
Sceitelpunft am näcdften. Er ſteht am Rüden bes 
Fuhrmanns, welcher ald ein Enieender Mann, mit 
Deitfche und Steigbügel in der Hand, vorgeftelt wird, 
der eine alte und zwei junge Ziegen auf dem Ruͤcken 
trägt. . In der erftern ſteht eigentlich der Helle Stern 
Capella, wovon er auch den Namen hat. Er heißt auch 
bei den Arabern Alhajoth. Unter der Eapela gegen 
Oſten fieht ein Fenntlicher Stern zweiter Größe an dep 
Schulter, und von diefem letztern unterwärtd zur Rech: 
ten einer der dritten Größe Mr Arme bed Fuhrmanns, 
welcher uber fich zwei Kleine Sterne fehr nahe bei eins 
ander fiehen hat. Diefe, und noch einige Heine, fichen 
außer der Milchfiraße gur Linken. Nahe bei der Capella 


zur Rechten zeigen fich deutlich drei Sterne vierter Grds. 


fe, in einem länglichten Dreiede, in der Milchftraße, 
weiche zu den beiden Eleinern Ziegen gehören. Bon ber 
Capella weiter zur Rechten gegen Süden ift am Rande 
der Milchſtraße ein Stern dritter Größe an dem einen 
Fuße bed Fuhrmannes fichtbar; und unfer Diefem ges 
gen Oſten fcheint gleichfalls am Rande der Milchfiraße 
ein Stern zweiter Größe am Fuße deflelben, welcher 
zugleich an Die Spige des norblichen Stierhorns geſetzt 
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wird. Zwiſchen diefem Ießfen Stern und bem vorben 
gehenden find in der Milchfiraße noch viele Eleine, die 
gu dieſem Bilde gehören *). 

Unter dem Fuhrmanne geht die Milchſtraße zum 
Theil durch bie Füße der Zwillinge (welches Sternbild‘ 
nachher vorkommt), und weiter gegen. Sübbften durch 
das Geſtirn ded Einhorns, welches nur aus wenigen 
Beinen Sternen befteht, den oͤſtlichen Himmel herunter, 
ohne daß man fonderlich Fenntliche Sterne in berfelben 
antrifft, obgleich zu beiden Seiten die: ante € Geſtirne 
funkeln. 


Die Sternbilder, welche am weſtlichen Himmel zu⸗ 
nächft bei der Milchſtraße gegen Süden oder lin⸗ 
Fer Hand derfelben ſtehen. 


Gerade im Welten, noch ziemlich über bem: Her— 
zont erhaben, zieren die Sterne des gefluͤgelten Muſen⸗ 
pferdes, oder des Pegaſus, die Abendſeite des Him⸗ 


*) Der Fuhrmann (Auriga) wird als ein knieender Mann 
abgebildet. Er war nach der aͤlteſten Mythologie ein on 
des Vulcans und ber Gda und hieß Erichthonius, fie 

auch einen König diefes Namens der Athenienfer vor, wel 
cher vornehmlich als ber Erfinder bes Fuhrwerks mit Pfers 
den, unter die Sterne verfegt worden. Man giebt ihm des⸗ 
wegen einen Zaum, Steigbügel und Veitfche in die Hand. 
Bon der größern Ziege, die er trägt, fagt die griechifche 
Zabel, daß es diejenige fen, melde Amalthea geheißen, 
‚und den Jupiter in feiner Kindheit mic ihrer Milch eo 
naͤhrt habe, daher fie sur Dankbarkeit von ihm mit zwei 
ungen an ben Himmel gefegt fei.. Heyels Verjeichniß bat 
in diefem Sternbilde einen Stern bon der erfien Größe; 
einen von der zweiten; zwei von ber dritten; ſechs von der 
vierten; flebzehm von ber fünften, und dreizehn Sterne von 
der ſechoten Groͤße: und alſo in allem 40 Sterne. 

2 
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meld. Man wird bie vier hellen Sterne zweiter Größe, 
welche died Geſtirn kenntlich machen, in einem ziemlich 
großen Vierecke, das anjetzt auf den Eden ſteht, ans 
treffen. Der oberfte gehört eigentlich zum Kopfe der 
Andromeda, wird aber aud) zum Pegafus gerechnet. 
Der zur Rechten untertwärts heiße Scheat, und ficht 
am Schenkel; der diefem gerade gegenüber zur Linken, 
Algenib, am dußerfien Ende des Fluͤgels; und der uns 
terfte ift Markab, an dee Ede diefed Flügels des Per 
gaſus. Unter dieſem legtern gegen die rechte Hand bie 
zum Horizonte, recht im Werften, find Sterne am Hals 
und Kopfe fenntlih. Dem Horizonte ſchon ziemlich 
nahe flieht unter andern der Stern zweiter Größe, Enif, 
am Maule des Pegafud. Neben Scheat zur Rechten 
ift ein Stern dritter Größe am Buße, der einen Eleinern 
nabe unter fich baf. Gerade unter Scheat ſtehen auch 
noch zwei Sterne vierter Größe nahe unter einander. 
Dies Geſtirn ift nur mit dem Vordertheil am Himmel, 
und ſteht anjege in verfehrter Stellung Im Weſten 
umgNordben geht das Fleine Pferd (von dem weiter 
nichts als der Kopf abgebildet wird), und rechter Hand 
. neben bdemfelben in Weſtnordweſten, zunaͤchſt an ber 
Milchſtraße, der Delpbin unter. Die fünf fenntlichen _ 
Sterne des letztern fchimmern noch durch die Duͤnſte 
des Horizontes. 

‚Bei Markab und Algenib im Pegafus zur Linfen 
unterhalb ſteht der füdliche Fiſch im Thierkreife, welcher 
wegen feiner Eleinen Sterne fich nicht befonders Fenntbar 
macht. Unter dem Pegafug gehen von Weften nad; Süd» 
weften zum Weften die Sterne des Waflermanns unter. 
Im Welten zum Süden ſtehen noch die Fenntlichen Sterne 
an der weftlichen Schulter und Hand deffelben nahe: am 
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Horizonte. Zwiſchen dem Pegaſus und Perſeus glänzen 
im Weſten zum Suͤden die Sterne der Andromeda. 
In dieſem Bilde befinden ſich drei Sterne zweiter Groͤße 
in einer Linie, anjetzt etwas gegen die rechte Hand un⸗ 
terwaͤrts gehend, faſt gleich weit in ziemlichem Abſtande 
von einander. Der unterſte iſt der Stern am Kopfe der 
Andromeda, welcher auch zu dem Viereck im Pegaſus 
gehoͤrt. Der zweite aufwaͤrts heißt Mirach, und ſteht 
am Guͤrtel; und der dritte, weiter herauf hoch am Him⸗ 
mel, Alamak, am Fuße der Andromeda. Etwas uͤber 
dem Stern am Kopfe zur Linken und Rechten befinden 
ſich Sterne vierter Groͤße an den Armen und an der 
Bruſt. Neben Mirach zur Rechten fieht man einen‘ 
"Stern dritter Größe, welches der mittelfte im Gürtel 
ift; und neben dieſem zur Rechten ſteht ein merkwuͤrdi⸗ 
ger neblichter Fleck im Gürtel der Andromeda, wels 
cher mit bloßen Augen, als eine Fleine blaffe Wolfe zu 
erkennen iſt. Im Welten zum Norden, und alfo von 
ben erwähnten Sternen der Andromeda in einer ziemli⸗ 
hen Entfernung sur Rechten, ſtehen unter andern drei 
Sterne vierter und einer von der fünften Größe an ber 
einen ausgeftreckten Hand derfelben nahe zufammen. 
Noch ift dafelbft unterhalb den vorigen vieren ein Stern 
dritter Größe an der Kette, womit die Audromeda bie, 
ber als angefchloffen vorgeſtellt wurde, fenntlih. Es 
folge aus diefer Befchreibung bie jegige verkehrte Stel: 
Iung diefes Bildes *). 


*) Die zulegt erwähnten Sterne an der Hand und Kette ber 
Andromeda, Machen die vornehmfen in dem Sternbilde 
aus, welches ich im Jahr 1787 zum Andenken Sriedriche 11. 
an den Simmel gefegt. Es if auf ber allgemeinen Him⸗ 
melskarte abgebildet. | 
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Unterhalb dieſen letzten fuͤnf Sternen der Andro⸗ 
meda ſteht zunaͤchſt ſuͤdlich an der Milchſtraße die Eis 
dexe, ein kleines Geſtirn, mit einem Stern vierter Groͤße. 

Unter Mirach zur Linken befindet ſich der nordliche 
Fiſch im Thierkreiſe, welcher auch nur aus kleinen Ster⸗ 
nen beſteht. Suͤdwaͤrts zwiſchen dieſem und dem vorher 
angezeigten Fiſche ſtehen die kleinen Sterne an dem 
Bande, womit die Fiſche vereiniget werden; es ſind 


darunter einige von der vierten Groͤße, und in Suͤd⸗ 


weſten zeigt ſich einer von der dritten Groͤße. 


Die Sternbilder im Suͤdweſten. 


Von Suͤdweſten bis faſt an den Meridian, nicht 
allzu hoch am Himmel, ſteht das große Sternbild des 
wallfiſches (Meerungeheuers), mit vielen Sternen. Nies 
drig, rechte im Südmeften, fcheint ein Stern zweiter 
Größe am Schwanze des Walfifches. Er heißt Deneb⸗ 
KRaitos. Don diefem zur Nechten, etwas aufwärts, fine 
bet man noch einen dritter Größe. Weiter aufwärts 
zur Linken ſtehen vier Sterne britter Größe in einem 
länglichten und ungleichfeitigen Viereck am Bauche des 
Wallfiſches, wovon der eine Baten⸗Kaitos heißt. Don 
diefem Vierecke, weiter aufmärtd zur Linfen, recht im 
Suͤdweſten, laͤßt fich öftlich neben zwei daſelbſt ſchraͤge 
unter einander ſtehenden Sternen dritter Groͤße, am 
Kopfe des Wallfiſches, ein Stern zweiter Groͤße ſehen. 
Dieſer fuͤhret den Namen Menkar; er hat ein roͤthli⸗ 
ches Licht und ficht am Rachen des Wallfiſches, auch 
zeigt fich ein Fleiner Stern fechster Größe fehr nahe 
‚über, und ein Baar nahe beifammen flehender links 
von ihm. Unter Menkar, ziemlich niederwärts, ift eim 
gefchobenes Viereck von vier Sternen, wovon die beiden 


‘ 
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zur. Anden Sterne dritter, . zur Rechten aber vierter 
Größe find. Dieſe ſtehen vorne an der Bruft ded Wall— 
fiſches. Eine Linie vom Menkar durch den unterfien 
von den beiden vorhin angezeigten Sternen dritter Größe 
am Kopfe gezogen, zeigt weſtwaͤrts in gleichem Abftande 
verlängert die Stelle an, mo der wandelbare oder in 
feiner- Größe veränderliche Stern am Halfe bes wall. 
fifches, Mira genannt, flcht, woven im Monat Decem⸗ 
bev ein mehreres vorkoͤmmt. 

Don den Sternen am Kopfe bed Wahfifched zur 
Rechten zeigt fich jener Stern dritter Größe, am Kno⸗ 
een des Bandes, womit Die beiden Fiſche im Thierkreiſe 
zufammengebunden find. 

Zunaͤchſt uber dem Kopfe des Walfifched, etwas 
zur Mechten, fleht ber Widder im Thierkreife: Man 
‚findet fehr Leicht hieſelbſt gerade von Südmweften herauf, 
zwei fenntlihe Sterne faft gerade unter einander am 
Kopfe des Wibberd. Der oberfte ift der hellſte, ein 
Stern zweiter Größe, er ficht vorn an ber Stirn. Ich 
werde ihn allemal den hellen Stern im Widder nennen. 
Der untere ift ein Stern dritter Größe am Horne. Dies 
fer bat nahe unter fich zur Linfen einen der vierten 
Größe, welcher den Namen Meſarthim führt, uud 
durdy gute Fernroͤhre doppelt erfcheint. Von diefen 
Sternen gegen Dften fiehen die übrigen Heinern Sterne 
dieſes Bildes. 

Zwiſchen dem hellen Stern im voioder, und Ala⸗ 
mak, am Buße ber Andromeda, ift ber nordliche Triam 
gel mit drei Sternen vierter Größe in Figur eines laͤng⸗ 
lichten Dreiecks fehr deutlich zu fehen. Er ſteht anjetzt 
gerade auf der unterſten Spige, und bat den Fleinen 
Zriangel, von drei Sternen fünfter Größe zuſammenge⸗ 
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fest, zur Linken neben fih. Gerade. neben ben Zrians 
gen zur Linken macht ſich die Sliege, ein kleines Ge⸗ 


ftirn, durch einen Stern dritter, und zwei der vierten 


Groͤße kenntlich. 
Die Geſtirne im Suͤden, oder im Meridian. 


Nahe ſuͤdlich unter der Milchſtraße, und alſo hoch 


‘am Himmel, zeigt ſich das ſchoͤne Sternbild des Stiers 
im Thierkreiſe. Hier fallen ſogleich, faſt genau im Mit⸗ 


tagscirkul, die Plejaden, oder das vielen bekannte Sie⸗ 


bengeftien, als ein Häuflein Kleiner, aber doch Keller, 
Sterne in die Augen... Der fenntlichfie unter ihnen if 
ein Stern dritter Größe; er heißt Alcyone, und hat die 
Heinern um ſich, deswegen vermuthlich das Giebenges 
ſtirn auch die Sluckbenne (Gallina)' heißt *). Diefe 
Plejaden fiehen am Naden des Stieres. Schraͤge uns 
ter ihnen gur Einfen funfelt Aldebaran (aud) Palilicium 
genannt), ein Stern erfter Größe, mit einem röthlichten. 
Lichte; man nennt ihn dag füdliche Auge des Stiereg, 
Mit ihm machen vier Sterne dritter Größe zur Rechten 
bie Figur eines lateiniſchen V in liegender Stellung, 
fichen vorn am Kopfe bed Stiered, und werden mit 
dem Aldebaran die Syaden, oder Regenfterne genannt **), 
*) Das Siebengeſtirn hat ſeinen Namen beſonders von den 
ſieben vornehmſten Sternen, welche die Alten darin fanden, 
und es iſt ſchon eine Anzeige eines ſcharfen Geſichts, wenn 
man dieſe unterſcheiden kann; allein bereits durch ein mit— 
telmaͤßiges Fernglas ſieht man darin eine viel größere Ans 
zahl. Ach kann fchon durch ein mäßiges Fernrohr über 40 
Sterne deutlich zählen. Ein Mehreres von diefem merk 
würdigen Sternhaufen Eommt in der Folge vor. 


**) Es werben die Hyaden in einem der folgenden Monate 
näher befchrieben. 
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Vom Siebengeflirne gerade zur Linken nach Often, nord» 
lich über die Hyaden weg, ftehen faft im Südoflen, am 
weftlichen Rande der Milchfiraße, zwei ziemlich belle 
Sterne unter einander. Der nordliche, ein Stern zwei⸗ 
ser Größe, ſteht an der norblichen; der füdliche, ein 
Stern dritter Größe, an der füdlihen Hornfpige. Vom 
Siebengeftirn unterwärts zur Rechten erblickt man zwei 
Heine Sterne vierter . Größe nahe unter einander am 
Schenkel, und nahe unter dem Aldebaran und ben Bya⸗ 
den find unterfchiebliche Sterne fünfter und heringerer 
Größe an den Vorderfüßen des. Stieres fichtbar. Unter 
den Byaden zur Rechten fiehen Sterne vierter Größe 
an ber Bruſt; zwifchen Aldebaran und den zwei Ster⸗ 
nen an den Hörnern, andere vorn am Kopf und nords - 
waͤrts über den Hyaden, einige oben am Halſe des 
GStiered *). Wan fann hieraus die Stellung des Sties 
res, und daß er nur mit dem Bordertheil am Himmel 
abgebildet wird, erkennen **). 


*) Mit dem Aldebaran und dem Siebengeſtirn mweftlich in ei- 
nem gleichfchenklichten Dreiede, unterhalb der Ecliptif, 
entdeefte Piaszi zu Palermo, am ıflen Januar 1801, des 
"Abends, die Ceres, wozu ein Schreibfehler in Wollaſtons 
Sternverzeichnig die Veranlaſſung gab. S. meine Abhands 
Iung über die Entdeckung diefes neuen Planeten, 8vo Ber⸗ 
lin 1802, Seite 15. 


. *x*) Die griechiſche Fabel macht aus dem Stiere (Taurus) 
denjenigen, worin fich Jupiter verwandelt haben foll, als 
er die Europa, eine Tochter des Phönuifchen Königs Age⸗ 
nor, uber das Meer nach Greta entführt, Man erklärt 
diefe Erzählung alfo: daß das Schiff, auf welchem die 
Kaufleute von Ereta die Europa für ihren König, Afterius, 
mit Liſt eutführten, Taurus geheißen habe, Einige Dich- 
ter machen aus dem Stiere die Kuh, worin Iſis, eine be⸗ 
Tannte Megyptifche Königin, von der Juno verwandelt wor, 


+ 


n 
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Unter dem Stiere nach Suͤden ſcheinen unterſchied⸗ 
liche kenntliche Sterne dritter Groͤße im Eridanus. Sie 
nehmen am ſuͤdlichen Himmel den ganzen Raum vom 
Stiere bis zum Horisont ein. Don dem heilen Sterne 
Rigel, am Fuße bes Driong, frümmt fich der Fiuß bis 
‚zum, Wallfifche, welches Meerungeheuer, als über den 
felben fpringend, vprgeftelle wird. Der Fluß wendet 
ſich hierauf unter dem Wallfifche wieder nad) Oſten, 
und gebt unter unfern mittägigen Horizont. Gerade 
bei den vier Sternen an der Bruſt des Walflfches, zur 
£infen, fiehen fünf Sterne dritter und einer von der 
zweiten Größe neben einander, welche bie hellſten im 
Eridanfluffe find. Bon bier weiter gegen Often bis zum 
Orion find darin einige Sterne vierter Größe, und nahe 
über Rigel ift einer der dritten Größe fichtbar. Unter 
bald des Sterns zweiter Größe im Sluffe find niedrig 
am mittägigen Himmel die Sterne in ber Fortſetzung 
des Sluffes, fo viel davon Über unfern Geſichtskreis 
fommen, gu feben *). Zmwifchen dem. Sterne zweiter 


den, und deuten dieſe Fabel alfo: daß, da bie Iſis bie 
Aegypter den Ackerbau gelehrt, dielelbe aus Erkenntlichkeit 
von biefem Wolfe, unter der Gehalt einer Kuh, als gin 
Sinnbild des Ackerbaues, fei vergöttert worden. Sevel zaͤhlt 
im Stier 5ı Sterne, nämlich: einen von ber erfien, einen 
von der zweiten, ſechs von der dritten, fieben von ber viers 
ten, neunzehn von der fünften, und fiebenzehn von der ſechs⸗ 
ten Größe, 


*) Der verflirnte Eridanus fol nach einigen ben heutigen 
Po⸗Fluß in Stalien vorſtellen. Nach den Gabeln der gries 
chiſchen Dichter iſt berfelbe sum Andenken bes im Alter: 
thume beruhmten DPhaston, eines Sohnes der Sonne oder 
des Apolls, unter die Sterne verfest worden; denn da Dies 
fer, nach der alten Gage, den Sonnenwagen feines Waters 
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Größe im Fluffe, und dem Gtiere, ſteht die Georgs⸗ 
barfe *) mit einigen kenntlichen Sternen, und gerade 
weſtwaͤrts vom Nigel und dem Haaſen, geigt ſich zwi» 
fhen den Krümmungen des Fluffes der Brandenbur⸗ 
giſche Scepter, an einigen gerade unter einander ſtehen⸗ 
den Sternen vierter Größe. - 


Die Sterubilder am oͤſtlichen Himmel, von ber. 
Milchſtraße gegen Süden, oder rechter Hand bei. 
- derfelben. 


‚Die ganze Morgenfeite des Himmels, und insbe⸗ 
fondere diefe Gegend, ift mit den fchönften Sternen ge 
ziert. Noch niedrig am Himmel, recht im Suͤdoſten, 
fanfelt Sirius, der hellſte unter allen Firfternen, mit 
einem vorzüglich fehönen Lichte. Er ſteht am Maule 
des im Aufgange begriffenen großen Bundes, und heiße 
auch deswegen der Hundsftern. Neben dem Sirius zur 


echten ſteht ein Stern zweiter Größe an dem einen 


nicht iu regieren mußte, unb benfelben der Erbe fo nahe 
brachte, daß er alles in Brand ſteckte, wurde er zur Strafe 
durch bie Blige des Jupiters in diefen Fluß gefturit. Der 
Eridanus wird nach andern als eine dgnptifhe Hieroglyphe 
erklärt, daß naͤmlich die Aegypter, um das Andenken des 
bei ihnen, wegen feiner fruchtbaren jährlichen Ergießung, 
in großer Achtung ſtehenden Nils zu verewigen, ihn unter 
die Sterne verfent haben. Man zähle im ganzen Eridan- 
fluffe einen Stern von ber erfien Größe, 8 von ber dritten, 
29 von der vierten, 8 von der fünften, und a von der ſechs⸗ 
ten Größe; in allem 48 Sterne; wovon und aber ber. Stern 
erker Größe, welcher ben Namen Achenar führt, und viele 
von den übrigen Fleinern, niemals zu Geficht kommen. 


*) Bon Sell, dem vorigen Könige von England zu Ehren, 
eingeführt. 
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Der obere fiebt am Kopfe des Eaflors, und der unter 
am Kopfe des Pollur. Mit diefen beiden ſteht noch) zur 
Rechten ein Stern zweiter Größe in einem langen 
Dreiede am Fuße ded Pollur. Ueber diefem letztern 
fiehen Sterne dritter und vierter Größe an den Füßen 
ber Zwillinge, ‚und zwiſchen dem Sterne zweiter Größe 
am Fuße, und Caſtor und Pollur, noch verfchiedene 
von gleicher Größe, welche dieſes Geſtirn kenntlich 
machen. . 
Unter den Ztwillingsföpfen befindet fih gerade im 
Dften der Krebs im Tbierkreife. Dieſes Geftirn ent 
hält nur einige kenntliche Sterne; aber bie Präfepe oder 
Brippe ift ein merfwürdiger Haufen ſehr Eleiner Sterne 
im Krebfe. Man wird ihn unter Eaflor und Poluz, 
etwas zur Linken, als eine Kleine blaffe Wolke mit blos 
fen Augen leicht bemerken. 

Weiter unterwärt3. am Horisonte im Oſtnordoſten 
geht der Löwe im Thierfreife mit hellen Sternen auf. 
Niedrig im Dften zum Morden kommt vornehmlich ein 
heller Stern erfier Größe zum Vorfchein, Regulus oder 
Daß „ers des Köwen. 

Zmwifchen dieſem aufgehenben Löwen und Dem gro 
- Gen Bären ſtehen die Sterne, des Eleinen Löwen. 

Vom Regulus gur Rechten geben im Dfien zum 
Süden die Sterne am Kopfe der ‚großen Waſſer⸗ 
ſchlange auf. 


Die Sternbilder gegen Norden. 
Weil diefe Geflirne für unfere Gegenden niemals 
untergehen, fonbern zu aller Zeit ſich am nordlichen 
Himmel zeigen, fo werde ich diefelden anjetzt nur kuͤrz⸗ 
lich beſchreiben; wie denn auch ſchon oben einige derſel⸗ 
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ben, bie in ber Milchſtraße ſtehen, als: ber Fubrmann, 
Perſeus, bie Caſſiopeja ıc. vorgefommen find. 

Niedrig am Himmel, im Nordiveften zum Norden, 
funfelt ein Stern von der erſten Größe mit einem ſchoͤ⸗ 
sen Glanze. Er fteht im Sternbilde der Keyer, welche 
ein Geyer hält, und führt den Namen Wege. 

Neben dieſem hellglaͤnzenden Sterne zur Rechten, 
faft im Norden, findet man viele Sterne dritter und 
geringerer Größe, die zum norblichen Theile ded Berku⸗ 
les gehören, welcher bei und nicht untergeht, da der 
fübliche Theil dieſes Sternbildes fchon unter dem mit⸗ 
ternächtlichen Horizonte fieht. 

Sm Nordoften zum Norden, fehon ziemfich hoch am 
Himmel, fallen fieben belle Sterne zweiter Größe eis 
nem jeden. fogleich in die Augen. Diefe find unter der 
Denennung ded großen Wagens vielen befannt. Sie 
machen dag Hintertheil vom Sternbilde bes großen Bis 
sen aus. Viere davon fliehen in einem Tänglichten 
Bierede aufwärts, und follen die Raͤder, und die brei 
übrigen unter Denfelben zur Linfen, in einer. bogenaͤhn⸗ 
lichen Stellung, die Deichfel. dieſes Wagens abbilden; - 
auch ftellen dieſe letztern den Schwanz des großen Baͤ⸗ 
ren vor. Bon dem Vierecke im großen Bären aufwärts 
zur Rechten, zeigen fich viele Sterne am Kopfe, und 
neben dem Vierecke, zur Rechten, viele lenntliche Sterne 
in den uͤbrigen Theilen dieſes Geſtirns. 

Um den merkwuͤrdigen Polarſtern kennen zu fernen, 
ziehe man in Gedanken eine Linie burch die beiden ober 
fien Sterne im Vierecke des großen Bären, gegen bie 
tinfe Hand aufwärts; der erfte Stern, den biefe Einie 
trifft, wird der gefuchte ſeyn. Er befindet ſich im klei⸗ 
‚nen Börengefirn, welches fich gerade unter bemfelben 
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vornehmlich durch zwei nahe bei einander ſtehende Sterne, 
wovon der eine zweiter, der andere dritter Groͤße iſt, 


kenntlich macht. Ueber dieſen zur Linken find zwei klei 
nere Sterne in gleicher Stellung, und von dieſen letz⸗ 


tern aufwaͤrts bis zum Polarſterne ſtehen noch zwei vier⸗ 
tee und dritter Größe über einander, welche mit dem⸗ 
felben die fieben vornehmften Sterne bes Kleinen Bären 
ausmachen, bie, ihrer ähnlichen Stellung wegen, mit 
ben vorigen fieben im großen Bären, der Pleine Wagen 
genannt werben. Der Polarftern ift eigentlich der aͤu⸗ 
Berfte am Schwarze des kleinen Bären, deffen Kopf an⸗ 
jetzt gegen den Horizont gekehrt iſt. 

Zwiſchen dem Polarſterne und der Caſſiopeja ſteht 
erſtlich das Rennthier, von le Monnier, und dann der 
Erndtehuͤter, von la Kande an den Himmel geſetzt, 
mit Sternen von geringer Größe, bie ſonſt zur Caſſio⸗ 
peja und dem Cepheus gehörten. 

Don dem Polarfterne zur Einfen bi8 an die Milch» 
ftraße, zwiſchen der Eaffiopejs und dem Schwane, ſteht 
das Sternbild des Cepheus. Es unterfcheiden fich darin 
befonber® drei Sterne dritter Größe, welche faft gleich 
weit von einander in einem Bogen fiehen, deffen innere 
Höhlung gegen die Kaffiopeja gerichtet if. 

7 Die vielen Sterne, welche fich zwiſchen der Leyer 
und dem Polarftierne zeigen, machen einen Theil vom 
nordlichen Drachen aus; und befonders ift der Kopf 
defielben, von der Leyer aufmärtd zur Rechten, an zwei 
Sternen zweiter Größe zu erfennen. Von den beiden 
fenntlichen Sternen im fleinen Bären, zur Rechten un 
terwaͤrts, ſcheint ein Stern dritter Größe am Schwanz 
des Drachen; und zwiſchen dem Fleinen und großen Baͤ⸗ 
ven frummt ſich jener mit kenntlichen Stergen aufwaͤrts. 
Zwi⸗ 
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Zwiſchen bem Polarſtern und ber Eapells, und alfo 
ſehr hoch amı Himmel, Rebe der Biraffe (Gamelopar- 
dalus). &8 kommen viele Fleine Sterne in diefem Bilde 
vor; ihre eigentliche Stellung aber laͤßt ſich niche leicht 
befchreiben. 

Im Norden zum Often, niedrig am Horizonte, ſleht 

n noch zwei Sterne dritter Größe von dem groͤßten⸗ 
theil® untergegangenen Geflirne ded Bootes, welche bei 
und niemals untergeben. 

Unter dem Schwanze bes großen Bären, zur Dec 
ten, fcheint ein Stern zweiter Größe in den Jagdhun⸗ 
den, und im Nordoſten gebt das Zaupthaar der Be⸗ 
renice auf. 


a % 
2 


Allgemeine Furze Anleitung zur Kennmiß der vor 
nchmften, in dem jekigen Stande des Himmels 
fihrbaren Sterne. 


Wenn man fich eine Linie *) durch die drei hellen 
Sterne im Bärtel des Orion gezogen vorftellt, fo wird 
ſolche aufwärts nach Welten verlängert, dag. Siebenges 
ſtirn, unterwärtd nach Oſten aber den Sirius anzeigen. 


*) Dergleichen Linien find eigentlich Bogen an ber fchein- 
baren innern Rugelfläche des Himmels, die größten Cirkuln 
zugebören, in deren Ebene ſich unfer Auge: befindet. Auf 
dem AXAIL Blatte meiner Fleinern Himmelslarten, fe 
wie auch auf ber zu meiner Betrachtung der Geſtirne und 
des Weltgebdudes Cein Auszug aus der gegenwärtigen Ans 
leitung), wovon die erße Ausgabe im Jahr 1816 im Nice 
laifhen Verlag erfchienen, gehörigen Kupfertafel, kommt 
eine figürliche Nachweifung der voruehmfen Sterne dur 
folge Linien ver. 

K 
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Eine Linie von bem hellen Stern Beteigeuze an der fl, 
lichen Schulter des Srion nach dem Sterne. Pollus 
gezogen, wird mittlerweile ben Stern gweiter Größe am 
Fuße 93. Pollur treffen. Eine Linie durch Eaftor und 
Pollur untertwärt® gezogen, geht dem Sternbaufen im 
Keibt, die Krippe, nur etwas zur Rechten vorbei. Die 
drei ſchoͤnen Sterne erſter Größe: Sirius, Procyeg, 
und Dersigeuze fichen fehr merkwuͤrdig in einem  fafl 
völlig gleichfeitigen Dreieck, davon jede Seite etwa 
26 Grad groß ift. Der leßtere nimmt anjetzt die oberfte- 
GSpitze ein. Beteigeuze ſteht auf einer durch die beiden 
Sterne an den Hörnerfpigen des Stiers nad) ‚Süden 
gezogenen Linie. Die Linie vom Procyon durch Die brei - 
bellen Sterne am Guͤrtel des Orions geht nach Welten 
bis zum Walfifhe verlängert durch die kenntlichſten 
Sterne bed KErivan: Sluffes. Eine Linie von der Ca⸗ 
pella durch dad Siebengeftirn, wirb verlängert Men⸗ 
Bar am Rachen des Wallfifches anzeigen. Eine Linie 
von den wyaden durch Menkar zeigt gegen Welten ver 
laͤngert, Deneb⸗Kaitos am Schwanze ded Walfifches - 
an. Auf dem Wege vom Aldebaran durch) dag Siebens 
geftirn kommt man auf den nordlichen Triangel. Eine 
kinie vom Siebengeſtirn nach ber Caſſiopeja geht ins 
jwifchen mitten durch ben Perfeus. Ungefähr in der 
Richtung vom Algenib an der Seite bed Perfeus nach 
dem heilen Stern am Kopfe des Widders ſteht Algol 
am Haupte der Meduſa. Diefer lette Stern: miacht 
mit Algenib im Perfeus und Alamak ein faft rechtwink⸗ 
lichte8 Dreieck. Eine Linie von Menkar durch den un« 
terfien von zwei ihm weftlich nahe ſtehenden Sternen 
deitter Sröße am Kopfe des Wallfiſches gezogen, trifft 
um eben fo meit verlängert den wandelbaren Stern 
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im Wallfiſch, und kommt weiter fortgeſetzt erſt auf Ba⸗ 
ten⸗RKaitos am Bauch, und dann auf Deneb⸗Kaitos. 
Die vier Sterne zweiter Größe: Algenib, Markab, 
Scheat im Pegafus, unb der Stern am, Ropfe der 
Andromeda, formiren ein giemlich regelmäßiges Viereck. 
Eine Linie durch die beiden oberfien Eterne im Viereck 
des großen Bären gegen bie linke Hand aufwärts ges 
jogen, wird den Polarflern berühren. Die Linie vom 
Polarfterne nach) Algenib im Pegafus geht inzwiſchen 
durch die Caſſiopeja, und berührt beinahe den Stern 
Schedir. Eine Linie von der Eapells durch den Stern 
an der Seite des Perfeus, gebt verlängert burch den 
Vebelfleck am Gürtel der Andromeba. Die Linie vom 
Algenib im Pegafus durch Schest wird, weiter fortges 
ſetzt, ungefaͤhr Deneb im Schwan anzeigen. 





Monat Sebruar. 


Nunmehro ſteigt die Sonne wieder aus den niedrigen 
ſuͤdlichen Gegenden in unſerm Meridian höher herauf, 
und das Zunehmen der kurzen Tage wird immer merk 
licher. Unterdeſſen verläßt biefelbe noc) früh am Abeud 
uuſern weſtlichen Geſichtskreis. Ungefähr zwei Stunden 
nach ihrem Untergange hört die Abenddämmerung voͤl⸗ 
lig auf, und etwa um 8 Uhr wird fich der prachtvolle 
Schauplag des geftienten Himmels, bei. heiterer Luft, 
in feiner gangen Echönheit den Augen feiner Bewunde⸗ 
zer darſtellen. 

Die fhönften Sternbilder, weiche nur in den Win 
ternächten am Himmel glänzen, fommen nunmehro nad) 
und nach in den: Übendftunden höher über unferm Do- 

22 
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eigonte zum Vorſchein, und es find im Sebrusr und 

März die angenchmften Ausfichten des geftirnten Hims 

mels zu erwarten. 

Die folgende Tafel zeigt, um: welche Abendzeit ſich 

“die Stellung ber Geſtirne mit der folgenden Beſchrei⸗ 

bung übereinftimmend zeigt: 
gerade Aufſt. O 


Den 1 Februar 8 Uhr 58 Min. 315 Grad 
.;. 4 .- 8.464 + 318 ⸗4 
s 7 s 8 + 34 v 321 $ 
« 10 . 8. 2% 34 + 
. 13 : 8:10 © 327 ⸗ 
s 16 s 7 .28 59 s 329 s 
s 10 : 747 s 332 + 
., 2 ⸗ 7 — 3664 335 + 
» 25 ⸗ I, 24⸗ 338 + 
. 28 ⸗ Io 13 ⸗ 341 + 


Ich mache wieder den Anfang mit der 


Betrachtung der Milchſtraße. 


Es wird immer vortheilhaft ſeyn, bei Betrachtung 
bes Sterngewölbes zuerft die Milchſtraße aufzuſuchen; 
degn weil fie unmittelbar in die Augen faͤllt, fo läßt 
fich nach derfelben die Lage der vornehmſten Sternbilder 
ſehr gut beflimmen. 

Die Milchſtraße (Via lactea), Jacobsſtraße *), 
umgieht, in Geſtalt eines weißlichen Streifes oder Licht 


*) Die alten griechifchen Dichter haben vom Urſprunge der 
Milchſtraße verfchiedene Lächerliche und abgeſchmackte Fabeln 
erfonnen. Den Namen Tacobeftraße (der Weg sum heis 
ligen Jacob) haben erſt in neuern Zeiten die Moͤnche in 
Spanien, jur Unterſtuͤtzung ihres Aberglaubens, eingeführt. - 
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gürteld, von ungleicher Breite, das Sterngewoͤlbe, und 
seht anjekt von Südfüdoften bi Nordnordweſten. Gie 
fieht im Meridian einige 60 Grad hoch, und fireift dem 
Scheitelpunkte weſtwaͤrts vorbei. 


Die Sternbilder in dem weſtlichen Ziele der 
Milchftraße. 


Sehr hoch am Himmel, nicht welt vom Scheitel 
punfte gegen Südweften zum Welten, ſcheint der helle 
Stern erfier Größe im Fuhrmanne, Capella oder Al⸗ 
bajotb genannt *). Diefer fchöne Stern ſteht in der 
Ziege auf dem Rüden bed Fuhrmanns. Ueber demſel⸗ 
ben zur Linken zeige ſich der Stern zweiter Größe an 
der Schulter bed Fuhrmannes, welcher einen Fleinen, 
nahe zur Nechten bei ſich bat. Unter dem Sterne zwei⸗ 
ter Größe gegen Süden ſteht einer der dritten Größe 
am Arme des Fuhrmannes, bei welchem nahe zur Rech⸗ 
ten drei Sterne fünfter Größe ‚ein Feines laͤnglichtes 
Dreie bilden. Nahe unter der Capella gegen Suͤdwe⸗ 
fien find drei Sterne vierter Größe in einem Fleinen 
Känglichten Triangel deutlich zu fehen, welche zu dem 
Ziegen gehören, die der Fuhrmann trägt. Suͤdlich, oder 
zur Linken unter dieſem Triangel ſteht ein Stern dritter 
Größe am Fuße. Von dieſem letztern zur Einfen fcheine 
der Stern zweiter Größe am norblichen Horne des Stim 
res, welcher auch zum Fuhrmanne gerechnet wird, Die 
Milchſtraße geht durch den füdlichen Theil des Fuhr⸗ 


*) Es iſt fchon oben angezeigt, daß die Eapella unter allen 
Sternen erfter Größe uuferm Scheitelpunkt am ndchften 
komme. Sie bleibe in Meridian zu Berlin nur 7 Grad 

davon, fübwärts, entfernt, und fteht demnach daſelbſt 83 
Grad hoch, geht auch bei und niemals unter. 
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mannes, wo dieſe letzten Sterne ſtehen, zwiſchen wel 
chen und der Capella noch unterſchiedliche kleine Sterne 
vierter und fuͤnfter Groͤße in dieſem Sternbilde bemerkt 
werden. 
Unter‘ dem Fuhrmanne, zur Rechten im Weſten, 
folgt in der Milchſtraße der Perſeus. Man wird hier 
ſehr leicht die beiden hellen Sterne zweiter Groͤße in 
dieſem Geſtirn unterſcheiden, welche ſchraͤge unter einan⸗ 
der ſtehen. Der oberſte zur Rechten, mitten in der hie⸗ 
ſelbſt ſehr hellen Milchſtraße, iſt Algenib *) von ber 
zweiten Größe an der Seite des Perfeus; und ber uns 
terſte zur Linken außerhalb der Milchſtraße, ber wandel⸗ 
bare Stern, Algol, am Yaupte der Medufa. Unter 
waͤrts dieſes letztern ſtehen mit demſelben drei Heine 
Sterne in einer rautenfoͤrmigen Figur. Zur Rechten 
und Einfen neben Algenib findet man einen Stern drit⸗ 
ter Größe. Der zur Rechten gehört an die Schulter, 
und der zur Linken an den Gürtel des Perfeus. Zur 
infen; weiterhin gegen das Siebengeftirn, befinden fich 
noch) zwei Sterne dritter Größe an den Füßen des Pers 
feus, in einiger Entfernung von einander. 
om Perfeus untertwärts zur Rechten, im Nords 
de fcheint in ber Milchfiraße die Caſſiopeja, welche 
fih vornehmlich an fünf Sternen britter Größe, bie 
nicht weit von einander flehen, Fenntlid macht. Der 
unterfte von allen zur Linken ift Schedir, auf ber Bruft, 
Die andern vier fichen aufwärts, und machen den übris 
gen Theil dieſes Bildes aus, welches. ald ein fißendes 
Frauenzimmer vorgeftellt wird, und anjegt eine umge 
fehrte Stellung am Himmel hat. 
*) Es if dieſer Stern mit einem andern gleishes Namens 
im Pegafuo nicht gu verwechfeln. 


— — — 
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Bon der Caſſiopeja weiter gegen Norden ſtreift bie 
Milchſtraße eine ziemliche Strede ‚hinunter nach Norbs 
norbiweften. Allda fcheinen die fchönen Sterne des 
Schwans niedrig am nritterndchtlichen Himmel. Deneb, . 
der belle Stern am Schwanze, glänzt vorzüglich. hieſelbſt, 
und fieht anjegt von allen Sternen dieſes Geſtirns noch 
am böcdften *). Unter ihm ift der Stern britter Größe 
auf ber Bruſt; und neben ibm auf beiden Stiten find 
Sterne von gleicher Größe an den Fluͤgeln des Schwaus 
ſichtbar. Die Milchfiraße verliere fich mit dem Schwas 
am Horizont aus unferm Geficht. on 


Die Gegend der Milchſtraße vom Meridian bis 
nach Suͤdſuͤdoſten. 

Hier zeigen fih in ber Milchſtraße nur wenige 
Sterne; fie ſtreift entweder einigen Sternbildern nahe 
vorbei, oder es fichen andere nur zum Theilsin berfels 
ben. Gerade im Meridian geht fie in einer geringen 
Breite von kaum 10 Grad durch die Keule und ben 
öftlichen Arm des Grions, worin nur Sterne ber ges 
ringften Größe fih befinden. Sie berührt bier auch die 
guße der Zwillinge, welche öftlich an berfelben ftehen. 

Suͤdlich, weiter unterwärtd, geht bie ermeiterte 
Milchſtraße dem Drion oftwärts vorbei, und durch dag 


Vordertbeil des Kinhorns. Man findet hier oftwärts 


von dem hellen Sterne Beteigeuze an. der öftlichen 
Schulter des‘ Driong, einige Sterne vierter und fünfter 


*) Da der Schwan anjet fo weit nach Norden herum fteht, 
und doch noch die mehreken Sterne deflelben ziemlich über 
dem Horizont erhaben And, fo if leicht einufeben, dab - 
son biefem Geſtirn nur wenige. Sterne bei und untergehen, 
müfen. 
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‚Größe, am Kopfe des Einhorns, welches große Geſtirn 
äbrigen® nur kleine Sterne enthaͤlt. 

Ferner geht die Milchfiraße nach Sübfüdoften bins 
umter, dem Sirius nahe links oder oſtwaͤrts vorbei, und 
durch daß Schiff Argo. Von diefem großen und hellen 
Sternbilde des mittägigen Himmels fommen bei ung 
nur wenige Sterne über dem Horigonte zum Vorfchein. 
Man fiehe unterdeffen recht im Sübdoften, niedrig am 
Himmel, vorneßmlich drei Sterne dritter Größe und eis 
nige kleinere Tchimmern, welche a am Hintertheile des 
Schiffs ſtehen *). | 


x) Dies.Befien fol das Andenken des im Alterthunte bes 
ruͤhmt gewefenen Schiffs verewigen, welches nach griechifchen 
Sagen, auf Befehl der Minerva und des Neptuns, in 
Theſſalien som Argus erbaues wurde, (einige behaupten, 
das Schiff hätte den Namıen Argo, die Schnelle, geführt), 

um darauf das guͤldne Vließ oder Widderfell, worunter 
einige eine gewiſſe reiche Goldgrube, andere die Goldkoͤr⸗ 
ner verſtehen, welche man mit Schaafhaͤuten aus den Fluͤſ⸗ 
fen zu ſammeln pflegte, aus ber Landſchaft Colchis, die 
am öftlichen ilfer bes fchmarsen Meeres lag, abzuholen. 
Jaſon, ein Sohn des Theſſaliſchen Königs. Aeſon, war der 
Anfuͤhrer von vier und funfsig griechifhen Helden, welche 
diefe, damals unerhörte Neife uber die See zuerfi wagten. 
Sie werden gemeiniglih Argonauten genannt, und biefe 
im Alterthume fo berühmte Schiffahrt fol fich nach den al 
ten Sefchichtfehreibern ı3 oder 1400 Jahr vor der hriftlt- 
chen Zeitrechnung sugetragen haben. Im ‚Sternbilde des 
Schiffo glänzen viele heile Sterne am füdlichen Himmel. 
sevel verzeichnet darin 48 Sterne, nemlich einen von ber 
erſten Größe, 6 von ber zweiten, 12 von ber dritten, ı3 
von Der vierten, 25 von ber fünften, und einen von ber 
fechsten Größe. Don allen biefen aber geben nur einige 
der dritten und vierten Größe über unſerm mittägigen Ho⸗ 
riüont auf. Der Stern erfier Größe ſteht am Steuerruder 


J 
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Oſtwaͤrts vom Sirius zwiſchen den Sternen am 
Hintertheile des Schiffs und dem Einhorne, ſteht zum 
Theil noch in der Milchſtraße die Buchdrucker⸗Werk« 
ſtatt, welche ich vor kurzem eingeführt, mit verſchiede⸗ 
nen kennilichen Sternen zum Tpeil:in der Milchſtraße. 


Beſchreibung der. in der anjeht ſichtbaren Haͤlfte des 
Thierkreiſes ſtehenden Sternbilder. 


Es iſt ſchon oben angezeigt, daß, obzwar bie vol⸗ 
lige Haͤlfte des Thierkreiſes beſtaͤndig uͤber dem Hori⸗ 
zonte ſteht, dieſtibe doch nicht allemal eine gleiche Lage 
und Höhe am Himmel habe. Ya den Abendſtunden 
des Auguſt⸗ und Septembermonats fehen mir ben hie 
freiß in feinem miedrigfien Stande; die Stellung des 
Himmels fuͤr die Abende des Fehruarmonats hingegen 
iſt ſo gewaͤhlt, daß der erſte Punkt des Krebſes im Me⸗ 
ridian iſt, folglich der Thierkreis feine größte Höhe von 
61 Grab über dem Horigont erreicht hat, und ſowol am 
weſt⸗ als öftlichen Himmel 90 Grade deffelben ſtehen. 


Die Sternbilder im Thierkreiſe am weſtlichen Himmel. 


Am Horizonte, gerade im Weſten, geht der. Durch⸗ 
ſchnittspunkt der Sonnenbahn und des Aequators, den 
man den erſten Punkt des Widders nennt, unter, mit 
Sternen, die zu den Sifchen gehören *). Es zeigen ſich 

des Schiffs, führt den Namen. Canopus, und fol nad 

den Erzählungen der Reiſenden faſt dem Sirius an lange 
"gleichen. Er kommt 16 Minuten vor diefem fchönen Stern 
in den Meridian, ı5 Grad tief. unter unferm füdlichen 
Horizonte. . 

*) Warum anjent bei diefem Punkt Sterne ber Fiſche 
ſtehen, iſt oben im der erſten Abtheilung bereits angeieigt 
wuanpen. 
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niedrig im Weſten zum Süden vornehmlich eiuige Sterne 
vierter Groͤße am-Bande der Fiſche. Im Weſtſuͤdweſten 
lebe nahe rechts am Kopfe des Wallſiſches ber Stern 
dritter Groͤße am Knoten dieſes Bandes, und. im Wer 
fien zur Linken bei den "Sternen am Gürtel der Andro⸗ 
meda, links unterwärts, find die Heinen Sterne des 
nordlichen Fiſches anzutreffen, da der fübdliche bereits 


"untergegangen if. Meiter gegen die linke Hand aufs 


waͤrts zeigt fich im. Weſten zum Suͤden Das ehemalige 
erſte Sternbild bed Thierfreifed, der Widder, welcher 
ſich fogleich an zwei heilen Sternen, die nahe unter ei 
ander flehen; keuntlich macht. Der oberfie von der zwei⸗ 
ten Größe ſteht vorne an der Stirn; ber untere aber 
von ber dritten Größe am Horne bed Wibderd. Nahe 
unter biefem begtern, etwas links, zeige ch einer der 
vierten Größe, welcher Meſarthim beißt, und burch 
gute Feruroͤhre boppelt erfcheint. Der helle Stern au 
ber Stirn hat auch einen Fleinen fehr nahe unter ſich, 
und neben demfelben gur Linken flieht einer der fechsten 
und einer. der fünften Größe am Auge und. an der Wafe 
des Widders. Aufwärts von diefen Sternen zur Linken 
find die Übrigen dieſes Bildes von ber & vierten und fünf 
ten Groͤße anzutreffen. 

Dom Widder weiter herauf zur Linken im Suͤdweſten 
folgt der Stier, das zweite Sternbild des Thierkreifes, 
worin viele merkwürdige Sterne fichtbar find. Das ber 
Fannte Siebengeflirn, oder die Plejaden *), auf dem 


“) Die Alten gaben ben Sternen bes Siebengeftirns den Na⸗ 
men Pleiades, welche Benennung von fchiffen hergenommen, 
weil zu den damaligen Zeiten im Fruͤhjahr, wenn bie Ple⸗ 
iaben vor Sonnenaufgang bes Morgens zuerſt fichtbar wur⸗ 
den, die großen Schiffahrten ihren Anfang nahmen. Auch 
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Rücken des Stiers, fallen bier in einer Höhe von etwa 
50 Sraden, als eine fehr bekannte Sammlung Fleiner, 
aber lebhaft ſchimmernder Sterne, ſogleich in die Augen: 
Vom Siebengeflirne zur Linken, und mit bemfelden faſt 
auf einem Boͤbencirkul funkelt der Stern erſter Groͤße 
Aldebaran (das ſuͤdliche Auge bed Siers) mit einem 
roͤthlichen Lichte. Neben dieſem zur Rechten ſtehen vier 
Sterne dritter Groͤße, in Figur eines anjetzt faſt aufrecht 
Bepenben V. Sie machen mit ihm die oraben *) aus, 


ging mit ihrem Aufgang bie Erndte und mit ihrem Unter⸗ 
sang die Beſtellieit der Meder a Nach den Fabeln ber 
Dichter waren die Plejaden fieben Töchter des Atlas und 
der Plio (Plejone), deswegen wurden fie au Atlantides 
genannt. Jupiter fall fie geliebte und unser die Sterne vers 

ſetzt baben.. Nach ihnen und ihrem Vater. und Ihrer. Mu 
ter werden die neun vornehmſten Sterne im Siebengefirne 
benannt. Der heifte heißt Alcyone, und bie übrigen 
Electra, Celaeno, Taygeta, Maja, Merope, Afterope, 
Atlas und Pleione ©. die Abbildung bes Siebengeſtirns 
auf Taf. r. Es kommt auf die Schärfe bes Geſichts an, 
wie viele Sterne der Plejaden man mit bloßen Augen er- 
kennen fann. Sevel bat barin einen Stern von ber drit- 
ten, drei von ber fünften, und zwei von der fechsten Größe, 
nämlich: Alcyone, Electra, Taygeta, Mais, Merope 
und Atlas, verzeichnet. 


*) Die alten Griechen nannten biefe Sterne Syades, weiche 
Benennung von regnen abgeleitet wird, weil fe im der 
regnigten Jahreszeit mit ber Sonne zugleich aufgingen, Nach 
einigen Dichtern follen fie gleichfalls Töchter bes Atlas ges 
weſen ſeyn, und hießen Phafyle, Ambroſia, Coronis, 

- udore und Polyxo. Vielleicht bat Atlas biefe Sterne 
zuerſt beobachtet, oder ihnen afirologifche Eigenfchaften bei⸗ 
gelegt. Bei den Römern hießen fie auch Suculae, bie Sau 
mic den Fearkeln. Siehe bie Abbildung ber Syaben auf 
der erſten Susfersafel, 
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bie am Kopfe des Stierd ſtehen. Der oberfte, neben 
Mbdebaran zur Mechten, heißt auch das nordliche Auge 
des Stiers. Von ben Hyaden gegen die linke Hand 
‚aufwärts hoch am Himmel in Suͤdſuͤdweſten fcheinen 
zwei Eenntliche Sterne fchräge unter einander. Der oberſte 
zur Mechten ift DAR hellſte, von der zweiten Größe, und 
ſteht an der nordlichen; ber unterfte aber zur Linken, 
ein Stern dritter Größe, an der füdlichen Hornfpige *). 
Unter dem Siebengeſtirne, gegen Suͤbweſten, trifft man 
zwei Sterne vierter Größe, nahe unter eilliider, am 
Fuße des Stierd an. Zwifchen diefen und den Hyaden 
find unterfchiebliche Kleine Sterne an der Bruft und am 
Knie des einen Vorderfußes; unterhalb den Hyaden 
viele Kleine Sterne am andern Borderfuß, und zwifchen 
ben Siebengeſtirn und den beiden an den Hörnerfpigen 
noch einige Fenntliche am Kopf und am Halfe des Etierd 
zu fehen, wovon nur das Vorbertheil abgebildet wird *®). 
0) Nicht weit um dieſem letztern, aufwärts zur Linken, ſteht 
. in der Milchſtraße ein Stern vierter Größe, uud nahe ſuͤd⸗ 
- wärts unter dieſem Stern entdeckte der Dr. gerfchel zu 
Bath in England, Cals er Nebeiflede und Sternhaufen 
mit feinem 7fuͤßigen Teleſtop am Firmament nadhfuchte), 

am 13ten Maͤrz 1781 den Uranus. ©. meine Abbandluns 

von dieſem neuen Planeten :«. 


9) Faſt gerade auf halben Wege imifchen dem Siebengeftirn 
und bem unten an der Gpite bes V fiehendenr Sterne ber 


Hyaden, beobachtete Slamfteed im jahre 1690, den 23ſtfen 


December, einen Stern ſechster Größe (Nr. 34 Y nad) 
feinem Verieichniſſe), der, nach meinen Unterfuchungen 
vom Jahr 1781, dort nicht mehr vorhanden war. Und nun 
fand ich durch Berechnungen, daß Liranus damals jenen 
Drt eingenommen, woraus fich ergab, daß fchun Flamſteed 
diefen Planeten beobachtet, ihn aber für einen Firftern an⸗ 
gefeben; welches auch nunmehr alle Aſtronomen beipflichten, 
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' Nicht weit von den beiden Sternen, an den Hoͤr⸗ 
nerſpitzen des Stiers zur einken, ſteht der Thierkreis 
jetzt am hoͤchſten über unſerm Horizonte erhaben im 
Meridian, wo zugleich die Milchſtraße durch denſelben 
geht. 


Die Sternbilder im Thierkreiſe am oͤſtlichen Himmel. 


Von dem Sterne an der ſuͤdlichen Hornſpitze des 
Stiers gerade zur Linken zeigen ſich drei kenntliche Sterne, 
noch faſt in der Milchſtraße, nahe neben einander. Der 
erſte zur Rechten, vierter Groͤße, etwas aufwaͤrts, ſteht 
zunaͤchſt vor ben Fuͤßen ber Zwillinge, und heißt Pros 
pus. Der mittlere ift vierter Größe, vorn am Fuße 
des Caſtors; jet gerade im Meridian oder im Süden. 
Der Öftliche iſt dritter Größe, an ber Ferfe des Caſtors. 
Nahe unter dieſem Iegtern, zur Linken, ſteht einer der 
vierten Größe am andern Fuße bes Caflord. Weiter 
zur Linken, nad) Dften, findet man die übrigen Sterne 
ber Zwillinge. Insbeſondere fcheinen hieſelbſt Caſtor 
und Pollur, zwei Sterne zweiter Größe an ben Köpfen, 
faft gerade unter einander. Der oberfte fieht am Kopfe 
des Caftorg, ımd der untere am Kopfe des Pollur. 
jener heißt auch Apollo, und diefer SerEules *). Uns 
ter den vorigen drei Sternen, an ben Füßen etwas zur 
£infen, glänze noch ein Stern zweiter Größe am Fuße 


da die Berechnungen dies vollkommen beftdtiget haben, wo⸗ 
durch die 84jaͤhrige Laufbahn des Uranus bald nach ber 
Entdeckung deffelben, im Allgemeinen bekannt wurde. 


*) Caſtor erfcheint durch gute Fernroͤhre doppelt; fein Nies 
benfern if etwas kleiner; auch bat man feit einigen Jah⸗ 
ren bemerkt, dad Caſtor kleiner als Pollux erfcheint, ba 
fonß das Gegentheil Statt fand. 
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des Pollux. Ueber dieſem letztern zur Linken ſtehen drei 
Sterne dritter Groͤße in einem ſtumpfwinklichten Dreiecke, 
davon der oberſte zur Rechten am Knie des Caſtors 
feinen Stand hat. Die beiden weſtlichen in dieſem 
Dreiecke find Doppelfierne und formiren mit bem Sterne 
gweiter Größe am Fuße des Pollur, und jenem ber 
dritten Größe ar der Serfe bes Eaftors, ein faft gleich 
ſeitiges Biere. Unter dem Sterne zweiter Größe, am 
Fuße zur Linken, ſteht noch einer der vierten Größe am 
andern Buße des Pollux. Zwifchen diefen Sternen an 
ben Süßen, und Eaftor und Pollur, find noch viele der 
vierten und fünften Größe im Sternbilbe ber Zwillinge 
fichebar *). 


. *%) Sn ben alleräiteken Seiten wurden, anftatt biefer beiden 
ſich umfaffenden Kımbeu, ein Paar iunge Ziegen abgebils 
det. Die Zwillinge (Gemini) follen die Diofcuren aus La⸗ 
konien fepn. Sie haben bei den alten Schriftfielleru vers 
fchiedene Namen: Caſtor und Pollug, Apollo und GerPus 
les, Triptolemus und Jaſion, Ampbion und Zethus, 
u. 0. m. Die neuern griechifchen Poeten halten fie für 

Soͤhne Jupiters, welche er mit der Leda, des Lafonifchen 
Surfen Tyndareus Gemahlin, gezeugt, und fich dabel, 
aus Liebe zu derfelben, in einen Schwan verwandelt habe. 
Diefe beiden Brüder machten die Reife der Argonauten 
mit, und legten auf dem Wege unterfchiedliche Proben ihr 
rer Tapferkeit ab. Sie follen ſich übrigens einander fehr 
geliebs haben, und ihrer Eintracht wegen, vom Jupiter zur 
Unfterblichleit an ben Himmel verfege worden ſeyn. Es 
fheint auch, daß fie sum Ginnbilde der Sreundfchaft dies 
nen follen. Hevel zähle im diefem Geſtirne 3 Sterne von 
der zweiten Größe, 3 von der dritten, 9 von der vierten, 
7 von der fünften, und 16 von ber fechsten Größe, in als 
lem 38 Sterne. Seit dem Jannar 1785 babe ich gefunden, 
daß ber Stern fünfter Groͤße T mach Doppelmayer, ober 
a A nach Slamfieed, an ber Hüfte bes Pollux, mis Caſtor 
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: Bon ben Zwillingen unterwärtd gegen Ofen. folgt 
ber Krebs, bad dritte Sternbild des Thierkreiſes. 
Hierin ift befonderd ber Sternhaufe, bie: Präfepe oder 
Krippe, zu merken. Er iR unter Caſtor und. Yollur, 
etwas linker Hand im Säboften zum Ofen, fehr Teiche 
zu finden, und zeige. fih dem bloßen Auge als eine 
ttöime duͤnne Wolfe. Nahe über und unter ber. Praͤſepe 
ſteht ein. Stern der vierten Größe. jener beißt Asel» 
lus boreus, und fleht etwas zur Linfen; und Diefer, 
gerade unter der Krippe, Asellus austrinus (ber nord» 
‚liche und fübliche kleine Eſel). Weiter unterwärte ber 
Krippe Reben zwei Sterne vierter Größe fehr nabe bei⸗ 
fammen an der Scheere, und bei dieſen nahe links noch 
einer ber vierten Größe. Vor Diefen dreien Sternen, 
nach Wehen gegen Procyon hin, zeigt fih ein Stern 
vierter Groͤße an den füdlihen Füßen des Krebſes. 
Sonſt find noch einige Sterne der vierten und fünften 
Größe norbwärtd von der Präfepe an ‚den norblichen 
Züßen zu erkennen. 

Vom Krebfe weiter nach Oſten, nieberwärts, ftelgt 
der Löwe im Thierkreife mit vielen hellen Sternen ben 
Morgenhimmel herauf, und ift nunmehr fchon voͤllig 
aufgegangen. Bon ber Krippe unterwärts zur Linfen 
trifft man zuerft einen fchönen Stern erfier Größe, Ra 
gulus, oder das Berz Des Aöwen, an. Bon dieſem 
gur Linken, etwas aufwärts, ſtehen fehr kenntliche Sterne 
am Balſe und Kopfe des Löwen, worunter der Öftlichfie 


und Pollue im ſtumpfwinklichten Dreiecke fübmärts, jegt 


vollkommen einem Sterne dritter Groͤße an Licht gleich 

koͤmmt, mithin an Glanz zugenommen, und zu den veraͤn⸗ 

derlichen Sternen sehört. G. mein afiren. Jabrb. fuͤr 
1768, Seite 255. 
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zweiter Groͤße iſt. In einer ziemlichen Entfernung vom 
Regulus, unterwaͤrts gegen die linke Hand, ſcheinen 
zwei Sterne dritter Groͤße ſchraͤge unter einander am 
Ruͤcken, und mit dieſen beiden, unterwaͤrts zur Linken 
im Dreiecke, glaͤnzt ein Stern zweiter Groͤße am Schwan⸗ 
ze des Löwen, welches Denebola (eigentlich Deneb⸗el⸗ 
Aſad) heißt. Dieſe und mehrere kleinere Sterne mar 


chen das Löwengeftirn auß, welches anjegt die fchönfte. 


Zierde des. oͤſtlichen Himmels if. 


Unter dem Loͤwen, zur Linken am Horizont im 


Oſten, gebt die Jungfrau im Thierkreiſe auf. Es ſind 
ſchon einige Sterne bavon über dem Geſichtskreiſe, 
und fonderlich kommt niedrig, im Dften zum Norben, 
einer ber dritten Größe, Vindemistrir, am nordlichen 
Flügel fehr gut zu Geſicht. Am Horizonte, gerade im 
Dften, gebt der Punkt des Himmels auf, wo die Sons 
nenbahn den Nequator zum zweitenmal burchfchneidet, 


naͤmlich der erſte Punkt der Wange. 


Die Benerfung der Sonnenbahn im Thierfreife. 


Da der Thierfreis in dem für jeden Monat ange 
nonımenen Stande des Himmels am böchfien über dem 
Horizont erhaben ift, fo will ich bier die Lage der Sons 
nenbahn (Ecliptif), welche in der Mitte deffelben liegt, 
nach den. vornehmften Sternen des Thierfreifes angeben. 
Die Sonne durchläuft dieſe, anjegt über unferm Ge 
ſichtskreiſe ſtehende Hälfte ihrer fcheinbaren Bahn, naͤm⸗ 
lich die ſechs Zeichen vom Widder bis zur Wange, 
vom 2iften März bis 23ften September, und demnach 
in 186 Tagen. 

Am Horizonte, recht im Weſtpunkte, geht, wie ſchon 
vorher angezeigt, der erſte Punkt des Widders unter, 
wo 


+ 
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“wo ung bie Sonne am Ziften März, wenn Tag und 
Nacht, beim Anfange des Fruͤhlings, gleich find, ers 
ſcheint. Von bier geht die Bahn der Sonne zur kin, 
fen, mit dem Horizont unter einem Winkel von 61 Gra 
den, aufwärts, zunächft etwa 15 Grad hoch im Weſten 
sum Süden, zwiſchen einigen kenntlichen Sternen vier⸗ 
ter Groͤße am Bande der Siſche hindurch; dann weiter 
aufwärts, etwa 25 Grad hoch ſuͤdlich unter den Ster⸗ 
nen am Kopfe des Widders, wo die Sonne am 2iften 
Ypril im erfien Punkte des Stierd, dem hellen Stern 
an. der Stirn des Widbers, um 10 Grad ſuͤdwaͤrts 
ſteht. Sie gebt auch hier den Sternen am Kopfe des 
Wallfiſches nordwaͤrts, und weiter bin dem Schwanze 
des Widders nahe ſuͤdwaͤrts vorbei. Weiter herauf gebt 
Die Ecliptik 45. Grad hoch im Suͤdweſten zum Meften 
dem Siebengeßirn im Stiere 4 Grab füdtwärts vorbei, 
und dann zwifchen dieſem Sternhaufen und ben Syaden 
im Stiere durch, wo ſich die Sonne im erfien Punfte 
der Zwillinge am 22ften Mai befindet. Dem Aldebaran _ 
ſtreift die Ecliptik 55 Grad nordlich vorbei. Sie geht 
ferner zwifchen den beiden Sternen an den Hörnerfpigen 
des Stiers hindurch, fo daß fie dem an der füblichen 
Horuſpitze bis auf 23 Grad nordlih am naͤchſten kommt. 
Von hier geht fie zur Linfen durch die Milchſtraße ſehr 
nahe über ben Stern Propus bin big zu dem erfien 
Punfte des Krebſes, der anjegt im Meridian kaum 
1 Grad über dem mittlern son den drei Sternen vorne 
an den Süßen der Zwillinge (m nach Slamfteed oder 
Bayer) ſteht. In diefem Punkte trifft die Sonne am 
Yıfen Junius beim Anfange ded Sommers ein, wo ſie 
ihren größten norblichen Abfland vom Aequator auf 
235 Grad erreicht, und unſerm Scheitelpunft in einer 
? 
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Höhe don O1 Graden am naͤchſten kommt. Die Som 


nenbabn geht dann ferner nach DOften durch das Stern 
bild der Zwillinge, dem Sterne dritter Größe am Knie 
des Pollur um 2 Grad füblih, und weiter bin, ' den 
von der dritten Größe dußerfi nahe, nordlich, vorbei. 
Hier iſt fie zugleich unterhalb Caſtor und Pollar, und 
von letzterm 63 Grad füdlich entferne. : Dann geht die 
Ecliptik gum GSternbilde des Krebſes über. Ungefähr 
50 Grad hoch im Suͤdoſten, if zur Rechten, nicht weit 
über der Pröäfepe, rechts der erfie Punkt des Koͤwen, 
wo die Sonne am 22 fen Julius ſteht. Die Sonnen 
bahn ftreift von hier nahe unterhalb ber Präfepe im 


Krebfe weg, und berübre faſt den Stern Asellus aus 


strinus. Sie geht hierauf gegen die linfe Hand den 
Dfihimmel hinunter durch das helle Seftirn des Löwen, 
und, im DOftfüdoften 30 Grab hoch, dem Regulus nur 
um eine Mondsbreite füblich vorbei. Drei Grabe ums 
ter dieſem hellen Sterne zur Linken ift der erſte Punkt 
ver Jungfrau, wo fi bie Sonne am 23ften Auguſt 
befindet. Don bier geht endlich die Ecliptik Durch vers 
ſchiedene Eenntliche Sterne an den Hinterfüßen des Kô⸗ 
wen, den beiden Sternen britter Größe am Ruͤcken deſ⸗ 


felben ſuͤdwaͤrts vorbei, beruͤhrt faft füdlich den Stern - 


dritter Größe an der. Edle des füblichen Fluͤgels der 


Jungfrau, und gebt dann, unter einem Winfel son: 


61 Srabden, bis zum Oftpunft am Horizonte, wo Der 
erfte Punkt der Wange aufgeht, in welchem die Sonne 
am 23fen September fieht, wenn Tag und Nacht beim 
Unfange des Herbſtes gleich find. 


Die Sternbilder an der Mittagsfeite des Himmels. 


Diefe Gegend ift anjegt mit den ſchoͤnſten Sternen 
gegiert. Faſt recht im Meridian, nicht allzuhoch über 


- 
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dem Geſichtskreiſe, funkelt, mit einem ausnehmend fchd« 
nen Glanze, Sirius, der hellſte unter allen Fixſternen. 
Er flieht am Maule des großen Hundes, und wird deds 
wegen auch Canicula, oder der Zundsſtern, genannt *), 
Neben ihm zur Rechten fcheint ein Stern zweiter Größe 
an dem einen Vorderfuße bed Hundes, Gerade unter 
dem Sirius ſteht ein Fleiner Sternhaufen fehr nahe bei 
dem Sterne E (nad) Bayer), und tiefer gegen den Ho⸗ 
rizont ſchimmern vier Sterne zweiter Größe. Drei da⸗ 
von bilden ein Dreied am Nüden, und ber vierte ficht, 
von diefem Dreiede gur Nechten, ar dem einen Dinter« 
fuße dieſes figenden Hundes. Beim Sirius zur Linken 
findet man einen Stern ber dritten Größe, zwifchen 
welchem, und dem Sirius, zwei von der vierten Größe 
*) Der Sirius wird aud -Siris genannt, welche Benen⸗ 
nung einige vom Dfiris, dem Vater des Anubis, einer 
Gottheit ber alten Egypter, herleiten; oder von dem Nil⸗ 
Brome, der auch, einer befondern Urfache wegen, den Nas 
men Siris führte. Denn wenn fich diefer Stern den alten 
Bewohnern Egyptens, nach feiner Verfchwindung am Abend, 
himmel, vor Sonnenaufgang in ber Morgenroͤthe zuerſt wies 
ber zeigte, welches vor etwa 2000 Jahren um bie Mitte 
unfers Zulis Monats gefchah, fo begann die fruchtbare Auss 
tretung dieſes Sluffes, und zugleich ein neues Jahr. Daher 
bieß der Sirius auch der Gilftern. Endlich ziehen einige 
die Benennung des Sirius aus dem Griechiſchen Seiriaein, 
d. b. funfeln, glänzen oder leuchten. Man bat diefem 
Hundeſtern von uralten Zeiten ber viele afrologifche Wir⸗ 
Zungen zugefchrieben, vornehmlich, wenn er mit der Sonne ' 
augleich aufgeht. Diefes gefchieht ungefähr um bie Zeit, 
wenn die Sonne in den Löwen tritt. Don ihm baben die 
alsdann einfallenden Hundstage den Namen. Er fol am 
diefe Zeit, nach den aftrolsgifchen Träumereien, unter ans 
dern auch eine außerordentlich große Hitze verurfachen, wos 

son uns aber äfters bie Erfahrung das Gegentbeil lehrt. 

22 


4 
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unter einander ſtehen, und den Kopf des Hundes aus 


machen. Sonft find noch verfchiedene Sterne vierter und 


fünfter Größe in diefem großen Hunde fichtbar *). 
Vom Sirius aufwärts gegen Welten funkelt Orion; 
das ſchoͤnſte Sternbild am ganzen Himmel, mit vielen 
großen und Fleinen Sternen. Es ift erſt etwas weſtlich 
außer dem Meridian, und noch faft in feinem böchften 
Stande. Hier werden den erfien Blick des Beobachter 
drei fchöne Sterne zweiter Größe auf fich ziehen, welche, 
in gleicher Weite von einander, in einer von der linken 
zur rechten Hand, fehräge aufmwärtd gehenden Linie fichen. 
Sie machen den Bärtel des Örions aus, und find auch 
unter bem Namen des Jacobsſtabes, oder der drei 
Bönige, bekannt **). Ueber ihnen zur Linken funfelt 
Beteigenze, ein fchöner Stern erfier Größe mit einem 
roͤthlichen Lichte auf der oͤſtlichen Schulter. Bon dieſem 
zur Rechten glänge Bellatrix, von der zweiten Größe, 


x5) Die mahrfcheinlichhe Meinung if, daß der Name und 
die Beftalt des großen Hundes am Himmel von Anubis, 
, einer Gottheit der alten Egypter, herfomme, welche hieros 
glyphiſch mit einem Hundskopfe abgebildet wurde (5. la 
Ppluͤche Siftorie des Simmels, 1. Th. S. 44.) Sie nann⸗ 
sen ihn auch Sothis, und meiheten ihn der Iſts oder dem 
Mondlaufe. Sirius heißt daher der Stern der Is. Nah 
den Fabeln der Griechen fol dies der Hund der Aurora 
ſeyn, deſſen Gefchwindigkeit im Laufen Fein anderer gleich 
kam, und der dem Drion, als einem berühmten Jaͤger, 
am Himmel gugefellet worden. An den großen Hunb (Ca- 
nis major) feht Hevel 22 Sterne, ndmlich einen von der 
erſten Cden Sirius), 5 von ber zweiten, eineh von der 
dritten, 5 vom der vierten, und zo von ber fünften Größe. 


”*) Der Uequator geht zunaͤchſt uber den weſtlichſten und 
hoͤchſten von dieſen dreien Sternen witten durch den @rion 
r. bindarch. | 


% 
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on der weſtlichen Schulter. Unter dem Gürtel zur Rech⸗ 
ten funkelt noch ein heller Stern erſter Groͤße, Rigel, 
mit einem weißlichen Lichte am weſtlichen Fuße. Unter 
dem Guͤrtel zur Linken, und mit Rigel in gleicher Hoͤhe, 
zeigt fich ein Stern dritter Größe am oͤſtlichen Fuße 
des Orions. Diefe beiden legtern an den Fuͤßen, und 
die vorigen beiden an den Schultern, ſtehen in einem 
länglichten Vierecke, deffen oͤſtliche Seite die Iängfte if. 
Mahe unter dem Gürtel fiehen die Sterne am Schwerdte 
des Drions, Unter dem weſtlichen Sterne im Gürtel, etwas 
rechts, ift ein Stern dritter Größe, der erfie am Schwerdte. 
Zwiſchen bemfelben und dem am öftlichen Fuße findet man, 
außer verfchiedenen Kleinen, drei Eenntlichere Sterne nahe 
unter einander am Schwerdfe. Der oberfte und der mittlere 
find aus zweien Sternen zufammengefegt, und Ießterer zeigt, 
auch ſchon durch ſchwach vergrößernde Sernröhre, um fich 
einen neblichten Sleck, welcher unter allen, die man am 
Himmel finder, der merfwärbigfte ift *). Unter dem 


») Diefer neblichte ober lichtſchimmerude Sled’ am Schwerdte 
des Drtions iſt durch ſtark vergrößernde, und dabei die Ges 
genftände noch im lebhaften Lichte darſtellende Zernröhre 
betrachter, fehenswärdig. Er zeigt fich in ungleicher Figur, 
etwas laͤnglicht, und feine fcheinbare Größe wird auf feche 
Minuten gefegt. Der Nebel in demfelben erfcheint im 
Sernrohre fehr Iebhaft, und man unterfcheidet darin fleben 
Sterne, wovon vier ein fehr Fleines, verfchobenes Viereck, 
und die drei übrigen von diefen oſtwaͤrts eine gerade Linie 
bilden. Jene ‚vier ſtehen eigentlich. da, wo Flamſteed den 
Stern 2. $ bhinfest, und fatt der drei legten bemerkt Flam⸗ 
Reed 2. 9. Durch ein 35fuͤßiges Dollondifches Fernrohr 
gewährt dieſer Lichtfleck einen fchönen Anblid. Auch zeigt 
ich außerhalb demfelben noch ein Kleiner Stern, der etwas 
neblichtes um fih bat. Man findet diefen neblichten Fleck 
auf dem 26ſten Blatte ber D;oppelmayerfchen Himmels 


j 
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Schwerdte zeigen ſich unterfchiebliche Eleine Sterne ber 
vierten und fünften Größe. Zwifchen ZBeteigeuze und 
Bellatrix aufiwärtd, etwas näher an dem leßtern, findet 


man drei Eleine Sterne am’ Halfe des Orions. Sie find 


wie drei Nüffe bei einem gewiffen Spiele geftelt, und 
werden daher die Nuß genannt, Zwiſchen Bellatrir 
und Aldebaran im Stiere machen viele fenntliche Sterne 
bie Loͤwenhaut und den mweRlichen Arm aus. Jene ift 
daran ſehr kenntlich, daß einige Sterne vierter Größe 
nahe unter einander ſtehen. Zwifchen bem Gürtel und 
ben beiden hellen Sternen an den Schultern find meh⸗ 


rere Eleine Sterne fenntlih. Won Lereigeuze zur Lin, 


fen aufwaͤrts, zeigt ſich im der Milchſtraße der oͤſtliche 


Arm und die Keule des Driond mit Eleinen Sternen. 


Die Keule ift an drei Sternen 5ter Größe in. einem 
länglichten Dreieck, mitten in der Milchfiraße, etwas 
unterwärtd zwiſchen ben drei Sternen vorn an den Fuͤ⸗ 
Ben der Zwillinge und dem Stern an ber Spige bes 


‚füdlichen Horns des Stierd zu erfennen. Ueber dem 
“hellen Sterne Rigel zur Rechten ift einer der dritten, 


und nahe Inter ihm rechts einer der vierten Größe ſicht ⸗ 

bar, Die beide zum Eridan⸗Sluſſe gehören, ber hier 

feinen Anfang nimmt. Zunaͤchſt Über Migel ſteht ein 
Farten, wie ibn Yupgben Anno 1656 zuerſt, und nach ihm 
Picard Anno 1673 beobachtet hat. Die erſte Kupfertafel 
zeigt beildufig feine Geſtalt und feine Stellung gegen bie 
ihm benachbarten Sterne. Auch babe ich auf ber Zoſten 
Tafel meiner Eleinern Himmelskarten eben biefes vorgeftellt. 
Der Graf von Hahn zu Remplin, und der Juſtizrath 
Schröter zu Lilienthal, haben dieſen merkwuͤrbigen Nebel⸗ 
fleck durch große Herſchelſche Spiegelteleflope ſehr aufmerk⸗ 
ſam beobachtet. G. mein aſtronom. Jahrbuch 1799 Seite 
835, und Schroͤter'o aphroditograpbiſche Fragmente, in 4. 
Seimpätt 1706, 
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Stern vierter Größe vorn amı Buße des Oriond. Es 
find fonft noch unterfchiedliche Fleine Sterne in dieſem 
fhönen Bilde, das einen Helden des Alterthums vor: 
fteät, ber in ber einen Hand eine Löwenhaut, und in Der 
andern eine Keule hält, mit bloßen Augen ſichtbar *). 


*) Das Gefirn des Orions war bei den Alten berühmt, 
Homer und Hefiod Fannten es fchon, auch wird feiner im - 
Buche Hiob Eap. 9 und 38 erwähnt. Es führt unter an 
dern bie Namen: Urion, SHprisdes, Jugula, Geuze, 

Algebaro ıc. Der erſtere wird son einem laͤcherlichen Ur⸗ 
fprunge bergeleiter: denn Drion foll, nad) den ſchmutzigen 
Sabeln der Poeten, vom Urin des Jupiters, Neptuns und 
Merkurs entfanden ſeyn, als diefe feinen Water Hyrus, 
der fih einen Sohn wünfchte Chaber er auch Hyriades 
beißt) befuchten, welcher zugleich bie Verficherung erbiele, 
dag biefer fein Sohn, fomohl auf ber Erbe als auf bem 
Deere wandeln, und von einer riefenmäßigen Größe und 
Staͤrke ſeyn wurde. Er war ein tapferer Held aus Boͤotien 
(welches fein arabifcher Name, Algebaro, andeutet), und 
liebte die Jagd, auf welcher er die Diana und Latona auf 
ber Infel Ereta begleitere. Hier verfprach er, vom Stel; 
aufgeblafen, «alle Ungeheuer der Erbe zu vertilgen; ein 
Scorpion aber, ben die Erde unter feinen Süßen hervor, 
brachte, tödtete ihn mit feinem Stiche. Eine glaubwuͤrdi⸗ 
gere Gefchichte meldet unterdeffen, daß fich in den alleräls 
teßen Seiten, in ben Lybifchen Gegenden, ein Fürk griechi⸗ 
ſcher Abkunft, Namens @rion, oder eigentlih Oarion, 
als ein großer Rieſe und Jaͤger berühmt gemacht. Diefer 
iſt vieleicht auf der Jagd ums Leben gekommen, und von 
feinen Seitgenoffen, sum Anbenlen ber ihnen geleifeten 
wichtigen Vortheile in Vertilgung der wilben Thiere, nach 
feinem Tode unter bie Sterne verfegt worben. Sevel bat 
im Sternbilde des Orions 62 Sterne verzeichnet. Daruns 
ter befinden fie von der erſten Größe, 4 von der zweiten, 
4 von der dritten, 9 don ber vierten, =4 von der fünften, 
18 von ber ſechsten, und einer won der flebenten Größe. 





⸗ 


108 Zweite Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Nahe unter-dem Orion zeigt ſich ber Baaſe, dor 
nehmlich an zwei Sternen dritter Größe ſchraͤge unter 
einander kenntlich, zwiſchen welchen und Rigel fich ‚deut 
lich vier Fleine Sterne in einem etwas gefchobenen Viereck 
an den Löffeln des Haafen, die einen von ber vierten 
Größe am Kopf unter ſich haben, unterfcheiden laſſen. 
Unter dem Sterne dritter Größe am öftlichen Knie des 
Drions fichen drei Sterne vierter Größe in einem Bor 
gen am Rücken, und von den zwei erwähnten ber drit⸗ 
ten Größe öftlich noch zwei der vierten Größe an ben 
Hinterfüßen des Haafen *). Weiter hinunter am Ho⸗ 
risont, im Süden fieht die Taube. Es find vornehum 
lich zwei Sterne der zweiten Größe in derfelben, welche 
hiefelöft niedrig durch die Dünfte des Horizonte ſchim⸗ 
. mern. Sie geht bei und nur eben am füdlichen Horis 
sont auf **), | 


Sonſt ift dies Sternbild wegen ber großen Menge Feiner 
Sterne, welche man darin durch Zernröhre ſieht, befonders 
merkwürdig: Schon Guygben hat z. B. um das Schwerbt 
and ben Gürtel über 500, ja im ganzen Drion gegen 2000 
Sterne durch fein noch unvolllommenes Fernrohr gesählt, 
mehr ald man zu feiner Seit am Himmel nach ihrer Stel- 
lung beobachtete, Eannte. 


”) Der Haafe (Lepus) war in Egypten ein Sinnbild der 

Vorſicht, der Zurchtfamkeit und Geſchwindigkeit. Er if 
dem Orion, den man für einen geſchickten Jäger hält, zu⸗ 
gefellt. Auch fol ihm Merkur feiner Schnelligkeit wegen 
unter die Sterne verfene haben. Der Haaſe enthält bei 
Hevel 2 Sterne dritter Größe, 9 von der vierten, 4 von ber 
fünften und einen von der fechsten; in allem ı6 Sterne. 

=*) Die Taube (Columba) yon Royer 1679 eingeführt, ent⸗ 
bält 2 Sterne von der zweiten, einen von ber vierten, 5 
von der fünften, und = von ber fechsten Größe. 
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Die Sternbilder am ſuͤdoͤſtlichen und ſuͤdweſtlichen 
Himmel unter dem Thierkreiſe. 


Ans den zum Theil kenntlichen Sternen, bie zwi⸗ 
fchen Sirins oder dem Kopfe des großen Hundes, dem 
Schiff und dem Einhorne, zum Theil noch in der Milch» 
ſtraße fiehen, habe ich die Buchdrucker⸗Werkſtatt, be 
fiehend aus einem Theile der Preſſe / dem Schrifttaſten, 
beiden Ballen ꝛc., formirt *). 

Vom Sirius durch die Milchſtraße, zur Linken auf 
waͤrts, glaͤnzt ein ſchoͤner Stern erſter Groͤße im kleinen 
Bunde, mit Namen Procyon, welcher auch Algomeija 
heißt. Er hat einen Stern dritter Groͤße nahe uͤber 
ſich zur Rechten, am Halſe dieſes Hundes, und iſt 
hieran ſogleich zu finden. 

Den Raum zwiſchen dem Sirius und Procyon, 
vom Meridian bis nach Südoften, nimmt das Einhorn 
ein. Es ſteht mie dem weftlichen oder‘ Vordertheil im - 
‚der Milchfiraße, wie ſchon oben erwähnt iſt. Gerade 
neben dem Sterne Bereigenze im Drion zur Linken, find 
drei Sterne vierter Größe am Kopf in einer Linie fchräge 
unter einander zu erfennen. Der unterfte hat links ein 
Sternhäuflein bei fih. Unter dem Procyon rechts find 
einige Sterne vierter Größe am Salfe, und links ars 
dere am Mücken und Schwanze des Einhornd gu erken⸗ 
nen; befonder® zeichnet fich daſelbſt auf einer Linie von 
ben Sternen dritter Größe am Halſe des Heinen Hun⸗ 


*) Sie ſteht auf dem: XVII. Blatte meiner großben Hims 
melskarten; ich babe damit das Andenken einer hoͤchſt wich⸗ 
tigen, bereits 382 Jahr alten Erfindung eines Dentfchen, 
admlich die Buchdrudertunf, am Sremoendue verewi⸗ 
gen wollen. 
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des durch Procyon gegen Suͤdoſt gezogen, ein Stern 
Vierter: Groͤße aus, ber auf jeder Seite nahe bei fich 
einen ber ſechſten Größe hat. Rechts davon find zwei 
Heine ‚Sternbaufen ‚unter einander durch Feruroͤhre zu 
erkennen. Uebrigens ift dad Einhorn nur aus Fleinen 
Sternen zuſammengeſetzt, bie in einem großen Raum 
ausgebreitet ‚find *). | | 

- Bwifchen Procyon und Regulus, gerabe unter dem 
Krebſe, ſteht der Kopf ber großen Waſſerſchlange (Hy- 
dra)..wit kenntlichen Sternen vierter Größe. Niedriger, 
im Süboflen zum Dften, flieht ein Stern fa erfler 
Bröße; er heißt Alphard und Felt das ers der 5y 
dra vor. Diefe lange Seftirn iſt von hier bis nach 
Oſt · Suͤdoſtan am Horizonte noch nicht völlig aufge 
gangen. | 
Zwiſchen Alpbard und ben Eenntlichen Sternen am 
Hintertheile des Schiffes ſuͤdwaͤrts ſtehen die kleinen 
Sterne in der Bouſſole und Kogleine, und unterhalb 
dem Alphard und der Schlange ſetzt la Kande die Katze. 

Den Raum zwiſchen Regulus und Alphard uch 
. men größtentpeils viele Beine Sterne ein, woraus ber 
oranifche Sertant formirt worden. 

Am Weſt⸗Suͤdweſten geht das große Geſtirn des 
wallfiſches unter. Es find aber davon noch viele Sterne 
hieſelbſt ſichtbar. Insbeſonders zeigen ſich die Sterne 
am Kopfe von dem hellen Stern an der Stirn de Wibd⸗ 


*) sevel hat ı690 das Einhorn (Monoceros), ein Pferd 
mit einem geraben Horne vorn am Kopfe, bergleichen aber 
unter den vierfuͤßigen Thieren nirgends vorhanden ik, uns 
ter bie Geſtirne gebracht. Er rechnet dazu ıg Sterne, naͤm⸗ 
lich 10 won der vierten, 7 won ber fünften, und = ven der 
fechsten Größe. 
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ders gegen Suͤbweſten unterwärte. Der hellſte, welcher 


bier am hoͤchſten ſteht, iſt Menkar von ber gmeisen 





Größe, mit roͤthlichem Licht, am Machen. bed Wallfie 
(des. Er hat zwei Sterne dritter Größe unter ſich et⸗ 
was zur Mechten. Im Suͤdweſten zum Welten ſtehen 
noch: niedrig am Himmel bie vier fennslicgen Sterne. an 
der Bruſt des Wallfiſches. | 

Den fehe beträchtlichen Raum zwiſchen dem Wall· 
fiſch und Nigel im Orion nehmen bie Sterne bed Eri⸗ 
dansSluffes ein. ‚Im Suͤdweſten findet man fünf Sterne 
dritter Größe meben einander, wovon der oͤſtlichſte der 
beüfte ift, im mordlichen Theile des Fluſſes. Gerade 
neben der Taube zur Mechten zeige ſich im fübdlichen 
Theile beffelben beſonders ein Stern britter Größe, mie 
Mamen Themim, fehr niedrig am wmittägigen Himmel, 
Es find fonft noch viele Meine Sterne in dieſem Ger 
flirne, davon in Diefer Gegend zuweilen zwei oder drei 
neben einander ſtehend augefroffen werben. 

Zwifchen dem norblichen und füblichen Theile des 


Eridan⸗Fluſſes, vom Nigel und dem Haafen gerade 


weſtwaͤrts, Reben drei Sterne vierter und einer ber 
fünften Groͤße unter einander, (die ſaͤmmtlich zum Eris 
dan⸗Fluſſe gehören) woraus Kirch im Sjahre 1688 ben 
Brandenburgiſchen Scepter formirte, und biefem Stern 
bilde habe ich in meinen neuen Himmelskarten wieber 
feine alte Stelle eingeräumt. 


Die Sternbilder am weftlichen Himmel linker Hand 
bei der Milchſtraße. 

Mit der Eaffiopeja und dem Perfens untermärts 

gegen Weſt⸗Nordweſten im Dreitde ſteht die Audro⸗ 

meda in verfehrter. Stellung am Abendhimmel. Mes 


m U Zu. _9__ — 
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ſindet in bieſer Gegend ſehr leicht ihre drei vornehm⸗ 
ſten Sterne zweiter Größe in einem ziemlichen Abſtande 
von einander auf einer gegen die rechte Hand unters 
wärts gehenden Linie. Der unterfte ſteht am Kopfe. 
Der- mittelftie aufwärts, iſt Mirach, am Gürtel; und 
der oberfte 48 Brad hoch gerade im Werften zum Nor 
den, Alamak, an dem einen Fuße der Andromeda. Ne⸗ 
ben Mirach zur Rechten ſteht ein Stern dritter Größe, 
der mittelfte ins Gürtel; und neben dieſem zur Nechten 
iſt ber merkwuͤrdige Nebelfleck am Gürtel der Andro⸗ 
meda, bei heiterer Luft, mit bloßen Augen zu fehen. 
Er hat einen Stern vierter Größe nahe zur Linken bei 
fi). Ueber dem Stern am Kopfe der Andromeba zur 
Linken ſtehen ein Stern britter unb zwei der vierten an 
der Bruſt, und zur Mechten zeigen fich Sterne vierter 
und fünfter Größe an und bei dem nordlicdyen Arme ber 
Andromeda. 

Zwiſchen Alamak und dem hellen Stern im Wibdb—⸗ 
der zeigt ſich der Triangel an brei Sternen vierter 
SGroͤße, welche ein länglichted, anjetzt gerade auf einer 
Spitze ſtehendes Dreieck bilden. Er hat einen Fleinern 
Zriangel, mit drei Sternen ſechster Größe befegt, nahe 
bei ſich zur Linken. 

Neben den Triangeln zur Linken iſt die Fliege an 
"einem Sterne dritter, brei ber vierten, und einem ber 
fünften Größe fenntlich. 

Unter ber Andromeda geben ins Weſt⸗Nordweſten 
die Sterne des Mufenpferdes unter. Beinahe im Wer 
fien zum Norden 12 Grad hoch glänzt noch Algenib 
am Stügel, und rechter Hand herum in gleicher Hoͤhe 
Scheat am Schenkel des Pegaſus, der rechts einen der 
dritten and einen der fünften Größe, nahe unter einans 


' 
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der, bei ſich hat. Markab ſteht gerade im Weſt. Nord⸗ 
weſten am Horizonte. Das Dreieck, welches Algenib 
und Scheat mit dem Stern am Kopfe der Andromeda 
bilden, iſt noch ſehr gut zu bemerken. In dem großen 
Raume zwiſchen der Andromeda und dem Schwane ſtand 
ſonſt bloß die Eidexe, ein kleines Geſtirn mit wenigen 
kenntlichen Sternen, und Andromedens Kette. Im Jahre 
1787 aber fand ich Veranlaſſung, aus verſchiedenen 
dort herum ſtehenden Sternen, Friedrich V. ein Ster⸗ 
nen-Denkmal zu formiren *). 


Die Geſtirne fh den nordlichen Gegenden des 
Himmels. 


Den Palarſtern findet man in dieſem Monate, als 


ben erfien beüften Stern, auf dem Wege vom Scheitel» . ° 


punfte nach Norden. Der Nordpol ſelbſt iſt in dem 


zetzigen Stande des Himmels um drei bis vier Volk 


mondsbreiten, faft gerade zur Mechten, neben bem Bor 
larfierme, Der: auch unter andern Cynoſura beit, -und 
eigentlich der dußerfie am Schwanze des Kleinen Bkren 
iR, welches Geſtirn ſich au der ‚Pffeite des Pols in 


*) In dieſer Gegend funkeln Geftirne, bie einem Sternen⸗ 
Monumente Friedrichs ſehr anpaſſend ſind. Nord⸗ und 
oßwärts eine ‚ganze koͤnigliche Familie des graueſten Alter⸗ 
thums: der König Cepheus mit feiner Gemahlin Caſſiopeja, 
feiner Tochter Andromeda, und feinem Schwiegerfohne Pers 
feus. Suͤdwaͤrts das Mufenpferd, ein Sinnbild des Ges 
nies; und wefiwärts der Schwan, fo den Dichter beieich- 
net. Auch liegt nordwaͤrts, bei Friedrichs Kriegs⸗ und 

Friedens⸗Attributen, die Strablentrone, das Zeichen der 
töniglichen Würde, feinem ehemaligen irdifchen Neiche ſenk⸗ 
recht, nämlich zwiſchen dem Soften und Söfen Grabe ber 
uorblichen Abweichung (oder Breite). 
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aufrechter Stellung zeigt. Vom Polarfterne zur Rech⸗ 
ten, etwas unterwaͤrts, findet man zwei Fenntliche Sterne: 
nahe unter einander an der Bruftz der oberſte ift von 
der zweiten, und der untere von der dritten Größe. 
Won diefen gerade zur Linken ſtehen zwei Fleinere vierter 
und fünfter Größe in faft gleicher Stelung, zwiſchen 
weichen und dem Polarfierne noch zwei von gleicher 
Größe mit legtern den Schwanz des Heinen Bären aus⸗ 
marhen. Diefe fieben Sterne werben auch der ‚Heine 
Wagen genannt. 

Den Raum zwifchen dem Polarftern und der Caſ⸗ 
fiopeja nimmt zum Theil das Rennthier ein} und zwi⸗ 
ſchen demſelben, der Caſſiopeja, dem nordlichen Theil 

es Perfeus und dem Rüden des Giraffen formirte la 
Aande ben Rmödtebüter *), aus Eleinen Sternen, bie 
fonft zur Eafliopeja und zum Biraffen gehörten; er hat 
auch: Deswegen dad Nennthier und den Giraffen im eine 
ettua® veränderte Stellung gebracht. 

Gerade im nordlichen Meridian unter dem Pol 
und dem Eleinen Bären ſteht ein Theil des nordlichen 
Drachen. Miele Sterne dritter und geringerer ‚Größe 
machen denfelben in diefer Gegend kenntlich; vornehm⸗ 
lich zeigen ſich 14 Grad Hoch, fchou etwas außer dem 
norblichen Meridiane zur Nechten, zwei fehr kenutliche 
Sterne zweiter Größe neben einander . am Kopfe bes 
Drachen, wovon der zur Linfen Etanin heißt. Gerade 
über diefen find Fenntliche Sterne am Kopf, und links 
aufwaͤrts zeigen ſich Sterne dritter und vierter Größe 
am Halfe und in den Kruͤmmungen des Drachen **). 

*) Weffier, ber verſchiedene Kometen zuerſt entdeckt bat, 


se Ehren. 
“*) Bwifcen den Kruͤmmungen des Drachen flieht, jet ges 
ade im norblichen Meridiane unterhalb dem Pol ag Grab 
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Unter den Sternen bes kleinen Bären find mehrere 
Sterne dritter und vierter Größe ſichtbar; neben den 
Beiden auf der Bruſt des Heinen Bären, gerade zur 
Rechten, ſcheint ein Stern dritter Größe, det hellſte am 
Schwanze des Drachen; und von dieſem kruͤmmt ſich 
aufwärts zwiſchen dem kleinen und großen: Bären ber 
übrige Theil dei Drachenſchwanzes hindurch, worin vor, 
nehmlich zwei Sterne dritter Größe ſtehen. 

An der Oſtſeite des norblichen Himmels faͤllt im 
Nordoften ſchon in einer anfehnlichen Höhe das Stern 
bild des großen Bären fogleich in bie Augen. Bon - 
den fieben hellen Sternen zweiter Größe, bie bag Hin- 
tertheil des großen Bären ausmachen, fieben viere aufs 
märt8 in einem -Iänglichten Biere, und brei unter. 
benfelden in einer Bogenförmigen Stellung. Diefe letz⸗ 
tern bilden den Schwanz des großen Bären; ber mit 
telſte, Mizar genannt, zeigt ſich durch Bernröhre dop⸗ 
pelt, und hat einen kleinen Stern ſehr nahe bei 
ſich, welcher Alcor heiße. Bon den beiben oberften im 
Biereck heißt der zur Linken Dubbe. Gerade über dem 
Vierecke hoch am Himmel, ſteht der Kopf des Bären 
mit vielen Sternen vierter und Fünfter Gedße. Ueber 
dem Vierecke, zur Rechten, find drei: Sterne‘ dritter 
Größe an den Vorberfüßen; und von bdenfelben gegen . 


hoch, ein merkwürdiger Punkt des norblicen Himmels, 
nämlich: der Nordpol der Ecliptik. Wenn man fich eine 
Linie zwiſchen ben beiben heilen Sternen am Kopfe des - 
Drachen, als bie Orundlinie eines gleichfchenklichsen gegen: 
den Polarftern gekehrten Dreiecks gedenkt, deſſen Höhe. eivanı 
4mal die Laͤnge ber Grunblinie uͤberſteigt, fo trifft bie 
Spitze deffelben allemal in den Pol ber Ecliptil. Bei def 
fen jegigen niedrigken Höhe bat die Eeliptik ihren erha⸗ 
benften Stand am fhdkichen Himmel erreicht: 
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bie-rechte Band Sterne vierter und ‚geringerer Größe 
on den Kinterfüßen ded Bären, 

Zwifchen dem großen Bären und bem Löten im 
Thierkreiſe iſt der kleine Löwe an drei Sternen dritter 
Groͤße und einigen kleinen zu bemerken. 

Den großen Raum zwiſchen dem Scheitelpunkte, 
dem Polarſtern und Perſeus, nimmt der Cameelparder, 
wenn man nach Norden ſieht, in verkehrter Stellung 
ein. Er hat anjetzt ſeinen hoͤchſten Staud erreicht und 
iſt aus unterſchiedlichen kleinen Sternen formirt. Beim 
Perſeus und der Caſſiopeja an der Milchſtraße zeigen 
ſich einige der vierten und fuͤnften Groͤße am Hintertheil, 
und der lange Hals deſſelben, welcher vom Zenith bis 
zum Pol reicht, enthält auch einige der fünften Größe. 

‚Vom Polarfigrne zur Einfen unterwärs bis an 
die Milchſtraße, zunaͤchſt unter der Eaflippeja, ſteht 
Cepheus in, verfehrter Stellung. Man ‚wird Hier vor⸗ 
nehmlich drei Sterne dritter Größe finden, Davon ber 
bem Pol am naͤchſten ſtehende am Knie, der folgende 
am Gürtel und der unterſte an ber Schulter des Ce⸗ 
pheus ſich befindet. 

‚Unter dem Drachen, nahe. am Geſichtskreiſe, faſt 
recht im Morden, ſcheint noch der fchöne Stern erfier 
Groͤße, Wega, in der. Leyer, mit zitterndem Lichte durch. 
bie Dünfte der niedrigen Luft. Diefer belle Stern geht 
gleichfalls unter unferer Polhoͤhe niemald unter; dies 
it nun augenfcheinlich , ba er nod), obgleich nur einen 
Grad, über dem Horizont erhaben, "durch den untern 
norblichen Meridian geht. 

Den Raum vom Gcheitelpunfte bis an die Vor⸗ 
berfüße des großen Bären, nordlich über Caſtor und 
Pollux, nimme der Kuchs ein. € bat nur einige Sterne 

vier⸗ 
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vierter und fünfter Groͤße, und iſt folglich menig gu 
bemerken. | ı 
Unter dem Schwanze des großen Bären, zur Rech⸗ 
ten in Nordojten zum. Dften, ſteht ein Etern zweiter 
Größe in den Jagdhunden, am Halſe der Ehara, auch 
das Herz Carls II. genannt, welche fonft nur aus we 
nigen Kleinen Sternen formirt find. 
Meben dem hellen Stern in den Jagdhunden / zur 
echten in Oſt⸗Nordoſten fchimmert ein Haufen Fleiner 
Sterne, aus welchen die Baarlocken der Berenice ges 
bildet werden. _ | | 

Gerade in Nordoften geht dag Geſtirn bes Bootes 
auf, und iſt unter dem Schwanze des großen Bären 
an Sternen dritter Größe gu bemerfen. Hierin wird 
einige Minuten nach diefem angenommenen Etande deg 
Himmels ein heller Etern erfter Größe, Arcturas ges 
nannt, über dem Horizonte zum DVorfchein fommen. 

Vom Bootes gegen Norden, niedrig am Himmel, 
fhimmern einige Sterne des Serkules, von welchen nur 
ein Theil untergegangen. Sie find fchon rechts außer 
dem untern norblihen Meridian, und kommen wieder 
etwas weiter in bie Höhe. 


%s & 
% 


Allgemeine Furze Anleitung zur Kenntniß der vor⸗ 


nehmſten Sterne in dem jetzigen Stande des 
Himmels. 


Es iſt merkwuͤrdig, daß die drei hellen Sterne er⸗ 
ſter Groͤße, Sirius im großen, Procyon im kleinen 
Hunde, und Beteigeuze an ber oͤſtlichen Schulter des 
Orions, in einem faft völlig gleichfeitigen Dreiecke flo 

M 
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ben In dieſem ſchoͤnen Triangel nimmt Sirius bie 
unterſte Spitze nach Suͤden, Procyon die oͤſtliche, und 
Beteigeuze die weſtliche ein. Die beiden Diagonallinien 
im großen vierecke des Örions; ‚ nämlich von Berei⸗ 
geuze bis zu Rıgel, und von Bellatri bie zu dem 
Stern am öftlichen Knie, gehen durch den mittlern 
Stern im Gürtel des Orions. Eine Linie von Hell; 
trix, an der weſtlichen Schulter des Grions, durch 
Aldebaran gezogen, zeigt vetlaͤngert das Siebengeſtirn. 
Eine Linie Bon’ dem weſtlichen Stern im Guͤrtel des 
©riong nordwärtd nach dem Stern an ber füdlichen 
Vornſpitze des Stieres gezogen, geht inzwiſchen durch 
Bellatrix und Beteigeuze, und etwas weiter aufmätrs 
durch Die drei kleinen Sterne (Nux) am Halfe des 
Drione. Eine Linie von Rigel durch den Öftlichen Stern 
im Gürtel Örions Wird, zur Linfen aufwärts ‘weiter 
fortgeſetzt, durch das Sternbild der Zwillinge gehen, 
und Eaftor und Pollux anzeigen. Eine £inie von Bes 
teigeuze an der öftlichen Schulter Orions nad) Poller 
gezogen, trifft mittlerweile den Stern zweiter Größe 
vorn am Fuße des Pollur. Eine Linie durch die drei 
Sterne im Bärtel des Orions gejogen, Wird, unfs 
waͤrts nach Welten verlängert, die Plejaden, unterwaͤrts 
aber nad) Oſten den Sirius anzeigen. Eine Linie von . 
Procyon durch ben Stern zweiter Größe am Fuße des 

Pollur gegogen, und nach Welten hin verlängert, wird 
zwifchen den beiden Sternen an den Sörnerfpigen des 
Stiers hingehen. Der Stern an der Spitze des füdlis 
chen »orns ſteht mit den beiden hellen an den Schul⸗ 
sern des Örions unordwaͤrts in einem faft gleichſchenklich⸗ 
ten Dreiede., Die Linie von Beteigeuze bis zu dem 
Sterne zweiter Größe an ber Schulter des Fuhrmanns, 
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geht inzwiſchen durch die Keule des Orions und dem 


Sterne Propus vor den Füßen der Zwillinge in der 


Milchſtraße nur etwas weftlich vorbei. Zwiſchen Pros 
cyon und Beteigenze find die Sterne am Bopfe des 
Einhorns zu fehen. Cine Linie von Eaftor durch Pols 
Ing gesogen, und untetwaͤrts verlängert, wird die Krippe 
nur. eiwas zur Rechten vorbeigchen. Die Capella ficht 
auf: halben Wege zwiſchen Bellarrir im Orion und dem 
Polarftern ine Linie von Pollur und Caſtor nad 
der Eapella wird, weiter fortgefeßt, Algenib an der 
Sein des Perfeus bezeichnen; fo wie eine andere von 
dem Sterne zweiter Größe an der Schulter des Jahn 
manns durch die Eapella, nach Weiten verlängert, uns 
gefaͤhr Algol am Saupee der Medauſa trifft. Die drei 
Sterne im Fuhrmanne, die Ziegen genannt, fteben gu 
naͤchſt auf dem Wege von der Eapella zum Siebenge 
ſtirn. Eine Linie von dem Stern am füdlichen Zorne 
8 Stierd durch ben Aldebaran wird, gegen Weften 
verlängert, beinahe IrienEar am Machen des Wallfiſches 
sreffen. Mirach am Bärtel der Andromeda, der heile 


Stern an ber Stirn des Widders und Menkar, fieben 


auf einer Linie. Auf dem Wege von der Tapella zwi 
ſchen Algenib und Algol, im Perfeus hindurch nad) 
Welten, kommt man zum Alamak, am Fuße der Ans 
dromeda. Zwiſchen Alamak und dem bellen Stern 
im widder ſtehen die Triangel. Eine Linie vom Po⸗ 
larſterne nach Merach wird mittlerweile durch die Ster⸗ 
ne der Caſſiopeſa gehen. Eine andere vom Mirach 
nach den Plejaden gezogen, wird den Triangel und bie 
Diene anzeigen. Eine Linie vom Polarfterne nach der 
Keyer geht durch viele Sterne des nordlichen Drachen, 
Henn man durch die beiden oberften Sterne im Biere 
M 2 
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ecke des großen Baͤren eine Linie gegen die linke Hand 
giebt, fo wird dieſe dem Polarſtern nur etwas unted⸗ 
halb vorbeigehen, und auf der andern Seite, nach We⸗ 
fen verlängert, den Cepheus anzeigen. Die drei Sterne 
weiter Größe, nämlich der unterſte oder dußeffie im 

. Schwanze Des großen Bären, der im Schwanze das 
Drachen, und ber auf der Bruft bed kleinen Raͤren, 
fichen auf einer Linie Eine Linie vom Polarfierne 
durch die beiden oberfien Sterne im Vierecke des, gros 
gen Bären wird, verlängert, durch den Pleinen und 
großen Löwen gehen. Eine Linie von dem aͤußerſten 
Stern im Schwanze des großen Bären durch ‚den 
Stern zweiter Größe in den Jagdhunden wird, weiter 
fortgefeßt, Denebols am Schwanze des Aöwen bejeich⸗ 
nen. Regulus ſteht auf der Linie, welche vom Procyon 
nad) Denebola führt. Eine Linie von den beiden uns 
serften Sternen im Vierecke des guoßen Bären durch 
den Regulus im Koͤwen gezogen, trifft, verlängert; 
Aphard in der großen Wafferfchlange. Eine andere, 
vom Alvebaran durch den Procyon, wird beinahe dena, 
felben Stern angeigen. Alphard ſteht auch mit. Sırıus 
und Procyon öftlich in einem faft rechtwinklichten Dreietke, 
davon ſich der rechte Winfel am Procyon befindet. Eine 
£inie vom Regulus durch Denebola wird, nah Oſten 
verlängert, Vindemiatrig in der Jungfrau nur etwas 
uordlich vorbeigehen. . u . 


Monar März 


De nunmehr der Winter zu Ende geht, und die Tage, 
vegen der uͤber unſerm mittaͤgigen Horizonte merklich 
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höher. herauf fleigenben Sonne, faſt am flärffien zuneh⸗ 
wen, und, da bie Sonne am: 20ften den Aequator pafe 
fire, ihre Dauer am Ende bed Monats die der Nächte 
überfteigt: fo müflen die Beobachtungen am Firmament 
immer fpäter vorgenommen werden. Zwiſchen 8 und 
9 Uhr iſt inzwiſchen die Abenddämmerung voͤllig vorbei, 
und da zugleich gewöhnlich der firenge Froſt nachläßt, 
fo werden auch die fternhellen Abende des Maͤrzmonats, 
Die größte Pracht der Natur am Sirmamente gu bewun» 

bern, eine fehr fchöne und bequeme Gelegenheit darbieten. 
IH Habe num für diefen Monat einen gemwiffen 
Stand des Himmeld angenommen, wobei gerade fall 
Alle Sterne erfier Bröße, die bei ung fichtbar find, zur 
gleich über dem: Horizonte fliehen *); daher denn dieſe 
Stellung des Himmels die fchönfte unter allen ift. Die, 
“folgende Tafel zeige, um welche Abend» Zeit fich die 
Liebhaber zur Betrachtung deffelben durch den ganzen 
Monat einfinden muͤſſen. | 
gerabe Aufl. O 
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9) Es find achtzehn Sterne erſter Groͤße an der ganıen Him⸗ 
melskugel, davon funfzehn in unſern Gegenden gu Geſicht 
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Da die Zunahme ber Tage anjetzt fehr merklich wieb, 
fo habe ich einen gewiffen Stand bed Himmels durch. 
den ganzen Monat nicht früher annehmen können, Gin: 
5 B. im Anfange des Monatd um eine Stunde früber 
vorfallender Stand wärde fi am Enbe bdeffelben, mes 
gen der immer fpäter untergehenden Sonne und fcheins 
baren Bewegung ber Sternbilder gegen Diefelbe, bereite 
bei noch währender Abenddämmerung eingefiellt haben. 
Unterdeffen fann man: in der erſten Hälfte diefed Dion 
nats in fruͤhern Abendftunden Ucht geben, twie die fchös 
nen Sterne im Süden. nad) und nad weiter nach We⸗ 
ſten ruͤcken, die weftlichen fich ‘dem Horisonte nähern, 
die nordlichen unter dem Pole weiter zur Rechten ge⸗ 
ben, und wie die am öftlichen Himmel höher. beraufe 
fommen, Indem am Horizonte andere aufgehen. 


Betrachtung der Milchſtraße. 

Man ſieht dieſe lichte Zone des Himmels amjetzt 
die ganze Weftfeite bed Firmaments einnehmen. Sie 
geht im Süden zum Welten, vom Horizont an zur Rech⸗ 
ten in die Höhe; ſteht im Wellen etwa 45 Grad body, 
und bat dort eine horizontale Stellung. Alsdann neigt 
fie fi in einem Bogen gegen die rechte Hand hinunter 
bis zum Herigente recht im Norden, 

Niedrig am Himmel im Eübden zum Wellen geigen 
fih ned) in der Milchfirafe voruchinlich einige kennt⸗ 
lihe Sterne dritter und geringerer Bröße am Hinter 
theile des Schiffes, „welches nur mit wenigen Giernen 
über unfern füdlichen Horizont herauf koͤmmt. 

Von bier geht dieſelbe zur Rechten aufmärts zu⸗ 

kommen, und von biefen Achen amoau wwölf Ude Kai 

‚Soriwute. - J 


— 


00. Morat Maͤrp .. AB3 
miche durch Die Bupfpsyefer, Offüln, und dann offer 


Sirius im großen, und Procyon im Eleinen Junag 


durch das Vordertheil des Kinborzus, deſſen Sterne vier 


ter Größe es eben nicht beſonders auszeichnen. 

- Etwas weiter zur Nechten herauf im Suͤdweſten 
zum Weften reift fie nahe unter den an den Swillingee 
füßen fiehenden Sternen worbei, und zugleich ſteht um 
serhalb diefen Sternen die Keulg und der öftliche Ar 
des Drions in derfelben. Im Welten zum Süden gebt 
fie ferner fehr nahe über die beiden keuntlichen Sterng 
an den Höruerfpigen des Stiers weg, welche hieſelbſt 
ſchraͤge unter einander. chen. 

Net im Wellen, wo. die Milchſtraße ihren höch⸗ 
ſten Stand am Abendhimmel hat, zieht fie ſich duxch 
Den jüdlihen Theil des Subremanng. Deffen hellfter 
Stern erfter Größe, Alhajotb ober Eapella in der Ziege, 
glänzt. Hiefelbft 34 Brad hoch, etwas außerhalb der 
Milchſtraße. Don ihm zur Linken etwas aufwärts, ger 
rade im Welten, fieht der Stern zweiter Größe an der 
Schulter. Er hat einen der fünften Größe nahe über 
ſich zur Rechten. Nabe unter der Capella find brei 
Sterne vierter Größe in einem kleinen laͤnglichten Dreieck 
in den Ziegen auf dem Rücken des Fuhrmanns zu er 
kennen. Bon dem Stern an bes Schulter zur Linken, 
unterwärtd, fieht einer der vierten Größe am Arme, bei 
welches zur Rechten zwei von ber fünften Größe nahe 
beifammen ſich zeigen, und von der Eapella unterwaͤrts 
zeigt fich noch einer der vierten Größe am Fuße weſt, 
lich, nahe unter der Milchſtraße. Zwiſchen dem Stern 
an ber nardlihen Hornſpitze des Stiers, den einige auch 
zum Fuhrmanne zechnen, und der Eapella, find in der 
Milchſtraße noch verſchiedene kleine Sterne, auch einige— 


- 
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bie rechte Hand Sterne vierter und ‚geringerer Größe 
- an den Hinterfüßen des Bären. 

Zwifchen bem großen Bären ‚und dem Loͤwen im 
Thierkreiſe ift der Eleine Löwe an drei Sternen dritter - 
Größe und einigen Fleinen zu bemerken. 

Den großen Raum zwifchen dem Scheitelpunfte, 
dem Polarftern und Perfeus, nimmt der Cameelparder, 
wenn man nach Norden ficht, in verfehrter Stellung 
ein. Er bat anjegt feinen hoͤchſten Staub erreicht und 
iſt aus unterfchieblichen Fleinen Sternen formirt. Beim 
Derfeus und der Eafliopeja an der Milchiiraße zeigen 
fich einige der vierten und fünften Größe am Nintertheil, 
und. der Iange Hals deffelben, welcher vom Zenith bie 
zum Pol reicht, enthält auch einige der fünften Größe. 

Vom Polarfigrne zur Einfen unterwaͤrts bie an 
die Milchſtraße, zunaͤchſt unter der Kaffippeja, ſteht 
Cepheus in. verfebrter Stellung. Man wird bier vor 
nehmlich drei Sterne dritter Größe finden, davon ber 
bem Pol am naͤchſten fiehende am Knie, der folgende 
am Gürtel und der unterfte an der Schuler bes Ce⸗ 
pheug ſich befindet. 

Unter dem Drachen, nahe. am Geſichtskreiſe, faſt 
recht im Norden, ſcheint noch der fchöne Stern erſter 
Größe, Wega, in ber Leyer, mit zitterndem Lichte durch. 
die Dünfte der niedrigen Luft. Diefer helle Stern geht 
gleichfalls unter unferer Polpöhe niemald unter; dies 
iſt nun augenfcheinlich , da er noch, obgleich nur einen 
Grad, über dem Horizont erhaben, durch ben untern 
norblichen Meridian geht. 

Den Raum vom Scheitelpunfte bis an bie Vor⸗ 
derfüße des großen Bären, norblic über Caſtor und 
Pollux, nimmt der Kuchs ein. Er hat nur einige Sterne 

vier⸗ 
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vierter und fünfter Größe,’ und if folglich menig zu 
bemerfen. 

Unter dem Schwarze bes großen Bären, sur Rech⸗ 
ten in Nordoſten zum Oſten, ſteht ein Stern zweiter 
Groͤße in den Jagdhunden, am Halſe der Chara, auch 
das Herz Carls II. genannt, welche ſonſt nur ans we⸗ 
nigen fleinen Sternen formirt find. 

Neben dem hellen Stern in den Jagdhunden / sur 
Rechten in Oſt⸗Nordoſten fhimmert ein Haufen Fleiner 
Sterne, aus welchen die Sanrlodien der Berenice ges 
bildet werden. . . 

Gerade in Norboften geht dag Geſtirn des Bootes 
auf, und iſt unter dem Schwanze des großen Baͤren 
an Sternen dritter Groͤße zu bemerken. Hierin wird 
einige Minuten nach dieſem angenommenen Stande des 
Himmels ein heller Stern erſter Größe, Arcturus ge 
nannt, uͤber dem Horizonte zum Vorſchein kommen. 

Vom Bootes gegen Norden, niedrig am Himmel, 
ſchimmern eimige Sterne ded Herkules, von welchen nur 
ein Theil untergegangen. Sie find ſchon rechts außer 
dem untern nordlihen Meridian, und kommen wieder 
etwas weiter in Die Höhe. 


& 
* % 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der vor 


nehmften Sterne in dem jekigen Stande des 
Himmels. 


Es iſt merkwuͤrdig, daß bie drei hellen Sterne er» 
ſter Größe, Sirius im großen, Procyon im kleinen 
Hunde, und Deteigeuze an der öftlichen Schulter des 
©rions, in einem faft völlig gleichfeitigen Dreiecke fo 

Ro - 
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den In dieſem ſchoͤnen Triangel nimmt Sirius bie 
unterſte Spitze nach Suͤden, Procyon die oͤſtliche, und 
Beteigeuze die weſtliche ein. Die beiden Diagonallinien 
im großen vierecke des Örions, ‚ nämlich von Betei— 
geuze bis zu Rigel, und von Bellatrix big zu dem 
Stern am öftlihen Knie, geben durch den mittlern 
Stern im Gürtel ded Orions. Eine Linie von Hell» 
trix, an der weſtlichen Schulter bes Orions, durch 
Aldebaran ‚gejogen, zeigt vetlaͤngert das Siebengeſtirn. 
Eine Linie von de weſtlichen Stern im Gürtel bes 
©rions nordwärtd nach dem Stern an der füdlichen 
Vornſpitze des Stieres gezogen, geht inzwiſchen durch 
Bellatrix und Bereigeuse, und etwas foeiter aufwaͤlts 
durch die brei kleinen Sterne (Nux) am Halſe des 
Orions. Eine Linie von Rigel durch den oͤſtlichen Stern 
im Gürtel Vrions wird, zur Linken aufwaͤrts weiter 
fortgeſetzt, durch das Sternbild der Zwillinge wehen, 
und Eaftor und Pollur anzeigen. Eine Einie von es 
teigeuze an der oͤſtlichen Schülter Orions nad) Pollar 
gezogen, trifft mittlerweile den Stern zweitet Größe 
vorn aͤn Fuße des Pollux. Eine. Linie durch die drei 
Sterne im Bärtel des Orions gejogen, wird, anfs 
waͤrts nach Welten verlängert, die Plejaden, unterwärte 
aber nad) Oſten den Sirius anzeigen. Eine Linie von . 
Procyon durch ben Stern zweiter Größe am Fuße des 
Pollur gefogen, und nach Weſton Hin’ verlängert, wird 
jwifchen den beiden Sternen an den YGörnerfpigen. dei 
Stiers hingehen. Der Stern an ber Spige des füdlis 
dien Yorns ſteht mit den beiden hellen an den Schul⸗ 
tern des Örions nordwaͤrts in einem faſt gleichſchenklich⸗ 
ten Dreiecke. Die Linie von Beteigeuze bis zu dem 
Sterne zweiter Größe an der Schulter des Fubhrmanns, 
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geht inzwiſchen durch die Keule des Orions und dem - 
Gterne Propus vor den Füßen der Zwillinge in ber 
Milchſtraße nur etwas weftlich vorbei. Zwiſchen Pros 
cyon und Beteigenze find die Sterne am Kopfe des 
Einhorns zu fehen. Eine Linie von Eaftor durch Pols 
Ing gezogen, und unterwaͤrts verlängert, wird die Krippe 
nur. eiwas zur Rechten vorbeigchen. Die Capella ficht - 
auf halbem Wege zwilchen Bellarrir im ®rion und dem 
Polarftern. Eine Linie von Pollur und Caſtor nad 
der Eapella wird, weiter fortgefeßt, Algenib an der 
Seite des Perfeus bezeichnen; ſo wie eine andere von 
dem Sterne zweiter Größe an der Schulter des Zuhr 
manns durch die Capella, nach Weiten verlängert, ums 
gefaͤhr Algol am Saupte der Meduſa trifft. Die drei 
Sterne im Fuhrmanne, die Stegen genannt, ſtehen zu⸗ 
nächft auf dem Wege von der Eapella zum Siebenge 
fürn. Eine Linie von dem Stern am füdlichen Zorne 
des Stierd durch den Aldebaran wird, gegen Weften 
verlaͤngert, beinahe Menkar am Machen des Wallfiſches 
tteffen. Mirach ans Bärtel der Andromeda, der belle 
Stern an der Stirn Des Widders und Menkar, fliehen 
auf einer Linie. Auf dem Wege von der Tapella zwi 
ſchen Algenib und Algol, im Perfeus hindurch nach 
Weſten, kommt man zum Alamak, am Fuße der Ans 
dromeda. Zwiſchen Alamak und dem bellen Stern 
im Widder ſtehen die Triangel. Eine Linie vom Po⸗ 
larſterne nach Mirach wird mittlerweile durch die Ster⸗ 
ne der Caſſiopeja geben. Eine andere vom Mirach 
nach den Plejsden gezogen, wird den Wriangel und die 
Diene anzeigen. Eine Linie vom Polarfterne nad) der 
Keyer gebt durch, viele Sterne des nordlichen Drachen, 
"Wenn man durch die beiden oberften Sterne im Vier⸗ 
M 2 
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ecke det großen Bären eine Linie gegen die linke Hand 

sieht, fo wird diefe dem Polarfiern nur etwas unter 
halb vorbeigehen, und auf der andern Seite, nach We 
fen verlängert, den Cepheus anzeigen. Die drei Sterne 
weiter Größe, nämlich der unterfie oder dußelfie im 
- Schwanze des großen Bären, der ins Schwanze das 
Drachen, und ber auf der Bruft bed Eleinen Paͤren, 
ſtehen auf einer Linie. Eine Linie vom Polarfterne 
durch die beiden oberften Sterne im Vierecke des gro⸗ 
gen Bären wird, verlängert, durch den Zleinen und 
großen Löwen geben. Eine Linie von dem aͤußerſten 
Stern im Schwanze des großen Bären durch den 
Stern zweiter Größe in den Jagdhunden wird, weiter 
fortgefeßt, Denebols am Schwanze des Löwen bezeich« 
uen. Regulus ſteht auf der Linie, welche vom Procyon 
nad) Denebola führt. Eine Linie von den beiden uns 
serften Sternen im Vierecke des großen Bären durch 
den Regulus im Löwen gezogen, trifft, verlängens; 
Apbard in ber großen Waflerfchlange. Eine andere, 
vom Aldebaran durch den Procyon, wird beinahe den. 
feiben Stern anzeigen. Alpbard fteht auch mit. Sırıus 
und Procyon öflich in einem faft rechtmwinklichten Dreiecke, 
davon fich der rechte Winfel am Procyon befindet. Eine 
Einie vom Regulus durch Denebola wird, nach Ofen 
verlängert, Dindemiatrig in der Jungfrau nur etwas 
uordlich vorbeigehen. . u . 


Monat März 


D. nunmehr der Winter su Ende geht, und die Tage, 
wegen der uͤber unſerm mittaͤgigen Horizonte merklich 
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höher. herauf fleigenden Sonne, faſt am ſtaͤrkſten zuneh⸗ 
men, und, ba bie Sonne am 20ſten ben Aequator paſ⸗ 
firt, ihre Dauer am Ende des Monats die der Nächte 
überfteige: fo müflen Die Beobachtungen am Firmament 
immer fpäter vorgenommen Merden, Zwifchen 8 und 
9 Uhr iſt inzwifchen die Abenddämmerung völlig vorbei, 
und da zugleich gewöhnlich der firenge Froſt nachläßt, 
fo werden auch die fternhellen Abende des Maͤrzmonats, 
Die größte Pracht der Natur am Firmamente zu bewun» 
bern, eine fehr fchöne und bequeme Gelegenheit darbieten. 
Ich habe num für diefen Monat einen gewiffen 
Stand des Himmels angenommen, wobei gerade fall 
Alle Sterne erfier Bröße, die bei uns fichtbar find, zur 
gleich über bem Horizonte ſtehen *); Daher denn biefe 
Stellung des Himmels die fchönfte unter allen if. Die 
“folgende Tafel zeigt, um welche AbendsZeit fich bie 
Liebhaber zur Betrachtung deffelben durch ben ganjen 
Monat einfinden muͤſſen. | 
gerade Aufl. O 


Den. 1 März 9 Uhr 56 Min. 342 Grad 
sn 4.9. 4M . | 9345 ⸗ 
.: 7:9. 33 5 847 « 

.» 10 s: 9 « 2° 850 ⸗ 

. 13 +» 9. 11. 353 . 

„ 6 16 +» 9 0° 356 + 
198.0 8.4 ⸗ 853 + 
iM 8 DB. 1 +» 
ni 3 «8 + 27 os 4 « 
.« 23 « 8. 17 + . Ts, 
Bl 05.6 8. 


ve) E ſind actrehn Berge erſter Groͤße an der ganzen Him⸗ 
melskugel, davon funfzehn in unfern Gegenden au Geſicht 
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Da die Zunahme ber Tage anjetzt ſehr merklich wirb, 
fo habe ich einen gewiſſen Stand des Himmels durch. 
den ganzen Monat nicht früher annehmen können, . Sir: 
z. B. im Anfange ded Monats um eine Stunde früher 
vorfallender Stand wuͤrde ſich am Ende deffelben, we⸗ 
gen der immer fpÄäter untergehenden Sonne .und fcheins 
baren Bewegung der Sternbilder gegen diefelbe, bereite 
‚bei noch waͤhrender Abenddämmerung eingeftellt haben. 
Unterdeffen fann man: in der erften Hälfte diefed Dion 
nats in frübern Abendfianden Acht geben, wie Die fchös 
nen Sterne im Süden nad) und nach weiter nach We⸗ 
ſten ruͤcken, die weflichen fi ‘dem Horizonte nähen, 
die nordlichen unter dem Pole weiter zur Rechten ger ' 
ben, und wie die am dftlihen Himmel höher heraufs 
fommen, indem am Horizonte ‚andere aufgeben. 


Berrachfung: der Milchſtraße. 

Man ſieht dieſe lichte Zone: des Himmels anjetzt 
die ganze Weſtfeite des Firmaments einnehmen. Sie 
geht ins Suͤden zum Weſten, vom Horizont an zur Rech⸗ 
ten in die Höhe; ſteht im Welten etwa 45 Grad hoch, 
und bat dort eine horizontale Stellung. Alsdann neigt 
fie fi) in einem Bogen gegen die rechte Hand hinunter 
bis zum Horizonte recht im Norden. 

Niedrig am Himmel im Eüben gum Weſten geigen 
fih noch in der Milchſtraße voruchmlich einige Kennt - 
lihe Sterne dritter und geringerer Groͤße am Hinter 
theile des Schiffes, „welches nur mit wenigen Sternen 
über unfern füdlichen Horisont herauf koͤmmt. 

Von bier geht Diefelbe zur echten aufwaͤrts zus 

kommen, und von biefen Atem ament zwölf üter m 
 Boriwute. - -: en 1 
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naͤchſt durd) De Bupfhtunfer Of izun, und ‚dann zwiſchen 
Sirius im großen, und Procyon im kleinen Sunde 
durch das Vordertheil des Kinborzs, deſſen Sterne vier⸗ 
ter Groͤße es eben nicht beſonders auszeichnen. J 

Etwas weiter zur Rechten herauf im Sauͤdweſten 
zum Weſten ſtreift fie nahe unter den an, den dwilling® 
fuͤßen ſtehenden Steruen vorbei, und zugleich ſteht um 
serhalb diefen Sternen die Keulg und der öjtliche Arm 
des Orions in derſelben. Im Weſten zum Süden geht 
fie ferner fehr nahe über die beiden keuntlichen Sterng 
an ben Höruerfpigen des Stiers weg, welche bieſelbſt 
ſchraͤge unter einander ſtehen. 

Recht im Weſten, wo die Milchſtraße ihren boch 
ſten Stand any Ahendhimmel hat, zieht fie fi durch 
den füdlichen Theil des Fuhrmanng. Deſſen hellſter 
Gitern erſter Größe, Alhajotb ober Capella in der Ziege, 
glänzt Hiefelbft 34 Grad Hoch, etwas. außerhalb der 
Milchfiraße. Don ihm: zur Einfen etwas aufwaͤrts, ge 
rade im Weſten, ſteht der Stern zweiter Größe an der 
Schulter. Er hat einen der fünften Größe nahe über 
fh zur Rechten. Nahe unter der Capella find drei 
Sterne vierter Größe in einen Kleinen Täyglichten Dreieck 
in den Ziegen auf dem Rüden des Fuhrmanns zu er 
fennen. Bon dem Stern an ber Schulter zur Linfen, 
unterwärtd, fteht einer der vierten Größe am Arme, bei 


welches zur Rechten zwei von ber fünften Größe nahe 


beifammen fich zeigen, und von der Eapella unterwaͤrts 
zeigt fich noch einer der vierten Größe am Fuße weſt, 
lich, nahe unter der Milchfiraße. Zwifchen dem Stern 
aa ber narblichen Hornſpitze des Stiers, den einige auch 

zum Fuhrmanne rechnen, und ber Eapella, find in der 
—* noch verſchiedene kleine Sterne, auch einig— 


x 
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Peine Sternhaufen in dieſem Geſtirne mie guten Augen 
zu erkennen. 

Weiter nach Norden im Weſtnotdweſten ſcheint der 
Perſeus in der hellen Milchſtraße. Hierin zeigt ſich 
mitten in derſelben der Stern zweiter Größe Algenib, 
an der Seite des Perfeud. Rechts und links, erblickt 
man einen Stern dritter Größe mit Algenib in einem 
flachen Bogen; der zur Rechten ſteht an der Schulter, 
und der zur Linfen am Gürtel, Don diefem legten zur 
Linken untermärtd, gegen das Siebengeftien, find noch 
zwei der: dritten Größe, fchräge unter einander, am 
Fuße des Perfeus, kenntlich. Unter dem. Algenib, aus 
ßerhalb der Milchſtraße, ſcheint Algol, der veränderliche 
. Stern zweiter Größe, am Kopfe der Meduſa, ben ber 
Derfeus Hält. Diefer Stern hat nahe unter fich drei 
Fleinere, welche mit ihm in einem kleinen verfchobenen 
Vierecke fliehen. Vom Algenib und feinen beiden bes 
nachbarten Sternen, rechte, find Sterne am Kopf und 
an dem nordlichen Arme des Perſeus Fenntlich, und 
beſonders ſieht man bier mitten in der Milchftraße eine 
neblichte Stelle an der Hand beffelben, bie fich durch 
Bernröhre als eine zahlreiche Sammlung Heiner Sterne 
darſtellt. 

Dom Perſeus zur Rechten, gegen Nordnordweſten, 
ſcheinen die Sterne der Caſſiopeja mitten in der Milch⸗ 
ſtraße. Die fuͤnf vornehmſten Sterne dritter Groͤße in 
dieſem Bilde, welches anjetzt eine umgekehrte Stellung 
bat, find Hier ſehr leicht zu finden. Sie bilden unge 
. fähr die Figur eined umgewendeten Y. Der unterfie 
davon iſt Schedir, an der Bruft; ber neben biefem zur 
Rechten, ſteht am Stuhl, und bie brei übrigen gehören 
an die Füße derfelben. 


- 
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Bon ber Eafliopeja weiter zur Rechten hinunter 
geht die Milchſtraße zunaͤchſt durch den Kopf des Ce⸗ 
pheus, der ſich durch drei Sterne vierter Groͤße an 


- der Krone kenntlich macht; und hierauf folgen in der⸗ 


felben, niedrig am Himmel, im Norden etwas oſtwaͤrts, 
die Sterne bed Schwans. Died Sternbild bat nun⸗ 
mehr feinen niedrigfien Stand, und dennoch glängen dar 
von noch viele Sterne über dem Horizonte, bie bei’ un 
niemal® untergehen; befonders funfelt Deneb, am 


Schwanze, in einer Höhe von 7 Graben, faft noch im 


untern nordlichen Meridian. Neben Deneb zur Mech 
sen, im Norden zum Dften, flieht ber Stern dritter 
Größe an dem einen Zlügel, und unter Deneb zur 
Rechten, nahe am Horizonte, ber’ von gleicher Größe 
auf der Bruf bed Schwans. 


Die Sternbilder de’ Thierkreiſes am weſtlichen 
Himmel. 

Dieſe glaͤnzen anjetzt weiter herum zur Rechten, 
und niedriger gegen den Horizont, als im vorigen Mo⸗ 
nate. Das Sternbild des Widders nähert ſich dem 
Horizont gegen Weſtnordweſten. Die beiden kenntlichen 
Sterne an deſſen Kopf ſtehen nun gerade unter einan⸗ 
der, und find hiefelbft fehr Teiche zu finden. Der obere 
ift von der gweiten Größe vorn an der Stirn, der uns 


tere von ber dritten am Ohr oder Horn, welcher nahe 


unter ſich zur Linfen den -Doppelftern vierter Größe, 
Meſarthim, Hat. Von Hier aufwärts zur Linken find 
bie kleineren Sterne biefed Bildes. 

Dom Widder zur Einfen aufmärts, recht im. Welten, 
Rebe. dad ſchoͤne Sternbild bed Stiers. Man erblickt 
bier fogleich das bekannte Siebengeflirn, oder bie Ple⸗ 
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jaden, als ein Haͤuflein ganz kleiner Sterne. Deffen 
hellſter Stern, Alcyone, ift von der dritten Größe, 
Mit dem Siebengefiirn in faft "horizontaler Linie zur 
Linken funfelt Aldebaran, das füdliche Auge des Stiers; 
von der erfien Größe, in röthlichem Lichte. Mit Diefem 
ſchoͤnen Sterne fichen zur Rechten die Zyaden, etwa 
vier Sterne dritter oder vierter Groͤße, in Figur eines 
anjetzt aufrecht ſtehenden V. Nabe bei diefen zur Line 
fen, und unterhalb, zeigen fich Fenntliche Sterne an 
ben Vorderfüßen und der Bruſt des Stiers. Zwifchen 
Den. Hyaden uud dem Siebengeſtirne ſtehen Sterne am 
Sopf und Rücken, Ueber den Aldebaran herauf, etwas 
zur Linken, And, zunaͤchſt unter der Milchſtraße, die 
beiben kenntlichen Sterne an ben Hörnerfpigen des Stiers 
fhräge unter einander fehr leicht zu finden, Der oberfig 
zur Nechten, zweiter Größe, flieht an der Spitze dee 
nordlichen, und der dritter Größe zur Linfen, unters 
märte, an der Spitze des füdlihen gorns. Nicht weit 
vom Weſtpunkte: herauf find zwei Sterne vierger Größe 
am Schenkel des eines Varderfußes nahe unter einans 
ber, und zwiſchen den Hyaden und den Sternen am 
den Hörnerfpigen, andere vorn am Kopf uud den Hoͤr⸗ 
nern des Stieres fichtbar. 

Vom Stiere ziemlich weit ab zur Linken feinen 
im. Suͤdweſten die Zwillinge. Eaftor *) und Pollaz, 
diefe beiden fchöuen Sterne zweiter Größe ‚au ihren 
Köpfen find hieſelbſt, einige 60 Grad hoch, ſehr leicht 
su finden, und Geben fchräge unter einander. Unter 


“) Es if von dem Sterne Caſtor gu benrerfen, daß 'nran 
Ihn durch gute Fernrohre doppelt, oder als aus mein fehr 
nahe bei einauder Fehenen Eremen von engleiher * 
. gulesimengeicat.Aeber:. Suse In, 
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ihnen gegen Suͤdweſten zum :Weften, In. einem langem 
Dreiedte, ſteht der. dritte Stern zweiter Größe in den 
Zwillingen, öflich an. der Milchſtraße; er gehört an den 
Zuß des Polar. Ueber ihm zur Mephten unterſcheidet 
man deutlich drei Sterne dritter Größe in einen Triau⸗ 
geh, von welchen ber dufierfie rechter Hand an der Ferſa 
des Caſtors ſteht. Nabe unter diefom letztern, gur Li 
ten, if ein. Stern vierter Größe am-andern Fuße de ' 
Caſtors, und nahe bei ihm zur Rechten, in ber Milch 
Braße,. find zwei der vierten Gröfle neben einander; dem 
ihm zunaͤchſt fiehende gehört vorn an den Fuß des Ca⸗ 
Rare, ‘der folgende zur Rechten aber ſteht por ben, Fuͤe 
fen der Zwillinge, und heißt Propus. Nahe nerblich 
über dem erfien ift der erfle Punft Des Krebſes, wq 
die Sonne am längften Tage beim Anfange bed Som— 


mers erfcheint. Von den beiden übrigen oͤſtlichen Ster. 


nen in dem erwähnten Triangel links, fliehen noch zwei 
Sterne dritter Größe, wovon ber fübliche *) einen der 
fünften Größe rechts neben fich hat. Noch machen Sterne 
der vierten und unterfchiebliche von geringeren Größen 
das Sternbild der Zwillinge ſehr Fenmelich. 


Die Sternbilder des Thierfreifes am öftlichen 
Himmel. 


Bon den Zwilingen zur Einfen folgt ber Krebs; 
er. ſteht noch faſt recht im Süden. Ob er fih gleich 
nicht durch helle Sterne kenntlich macht, fo ift doch in 
hm die Brippe eine merfwärdige Sterngrappe, welche 
man mit. bloßen Augen als eine kleine blaſſe Wolfe, 
.*) Diefer if er feit einigen Sabsen in Diefer Sröße von 


mir beobachtet worder; er war Dub nur ein Sum vierter 
onen fuͤfter Groͤßlhe. 
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Die ungefähr die Größe des Mondes hat, aber von 
länglichter Figur if, unter Eaftor und Pollux zur Lin 
fen findet *). Nahe über ‚und unter der Krippe, ein 
wenig zur Einfen, ſtehen zwei Sterne dritter Größe, 
“bie Eſel genannt. Weſtwaͤrts bei der Krippe zeigen ſich 
wei Sterne fünfter Größe unter einander, und unters 
waͤrts im großen Dreiecke zwei ber briften Größe, wo⸗ 
von der öftliche und hoͤchſte, aus zwei nahe beifammen 
fiehenden Sternen vierter Groͤße zufammengefegt, genau 
ten Meridian an der füblichen Scheere bed Krebſes ſteht; 
er bat einen von der vierten Größe links bei ih. Aus 
Ber diefen find noch einige von der fünften Größe und 
verfchiebene Eleinere in dieſem Geſtirne, befonders nord⸗ 
und weſtwaͤrts von ber Praͤſepe an den nordlichen * 
Pet des Krebſes *). 


. *) Bereits durch mittelmaͤßige Fernroͤhre zeigt ſichs, daß bie 
Rrippe aus einem Haufen fehr kleiner Sterne beftebe, des 

zen Anzahl fich über 30 erſtreckt. Gie hat viele Aehnlichkeit 
mit dem Biebengeftiene, nur baß ihre Sterne Heiner find, 
und näher bei einander Reben, fo daß fie ohne Fernroͤhre 
fich nicht mehr erkennen laſſen; dahingegen in den Pleiaden 
mit guten Augen noch einzelne Sterne su erkennen find. 
Auf der erſten Kupfertafel ift dieſe Sterngruppe abgebildet. 


au) Nach den Fabeln einiger Poeten ik diefer Arebs vom 
Jupiter an den Himmel gefegt, weil er die vor ihm flies 
bende Nymphe Saramantide durch fein Kneifen aufgehal⸗ 
sen. Nach einer andern Mythe war es derjenige, den Ser⸗ 
Fules jertrat, als er ihm in dem Kampfe mit der Lerndis 
ſchen Schlange hinderlich war. Er wurde von ber „Juno, 
Die befändig darauf bedacht war, die Heldenthaten des 
Herkules zu verhindern, unter die Sterne verlegt. Die dei 
. Rrippe benachbarten beiden Efel follen, nach: den Kabeln, 
2" Biejenigen ſeyn, die den Sieg des Jupiters, bei feinem 
Gtreite mit den Giganten, beförderten; entweder Dusch ihr 
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: . Vom Rrebfe weiter nach Often fcheint im Eudoſten 


zum Süden der Löwe mit vielen hellen. Sternen. Eis 
ner der erfien Größe, von ber. Präfepe etwas nieder 


wärtd im Südfüdoken, 50 Grad über dem Horizont; 


ift. Regulus, bei ben Arabern Ralbeleced genannt, ale 
dag ers des Löwen vorgeftelt. Ueber ihm, etwas 
zur Linfen, fliehen drei Senntliche ‚Sterne ‚am Halfe 
fehräge unter einander in einem Bogen, wouon Der mit⸗ 
telſte nach Oſten ausweicht, und der Hefte zweiter 
Bröße if. Bon. dem oberfien zur Rechten, etwas in 


die Höhe, machen befonders drei Sterne vierter Größe 


nebſt einigen Fleinern, den Kopf des Löwen aus. Vom 
Regulus zus Rechten fieht man die Sterne an ben Vor⸗ 
dberfüßen. Vom Regulus gerade nach Often hin. fichen 
vvei Sterne. dritter Größe fchräge unter einander. am 
Kücen, mit welchen weiter zur Linken, unterwaͤrts im 


Suͤdoſten zum Oſten, der zweite, aber nicht ſo helle als 


Regulus glaͤnzende Stern erſter Groͤße, gemeiniglich 
Denebola genannt, am Schwanze des Löwen in einem 
ſaſt rechtwinklichten Triangel ſich zeigt. Unter dieſen 
dreien zur Rechten findet man noch unterſchiedliche 
Sterne vierter Groͤße an den Schenkeln und Hinterfu⸗ 
Ben des Loͤwen. 

Unter dieſem ſchoͤnen Sternbilde folgt am öftichen 
Himmel die Jupgfrau. Der Kopf fieht zunaͤchſt unter 


ben Sternen an den Dinterfüßen bes Loͤwen, und bie 


Gefchrei, das dieſe Niefen erſchrecte, oder weil ſie den 
Vulkan und den Waldgöttern, die dem Jupiter zu Huͤlfe 
Samen, als Laftthiere dienten. Es werden im Krebſe beim 
Hevel 2 Sterne von ber dritten Größe, 3 von der vierten, 

7 don ber fünften, 15 von der fechsten, einer von der fies. 
benten Groͤße, und die vraſche, in allem alſo 29 Sterne 
seäplt. | 
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Fuͤße am Horizont im Oſten zum Süden, fo daß alfe 
dies große Geſtirn nunmehr faft völlig aufgegangen iſt. 
Niedrig im Oftfüdoften kommt ein heller Stern erfier 
Groͤße in der Jungfrau den öfklichen Himmel- herauf 
Es iſt dies die Kornähre, Spica, auch Azimech ge 
funnt. Bon diefem ziemlich herauf zur Linken gegen 
Dfien zum Süden, etwa 30 Grad hoch, ſteht Vinda 
miatrix ein Stern britter Größe, am nordlichen Fluͤ 
gel der Jungfrau. Zwiſchen Vindemiatrir, Spica und 
bem Löwen, fcheinen fünf Sterne dritter Größe, wovon 
drei gerade unter Denebola, in einer gegen die Tinfe 
Hand unterwärt® gehenden Linie ſtehen. Der mittelfte 
davon iſt dem erſten Punfte der Wange nahe, wo bie 
Sonne fich befindet, wenn Tag und Nacht beim Uns 
funge des Herbftes gleich find; und ber unterfie und 
hellſte erfcheine durch gute Fernroͤhre doppelt. Außer 
diefen angezeigten Sternen ſchimmern noch unterſchied⸗ 
liche kleinetre In der Jungfrau. 


Die Sternbilder am weftlichen Hiumel, unter dem 
Thierkreiſe. 


Im Suͤbweſten zum Suͤden, nicht hoch über dem 
Geſichtskreiſe, funkelt der hellſte Fixſtern am Himmel, 
Sirius, mit einem außerordentlich ſchoͤnen Lichte, am 
Maule des großen (ſitzenden) Zundes. Es zeigen ſich 
nahe bei ihm zur Linken ein Stern dritter und zwei von 
ber vierten Größe am Kopfe. Vom Sirius zur Rech⸗ 
ten, etwas untermwärtg, fcheint ein Stern zweiter Größe 
an dem einen Vorderfuße, und unter ibm zur Linfen 
gegen den Horizont glänzen noch vier ber zweiten Größe 
om Rüden und an ben Hinterfüßen. Drei davon fies 
ben im Suͤdſuͤdweſten in einem rechtwinflichten Dreiecke, 
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Die Muchftraſe geht dem großen Hunde nahe oͤſtlich 


vorbei. 

Vom Sirius herum zur Rechten, aufwarto, im 
Südmeflen zum Welten, zieren die hellen Sterne des 
Grions den Abendhimmel. Es zeichnen fich hier befom 
ders die drei fchönen Sterne zweiter Größe am Guͤrtel 
des Orions aus, welche anjeßt beinahe in einer hork 
zontalen Linie neben einander glängen.- Der aͤußerſte zur 


Einfen hat einen Stern vierter Größe nahe untet fig 


Ueber jenen breien, bie man auch unter dem Namen 
des Jacobsſtabes kennt, fcheinen zwei heile Sterne 
Ichräge unter einander. Der oberſte zur Linfen, erfter 
Bröße, funfelt mie einem röfhlichen Lichte. Er Führt 
den Namen Beteigenze und ſteht an der oͤſtlichen Schuß 
ter, und der untere zur Rechten, ‚zweiter Größe, beißt 
Bellatrix, an der weſtlichen Schulter des Orions. Se—⸗ 
rade unter dem Jacobsſtaäbe glänzt fe f br Tebhaft Rigel, 
erfter Größe, am weſtlichen Buße; und von diefem zur 
Einten, etwas aufwärts, ficht einer von ber "Brit 
ten Größe am oͤſtlichen Knie ded Oriöns. Zwiſchen 
diefen beiden und dem Gürtel zeigen fich die Sterne 
am Schwerdte. Flamſteed fegt den oberſten (K- nach 
Doppelmayer) aus zwei Fleinern, 1.2: $ von der vier⸗ 
ten und fechsten Größe, zufammen (es zeigen fich aber 
durch Ferntoͤhre noch mehrere); dirfer Heißt eigenttich 
der mittlere am -Schwerdt, und hat den merkwuͤrdigen 
Neveilfleck um fi; wovon vorhin ſchon ein mehreres 
vorgekommen. Gerade zwiſchen Bellatrix an der Schul⸗ 
ser des Orions, und Aldebaran im Stiere, find. ver⸗ 


ſchiedene Sterne vierter Größe am Schilde ober. der 


Lömendaut des Orions fichtbav. Zwiſchen Bellamir und 
Beteigenze zur Rechten, etwas aufwärts, erblickt man 
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‚brei kleine Scerne am Kopfe, welche bie Nuß heißen. 
Zunaͤchſt über Beteigeuze ſteht ein Stern vierter Größe 
am .öfliden Arm, und weiter herauf die Hand und 
Keule des Orions in der Milchſtraße mit einigen klei⸗ 
- men. Sternen. Außer dieſen angezeigten vornehmften 
Sternen trifft man noch viele Heine in dieſem fchönen 
Sternbilde an, das einen Helden des Alterthums, mit 
tiner Keule und Loͤwenhaut, oder einem Schilde bewaff 
net, vorfiellt *). 

Zunaͤchſt unter den Füßen des Oriong, zur Binfen, 
fcheinen die Sterne des Zaaſen. Zwei von der britten 
Größe fliehen unter einander nahe am Horizont im Süd» 
weſten, und von ihnen zur Linken zwei von der vierten 

Ä Größe faft in. gleicher Stellung; erftere an der Bruſt, 
und dieſe an den HDinterfüßen oder Läufen. Zunaͤchſt 
unter dem Nigel, etwas. linfer Hand, zeigt fich ein ges 
fihobenes Viereckꝰ von Fleinen Sternen an den Ohren 
oder. Löffeln, und tiefer. einer von’ der vierten Größe am 
Kopfe. Unter dem Stern am öftlichen Knie bed Orions 
gur Linken find noch drei Sterne vierter Größe in einer 
gebogenen Stellung am Rüden des Haaſen kenntlich. 
Ueber dem Rigel zur Rechten trifft man einen 
Stern dritter, und unter demfelben einen von der vier 
| Ä ten 
*) Das Sternbild bes Orions ik das merfmurbigfte am gan» 
. sen Himmel, nit allein, weil es mit vielen heilen Ster⸗ 
nen in die Augen fällt, fondern auch, weil es mit einer 
großen Menge Eleiner Sterne beſetzt if, die man nur durch 
Sernröhre, vornehmlich mit fogenannten Krachtfernröhren 
oder Sternfuchern, welche nur kurz find, ein breites Ob⸗ 
jeetiv- und Deulargläs ‘haben, alſo wenig vergrößern, aber 
- einen beträchtlichen Kaum auf einmal in einem heilen Lichte 
überfehen laſſen, erkennt. 


>» 
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ten Größe im Eridan⸗Sluſſe an, welches Geftiin ſich 
hier noch durch einige Sterne bis zum Horizont im 
Weſtſuͤdweſten zeigt. Weftlic bei den Sternen des 
Haafen, und dem Rigel im Drion,’ formirte Kirch zwi- 
fhen den Krümmungen des Eridanfluffeg, aus vier Sters 
nen vierter Größe, die in einer geraden Linie unter eins 
ander fiehen, den Brandenburgifchen Scepter , welchen 
. ich in meinen Himmelstarten aufgenommen. - 

Nahe am Horisonte, gerade im Weſten, glänzt 
noch von dem faſt voͤllig untergegangenen Sternbilde 
des wallfiſches Menkar am Rachen, nebſt einigen we⸗ 
niger kenntlichen am Kopfe deſſelben. 


Die Sternbilder in den ſuͤdoͤſtlichen und ſͤdlichen 
Gegenden unter dem Thierkreiſe. 


Bon dem hellen Sirius aufwärts durch die Milch, 
firaße, etwas zur Einfen, funfelt Procyon, auch Algo» 
meiza genannt, ber Stern erſter Größe im kleinen 
„Bunde Nahe bei demfelben zur Mechten, etwas aufs 
waͤrts, ſteht ein Stern dritter Größe am Halſe beffelben, 
und oftwärt® unterm Procyon verfchiebene von der fünfs 
ten Größe am Schwanz und an ben Hinterfüßen. Dies 
Seftirn enthält, außer -diefen, nur noch einige Sterne 
von der geringften Größe *). Zwifchen dens fleinen und 


*) Es ſcheint der Fleine Hund ein. Sinnbild der Treue und 
Wachſamkeit zu ſeyn. Die Meinungen der Poeten Uber 
feinen Urfprung am Himmel find verfchieden. Einige fas 
gen, er fei eben fo, wie der große, dem Orion, als einem 
berühmten Jäger, beigefügt. Andere wollen, daß er Maͤra 
geheißen, und dem Jkarus zugehört. Er babe fh, aus 
Treue gegen feinen Herrn, in einen Brunnen gekürt, als 

er denfelben und feine Tochter Erigone umfommen ſah, 
und fei deswegen unter die Sterne verfegt worden. Beim 
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bem großen Hunde, und oſtwaͤrts von denfelben, . ſteht 
bas Einhorn (Monoceros) zum Theil in der Milch⸗ 
firaße, mit einigen Sternen vierter Größe, 

Dom Procyon gerade zur Linken ſteht der Kopf der 
großen Waflerfcblange (Hydra) recht im Meridian, 
Es ift derfelbe durch einige Sterne vierter Größe, die 
Bier ein gefchobenes Länglichted Viereck bilden, zu bes 
merken. Unter denfelben zur Einfen ſcheint ein Stern 
zweiter Größe, Alpbard, dad Yerz der großen Waſſer⸗ 
ſchlange genannt. Von hier an geht dies lange Geſtirn 
mit verſchiedenen kenntlichen Sternen vierter Größe, im. 
einigen Windungen bis zum Horizonte gegen Südofen, 
woſelbſt es noch nicht völlig aufgegangen ift *). 


2 Bootes und der Jungfrau kommt bie nähere Geſchichte bes 


Ikarus und der Erigone vor. Noch andere behaupten, es ſei 
der Hund der Selena, melden fie fehr Tiebte, und auf 
ihrer Flucht verlohr, als fie vom Paris entführt wurde. 
Sie gerierh hierüber in eine große Traurigkeit, und bat den 

"Qupiter, biefes Gündchen unter bie Sterne iu verſetzen. 
.. Heel hat im kleinen Hunde einem Stern von der erſten, 
einen von ber dritten, 4 von ber fünften and 7 von ber 
fechsten Größe, in allem 13 Sterne, 

*) Die große Waflerfchlange hat mit ben beiden folgenden 
Sternbildern, dem Raben und Becher, welche auf ihr leben, 
einerlei fabelhaften Urfprang. Als Apollo, fo lautet bie 
Mothe, dem Jupiter ein Opfer bringen wollte, ſchickte er 
den Raben, welcher dem Apollo ingeeiguet murde, mit einem 
Becher ab, um Waſſer zu holen. Der Rabe verweilte ſich 
auf einem Seigenbaume, bis deffen Fruͤchte vollig reif waren, 
und gab nachher als die Urfache feines langen Auffenbleibens 
eine Schlange an, die ihn verhindert bitte Wafler su ſchoͤ⸗ 
pfen. Allein Apollo verwandelte sur Strafe die weißen Fe⸗ 
dern bes Naben in fchwarze, flellte ihn gerade dem Becher 
‚gegenüber, und befahl der Schlange ihm das Trinken zu 
vermehren. Einige Dichter halten, diefe Hyder auch für 
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Zur Rechten bei dem hellen Sterne. Spica;. oder 
der Kornähre in der Jungfrau, iſt der Rabe, auf. der 
Wafferfchlange ſtehend, über dem ſuͤdoͤſtlichen Horigont 
aufgegangen. Es fcheinen bier niedrig :am Himmel 
drei Sterne‘ dritter Größe in Figur eines rechtwinktlich⸗ 
ten Dreiecks. Die beiben obern ſtehen an ben Flaͤgeln, 
und der untere zur Linken, nabe am Gefichtäfreife, an 
den Füßen. Von dieſem Tegtern zur echten zeigen 
fich noch gwei Sterne vierter Größe am Kopf. und 


Schnabel des Raben, welche mit “jenen dreien ein ver⸗ 


ſchobenes Viereck bilden. 
Ueber dem Raben zur Nechten befſinbet PR der 
Becher, welcher auch auf ber Waſſerſchlange feinen Stand 


bat. Es zeigt füch dies Geſtirn hieſelbſt kur an Ster. 


wen vierter Groͤße, die in Figur since Beinahe ſich ſchlie⸗ 
fenden Ringes ſtehen. . 
Zwifchen Alphard und. bem Adwen im Thierkreiſe 


ſteht der uraniſche Sextant, if: nur aus kleinen Ster⸗ 


nen formirt und kommt wenig zu Geſicht *). 


die Lerndiſche ober vielkoͤpſege Schlange, ein Ungeheuer, 
. welches Herkules tödtete. Hevel zähle im der Hybre 35 
Sterne, ald: einen von der erfien, zwei von ber driften, 
* 25 von der vierten, 9 von der fünften und 8 von ber ſechs⸗ 
-ten Größe, 


*) Hevel hat biefen Sertanten am geftirnten Himmel ein 
geführt. Er enthält nur za Sterne, nämlich einen von 
der vierten, 5 von ber fünften, 5 von ber ſechſten, un 
einen von der fiebenten Größe. . Er ſoll vermuthlich das 
Andenken des Sertanten erhalten, welchen Tycho de Btahe 
auf feiner um das Jahr 1590 berühmten Sternwarte, Ura⸗ 
nienburg genannt, die ihm der dänifche König Friedrich I, 
anf der im Sunde gelegenen Inſel 5ween erbauen ließ, zu 
den Beobachtungen bes Himmels gebraucht hat. 

NM? 





196 Zweite Abtheilumg, erſter Abſchnitt 


: Der betraͤchtlich große Raum unterhalb der Waſſer⸗ 
fchlange bis zum Horizonte von Süben nach. Suͤdoſten 
zum Süden ift von fenntlichen Sternen ziemlich leer. 
Unterdeſſen ſteht hier oſtwaͤrts beim großen Hunde das 
Hinterthell des Schiffs Argo in ber Milchſtraße über 
dem Suͤdhorizonte, worin fich verſchiedene Sterne dritter 
und vierter Größe. auszeichnen. Ueber biefen oſtwaͤrts 
vom Sirius und. nahe. zut Linken ander Milchſtraße 
find die. vornehmften Sterne in der Buchdrucker⸗Werk⸗ 
ſtatt gu erfennen; und aus den Heinen Sternen oſtwaͤrts, 
bei denen des Schiffs, formirt de la Caille den Schiffs⸗ 
kompaß, welchem ich noch dad Log ‚und. die Leine deſ⸗ 
feiben zugeſellt habe. Zunaͤchſt unterhalb der Waſſer⸗ 
ſchlange, in der. Gegend ſuͤdoſtwaͤrts vom Alphard, ſetzt 
de la Kande eine Katze; und weiter fuͤdwaͤrts unter der 
Schlange, zwiſchen dem Becher und Compaß, ſteht die 
son de la Caille eingeführte Zuftpumpe mit mehren⸗ 
theils Kleinen Sternen fünfter und fechfier Größe. 


Die Sternbilder an der Off- und Weftſeite des 
.. Himmels, nördlich über dem: Thierfreife. 


Sehr Hoc, am Himmel, wenn man das Befiht nach 
Norden wendet, dem Gcheitelpunfte nur etwas zur 
Rechten, gegen Norbdoften, befindet ſich nunmehro dag 
(höne Geſtirn des großen Bären. Hier glängen bie 
fieben Sterne zweiter Größe, welche unter dem Namen 
des grofen Wagens bekannt find, am Hintertheile. 
Biere ſtehen aufwärts in einem länglichten Vierecke, und 
drei haben eine "bogenähnliche Stellung unterhalb den« 
ſelben etwas zur Rechten. Diefe legtern machen den 
Schwanz bed großen Bären aus. Won ben beiden 
oberſten im Vierecke heiße der nordlichſte Dubbe. Sehr 
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nahe unter den mittleren am Schwanz iſt mit guten 
Augen ber kleine Stern Alcor fidhtbar. - Gerade 
von dem Vierecke zur Linfen, zwiſchen dem Scheitel⸗ 
punkte und Pol feheitien viele Heine Sterne am Kopfe: 
Ueber diefen und nahe ſuͤbwaͤrts beim Scheitelpunfte - 
zeigen fich zwei Sterne dritter Größe nahe bei einander 
an dem einen DBorderfuße. Vom Scheitelpunkte nur 
etwas gegen Dfien findet man einen Stern dritter 
Größe an der Bruft, und von dem Vierecke gegen 
Süden find noch viele von der vierten und von gerin 
gerer Größe am Bauch und an ben Hinterfuͤßen des 
großen Baͤren zu ſehen. 

Zwiſchen dem Viereck im großen Baͤren und dem 
Vordertheile des Loͤwen im Thierkreiſe, iſt der kleine 
Löwe an drei Sternen dritter und einigen der vierten 
Größe zu erkennen. 

Unter dem Bieredle bed großen Bären, zur Rechten, 
ſtehen die beiden Jagdhunde Aſterion und Chara. 
Hierin zeigt ſich faſt gerade vom Oſten herauf, etwa 
50 Grad hoch, beſonders der Stern zweiter Größe am 
Halsbande der Chara. 

Micht weit von diefem helfen Stern in den Jagd 
bunden, zur Rechten im Often zum Süden, ſchimmert 
eine zahlreiche Sammlung kleiner Sterne der vierten 
und fünften Größe in einer laͤnglichten Figur. Sie 
machen die Baarlocken der Berenice aus. 

Gerade unter dem belle Sterne ber. Chara oft 
wärtd glänze mit einem röthlichen Lichte Arctur, der 
fehöne Stern erfier Größe, im Bootes, etwa 25 Grad 
hoch. Dies Geſtirn ift nun völlig aufgegangen, und 
muacht ſich Hiefelb durch viele Sterne kenntlich. "Uns 
terhalb dem Artur. ſtehen zwei Sterne dritter und einer 
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vierter Größe nahe bei einander an dem einen, und 
über demfelben zur Rechten ein Stern dritter und zwei 
von der vierten Groͤße am andern Fuße. Vom Arctur 
zur Linken find woc, vier Sterne dritter Größe, wonon _ 
der Außerfie zur Mechten Mirac am Gürtel, und ber 
Außerfte zur Linken am Kopfe ficht. Neben dem uns 
terften Stern am Schwanze des großen Bären, links, 
bemerkt man einen Stern dritter Größe am Arm, und 
brei vierter Größe nahe bei einander an ber nordlichen 
Hand des Bootes, womit er die Jagdhunde leiter. 

Unter dem Kopfe des Bootes glänzt im Oftnord» 
often der Stern zweiter Groͤße in der nordlichen Krone, 
Semma, ber Kodelftein, und ift daran zu erfennen, daß 
unterfchiebliche Fleinere mit ihm zum Theil ringförmig 
geftellt erfcheinen. 

Am Horizont im Oſtnorboſten, unter Bemma zur 
echten, kommen Sterne dritter und vierter Größe am 
Kopfe der’ Schlange, die der noch unterm Oſthorizonte 
fiebende Ophiuchus hält, zum Vorſchein. 

An der Abendfeite des Himmels findet. man nicht 
weit zur Rechten über dem Kopfe bed Widders, welcher 
niebrig im Weftnorbweften ftebt, den nordlichen Trians 
gel mit drei Sternen vierter Größe in Figur eines lan⸗ 
gen Dreiecks. Er hat einen Fleinern zur Linken bei ſich. 

Neben den Triangela zur Einen ift das fleine Ge⸗ 
flirn, die Stiege oder Biene, welches zum Widber ge 
bört, an einem Stern britter und zwei der vierten 
Größe kenntlich. 

Recht im Nordweſten, unter der Caſſtopeja und dem 
Perſeus, glaͤnzen die Sterne der Andromeda niedrig 
am Himmel. Der Stern zweiter Groͤße am Kopfe ſteht 
ſchon im Horitonte. Mirach am Gürtel, iſt noch ſehr 
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gut etwa 12 Grad hoch gegen Nordweſten zu finden. Er 
hat einen Stern dritter Größe zur Rechten, ald den 
mittelften im Gürtel, neben fih, und von diefem letz⸗ 
tern weiter zur Rechten, etwas aufwärts, ſteht ber. 
. merkwürdige Nebelflet beim Gürtel. Vom. Mirach 
herauf, etwas zur Linken, ungefähr 25 Grab hoch, 
ſcheint Alamak, der Stern gweiter Größe, am Fuße 
der Andromeda, welches Sterhbild anjegt in verfehrter 
Stelung am nordweftlihen Himmel hinabſinkt. 
Den Raum hoch am Himmel, norblich über Caſtor 
und Pollur, nimmt der Luchs (Lynx) ein, welcher nur, 
Sterne der geringfien Größe enthält. 


Die nordlichen Sternbilder. 


Um den merkwürdigen Polarftern anjegt leicht zu 
finden, siehe man in Gedanken eine.Linie durch die beiden 
oberfidn Sterne im Vierecke des großen Bären, oder den 
Hinterrädern des großen Wagens, welche auch deswegen 
die Weiſer genannt werden, gegen die linke Hand nord⸗ 
waͤrts hinunter bis zu einem Sterne, der ihnen an 
Groͤße gleich iſt. Er heißt unter andern Cynoſura *). 
und von den Seefahrenden wird er auch Tramontana 
genannt **). Er ſteht in einer Weite von drei big vier 

*) Hundsfchwanz, wegen der Aehnlichkeit des in die. Hoͤbe 
gerichteten Schwanzes vow kleinen Baͤren mit einem Hunds⸗ 
ſchwanz. 

. %#*) Unter diefer Benennung verſtehen die Seefahrer entwe⸗ 
der den Polarſtern, oder den Nordpol ſelbſt, oder auch 
nur den VNordwind. Diejenigen, welche das mittell aͤndi⸗ 

ſche Meer befahren, baben die Alpen und Apenninifhen 
Gebirge gegen Norden, und fehen folglich des Nachts. den 

Volarſtern beftändig über oder jenſeits diefer Berge, woraus 

der Name Tramontana, das‘ if: mad man jenfeits ber 
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Mondsdurchmeffern, anjegt zur Linken unterhalb dem 
Nordpole. Der Heine Bär, deffen dußerfter Stern am 
Schwanze, der Polarftern ift, zeigt fih alfo neben dem 
Pole zur Rechten in aufrechter Stellung. Die zwei 
belen Sterne auf der Bruft bes Eleinen Bären fliehen 
bier fohräge unter einander. Der oberfte ift von der 
zweiten, und ber unterfte von der dritten Größe. Zwi⸗ 
fhen diefem und dem Polarfterne ſtehen drei Sterne 
vierter, und einer der fünften Größe, welche mit den 


vorigen bie vornehmften fieben Sterne des kleinen Baͤ⸗ 


ten ausmachen, die eine ähnliche Stellung mit den fie 
beri hellen des großen Bären haben, und daber auch 
der kleine Wagen genannt werden. 

Zwiſchen dem Polarſtern und der Capella im Fuhr⸗ 
manne ſteht der Giraffe (Camelopardalus). Es ſind 
viele kleine Sterne in dieſem Bilde, deren Stellung 
ſich aber nicht deutlich angeben laͤßt. 

Vom Polarſtern unterwaͤrts bis zur Milchſtraße, 
zwiſchen ber Caſſiopejä und dem Schwan, ſteht das 
Geſtirn des Cepheus in verkehrter Stellung im untern 
nordlichen Meridian. Man trifft hier vornehmlich drei 
Sterne dritter Groͤße und viele kleine an, die dieſes 
Sternbild kenntlich machen. 

Unter dem Kopfe des Cepheus ſteht niedrig im Nor⸗ 
den zum Weſten die Eidexe mit einigen kleinen Sternen. 

Das ganze Sternbild des nordlichen Drachen 
ſcheint nun voͤllig außer dem nordlichen Meridian gegen 
Oſten im Nordnordoſten mit vielen ſichtbaren Sternen. 
Unter dem Geſtirne des kleinen Baͤren ſtehen Sterne 
dritter und geringerer Groͤße in Den verſchiedenen Kruͤm⸗ 

Gebirge fieht, entſtanden if. Sprichwortsweiſe heißt: bie 

Tramontana verlieren, fo viel, als ſich verirren. 
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mungen beffelben *). Miebrig im Nordoſten zum Nor⸗ 
den, einige 20 Grad hoch, läßt fih der Kopf des Dra⸗ 
chen an zwei Sternen gweiter Größe erfennen. Mit den 
beiden hellen Sternen auf dee Bruft des Heinen Bären, 
oſtwaͤrts im Dreiecke, ſcheint der Stern britter Größe 
am Schwanje. Von demſelben kruͤmmt ſich gegen die 
linke Hand aufwaͤrts, bis an den nordlichen obern Me⸗ 
ridian, der uͤbrige Theil des Schwanzes zwiſchen dem 
großen und dem kleinen Baͤren mit kenntlichen Sternen 
hindurch. 

Unter dem Drachen, faſt im Nordnordoſten, fun. 
$elt niedrig am Himmel, Weges, der beße Stern erfter 
Größe, in der Leyer. Er komme in den Abenden bie 
ſes Monats wieder etwas weiter am Morgenhinsmel 
herauf. Don der Leyer zur Mechten im Nordoften, zwi⸗ 
fchen dieſem Geftirn und der Krone, geht ber Serkules 
mit vielen Fenntlichen Sternen auf, und ift beinahe voͤl⸗ 
fig über dem Horizonte. . Man findet Hier viele der 
dritten und bierten Größe. 

Den Raum zwifchen den Sternen am Kopfe des 
Bootes, dem Drachen und Herfuled, nimmt der Mauer⸗ 
quadrant ein. 

* . u 
Allgemeine Eurze Anleitung zur Keuntniß der Sterne 
in dem jeßigen Stande des Himmels. 


Noch ſteht am weſtlichen Himmel der fchöne gleich 
feitige Zriangel, den die drei Sterne erfier Größe: Si 
rins, Procyon und Deteigeuze bilden. Eine Linie vom 


”) Zwiſchen biefen Sternen des Drachen beſindet Ach des 


Nordpol ber Ecliptik. 


N 


— —“ 
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Sirius durch Procyon aufwärts gezogen, wird der 
Praͤſepe im Krebſe nicht weit weſtlich vorbeigehen. Eine 
kinie von dem Sterne zweiter Größe am Vorderfuße 
des großen "Hundes durch Beteigeuze geht, aufwärts 
Berlängert, durch die beiden Sterne an ben Boͤrnern 
des Stiers. Bellatrix, Alpebaran und dad Siebenges 
flien findet man auf einer jetzt horizontalen Linie. Li⸗ 
nien von Bellatrix nad) dem Stern an dem öftlichen, 
Knie des Orions, und von Beteigenze nach Rigel, 
durchfchneiden ſich da, mo der mittelfte Stern von den 
dreien‘ im Guͤrtel des Orions ſteht. ine Linie vom 


Aldebaran nach Rigel geht durch die Sterne am Rande 


ber Koͤwenhaut des Grions. Eine Linie von Betei⸗ 
geuse bis nach Pollug gezogen, wird mittlerweile den 
. Stern zweiter Größe an den Füßen der Zwillinge £ref: 
fen. Eine Linie vom Polur, nah dem Stern an ber 
füdlihen Zornſpitze des Stiers gezogen, geht durch 
Propus. Der Stern an der füdlichen Bornſpitze des 
Stiers, das Siebengeftirn und der helle an der Stirn 
des Widders ſtehen auf einer Linie. Cine Linie von 
Beteigenze nach Aldebaran gezogen, gebt inzwiſchen 
durch die drei Eleinen Sterne, die Kluß, am Kopfe des 
Orions. Gerade zwiſchen Procyon und Beteigeuze fins 
det män bie Eleinen Sterne am Sopfe des Einhorns 
in. der Milchſtraße. Wird bie Linie von Beteigenze 
nah) Procyhon oſtwaͤrts verlängert, fo gebe folche durd) 
den Kopf der großen Wafferfchlange. Eine Linie durch 
Esftor und Pollar niederwärts gezogen, geht der Krippe 
nur etwas weſtlich vorbei. Eine Linie durch den Alde⸗ 
baran und das Siebengeflirn weiter fortgefeßt, wird 
die. Biene und den nordlichen Triangel anzeigen. "Der: 
felbe ſteht auch gerade zwifchen den Sternen am Kopfe 
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"des widders unb' Alamak am Fuße ber Andromeda. 
Eine Linie von der Eapells nach Alamak gesogen, wird 
mittlerweile Durch den Perſeus swifchen Algol und Als 
‚ genib,an der Seite des Perfeus hingehen. Eine andere 
von Alamak zur Rechten aufwärts, geht durch bie 
Caffiopeja und den Cepheus. Eine Eirfie von dem letz⸗ 
ten Stern im Schwanze des großen Bären nach dem 
Sterne zweiter Größe im Eleinen Bären, weldyer jegt 
der oberfie von den beiden hellen Sternen in dieſem 
Geſtitn ift, gezogen, zeigt ingwifchen den Stern zweiter 
Größe im Schwanze des Drachen. : Eine Linie von dem 
mittlern Stern im Schwanze des großen Bären durch 
den von der zweiten Bröße in den Jagdhunden gejos 
gen, wird, verlängert, das Baupthaar Der Berenize 
anzeigen. Diefe leßtere Sterngruppe ſteht auch mitten 
auf dem Wege zwifhen Chara und Denebola Eine 
Linie von: Vindemiatrix durch den Arctur gezogen, wird 
weiter fortgefett, Gemma in der Krone treffen. Eine 
Linie von der Spica nad) Denebola am Schwanze des 
Löwen. geht durch viele Sterne der Jungfrau. Cine 
Linie von dem. Sterne zweiter Größe am Balſe des LS: 
wen durch den Regulus, wird, unterwaͤrts fortgefeßt, 
Alpbard, in ber großen Waflerfchlange, oſtwaͤrts nur 
etwas vorbeigehen. Eine Linie vom Regulus durch Des 
nebola ftreift, verlängert, Vindemiatrix in ber Jungs 
frau nahe nordwaͤrts vorbei. 
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Die Sonne fleige nunmehro über dem Aequator fehr 
merflih am mittägigen Simmel weiter herauf, und bie 
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Sage nehmen am fihnellfien zu. Daher wird nun bei’ 
beiterer Luft, der glänzende Vorhang bed Tageslichtes, 
der jenen unermeßlichen Schauplag am gefliruten Him⸗ 
mel unfern Augen verbirgt, immer fpäter hinweggezogen. 
Hingegen läßt der angehende. Frühling bequemere Wit⸗ 


. terung, als in den vorigen Monaten, zur Beobarhtung 
der Schönheiten de Firmaments erwarten. 


Wegen: der ftarfen Zunahme ber Tage kann ich in 
diefem und in den brei folgenden Monaten keinen ge« 
wiffen Stand des Himmels in den Abendftunden durch 
einen ganzen Monat annehmen. Denn gefegt, ich wählte 
3. B. für den Anfang des April eine Stellung um 


10 Uhr, fo würde fich folche ‚am Ende des Monats um 


8 Uhr zeigen; allein, alsdann iſt die Abenddaͤmmerung 
noch zu ſtark. 

Ich werde deswegen fuͤr die erſte Haͤlfte des Aprils 
den Stand des geſtirnten Himmels um eine gewiſſe 
Abendſtunde, da die Daͤmmerung voͤllig aufgehoͤrt hat, 
beilaͤufig entwerfen, und ſolchen in vier Betrachtungen 
abtheilen; fuͤr die letzte Haͤlfte des Monats aber be⸗ 
merken, wie die vorher bekannut gemachten vornehmſten 
Sterne um eine gewiſſe Stunde ihre Stellung. veräns 
dere haben. 


Die. Betrachtung des. geftirnten Himmels in 
der erften Hälfte Des April gegen neun 
Uhr des Abende. W 

Die Sternbilder am weſtlichen Himmel. 


Im Nordweſten zum Weſten gebt der Widder un- 
fer, von deffen kleinen Sternen, wegen. ihres niedrigen 
Standes, faſt feige mehr zu Geficht kommen. 
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Der nordliche Triangel zeige: fich noch niedrig im 
Noerdweſten, an drei kleinen Sternen vierter Größe, ne 
ben welchen zur Linfen fi) die Sliege an einem Sterne 
dritter und zweien der vierten Größe kenntlich macht: 

Am Welten zum Norden naͤhert ſich auch dad fchöne 
Sternbild bed Stiers dem Horizonte. Man finder hiet 
fehr Teiche den Aldebaran, oder das füdliche Auge des . 
Stiers, mit einem roͤthlichen Lichte: funkeln, neben -toek 


them zur Rechten: die Spaden- int: Figur :eined jet auf 


dechtſtehenden V erſcheinen. Sie ſtehen dorn am Kopfe. . 
Vom Aldebaran gerade zur Rechten trifft: man dag be⸗ 
fannte Siebengeſtirn 'ale ein Haͤuflein Kleiner. Sterne 
auf dem Rücken des Stiers an. Ueber dem Albebaran, 
etwas zur Linken, ftehen Die beiden Tenntlichen Sterne 
an ben Hörnerfpigen :fchräge unter einander: ber Sterii 
weiter Größe zus Rechten. aufwärtd am anrblichen, und 
ber zur Linken, von ber dritten. Größe, am ſadlchen 
Horne. 

Vom Stiere weiter zur Linken, gegen Welten zum 
Säben, zieren die funfelnden Sterne des Grions dem 
weſtlichen Himmel, und nähern fi dem Abendhorizonse: 
Die drei ſchoͤnen Sterne zweiter Größe am Gürtel, der 
Jacoboſtab genannt, fallen bier fegleih im die Augen. 
Weber ihnen fcheinen Die beiden hellen Sterne an ben 
Schultern fchräge unter einander. Der oberfte zur Line . 
fen, erſter Größe, nahe unter der Milchſtraße, glaͤnzt 
mit einem röthlichen Lichte; er Heißt Beteigeuze, und 
ſteht an der oͤſtlichen Schulter, und der zur Rechten, 
etwas unterwaͤrts, zweiter Größe, welcher den Namen 
Bellatrix führe, an der weſtlichen Schulter. Zwifchen . 
Diefen beiden zur Nechten zeigen fich brei Feine Sterne, 
die Vuß genannt, am Kopf nahe beifammen. Unter 
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dem Gürtel funkelt niedrig am Himmel Rigel, der belle 
Stern erfier Groͤße am weſtlichen Fuße, gegen Me Mitte 
ded Monats aber geht er fihon vor 9 Uhr unter *) 
Vom Nigel zur Linken, etwas aufwaͤrts, ſteht ein Stera 
dritter Größe am oͤſtlichen Knie. Zwiſchen Nigel und 
dem Jacobeſtabe findet. man die Sterne. am Schwerdte, 
and durch Feenroͤhre befondere den merkwürdigen Mer 
belfleck, der .oben näher befchrieben iſt. Zwifchen Bella⸗ 
trix auf der weſtlichen Schulter, und Aldebaran im 
Stiere, zeigen ſich die Sterne an ber Loͤwenhaut. Died 
find die vornehmen Sterne in dieſem ſchoͤnen Sterns 
bilde, welches: in fohräge liegender Stellung den Abends 
bimmel hinunter gebt. 

Bom Drion, weiter herum zur Bigfen, im Suͤdwe⸗ 
ſten, funkele niedrig am Himmel Sirius am Maule 
des. großen Hundes, mie vortrefflichem Glanze Man 
fiudet ‚Sei ihm. zur. Rechten, etwas unterwaͤrts, einen 
Stern zweiter Größe an dem einen Vorderfuße. Beim 
Sirius zur Linken zeigen ſich kleine Sterne am. Kopfe, 
nnd unter demſelben zur Linken gehen einige Stetne 
zweiter Größe am. Ruͤcken des ‚großen Hundes unter, ° 

Noch zienslich hoch am Himmel. über dem Orion 
zur Einfen, gegen Weſtſuͤdweſten, firhen bie. Zwillinge; 
Caſtor und.Polkee. Die beiden Sterne zweiter Größe 
an den Köpfen Kerfelben, fallen hieſelbſt, fchräge unter 
eimander ftehend, fehr. gut in die Augen. Der obere gur 
Rechten ft Caſtor, am Kopfe des Caſtors, unb ber 


*) &o lange Nigel noch nicht untergegangen ift, find zwoͤlf 
Sterne erfter Größe zugleich über dem Horizonte fichtbar, 
nämlich: Rigel, Beteigeuze, Aldebaran, Lapella, Sir 
rius, Prorpon, Regulus, Alphard, Denebola, Spica, 
Areturus, Wega. 


x 
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untere jur Binfen Pollar,. am Kopfe des Poller. Zwi⸗ 
ſchen beiden und Beteigeuze im Orion ſcheint noch am 


Rande der Milchſtraße ein Stern zweiter Größe. gm 


Fuße des Pour. Don biefem legten zur Nechten, et⸗ 
was aufwaͤrts, zeigen fih ein Stern bdrister ynd drei 
von der vierten Größe nahe bei einander vorn an dep 
Füßen, wovon der dußere zur Rechten mitten. in der 
Milchſtraße den Namen Propus führt. Zwifchen dem 
Sterne zweiter Groͤße am Fuße, and Caſtor und Pols 
Ing, find noch unterfchiedliche Sterne dritter ynd vier⸗ 
ter Größe, nebſt einigen fleinern, in den Breilingeg 
kenntlich. | 
Gerade vom Stier in bie Höhe. ſteht im Wiſten 
zum Norden, und zum Theil in der Milchſtraße ber 
Subrmann. Der helle Stern erſter Größe, Canella, 
am Rüden beffelden, faͤllt Hier fogleich in die Augen. 
Unter demfelben zur Linfen find drei Sterne vierter 
Größe in einem Fleinen länglichten Dreiede, welche is 
den Ziegen gehören, bie der Fuhrmann trägt, kenntlich. 
Bon der Capella zur Linken, aufwärts, ſcheint ein Gterg 
zweiter Groͤße an der Schulter. Zwiſchen der Capella 
und dem Sterne an der nordlichen Hornſpitze des Stiers 
ſind noch zwei Sterne dritter, und viele von geringerer. 
Größe, die zu biefem Sternbilde gehören, in der Milde 
firaße kenntlich. | 
Don der Eapella zur Rechten,. unterwaͤrts, ſcheinen 

in der hellen Milchſtraße die Sterne des Perfeus mit 
bem Bopfe der Meduſa. Hierin fichen gegen Nord⸗ 
weſten zwei Sterne zweiter Groͤße anjetzt faſt gerade un⸗ 
ter einander. Der obere, mitten in der Milchſtraße, 
iſt Algenib, an der Seite des Perfend, Er hat rechts 
und links einen Stern dritter Größe neben ſich, dapon 





\ 
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der. zur Mechten an ber einen "Schulter ſteht. Der un⸗ 
tere iſt der veraͤnderliche Stern Algol am RKopfe der 
Meduſa. Er iſt an drei kleinen Sternen kenntlich, bie 
mit ihm unterwaͤrts in einem gefchobenen Vierecke fie 
ber. Vom Algenib weiter zur Linken, unterwaͤrts ge 
gen das Siebengeſtirn, findet man nody zwei Sterne 
dritter Groͤße an den Fuͤßen des Perfeus. 


Die Sternbilder in den füdlichen Gegenden. 


Bon dem heltglaͤnzenden Siring zur Einfen, im 
Suͤdweſten zum Süden; niedrig am’ Horizonte, fcheinen 
in der Milchſtraße noch einige Sterne dritter Größe 
am Bintertheile des Schiffd Argo, von welchem gre 
Ben Seftirne nur diefer Beine Tpeil über unſern mittä 
gigen Geſichtskreis kommt. 

Vom Sirius durch die Milchſtraße, faſt gerade in 
bie Höhe, glänzt der Stern erſter Größe im kleinen 
Bunde, Procyon, Er bat einen Stern britter Größe 
zur Rechten über ſich. Zwiſchen Sirius und Procyon, 
and von hier nach Dften, nimmt das Einhorn einen 
großen Raum am Hinmel ein, und flieht mit dem weft 
lichen, oder Vordertheile, in der Milchſtraße; Died Ge⸗ 
flirn enthält aber nur wenige fenntliche Sterne. Zwi⸗ 
ſchen Beteigeuzge und Procyon fehen unterdefien Sterne 
vierter Größe am Kopf unter einander, und oſtwaͤrts 
am Procyon zeigt ſich ein Stern vierter Größe, der an 
jeder Seite nahe bei fich einen der fechsten Größe Hat, 
am Nüden des Einhorns. 

Vom Sirius und Procyon weiter herauf im Suͤd⸗ 
weſten zum Suͤden, oͤſtlich bei den Zwillingen, befindet 
ſich der Krebs. Seinen merkwuͤrdigen Sternhaufen, Die 
Krippe ‚genannt, findet man leicht mit bloßen Augen, 

vom 
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vont Eaftor :und Pollux unterwärtd zur Linken, als eine 
Heine blaffe Wolfe... Die beiden Sterne: vierter Größe, 
welche öftlich dabei ſtehen, werben bie Eſel genannt. 
Weiter unterwaͤrts zur Pinfen zeigen ſich zwei Sterne 
vierter Größe fehr nahe beifammen an ber füdfichen 
Scheere, und von diefen zur Rechten öftlich, zunaͤchſt 
über dem Procyon, noch ein Stern von der vierten « 
Größe bei den füdlichen Fuͤßen des Krebſes. Der Krebs 
beſteht übrigens nur aus Heinen Sternen. 
Bon Krebfe zur Linken feheint der Löwe im Thier⸗ 
Freife, mit vielen großen und Fleinen Sternen. Der | 
Kopf und die Vorbderfüße fichen fchon gerade im Süden . 
ziemlich) hoch am Himmel. Der helle Stern erfier J 
Sroͤße, Regulus, das Herz, glaͤnzt im Süden 51 Grad 
hoch. Zunaͤchſt über ihm findet man Drei kenntliche 
Sterne ſchraͤge über einander, wovon der mittelſte, wel⸗ 
cher etwas auswaͤrts zur Linken ſteht, der hellſte, und 
von der zweiten Groͤße iſt. Dieſe drei Sterne befinden 
fi) am Halſe. Von dem oberſten gerade zur Rechten 
fiehe ein Stern vierter Groͤße am Kopfe; Diefer. hat 
über fih zur Linfen einen, und neben ſich zur Rechten 
zwei Sterne von der vierten Größe, am Maule. Nahe 
beim Regulus zur Rechten zeige fi ein Stern vierter 

Bröße, und unterwärts, weiter hin zur Rechten, "find 
andere von gleicher Größe an den Vorderfüßen fichtbar. 
Dom Regulus nach Ofen findet man erftlich zwei Sterne 
drieter Größe unter einander am Rüden. Mit ihnen 
zur Linken, etwas unterwärtd,- ſcheint, in einen fat 
rechtwinklichten Dreieck, der Stern zweiter "Größe, Des 
nebola (eigentlich Deneb⸗el⸗Aſad), am Schöanze. 
“ Bon den beiden Sternen am Rüden, unterwärtd, fie 
ben verfchiedene Yon der vierten Größe an den Schen, 

D 
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teln and Hinterfußen. Es ſind: ſonſ noch viele eine g 
Sterne in dieſem ſchoͤnen Sternbilde anzutreffen . 


Unter dem Regulus nach Suͤden, gegen die rechte 
Hand, ſcheint ein Stern kaum erſter Gtoͤße. Dies iſt 
Alphard, das Berz der großen Waſſerſchlange. Ueber 
ihm zur Rechten ſind beſonders einige Sterne vierter 
Größe am Kopfe deutlich zu ſehen. Nom Alphard zur 
Einken, bis zum Horizonte hinunter im GSüboften, ſteht 
dies lange Sternbild mit verſchiedenen Kruͤmmungen, 


und iſt nunmehr voͤllig aufgegangen. Es zeigen ſich dort 


herum in demſelben beſonders zwei Sterne dritter und 
einige der vierten Groͤße. 


In der Gegend unter dem Schlangenherzen. iſt ein 
großer Raum am Himmel, woſelbſt nur kleine Sterne 
ſtehen, die erſt in den neuern Zeiten von Aſtronomen in 
Bilder gebracht find. De la Caille ſetzt nämlich daſelbſt 


N25 Die Alten haben, nach Einiger Meinung, dies Bild ei⸗ 
ned grimmigen Löwen zur Andeutung ber ſtrengen Hitze ges, 
waͤhlt, welche ſich einfellte, wenn die Sonne, ehemals in 
der Mitte bes Sommers, biefes Beichen durchlief, Zu den 
Beiten ber. alten Egyptier, wor etma 4200 Jahren, nabız 

der Lime die hoͤchſte Gegend bes Thierkreifes ein (mo jent 

- „bie Zwillinge heben). Mit dem Eintritt der Sonue in 
bies Sefirn fing ſich das Jahr der Egyptier an, zugleich 
erfchien Sirius zuerft in der Morgenrörke, und die frucht⸗ 
bare Ueberſchwemmung des Nils begann. Nach den Fabeln 

is. der griechifihen Dichter fol dies der ungeheure, vom Sem 

‚ " Bules in einem Walde bei Klemen gerädsete Line ſeyn, 
ber durch bie Macht der Juno unter die Sterne verfeut 
morden. Gevel hat im Löwen = Sterne von ber erſten, ei⸗ 
nen von der zweiten, 5 von der dritten, ı4 von der vier 

. ten, 10 von der fünften, 14 son det „festen Größe: iu 
altem 46 Sterne. 
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bie Bouſſole und die Kuftpumpe;. und de 1a Kande 
eine Rane. 

Swifchen Alphard und Regulus ſteht ber Sertane 
mit einigen Sternen ber geringftn:&röße, 

Niedrig am Himmel im Suͤdoſten, etwas zur Rede 
ten, zeigt fich der Rabe, auf der großen Waſſerſchlange. 
Drei Sterne dritter Größe, die. in einens Iänglichten 
rechtwinklichten Triangel fichen, machen ibn kenntlich 
Die beiden oberfien befinden fih an den Fluͤgeln, und 
Der untere zur Linken an den Süßen. Neben dieſem 
legten zur Rechten, findet man zwei Sterne vierter 
Größe unter einander am Kopfe. 

Bon Naben zur Mechten, ekwas aufwaͤrts, ſtehen 
vornehmlich einige Sterne vierter Groͤße. Sie formiren 
den Becher, welcher auf der großen Waſſerſchlange 
lebt, und im Abrigen nur Sterne der vierten Größe 
enthält *). Zumaͤchſt über dem Löwen im Thierkreife, 
hoch am Himmel, trifft man kenntliche Sterne an. Vor⸗ 


nehmlich unterfcheiden ſich drei der dritten" Größe nach 


Saͤdſuͤdoſten neben einander,. bei welchen einige der 
vierten Größe ſchimmern. Sie machen ben Pleinen be 
sen aus **). 


2 36 "pabe im Vorigen, bei dem Srernbilde der zydra, 
ben fabelhaften Urſprung des Raben und des Bechers am 
"Himmel erwähnt. Im Raben find verzeichnet: 3 Sterne 
son ‘der dritten, = von der vierten, = von der fünften und 
2 sm ber fechsten Größe. Im Becher fund 7 Sterne von 
der vierten, 2 von ber fünften und a von ber ſechsten Groͤße. 
an) Der. Elsine Löwe if eins son den neuen Sevelſchen 
‚Bternbjlpern,..Er.bat baju 3 Sterne dritter Größe, 3 vom, 
ber pierien, = nom ber fünften, und 12 von ber ſechsten 
„Sröfe, in, alem 18 Sterne gerechnet. 
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re Sterubilder am öftfihen Himmel. 


2: Gegen Saͤdoſten, zur Linken neben dem Raben/ 
nicht hoch uͤber dem Geſichtskreiſe, funkelt mit einem 
weißlichten Lichte Spica, oder die Kornaͤhre, als ein 
ſchoͤner Stern erſter Groͤße, in ber Jungfrau, er führt 
euch den Namen Azimech. Dieſes große Sternbild 
fängt nahe öftlid unter den Sternen des Löwen an, 
und gebt falt biE an.den Horisont gegen Oſtſuͤdoſten. 
Zwiſchen Azimech und Denebola wird man fünf Sterne 
dritter Größe finden. Drei davon fliehen zunaͤchſt oͤſtlich 
unter dem Löwen zur Einfen, fchräge unter einander, in 
einem faft gleichen Abſtande am Südlichen Slügel der 
Jungfrau. Bon dem oͤſtlichſten und Heften, gehen zweĩ 
aufwaͤrts zur Linken, und machen. mit.ben vorigen faſt 
ein rechtwinklichtes Dreieck, wovon der nordlichſte der 
Namen vVindemiatrix fuͤhrt, und am nordlichen Flügel, 
der Jungfrau ſteht. Ueber der Spica zur, Linken ſteht 
noch ein Stern britter Größe, und: unter herfelben linke 
find Sterne vierter Größe, an den. Süßen der: Sungfram, 
kenntlich; fonk fliehen noch viele Eleinere Sterne in. dige, 
ſem Bilde. * 

Unter der Jungfrau zur Linken, im Daſtidoſten 
geht das Sternbild der Waage auf. Man wird‘ ſolches 
an zwei Sternen zweiter Größe erfennen, welche am 
Horijonte neben einander zum Vorſchein kommen. 
1Von der Spica gegen bie linke Hand herum, ef: 
was aufwaͤrts, faſt im Oſten, ſcheint Arctur, ale. ein 
heller Stern erſter Größe, im Bootes, mit: einem roͤth⸗ 
ſichen Lichte. Gerade unter ihm findet: man zwei Sterne 
dritter Größe ſchraͤge unter einatßet, und ‘Aber’ ihm” zur 
Kechten noch einen ber dritten Größe, nebſt eihigen der 


a e 
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vierten Größe an den Süßen. de elben. Dom, Arctur 
nordiwaͤrts wird man noch vier Sterne dritter Groͤße 
gewahr, wovon der: amerſte zur em 217 Köpfe des 
Bootes ſteht. u 

| Unter dem Arcter jur: Binten: einen necht Pr 
Oſten, noch niedrig am Himmel, die kenntlichen Sterne 
der Schlange, welche ber Schlangenckoͤger hält, dei 
fi) noch unter dem Horisonte Sefiuben :Worhchutih: 
find hieſelbſt ein Stern weiter, und :wier der britten 
Größe ſehr gut zu bemerken. : „in tin. .ndsd 

Gerade unter: den. Sternen des Boons,“ weicht 
nordlich vom Aretür ſtehen, glaͤnzt im ORar-zum Med. 
den ein Stern zweiter Größe: in der nördlichen Kron 
Gemma oder der Edelſtein genannt. Mit“ ihm fichrs 
nord» und’ unterwaͤrts einige "Sterne vierte und gerim 
derer Größe. in- Bis. eins Ringen, wedurch de Krone 
ſehr fenntlich wird. . 2 
Unter der Krone yur kinten gtgin Moidoften —* 

Oſten if der Serkules nunmehro ſchon: doͤlig aufgegumb 
gen, und macht ſich Durch viele Starne dricter und need 
Yer Größe hieſelbſt fehe kenntlich, deren Stellung. in bei 
folgenden Monaten genauer angezeigt Wird. Dies Geſtirn 
wird in verfehrter Siellung am Simmel abgebilbet. 
Vom Arcktur aufwaͤrts vechtd finder -iHan.sinen. gro⸗ 
Gen Haufen Heiner Sterne in einer laͤnglichten Go 
welche: das‘ Wauptbaar der Verenice auſsmuchen. Es 
enthält viele Sterne vierter und fünfoer Bräße, bie nahe 
Bei einander ſtehen, und iſt Teiche gu finden. 2 

Gerabe uͤber dem Arctur herauf finder: man den 
Stern zweiter Groͤße, in den Jagdbunden (bad Herz 
Barls II. genannt), welches Stetrbur font nur "einige 
Heine Sterne entjäle. 2 ; 
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Pte Seſtlene Mi’ den nordlichen Gegenden. 


u 
2,3 Das ſchone Starasilb bed. aroßen Bären, hat nun⸗ 
mehro ſeinen hoͤchſten Stand im obern nordlichen Meri⸗ 
Many: faſt gerade: ig. Scheitelpuntt exreicht. Die ſieben 
bellen Sterne zweiter Größe, welche. unter dem Namen 
bes graßen Wegenachekannt ſijnd, und Das Hintertheil 
Birken, Paͤren auamechen, find eine Zierde des Firma⸗ 
write, vicht weit vam Scheitelpunßte.gegen Oſten. Bier 
davon bilden ein laͤnglichtes Viereck hinten. am Ruͤcken, 
und die .beei Aprigen oͤſtlich unter denfelben, in einer ge⸗ 
hagenen Seellung, ben Schwan ;bed großen Bären. 
Bon. dieſen Sternen gur Linken, wenn man naͤmlich ges 
gen Norden das Geſicht wenden, if der Kopf des gros 
Gen Bären durch niele kleine Sterne vierter und fünfter 
MWoöße deutlich ‚gu bemerken. . Wom..Scheitelpunfte nur 
etwas nach Welten findet man fehr deutlich einen Stern 
dritter Groͤße an der Bruſt, unter welchem weſtlich zwei 
der dritten Groͤße nabe bei. einander an dem einen Vor⸗ 
Busfuße -fichen.; Dom Vierecke gegen. Süden ‚find untere 
ſchiedliche Sterne vierter Groͤße an den Dinterfüßen - 
ſtchtbar. Aeußerß ınabe, bei dem mittlern Stern im 
Schwanze gägt.fic) ein kleiner, Alcor ober das Reu⸗ 
terlein genaumt. :.SAdlich vahe Hai-.dem legten Stern 
am. Schtuange.:fleht:.einer den vlerten Größe; nordlich 
aber meben:tfmm ſindet man drei der vierten Größe in 
tinem⸗ fleinen ·Oreieet/ an der: Dand; Des Bootes, der 
die Jagdhunde deitetz welche oͤſtlich zunaͤchſt unter dem 
großen Bären ſtehen. Es ſind (put noch viele kleine 
Sterne in dieſem Sternbilde ſichtbar. 
"u Der Polapſtenn, iſt anjetzt der erſte hellſte Stern 
‚ zweiter Größe vom Scheitelpunfte gerade nach. Rordem;, 
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Er befindet R4,. am Ende des Schwanzes vom kleinen 
Bären, welcher. ‚vom Polarſterne rechts in aufrechter 
HStellung ſKeht, und vornehmlich an zwei Sternen fchrägg 
uuter.. einander an der Bruſt ſich erkennen läßt. Don 
hiefen, ‚gegen den Polarſigru, etwas unterwaͤrts, ſtehen 
vyei kleinere in ‚gleicher Stellung. Zwiſchen dem ober⸗ 


ſten und dem Polgrferng „zeigen ſich nor zwei eben fa 


Kein, die mit letztern den Schwans des kleinen Baͤren 
usmachen. Dichf ſieben werden, wegen ißfer aͤhnlichen 
Stellung mit den ſieben im großen Bären, ber-, kleint 


Wan genannt. 


den Dom Polarfigrne den mitterndchtigen Himmel bins 
unter big an bie Milchſtraße ſteht anjetzt, in verkehrter 
Stellung der Cepheus im untern nordlichen Mittags⸗ 
girkul,, und macht ſich vdrnehmlich an drei Sternen 


dritter Groͤße ziemlich kenntlich. 


‚Niedrig am, ‚misterudehtigen. ‚Himmel. fleht man bie 
Milditrafe, (er; ‚dehheft; ‚und ‚nunmehre fchon, anfieg 
dem. nordlihen untern Meridian... Im Rordnordoen 
glänzen. in derfelben, Dig, Sterne hes Scamans, worun⸗ 
ter vornehmlich der; Helle. Stern gieiter: Größe, Denchy 
om- Schwan; im Narden au. Den 1 ſebt gut fr 
ben läßt. - 

Neben dem Schwane qur Seiten, ehrentheils im 
Nordoſten, funkelt, jegn apa. ujedrigedef, heile: Siem 
erfige Größe, Wega, in- der Eeyer, | 

Die vielen’ Heinen Sterne, welche jur Rechten ne⸗ 
ben der Leyer, aufwaͤrts, einen ziemlich großen Theil 
das Himmels anfuͤllen syachen. ben, Serkules aus. 

c Den Raum zwiſchen der Leyer und gen Sterns 
des kleinen Bären ninemt. der nordliche Drarhe: mil Digy 
len Achtbaren Sternen dritter und geringerer Groͤſit 
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ein. Mit ber beiden hellen Störnem'ini kleinen Wären 


rrchts im VDreiecke, ſteht der “Stern fbritter Sräfe am: 
&chwanze Ueber Mega herauf” ſcheinen bie: beiben 


Sterne zweiter Groͤße und einige kteinere am Köpfe des 
Brachen. Von demfelben an findet man wiſchen · bem 
kleinen und bem großen Bäremperauf noch einige Seine 
dritter Größe am Schwanze des Draͤchen. ' : "" 

Vom Polarſterne zur Linken dwnterwaͤrts, oigen 
Nordnordweſten/ ſchelnen in der‘ Minnfltäße, welche hie⸗ 
ſelbſt ſehr lebhaft iſt, fünf Sterne‘ dticker Größe in der 
Caſſiopeja. Sie ſtehen nicht weit von einander in: Fie 
gur eines umgekehrten y. Von den Beiden unterſten 
‚beißt der jur Linken Schedir, md fee an ber Druft 
ber Caſſi opeja. 


unter ber Caffiopeja sur Binfen, hm Nordiieften 


gum Norden, geht die Andromeda in verfehrter Stels 
Jung den Himmel hinunter, Mamak, der Stern zweiter 
Groͤße am Fuße glänzt, noch ziemlich' uͤber den Hori⸗ 
zont erhaben, im Nordweſten. Mirach, von der zwei⸗ 
ten Größe am Guͤrtel, ſteht untet dem Alamak jur 
echten, hat einen Stern dritter Groͤße, und ben bes 
kannten Nebelfteck am Gürtel zur Rechten, bei ſich. Der 
Stern am Kopf ift ſchon unter dem Horizonte. 


Die Beirachtung des geflenten Himmels i in 
„ber letzten Hälfte‘ Dies Monats in den 
Abendſtunden. 

"Man wirbd bald finden, daß die ſblichen —— 
nach und ac fruͤher in den Meridian kommen; bie 
weſtlichen ſich um die naͤmliche Abendzeit dem Horizonk 
immer mehr adpern, und einige in der Ibenddaͤmme· 


X 
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rung unſichtbar werden; die unter dem Nordpol ſtehen⸗ 
den, weiter gegen ‚bie. rechte Hand, und die, welche 
über dem pol ſich befinden, gegen bie linke Hank hin⸗ 
rücken; endlich, daB die Sternbilder an der Oſtſeite des 
Himmels mehr herauf kommen, da andere bisher noch 
nicht vorgekommene dort am Horizont aufgehen. 

Die ſchoͤnen Sterne bes Grions im Wieſten mie . 
ſich zum Untergange. Rigel wird: am eiſten Im der 
Abenddaͤmmerung unſichtbar; er gehk etwa um“: 81 Ag 
im Wehen zum .Süben unter. Der Jacobeſtab 10846 
bie ‚drei Sterne im Gürtel, gehen um Y’Upe im Weſten 
gugleich untek, ünd’ find am Giide des Monats ſchwere 
lich mehr zu⸗ finden; der belle Stern’ Beteigeuze 'anı dan 
lichen Schulter -aber ik bis nach TO Uhr zu ſehen / 
ba er im Weſten zum Norden unfern Geſichtskreig ver⸗ 
läßt, und aledann iſt fat. das gante Su des 


Orions untergegangen. 


Der funkelnde Sirius iſt hoch bie ſchdaſte Zierd⸗ 
des ſuͤdweſtlichen Himmels. Er geht mit den drei Ster⸗ 
nen im Guͤrtel des Orions in unſern Gegenden faſt jw 
gleich unter, und wird gegen das Ende des Monats 
In der Abendröthe ſich unfern Augen entziehen. 

Der Stier ‚gebt auch am norbweflichen Himmel 


weiter hinunter. Das Siebengefirn und der Aldeba⸗ 


rar mit ben Hyaden glänzen nuch niedrig am Sammel 
neben einander. Sie geben beide gugleich um 10 Uhr 
in Rordweſten zum Weſten -unter, nnd werden auch ge 
gen dad Ende ded Monate unfichtbarz; die beiden Sterne 
an‘ ben Hörnerfpigen des Stiers aber fiehen noch über 
dem Aldebaran herauf, fehräge neben einander, und ge 
ben um Mitternacht unter unſern Geſichtskreis. 
Procym im Meinen Hunde ſcheint noch in ben 


J 
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Abenhſtunden "am fuͤhweſtlichen Dinuyel; gegra End⸗ 
es, ‚Monats teiter. zut Rechten. ih hie driger gesen 
on: Horizont. 

‚ Die Zwillinge ſteben am Abendhinwel noch sieme 
Ks: boch, Caſtor und Poller, an ben Köpfen derſelbem 
fallen im Weſten naunmehro neben einander, ſehr a 
we Vugen. 70 

: Die Pröfepe: iſt vam Caſtor und Yollır gegen bin 

Kate Hand etwas unterwaͤtts bei reiner Luft nach geen⸗ 
digter Abenddaͤmmerung zu bemerken. 
„Das Aöwengeftien zeigt ſich, bei noch währene 
der. Abenddaͤmmerung recht im Guͤden ziemlich erha⸗ 
ben, und if durch viele Sterne, unter degen fich be4 
ſenders Regulus ausjeichuet, bei voͤlliger Dunfelpeit 
ſehr fichtbar. 

. Unter ‚dem Rezulus zur Rechten ſcheint Npberdi 
bas Herz der großen Woflerfeblange. | 

Gegen’ Weltnsrdiweften funkelt der fchöne Stan es 
* ‚Größe. Capella im Zubrmann über. den Stertjen 
des Stiers, wech ziemlich hoch am Dimmel.. 

Derfeus ſteht niedrig am Himmel, gegen Norb⸗ 
nordweſten, untar vn Fuhrmanne zur Reqhten/ in der 
Milchſtraße. 

Die Sterne der Andromeda gehen wit ‚gegen Mike 
terracht herum, unter dem Perſeus zur Rechten, zum 
Cheil ſchon unter unfern Horizont. 

Die bellen Sterue der Caſſiopeja in ber. Mil 
ſtraße glänzen mehrentheild im Morden, und kommen 
gwifchen 10 uud 11 Uhr in den unterm mitternächtigen 
Meridien. 

Den :Polarflern finder man alsdann fehr Teich, 
als einen ‚Stern zweiter Größe, von ben. Sternen ber 


Caſſiopeja gerade aufwarte *). Be —8* vom Ya 
larſterne ſteht das Sternbild des kleinen Bären, felbfy 
und erhebt ſich in. feinem Kleinen. Lageseirtuf nach und 
nach weiter in die Hoͤhe. 

Die hoͤchſte Gegend des ‚Himmels beim. Brite 
punfte herum: nimmt im ben Abendſtunden der grofe 
Baͤr ein, welcher, ſich Durch ‚feine. fieben: hellen Staus 
zweiter Größe, daſelbſt ſogleich Fenntlich macht... Nas 
9 Up fichen ‚die beiden weſtlichen Sterne im Viereck 
recht im obern Meridiane,. vom Scheitelpunfte.- nyr::u% 
mad gegen Morden *). Menn map alsſsdann gerade 
Durch dieſe beides Sterne unterwärtd. nach Norden einge 
ginie ziehet, fo wird ber erſte Stern von gleicher Größe, 
ben fie nur etwas vorbeigeht, der Polarſters ſeyn. 

In den ;niebrigen nordöflichen ‚Gegenden kommt 
der Schwan und die Keyer am Himmel: weiter herauf. 

In Dfinordoßen find die Sterne, des treuen va 
fig aufgegangen, 

Der helle Arctur kommt mit ben übrigen Ster. 
nen bes Bootes am Morgenhimmel weiter in bie 


*) Wenn bie Cafliopeja im untern nordlidhen Weridiane ſich 
seigt, fo ſteht auch der Polarftern gerade unter dem Welt⸗ 
pol in der Entfernung son 'ı* 39°. Steht Me aber über 
dem Weltpol, To hat auch der. Dolarkern um: eben. ſo wiad 
über demfelben feinen Stand, oder überhaupt, auf derjexb 
gen Seite, wohin Ach vom Polarfterne die Caſſiopeja zeigt, 

ſteht auch erſterer vom Weltpol. Die Höhe des Polarſterns 
im nordlichen WMeridian über dem Pol ik zu Berlin 5& 
Grab 10 Minuten, und uͤnter dem Bol 50 Grab 32 Meinnten. 


a) Der öftlichte ober legte Stern am Schwame kommt von 
den fieben hellen Des großen Baͤren unferm Gcheitelpunft 
auf zwei Grad firblich am naͤchſten, die Abrigen sehen beup 
ſelben nerdlich vorbei. 
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Bye‘ gegen bie fe dand / und erſcheint in Die 
füdoften. - ' ! 
6: Der Stirn Semma in :der Küone zeigt ſich vom 
Aretur zur Linken etwas unterwaͤtts. 

Oẽſtlich ‘unter: dem Arctur Foinkien die hellen 
Grm der Schlange weiter Berauf. : Unter denſelben 
und dm Horipnt im Oſten che der. Sehlangenerir 
Ber auf. 

2 Daß Sei der waege im Thierkreiſe iſt gegen 


Suͤbbſten völlig aufgegangen. 


:° Der belle Stern id der Jungfrau, die Kornaͤhre, 


erſcheint mit den übrigen Fenntlichen Sternen dieſes gro» 


Ger Bildes weiter gegen die rechte Sand aufwarts,u und 
faft ins Sadſuͤdoſten. 

Bei der Spica öber Kornäßre zur Age zeigen 
fi die fenntlichen Sterne bed Raben. 

Ber Becher ober: dad Gefäh Rebe etwa um 9 upr 


im Meridian bei dem Raben zur Rechten. 
| 


» » 
Agemeine Furge Anleitung zur Kenutniß der Sterne 
für den jerigen Monat. 

In den fübmeftlichen Begenden ik, fo lange St: 
eins. noch nicht untergegangen, ber ſchoͤne gleichfeitige 
Triangel zu ſehen, beſſen Spigen die drei Bellen Sterne 
Sirius, Procyon und Beteigeuze einnehmen. Eine 

inie von Bellatrix durch Aldebaran wird, verlängert, 
zunächk das Siebengefiien, md dann die Sliege und 
den. Triangel bezeichnen. Eine Linie von Leteigeuze 
nach Pollux in den Swißingen gezogen, wirb mittlerweile 
den Stern zweiter Größe vorn am Fuße des Pollux bes 
ruͤhren. Eine Einie abermals von dem legten angezeig⸗ 
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un Stern im: Orion Durch Proryon,. wird inzwiſchen 
den Kopf. des Monoeeros und nad) Dften weiter fort 
gefegt den Kopf der Waſſerſchlange anzeigen. Eine 

inte von Procyon durch Regulus, wird mittlerweile 
ben beiben Sternen vierter. Größe au der. Scheere und . 
den ber vierten Sröße an den füdlichen Süßen des 
Krebſes vorbei, und oſtwaͤrts derlaͤngert, nach Deue⸗ 
bola gehen. Eine Linie von den beiden oͤſtlichen Stexa 
ven im Viereck des großen Bären durch Keguls, zeige 
nach Guͤden verlängert, Alpbard- in der Meflerfchlange 
en... Procyon, Regulus und Alphard, Hüben ein ziem⸗ 
lich großes Dreieck, an welchem Regulus die öftliche, 
Alphard die ſuͤdliche, und Yrochon die mekliche Spige 
einnimmt. Eine Linie von Capella durch Caſtor wird, 
weiter fortgeſetzt, die Krippe im Krehs beruͤhren. Eine 
Linie von Caſtor nad) Aldebaran gezogen, geht mittler⸗ 
weile zwiſchen den beiden Sternen an den Boͤrnern des 
Stiers hindurch. Die Linie vom Caſtor und pollux 
durch die Capella verlängert, wird ungefähr den Alge⸗ 
nib im Perfeus bezeichnen. Eine Linie von dem erſten 
Stern am Schwanze des großen Bären, welcher närts -- 


Lich dem Viereck am naͤchſten ſteht, durch den: Polar 


fern, wird auf jenet Scäte des Pold verlängert, mit⸗ 
ten durch die Caſſiopeja geben. Eine Linie von den 
beiden weRlichen Sternen im Vierecke des "großen Was 
gens (den Sinterrädern) durch den Poldrftern, sehe 
verlängert durch den Cepheus. "Die Linie vom Polars 
flerne bis zu ber Leyer geht mitten durch die Sterne 
bes Drachen. Eine Linie vom Arctur nach der Zeyer 
geht ‚mittlerweile erfilih dem hellen Sterne in der 
Arane nahe, norblich vorbei, und. alddann burch einen 
Tpeil vom Berkules. Vindemiatrix, Arctur und Gem⸗ 
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#04; findet man anf einer Linie, und "Top: gleich” meh) 
son einander. Eine Linie von der Spica durch Vinde⸗ 
miatrix wird, verlängert, die Sterngrüppe, das Zaupt⸗ 
baar der Berenice anzeigen. Am oͤſtlichen Himmel fie 
hen auch drei Sterne erſter Groͤße in einem faſt gleich⸗ 
feitigen Dreieck, naͤmlich Denebola, Arctur und Spica, 
Eine Linie von. dem Polarfterne nad Bemma wird, 
etwas weiter fortgefegt, die Sterne in der Schlange 
anzeigen. Eine Linie von dem Polärfterne durch ben ers 
flen Stern am Schwanze des großen Bärentgesogen; 
geht, verlängert, gunächft durch den Stern zweiter Größe 
in den Jagdhunden, dann durdy das Baupthaar der 
Merenice, Vindemiatrirx in der Jungfrau, und den 
Raben. 
| 0: * PR 

In biefem Monat ſtellt ſich eine Ausſi cht des ge⸗ 
ſtirnten Himmels von Oſten nach Suͤden etwa um fol 
gende Abendzeit ein *). 

gerade Aufl, GO. 


Dun 1 April 10 Uhr 20 Min. 10 Grad 

Kr ET Eee Se 6B5 
»s 1, dv 51. 19 » 
‚ 16 eo... 9 ⸗ 0 24.⸗ 

» 1 + 9. 14. 29: # 
. 6 . 8,5 « 3 + 


”) Was fich alsdann in dieſer Gegend für Geſtirne jeigen, 
iR auf der allgemeinen. Himmelskarte, wenn man ſolche 
mit dem transparenten Horijont, zufolge der im erſten Ab⸗ 
ſchnitt der dritten Abtheilung vorkommenden Anweiſung, 
richtig ſtellt, zu erſehen. Eben dies iſt auch bei einer aͤbn⸗ 
lichen am Schluß des Monats Mai, Sun und Juli Reben, 
den Tabelle: gu bemerken. stehn 
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mona: Mai. 


Di Sonne ſteigt in dieſem Monat noch meiklich wei⸗ 
ker am mittaͤgigen Himmel, gegen den Echeitelpunft 
in die Höhe, und verlängert die Tage.” Sie läßt uns 
fere Fluren den wohlthaͤtigen Einfluß ihrer Strahlen 
empfinden, und überall hertſcht auf denſelben ber ans 
genehme Fruͤhling. 

Diefe nunmehro angehende ſchoͤne Jahreszeit wirb 
auch dem empfindſamen Beobachter der Natur die be⸗ 
quemſte Gelegenheit darbieten, in’ heitern Abendſtun⸗ 
den, wenn die Dunkelheit den verjuͤngten Schmuck ber 
Bärten und Belder zu fehen nicht erlaubt, feine Blicke 
jenſeits der Atmoſphaͤre hinauf 30 richten, wo noch 
groͤßere Wunder der Schoͤpfung ihren urheber vetherr⸗ 
lichen. 

Ich febe mich genöthiger, tvegen der noch fort 
dauernden Zunahme der Tage und langen Abenddaͤm⸗ 
merungen, bei ber Anleitung zur Kenntniß des geſtirn⸗ 
ten Himmels eine gleiche Ordnung, mie im vorigen 
Monate zu befolgen. 


Die Betrachtung des geffirnten Himmels in 
der erften Hälfte dieſes Menatg des Abends 
um 93. Uhr. 


Die Sterubifder am weſtlichen Himmel. J 


Der ſchoͤnſte Fixſtern am Abendhimmel iſt anjetzt 
Procyon im kleinen Vunde. Man findet ihn um dieſe 
Zeit gegen Weſten zum Suͤden niedrig am Himmel; er 
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bat einen Stern brifter Größe am Halſe des kleinen 
Hundes zur Rechten nahe bei ſich. 
. Bom Procyon zur Rechten unterwaͤrts gebt im 


" Weſten zum Norden der Orion unter. Die ſchoͤnen 


Sterne dieſes Bildes, welche wir in den vorigen Mo⸗ 
naten betrachtet haben, ſind nun faſt alle unter dem 
Horizonte, und nur der helle Stern erſter Groͤße Be⸗ 
teigeuze an- der oſtlichen Schulter funkelt mit einem 
roͤthlichen Lichte Noch ganz niedrig durch die Duͤnſte des 


Horizontes. | 
Reiter gegen die rechte Hand geht der Stier am 


Horizonte gegen Nordweften' unter. Aldebaran und das 


Siebengeſtirn, welche fuͤr die hieſige Pohlhoͤhe zugleich 
untergehen, find eben unter den Geſichtskreis geruͤckt; 
die beiden Sterne an den Boͤrnerſpitzen aber zeigen 
fi noch niedrig im Nordweſten fchräge unter einander. 

- Vom Procyon aufwärts zur „Rechten. ſtehen die 


Zwillinge Caſtor und Pollux, an ihren Köpfen, jeigen 


fich, hiefelbſt (ehr deutlich ; faſt neben einander ; jener 
feet zur Rechten, und dieſer zur Linfen. Unter beiden, 


in einem langen Zriangel, gerade vom Procyon rechts, 
findet man ben Stern zweiter Größe am Fuße de 
Pollux. Zwiſchen dieſem legtern und den Sternen an 


den Köpfen ftehen bie übrigen kenntlichen Sterne dieſes 
Bildes, 

Vom Caͤſtor und Pollux zur Linken befindet ſich 
der Krebs, worin ſich bei hinlaͤnglicher Dunkelheit die 
Praͤſepe als ein Haͤuflein gang kleiner Sterne, das zu 
den Sterngruppen gerechnet wird, nebſt den beiden 
nahe dabei ſtehenden Sternen dritter Größe, der nord 
liche und füdliche Eſel genannt, zeigen. - 

„Vom Procyon zur Einfen ſcheint im Saͤdweſten das 

ger 
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Ber; der großen Waflerfihlange, Alpbard *). Ueber 
ihm zur echten, findet man bie Sterne. am Kopfe der 
Mafferfchlange, welches lange Geſtirn noch von Hier 
zur Linken durch den Meridian nach GSuͤdſuͤdoſten reiche. 

In Nordweſten funfelt über dem Stier und der 
Milchſtraße Capella, auch Albajorh genannt, der Stern 
erfiee Größe im Fuhrmanne. Er macht fich fogleich 


daran kenntlich, daß von ihm aufwärts zur Linken, ein 


Stern zweiter Größe, und unter diefem, etwas zur 
echten, drei ber vierten Größe in einem fleinen Triv 
angel fichen. Zwiſchen der Eapela uud dem Ste 
am nerdlichen Horne des Gtiered, find noch unterſchied⸗ 
liche Sterne dritter und geringerer Größe im Fuhrmanne, 
durch defien untern Theil die Milchſtraße geht. 


- Die Sternbilder in den füdlichen Gegenden. 


+ Bom Caſtor und Pollux gegen die linke Hand aufe 
waͤrts glänzt, noch ziemlich erhaben, vom Suͤdweſten 
bis Süben zum. Weſten, bad ſchoͤne Geſtirn des Löwen 
un ſchon weſtlich außer dem Meridian. Faſt gerade 
vom Alphard in die Hoͤhe funkelt der Stern erſter 
Größe, Regulus, auch Kelbeel⸗Aſad, das Verz des 
Loͤwen. Ueber ihm zur Rechten findet man einen Stern 
zweiter und drei von der dritten Groͤße, nebſt einigen 
kleinern, am Hals und Kopf des Loͤwen. Unter dem 
Regulus zur Rechten find Meine Sterne au den Vor- 
berfüßen fihtbar. Vom Negulus gegen die linke Danb 
aufwärt® fliehen fehr deutlich zwei Sterne brister Größe 
am Ruͤcken unter einander, mit welchen gur Linken, 


*) In den neuern Gternvergeichniffen und Karten kommt 
Alphard richtiger als ein Stern weiter Größe vor. Sevel 
und andere ditere Aſtronomen ſetzen ihn in bie erſte Elafle. 
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unterwaͤrts, ein Stern erſter oder. vielmehr zweiter 
Größe am Schwanze, Denebols, richtiger Bench⸗el⸗ 
Arad genannt, in einem faſt vechtisinklichten Drcieck 
fieht. Unter diefem zur Nechten, fiebe man’ kleine 

Sterne an. den Hinkerfuͤßen des Loͤhen. 
Von den Sternen am Kopfe bed Lowen aufwaͤrt 

And Sterne dritter Größe imkleinen Löwen ſichtbat. 

2.. Vom .geoßen. kämen, gegen: Morgen unterwaͤrts, 
folgt "im. Thierkreife das Sternbild der Jungfrau. Es 
ſteht fchon. mit dem weſtlichen: Theil im Meridian: un 
haft ih ſeinem hoͤchſten Stande. In der ſuͤdſuͤdoͤſtlichen 
Gegend’ läuft. der helle Stern erſter Größe, die Korn⸗ 
aͤhre, Spita, auch Azimech genannt, in der Amıgfpaw- 
Zwiſchen denſelben und. Denebola am Echwmie: bes 
Löwen, jeigen ſich ganz deutlich fuͤnf Sterne dritter 
Größe, Th einem faſt rechtwinklichten Dreieck.“ Die 
drei fuͤdlichſten dadon: findet“. man, von der Spica an 
Ferechnet, in einer etwas ſchoage gegen die rechte Hain 
aufwaͤrts· Jehenden Linie *)7* Me: ſtehen Am ſudiichen 
Ragel. Zwiſchen dem weſtlichſten von dieſen dtelen und? 
Deneboka“ macht ſich der Ropf der Jungfrau "dutch 
Sterne fuͤnfter Größe kennclich. Die uͤbrigen beiden 
Sterne dritter Groͤße ſtehen norblich über dem öſtlich⸗ 
fen mit“ „Fenen Öreien im einen faft rechtwinkkichten 
* Date bei dein mittelſten unter biefem drei Sterheg, nur 
ein weni zur Rechten; ifl der Ort,“ wo die Sonnenbahn 
ben Aequator zum pweitenmal im erſten Punkte der wu 

:  burchfdpreidet, den die Seand am 23. September, wine 
‚Tag und Mache, beim Anfange des. Herbſtes, gleich lang. 
ſind, erreicht. Der oͤſtlichſte von dieſen drei Sternen zeigt 
ſich, durch gute Fernroͤhre, doppelt, und aus zwei gleich 


1. großen Sternen zuſammengeſetzt (es iR nach Stamfieeb) 
er iſt auch beler wie bie uͤbrigein. 


er 


"Monat Mi,:.'. 297 


Hreieck. Der oberfie von’ dieſen beiden, am nosblichen 
Slügel, wird Vindemiatrix genannt). Bon ber Spica 
zur Linfen unterwärts ſind Sterne vierter Sröße an den 
Füßen fichebar, und fonft findet man noch einige” Meine 
Sterne in der Sungfrau **). | 


| “) Zwiſchen Dindemiatrig und ben Sternen am Kopfe der 


Qungfrau, etwa 8 Grab vom erflern Sterne mwefllich, ent⸗ 
deckte der D. Olbers in Bremen, am 28. März ı802, bie 
Pallas. Und fa an ber nemlichen Stelle des nordlichen 
Fluͤgels der Jungfrau, entdeckte, im Jahr 1807 ben ag, 
Maͤrz, der Dr. Olbere sum zweitenmal einen neuen Plans 
ten, nemlich die Veſta. 


0) Die alten Dichter find aͤber den motholoiſchen urſprum 
dieſes Sternbildes nicht einig. Es ſoll die Ceres, welche 
bei den Griechen als bie Goͤttin der Erndte und des Ger 
treides verehrt wurde, vorſtellen. Sie wird auch als eine 
junge Schnitterin mit ein Paar Korndhren im ber fld- 
lichen Hand vorgefellt, und die Sonne durchlief damals 
diefes Sternbild mitten in ber Erndtezeit. In der norbs 

.  Tichen Hand haͤlt die Jungfrau gemeiniglich einen Palmens 
zweig. Die Zlügel follen berfelben erſt in neuern Seiten 
beigelegt worben ſeyn. Ferner ftellten ‚einige folche als 
die Iſis, eine vergötterte Königin. ber alten Egyptier, vor, 
auch als bie Altrda oder Themis, bie von ben Alteh als 
die Göttinnen der Gerechtigkeit und ber bürgerlichen Ges. 
fege verehrt wurden. Endlich foH Die Jungfrau auch bie 
Erigone, eine Tochter des Ikarus, Königs der Lacebaͤmo⸗ 


nier ſeyn, welche aus Gram Über den Tod ihres Barers - . 


: Ihr Leben verlohr, und zum Andenken biefer ‚Eindlichen 
Särtlichkeit an den Himmel verfegt worden. Vindemiatrix 
am norblichen Zlügel hat feinen Namen. von ben alten 
Griechen erhalten, denen er zur Zeit ber Weinlefe mit der 
Sonne zugleich aufging. Hevel hat in diefem Sternbilde 
einen Stern von ber erfien, 6 von der dritten, 6 von ber 
vierten, ao von der fünften, und 17 vom ber ſechſten Größe, 
alfo in alem -5o Sterne verzeichnet. 


2 
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Zur Rechten unter der Spica ſtehen recht im Sb 
den die Fenntlichen Sterne des Raben auf der Waſſer⸗ 
ſchlange. Drei Sterne dritter Größe bilden darin ein 
Dreieck, die beiden oberſten gehören an die Zlägel, 
und der untere an die Füße. Bon dieſem leßtern zur 
Rechten finder man zwei der vierten Größe nahe unter 


| einander am Kopfe des Raben, | 


, Beim Raben.zur Rechten ift der Becher an Sters 
neh vierter Größe kenntlich, die faft einen Ring for 
miren. Ueber Vindemintrig; oder auch oͤſtlich über De 
nebola , findet man recht im Meridian einen länglichen 
Haufen von vielen nahe bei einander fiehenden Heinen 
Sternen, worunter ih verſchiebene von ber vierten, 
fünften und ſechſten Größe auszeichnen. Sie formiren 


das Baupthaar oder die Baarlocken der erenice*), 


5) Hensel rechnet zum Sauphaar der Berenice 4 Sterne 
.. . son ber vierten, 11 von ber fünften, 5 won ber fechsten 
und einen von ber fiebenten Größe. Die Dichter erzählen 
: son dem Urfprunge Diefes Geſtirns folgendes; Berenice, 
eine Gemahlin bes eguptifchen Könige Prolemdus Ever⸗ 
getes, gelobte,. daß wenn ihr Bemabl aus Afien fiegreich 
wieder kaͤme, he ihre Haarlocken, welche von außerordents 
licher Schönheit waren, der Venus mweihen und in deren 
Tempel aufhängen Iaffen wolle. De nun der König als 
Sieger zuruͤck kam, und Berenice ihr Gelübde erfüllte, fo 
wurde er hieruͤber ſehr betrübt. Sein Mathematicus, Co⸗ 
non, aus Samos, verſicherte ihm aber, daß die ſchoͤnen 
Haarlocken ſeiner Geliebten in denjenigen Haufen kleiner 
‚Sterne verwandelt waͤren, welche man gegen Rorden beim 
Loͤwen findet. Sonſt hat erſt Tycho de Brahe vor etwa 
250 Jahren bie Sterne dieſes Bildes genauer beobachtet. 
Bayer zeichnet an deſſen Stelle eine Rorngarbe. In als 
ten Zeiten nannte man diefen Haufen Sterne ben Roden, 
vermuchlich, weil er in der Naͤhe der Jungfrau ſich bes 
findet. 
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Nordlich über diefer Sternengruppe fichen fehr. hoch 
am Hinmel im Meridiane die beiden Jagdhunde, Alte 
rion und Chara, unter dem Schwanze des großer Bd; 
ren. Dan findet hiefelbft vornehmlich: den Stern zwei⸗ 
ter Größe am Haldbande der Jagdhunde; fonft bat 
dies Geftirn nur einige Fleine Sterne *). Der vorers 
waͤhnte Stern zweiter Größe fiehe auch am Herzen 
Carls II., welches hier abgebildet wird. Er bat, durch 
gute Sernröhre beobachtet, einen Fleinen Stern (ebt 
nahe bei fich. 


Die Steenbilder am öftlichen Himmel. 


Bon der Spica in die Höhe, zur Linken, funkelt 
nunmehro ſchon gegen Suͤdoſten, ziemlich hoch am Hims - 
mel, Arctur, als ein heller Stern erfier Größe, mit 
einem etwas röthlichen Lichte. Er ficht im Sternbilde 
des Bootes (Ochſentreibers) oder Baͤrenhuͤters (Ark 
tophylax), welches ſich in dieſer Gegend durch unter⸗ 
ſchiedliche kenntliche Sterne zeiget, und nun faſt in 
feinem: hoͤchſten Stand if. Oeſtlich unter dem Arc 
tur findet man zwei Sterne britter. Größe unter einan⸗ 
der an dem einen Fuße, der oberſte hat einen vierter 
Groͤße nahe uͤber ſich; und beim Arctur weſtlich einen 
Stern dritter Groͤße am andern Fuße, der zwei Sterne 
vierter Groͤße nahe ſuͤdlich bei ſich hat. Vom Arctur 
gegen die linke Hand wird man noch vier Sterne drit⸗ 
ter Groͤße gewahr, wovon der erſte Mirac heißt, dop⸗ 
pelt iſt, am Guͤrtel ſteht, und zwei kleine Sterne uͤber 


*) Dies Geſtirn iſt im Jahre 1690 von Sevel an den Him⸗ 
mel gebracht. Er redet dazu 53 Eterne, nämlich einen 
von der zweiten, 3 Woir’der vieꝛten⸗ 8 ws ber fünften und 

si zu von der (echöten Sroͤbe Des — 
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ch hat; die beiden folgenden, zur Linken fchräge un. 
ter. einander ſtehend, befinden fi) an den Schultern; 
und der dritte von biefen beiden links, ſteht am Kopfe 
bed Bootes. Ueber dem oberſten Stern an der Schuls 
ter ſteht ein Stern britter, an dem norblichen. Arme 
und höher herauf fichen drei Sterne vierter Größe in 
einem kleinen Dreieck, norböfllid von bem letzten 
. Stern am Schwanze des großen Bären. Suͤdlich un 
ter dem Arctur ſteht der Berg Maͤnalus, welcher auch 
zum Bootes gehört mit einigen Fleinen Sternen. Es 
“ zeigen ſich noch unterfchiedliche Kleine Sterne im Bären: 
büter, der mit ber einen Hand bie Jagdhunde leitet, 
and. in der andern eine Keule hält *). 


*) Einer griechifchen. Mythe aufolge, ift biefer Bootes, Ika⸗ 
rus, der Vater der- Erigone, ober Jungfrau, im Thiers 
kreiſe. Diefer hatte vom Bachus den Weinbau gelernt, 
‚ um folden die Menfhen zu Ichren. ‚Er gab einigen um 
.. Athen mwohnenden Schäfern von feinem neuen Getränfe, 
wrelche aber dadurch beraufcht, fich für vergiftet hielten, und 
m fich zu rächen, den Ikarus todt ſchlugen, und in einen 
- .-Beunnen warfen. ‚Seine Tochter entdeckte den Körper ihr 
res Vaters durch einen treuen Hund, welcher dieſen Bruns 
nen nicht verlaſſen wollte. Sie brachte ſich aus Verrweif⸗ 

., Aung ums Leben, und wurde mit ihrem Vater und feinem 
‚Hunde, meldes der Heine Hund am Himmel feyn fol, 
unter die Sterne verfeht. @inige nennen’ die fieben Sterne 
im großen Bären die Hchfen des Ikarus. Einer-andern alten 
"Sage nach, war Bootes,- Arkas ber Sohn der Eallifio, 
"den Lykaon, ein König der Arkadier, zerſchnitt, und bem 
. Jupiter damit bewisthete, der ihn wieder sufammenfügte 
und unter die Sterne verſetzte. Der Berg Mänalus fol 
den Berg gleiches Namens in Arcadien verewigen, auf mel. 
„... chem Maͤnalus, ein Sohn des Lokaons, eine Stadt erbaute. 
Hevel rechnet zum Bootes uab Berg Maͤnalus 52 Ster⸗ 
ne, nemlich einen son ber erſten, 7 von der dritten, 14. 
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Nordwaͤrts uͤber dem Bootes, oder zwiſchen biefem 

Geſtirn und dem Drachen/ ſetzt de la Sande ben Mauer; 
quadranten. 

Gerade unter ben norblichen Sternen des Bootes 
fcheine im Oſten zum Süden der Stern zweiter Größe 
in der nordlichen Arone, Gemma genannt. Es fliehen 
mit ihm einige Fleinere Sterne in Figur eined Ringes, 
and hieran ift dieſes Geftirn, welches auch zumeilen als 
ein geflochtener Lorbeerkranz vorfömmt, den einige alte ' 
Dichter den Kranz der Ariadne nennen, leicht gu ers 
kennen. 

Unter der Krone ſteigt im Oſten zum Norden das 
große Geſtirn des Berkules mit vielen Sternen den 
Morgenhimmel herauf. 

Unter dem Herkules, im Nordoſten zum Oſten, 
kommt der helle Stern erfier Groͤße in ' der Leyer, 
Wega genannt, den Himmel herauf. - Er bat zwei Eleine 
‚Sterne unter fih zur Rechten, welche nahe beieinander 
Reben, und ift hieran fogleich gu erfennen. -: 

Unter der Leyer geht am Horizont in der Milch 
firaße ber Suchs mit ber Gans, ein wenig kenntliches 
Geſtirn, auf. 

Im Dften zum Norden ift der fliegende Adler in 
der Milchſtraße im Aufgange begriffen. 

Weiter zur Nechten im DOftfüboften iſt der Schlan: 
genträger, Ophiuchus, nunmehr faft völlig aufgegan- 
gen. €E8 zeigt fich dieſes Sternbild hiefelbft mit vielen 
Sternen. Man findet auch ſehr leicht im Often zwei 
kenntliche unter einander; der untere, zweiter Größe am 


i j u 
von der vierten, 17 von ber fünften, 12 von ber fechsten, 
und einen von ber fiebenten Größe. 
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Ropfe des Schlangentraͤgers, und ber obere, dritter 
Groͤße am Kopfe des Herkules. | 

Im Oftfüdoften, giemlich aufwärts, (cheinen bis zur 
Krone herauf die Fenntlihen Sterne in ber Schlange, 
welche der Schlangenträger. hält. Man wird hierin vier 
Sterne dritter und einen zweiter Größe fehr leicht bes 
merfen. 

Taf im Suͤdoſten, von der Schlange zur Nechten, 
ſcheinen gwei Sterne zweiter Größe faſt neben einander 
im Sternbilde der Waage. 

Sm Südoften fommen am Horizonte fehr kenntliche 
Sterne im aufgehenden Scorpione zum Vorſcheine. 

Vom Scorpione zur Rechten, im Süden zum Dften, 


‚Saffen fih nahe am Horizonte Sterne dritter Größe und 


einige Fleinere am Kopf und an den Schultern des Een» 
saurs fehen, welcher in unfern nordlichen Ländern nur 
mit wenigen Sternen über ben Gefichtötreiß herauf 
fommt *). In den füdlichen Ländern zeige er ſich durch 
viele belle Sterne. 


*) Der Centaur wird halb ale Menf und halb als Pferd 
gebildet. Die Dichter habe ohne Zweifel durch biefe Vor⸗ 
ſtellung das Andenken einer Nation aus ben ditehen Zeiten 
erhalten wollen, weiche die Kunſt erfand, bie Pferde zu 
bändigen und gu reiten. Es kann auch fepn, daß dieſe Vol⸗ 
fer viele Eroberungen gemacht, und ihren Nachbaren vor⸗ 
nehmlich durch Wegtreibung des Rindriehes Schaden zuge⸗ 
füget haben; denn ber Name Eentaur bejeichnet zugleich eis 
nen, ber Dchfen, vermittelſt einer Peitſche, mwegtreibt. Es 
werden unterfchiebliche Helden des Alterthums als Eentans 
sen vorgeſtellt. So iR auch bee Schüge im Chierkreiſe 
ein Centaur. | 
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Die Geſtirne in den nordlichen Gegenden *). 


Mecht im untern norblihen Meridiane glängen in 
der Milchſtraße die Sterne der Caſſiopeja. Diefes 
‚Sternbild ſteht anjegt in umgekehrter Stellung und in 
feinem niedrigfien Stande. Da es nun noch ziemlich 
erhaben durch den, mitternächtigen Meridian gebt, fo 
muß es bei ung niemals unter den nordlichen Horizont 
fommen. Man wird ſehr Jeicht fünf Sterne dritter 
Größe gewahr, nicht weit von einander, in Figur eines 
umgekehrten y. Won ben beiden unterfien ſteht ber zur 
Linken an ber Bruſt, und heiße, Schedir. inter ber 
Eafliopeja iſt, recht am mitternächtigen Horizonte, die 
Andromeds in liegender Stellung in -ihrem niedrigften 
Stande. Es find einige Sterne davon ſchon unter dem 
Horizonte; bie aber noch fichtbar find, geben bei. ung 
niemald unter, AlamaE niedrig im Norden zum es 
ften, Mirach aber ift eben unter den Horizont gerückt, 

Im Morönordweften, links unter ber Eaffiopeja, 
ſteht Perfeus niedrig am nordlichen Himmel. Man 
wird biefelbft vornehmlich die brei Sterne finden, bie 
in einem Bogen ftehen, der mittelfte ift Algenib, «ein 
Stern zweiter Größe, der viele kleine in ber Milchfiraße 
am fi) hat. Gerade unter biefen Sternen ſteht nahe 
am Horizonte, Algol am Kopfe der Meduſa. 

Von der Eafliopeja gerade aufwärts zeigt fich der 
Polarſtern. Das Sternbilb des kleinen Bären, worin 

*) Da die Abendbämmerung Ach anjetzt am mitterndchtiges 

Himmel immer fpdter endiget, fo werden die Eleinern Sterne 

in der erßen Hälfte dieſes Monats daſelbſt erfi gegen Mit⸗ 

ternacht zu Geſicht kommen. Man wird deswegen hier bie 
nordlichen Sternbilder nur nach ber Lage ihrer vornehmſten 

Sterne angeführt ſinden. 
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er fich befindet, bat bei demſelben zur Rechten, aufwaͤrts 
feinen Stand, und ift vornehmlich an zwei fehr Eenntlis 
hen Sternen vorn an ber Bruſt, welche hieſelbſt nahe 
heben einander ftehen, zu finden. 
WVom Polarſterne, den nordlichen Himmel herauf; 
glänzen faft im Sceitelpünfte die fieben bellen Sterne 
jipeiter Größe, der große Wagen genannt, fie fiehen 
aber „eigentlich am Ruͤcken und Schwarge des jegt in 
mgefehrter Stellung ſich jeigenden großen Bären. Die. 
diere im Viereck, welche die Räder von diefem großen 
Wagen vorſtellen follen, ſtehen zur Linken; und bie drei 
Abrigen in einer bogenaͤhnlichen Stellung, die Deichſel 
des Wagens, oͤſtlich neben dem Viereck. Die mehre⸗ 
ſten Sterne vom großen Bären find ſchon außer dem 
bern: nordlichen Meridiane nach Wellen gerücdt. Don 
dem Viereck links unterwaͤrts und aufwärts ſtehen kennt⸗ 
Jihe Sterne am Kopf und an den Vorderfuͤßen und 
nordwaͤrts vom Viereck find Sterne an den Hinterfüßen 
ſichtbar. Sehr nahe bei dem mittlern Stern am Schwanze 
iſt ber Meine Stern Alcor zu bemerfen. | 
Den Raum zwiſchen dem Polarfiern und der Eas 

pella nimmt der Cameelparder mit vielen Fleinen Ster⸗ 
nen ein. 

Zwiſchen ben Sternen des kleinen Baͤren und der 
Leyer ſchimmern viele kenntliche Sterne im nordlichen 
Drachen, beſonders zwei der zweiten Größe an deſſen 
Ropf. Der Stern dritter Größe, gerade üder den beis 
den befannten Sternen im Eleinen Bären, gehört an 
den Schwanz bed Drachen. 

Vom Polarftern an, fchräge gegen die rechte Hand 
Auterwärtg, fteht das Sternbild des Cepbeus in perfehrter 
Stelung, und iſt an drei Sternen dritter: Größe fichtbar. 


Unter ben Sternen des Drachen kommen im Nort» 
often zur Linfen, unter dem hellen Sterne in ber Leyer, 
die Sterne: dei fliegenden Schwans ben Himmel wei⸗ 
ter herauf, und find in Figur eines großen liegenden 
Kreuzes fehr leicht zu erfennen. Der dußerfle davon 
zur Linken, und zugleich ber bein ift Deneb am 
Schwanze des Schwans. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in 
der letzten Haͤlfte dieſes Monatg, in den 
Abendſtunden. | 

Um die Mitte des Monats gehe bei uns die nächte 


liche Daͤmmerung an, oder, auch um Mitternacht fieht 


man noch einen Schimmer vom Tageslichte die nord 
lihen Gegenden erhellen. Daher kommen in den jeßl 
gen Srühlingsndchten nur die größern ‚Sterne zum 
Vorſchein. 

Ungefähr nach 10 Uhr des Abends Sört die Abends 


| dämmerung fo weit auf, daß Die hellſten Sterne fich 
fehen laſſen fünnen, und für Diefe Zeit will ich ihre un 


gefähre Stellung angeben. Es läßt ſich auch die. vorige 
Anleitung für die erfte Hälfte diefed Monats wieder ges 
brauchen, und darnach die jegige Lage det merkwürdig: 


ſten Sterne beurtheilen, da ich voraugfege, es fei bes 


fannt, daß alle Geſtirne weiter gegen Welten erfcheinen. 
Den hellen Stern Procyon im Kleinen Hunde fin 
bet man noch niedrig am Himmel im Weften. Er gebt 
kurz nach 10 Uhr unter, und verſchwindet gegen das 
Ende des Monate in der ‚heilen Hbenddämmerung aus 
unſern Augen. oo. 
Alpbard in der großen Waſerſchlange Keht vom 


236 Zweite Abtheilung, erfter Abſchnitt. 


Procyon zur Linken im Weſtſuͤbweſten, und wird auch 
gegen das Ende des Monats unſichtbar. 

Caſtor und Pollux an den Köpfen der Zwillinge, 
feinen vom Procyon zur Rechten aufwärts, im Welt 
nordweſten; fie fiehen neben einander, und find am Ende 
des Monats noch gut zu fehen. 

Die funfelnde Capella im Fuhrmanne zeigt ſich 
vom Eaftor und Pollux herum zur Rechten gegen Nord» 
norbieften. 

Das helle Koͤwengeſtirn glänzt von Caſtor und 
Pour gegen die linfe Hand aufwärts, im Weſtſuͤdwe⸗ 
fen, worin der Stern erfter Größe, Regulası ſich vor⸗ 
zuͤglich kennbar macht. 

Der ſchoͤne Stern im der Jungfrau, die Kornaͤbre, 
auch Azimech genannt, kommt um 95 Uhr in den Me: 
ridian, und ftehe um 105 Uhr mit den übrigen Sternen 

"der Jungfrau außer dem Mittagseirful zur Rechten im 
Süpdfüdweften. 

Die kenntlichen Sterne des Raben findet man uns 
tee der Spica zur Rechten. 

Nach 10 Uhr Rebe der bei und nur mit wenigen 
Sternm aufgehende Eensaur niedrig am füdlichen Ho⸗ 
rizonte. 

Um biefelbige Zeit findet man hoc) am Himmel . 
den hellen Arctur, mit dem Öternbilde des Bootes, 
in feinem hoͤchſten Stand im Meridian. 

Der Stern Gemma in der Krone glänzt nordoͤſt⸗ 
lid) vom Arctur. 

Die Eenntlihen Sterne der Schlange find im Süd 
often, füdlich unter ber Krone, ſichtbar. 

Vom »erkules, welcher nun ziemlich ‚hoch am Him⸗ 
mel gegen Ofen zum Süden, und vom Schlangentrö 
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ger, welcher fühlich umter bem Herfaled gegen Sühoften 
ſteht, find, wegen der Dämmerung, nur die größten 
Sterne fihtbar. Der Stern zweiter. Größe. am Kopfe 
des Schlangentraͤgers zeigt ch im Oſtſuͤdoſten, und ik 
daran zu erkennen, daß. ber Stern dritter Größe am 
Kopfe des Herkules gerade über ihm ſteht. 
Das Sternbild der Wange befindet fi oͤſtlich von 
der Spica oder Kornaͤhre, und kommt gegen 11 Ahr 
in den Meridian; 3. es zeige fich vornehmlich an zwei Ster⸗ 
ven der zweiten Größe, die fchräge unter einander ſtehen. 

Unterhalb der Waage ſteht auf dem Schwanze der 
Waſſerſchlange der Vogtl Einſiedler, von le Monnier 
eingefuͤhrt. 

Unter der Waage zur Linfeg iſt im Saͤdſuͤdoſten 
der aufgehende Scorpion mit kenntlichen Sternen ans 
zutreffen; befonderd glämt ein Stern erfier Größe, An⸗ 
tares, oder das Herz des Scorpions, nahe am Doris 
zonte mit einem roͤthlichen Lichte. 

Weiter herum gegen Dften fcheint nunmehro ſchon 
ziemlich hoch am Morgenhimmel, im Oſten zum Nor 
ben, | der belle Stern erfler Groͤße is der Aeyer, wega 
genannt. 

Unter der Leyer zur Linken ſind die Sterne des 
Schwans zu bemerken. 

Niedrig im Oſten, von der Leyer zur Rechten uns 
terwärts, gebt ein fchöner Stern erfier Größe am Halfe 
des fliegenden Adlers auf, Er heißt Atair und bat 
nabe unter und über fich einen Stern britter Brößer 
woran er leicht zu erkennen if. 

Vom Atair zur Linken, kommt der Delphin, mit. 
einigen nahe. zuſammenſtehenden Sternen dritter Größe 
am Horizont zum Vorſchein. 
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Unter dem Ubler geht ber Antinous auf, von def; 

fen Sternen anjetzt wenige zu Geſteht kommen werden. 

Im Norden iſt das Sternbild des großen Bären 
bach am Himmel ſchon außer dem obern Meridian nach 
Weſten etwas hinunter gerückt. 

Der Pleine Bär ſteht nun beinahe gerade über bem 
Polarſtern. Der -nordliche Drache ſcheint zwiſchen dem 
Polarſtern und der Leyer. 

Die Caſſiopeja iſt ſchon zum Dheil außer dem un⸗ 
tern nordlichen Meridian nach Oſten geruͤckt, und bat 
anjetzt eine verkehrte Stellung am Himmel. 

Der Perfeus kommt gegen 11 Uhr gerade in den 
untern mitternaͤchtigen Meridian in ſeinen niedrigſten 
Stand in aufrechter Stellung. 

Die Andromeda ruͤckt am Horizonte ſchon außer 
dem norblichen Meridian zur Rechten hin. Man wird 
wegen ber "hellen Dämmerung im Norden in biefen . 
angezeigten Sternbildern nur wenige Sterne erkennen 
fönnen. 

Von der Milchſtraße, die am nordlichen und es 
hen Himmel über dem. Gefichtöfreife ſteht, wird anjegt 
des Rachts wenig zu Seh ht fommen. 


® * 
* ' 


| Allgemeine Furge Anleitung zur Kenntniß der Sterne 
für den jegigen Monat. 


So Tange Procyon noch über dem Horizonte ſteht, 
findet man am weſtlichen Himmel drei Sterne von Der 
erſten Größe, nämlich: Procyon, Regulus und Al: 
pbard, in einem großen Dreieck, woͤvon der erfte zur 
Rechten gegen Welten, der zweite aufwärts gegen bie 
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linke Hande und alſo oͤſtlich / und ber. beikte -unferwärtz 
gegen Süden ſteht. Eine Linie vom Procyon durch dem 
Regulus :mirb; . verlaͤngert, ben Stern erſter : Größe, 
Denebola, bezeichnen. Eine Linie von den beiden dſtli⸗ 
chen Sternen.im Viereck des großen Bären.drch drü 
Regulus gezogen, zeigt vorkaͤngert, das Yerz:der. gro⸗ 
fen Waſſerſchllange an, Die Lie’ von dem -Außerkien 
oder Öftlichhhem Sterne am Schwanze ns. großen Bären ' 
had) "Denebeta‘, aoifft: auf ihrem Lege den Stern wel 
ter Größe in doͤn Jagdhunden. Eine Linie dom Caſtor 
und Polluxidurch die Capella gejogen, gebt verlängert 
durch. den! Porſeus. Die Linie vom Procyon nady derk 
Stern ans nordlichen Borne des Stieis, wird inzwi⸗ 
fihen den Storn zweiter Srdße am Fuße des Pollur 
Berühren. irre Binie vom. Procyon nad) 'deim' mrittiern 
Stern am Schoͤange /bes ‚großen Buͤren gesogen, wird 
mittlerweile, erftlih durch die Präfepe, und alsdann 
weiter herauf dureh den Zleinen Löwen gehen. Die 
Einie von der Capella zur Rechten durch. die Caſſiopeja 
zeigt, zienilich derl dusert, den Schwan an. Der bellfte 
Stern, welcher miltten zwiſchen der Caſſiopeja und, dent 
Schwanze des großen Bären legt, iſt der Polarftern. 
Eine Linie von den beiden kenntlichen Sternen im klei⸗ 
nen Baͤren In einer siemlichen Entfernung bis zur 
Krone gezogen, wird; weiter fortgeſetzt, die Sterne der 
Schlange anzeigen. Die Einie von diefen beiden Ster⸗ 
nen im Eleinen Bären bis zu der Leyer bemerkt mitt⸗ 
lerweile viele Sterne. im Drachen. Eine Linie von der 
Leyer bis zu dem Sterne Gemma geht ingwifchen durch 
den gerkules. Dindemiatrir, Arctur und Gemma fins 
det man vom Welten gegen Ofen auf einer Linie und 
gleich weit von einander, fo daß. der Arctur in ber 
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Mitte ſteht. Zwiſchen ber Leyer und GBemma ſchimmern 
bie Sterne bed Herkules. Eine Linie von der Spica 
durch den Arctur wird, verlängert, burch die beiden 
Sterne. an. den Schultern des Bootes hingehen, nnd 
deu Stern au deſſen Kopfe anzeigen. Die Linie von 
den beiden. oberfien Sternen an den Flügeln des Raben 
durch bie Spies, wird, weiter fortgefeße, durch ben 
Stern ber zweiten Größe in ber Schlange, und als⸗ 
Daun nahe über den beiden Sternen an ben Köpfen bed 
Serkiles und Schlangengrägers hingehen. Eine Linie 
som Polarfierne durch ben erfien Stern am Schwanze 
bed. großen Bären, gebt verlängert darch den Stern. 
zweiter Größe in den Jagdbunden, und ferner dur 
das Gaupsbaar der Berenice, Vindemiatrix und noch 
andere in der Jungfrau, ferner bey Spica daſelbſt 
nebs weſtlich, und unterwatts dem Raben nahe öfe 
in vorbei, Ä 
5. € . 
gu dieſen Maimonat ſtellt bie Hälfte ber Morgen 
feite de8 Himmeld von Norden nad) Often die Geſtirne 
um folgende Abendzeit dar: 
| gerade Aufſt. O 


Den 1Mai 10 Uhr 51 Min. 38 Grad 

6: 10: 322 ss 83 + 

-: 1: 10,713 + 8 ⸗ 
:16:+9.53 6 3 + 
: 21: 9: 3%» 58 ⸗ 
:%+ 9:3, 63 + 
,„ 31 + 8,53 + 68 + 
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Monat Juniue. 
Menn die Betrachtungen der Werke Gotted auf den 
Sluren der Erbe, bei dem jegt angehenden Sommer, 


den aufmerkffamen Bewohnern unferer Gegenden in ſchoͤ— 
nen Tagen zur Unterhaltung eined edlen Vergnuͤgens 


- dienen, fo werben ſich denfelben in heitern Nächten nicht 


weniger Gegenftände darſtellen, deren Anbli zu ben 
erbabenftien WBorftelungen leite. Wenn die unſerm 
Sceitelpunft im Mittage am naͤchſten ſtehende Sonne, 
nach einem heitern und angenehmen Sommertage, fpdt. 
am Abend unter unfern nordweſtlichen Geſichtskreis ges 
funfen , überzieht eine, anjegt nur fchattengleiche, Duns 
kelheit die blauen Flächen bes Firmaments, und eröffe 
net nach und nach über uns den größten Schauplaß 
der Natur am Sterngewoͤlbe. Diefe erhabenen Schöns 
heiten bleiben freilich in den jegigen kurzen Sommer⸗ 
nächten, wegen ber Dämmerung, welche bie ganze Nacht 
hindurch die Luft erhellee *), zum Theil verborgen; uns 
terbeffen kann boch ber Liebhaber des geſtirnten Him⸗ 
meld etwa nach 10 Uhr bes Abends die Sterne erfter, 
und um die Mitte der Nacht auch die von geringeren 
Srößen mit Vergnügen und Bequemlichkeit beobachten. 
Ich werde beöwegen abermals feinen feſtbeſtimmten 
Stand des Himmels anfegen, fondern überhaupt bie 
Stellung der vornehmſten Sterne in der erfien und letz⸗ 
ten Hälfte des Monats bis zur Mitternachtsſtunde an 
geben. | 

*) Von dieſer nächtlichen, wie auch von der Abend und 


Morgendämmerung, kommt im der dritten Mbrheilung bie 
Erklärung vor. 
Q 
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Die Betrachtung des geftirnten Himmels in 
der erften Hälfte Diefes Monats des Abende 
bie um Mitternacht. 


Wenn das Licht des Tages nach Sonnenuntergang 
fo weit den Luftfreis verläße, daß die Sterne erſter 
Größe zum Vorſchein kommen können, fo zeigen ſich 
zuerft gegen Südwelten, zwiſchen dem Horizont und 
Scheitelpunfte, faft in einem und dem nämlichen Ber 
ticalcirful, oder gerade über einander, zwei derfelben in 
einem ziemlichen Abkande von einander. Der obere, 
hoch am Himmel, ſcheint mit einem rörblichen Kichte; 
es ift der belle Stern Arctur im Bootes. Der untere 
funfelt niit einem weißlichen Lichte, und ift bie Korn⸗ 
- äpre der Jungfrau, auch Azimech genannt. 

An der Mlorgenfeite des Himmels fommen bafelbft 
gleichfalls zwei Sterne erſter Bröße durch die Daͤmme⸗ 
rung am erfien zum Borfchein. Der eine ſteht ziemlich 
hoch im Oſten, und ift der helfe Stern in der Zeyer, 
Wege. Den andern findet man unterwärts gegen Oſt⸗ 
füdoften, und dies ifk Atair, am Halfe des Adlers. 

Am füblichen Theile des Himmels läßt fich niedrig 
im Süden zum Dften das werz des Scorpions, Antares 
genannt, ſehen. Er glänzt mit einem röthlichen Lichte. 

An der Abendfeite des Himmels kommt Regulus, 
das Herz des Löwen, im Welten, und von diefem Sterne, 
ſchraͤge aufwärts gur Linken, Denebols, am Schwanze 
‚ bdeffelben, durch die helle Abendlufe zu Geficht. 

Ä Am norblichen Himmel glänzt niedrig im Norden 
zum Welten, in der Abendbämmerung, der helle Stern 
Eapella im Subrmanne. 
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Don diefen angezeigten Sternen find nur folgende 
beſtimmtere Kennzeichen zu merken. 

Nach 11 Uhr kommt Antares im Scorpion niedrig 
in den Meridian, oder gerade in den Süden. 

Um die Mitternachtsftunde funfelt die Eapella recht 
im Norden durch die noch von ber Dämmerung ftarf 
erleuchtete Luft des mitterndchtigen Himmeld, und hat 
. ihren niedrigften Stand erreicht. Diefer fchöne Stern 
gebt auch bei uns niemals unter, wie fich dies nun 
augenfcheinlich zeigt, da er, noch ziemlich über den mite 
terndchtigen Gefichtöfreis erhaben, im untern nordlichen 
Meribiane culminirf, 

Arctur und Spica fcheinen am tweftlichen Himmel 
beinahe gerade unter einander im Saoweſten noch um 
Mitternacht, fiehen. aber niedriger gegen den Horizont 
zur Rechten. 

Regulus geht um Mitternacht bereitd im Weſtnord⸗ 
weten unter; der andere belle Stern, Denebola, im 
Loͤwen, ſteht aber um felbige Zeit, noch ziemlich erha⸗ 
ben, gerade im Weſten. | 

Am öfllichen Himmel hat die Leyer um Mitternacht 
noch nicht ihren hoͤchſten Stand erreicht, fondern zeige . 
ſich vom Scheitelpunfte gegen Sübdoften. 

Der helle Stern Atair im Adler ſteht um 12 Uhr 
weiter herauf zur Nechten, faft im Suͤdoſten. 

Nachdem die Sterne erfier Größe fihtbar gewor⸗ 
den find, fo laſſen fich, bei mehrerer Dunkelheit, und 
alfo fpäter in der Dachte, die von ber zweiten und drit⸗ 
ten Größe, und um die Mitte der Nacht, mit guten 
Augen und bei reiner Luft, auch noch viele der Kleines 
ven Sterne wahrnehmen. | 

Am weRlichen Himmel ſtehen, in der erften Hälfte 

22 
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er fich befindet, Hat bei demſelben zur Rechten aufwaͤrts 
feinen Stand, und ift vornehmlich, an zwei ſehr kenntli⸗ 
chen Sternen vorn an der Bruſt, melde hieſelbſt nahe 
neben einander ſtehen ı zu finden. 

Vom Polarfterne, den nordlichen Himmel herauf; 
glaͤnzen faft im Scheitelpünkte die ſieben hellen Sterne 
jweiter Groͤße, der große Wagen genannt, ſie ſtehen 
aber eigentlich am Rücken und Schwane des jetzt in 
amgefeprter Stellung ſich jeigenden großen Bären. Die. 
diere im Viereck, welche die Räder von’ diefem großen 
Wagen vorſtellen follen, ſtehen zur Linken; und die drei 
Abrigen in einer bogenähnlichen Stellung, die Deichfel 
des Wagens, Hftlih neben dem Biere. Die mehres 
ften Sterne vom großen Bären find fchon außer dem 
obern norblihen Meridiane nach Welten gerückt. Don 
dem Viereck links unterwaͤrts und aufwärts ſtehen Fennt: 
fihe Sterne am Kopf und an den DVorderfüßen und 
nordwaͤrts vom Viereck find Sterne an den Dinterfüßen 
fihtbar. Schr nahe bei dem mittlern Stern am Schwanze 
iſt der kleine Stern Alcor zu bemerfen. " | 

Den Raum zwiſchen dem Polarftern und der Ca⸗ 
pella nimmt der Cameelparder mit vielen Fleinen Ster⸗ 
nen ein. 

Zwiſchen ben Sternen des fleinen Bären und der 
Beyer fhimmern viele Fenntliche Sterne im nordlichen . 
Drachen, beſonders zwei der zweiten Größe an deffen 
Kopf. :Der Stern’ dritter Grdße, gerade über den bei. 
den. befannten Sternen im Eleinen Bären, gebört an 
den Schwanz des Drachen. 

Dom Polarftern an, fchräge gegen bie rechte Hand 
uuterwaͤrts, fieht dag Sternbild des Cepbeus i in verkehrter 
Stellung, und iſt an drei Sternen dritter Gruoͤße ſichtbar. 
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- Unter ben Sternen bes Drachen fommen im Nord» 
often zur Linfen, unter dem hellen Sterne in ber Leyer, 
die Sterne des fliegenden Schwans den Himmel mei- 
ter herauf, und find in Figur eines großen liegenden 
Kreuzes fehr leicht zu erfennen. Der äußerfie davon 
zur Einfen, und zugleich der heile, iſt Deneb am 
Schwanje bes Schwans. 


Die Betrachtung des geftirnten Dimmelg in 


der letzten Haͤlfte dieſes Monats, in den 
Abendſtunden. 


Um die Mitte des Monats geht bei ung die nächte 


liche Dämmerung an, oder, auch um Mitternacht ficht 


man noch einen Schimmer vom Zageslichte die nord» 
lichen Gegenden erhellen. Daher kommen in ben jeht 
gen Fruͤhlingsnaͤchten nur bie ‚größern Sterne zum 
Vorfchein. 

Ungefähr nach 10 Uhr des Abende hoͤrt die Abend⸗ 
daͤmmerung ſo weit auf, daß die hellſten Sterne ſich 
ſehen laſſen koͤnnen, und fuͤr dieſe Zeit will ich ihre un⸗ 
gefaͤhre Stellung angeben. Es laͤßt ſich mich die vorige 
Anleitung fuͤr die erſte Haͤlfte dieſes Monats wieder ge⸗ 
brauchen, und darnach die jetzige Lage det merkwuͤrdig⸗ 


ſten Sterne beurtheilen, da ich vorausſetze, es ſei bes 


kannt, daß alle Geſtirne weiter gegen Weſten erſcheinen. 

Den hellen Stern Procyon im kleinen Hunde fin- 
det man noch niedrig am Himmel im Weften. Er gebt 
furz nach 10 Uhr unser, und ‚verfchwindet gegen Dad 
Ende des Monats in der ‚heilen Abenddaͤmmerung aus 
unſern Augen. 


Alpbard iR. der... großen: Bofhiange ſteht vom 


-—-- — 
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Procyon zur Linken im Werfübwelten, und wird auch 
gegen das Ende des Monats unſichtbar. Br 

Caſtor und Pollur an den Köpfen der Zwillinge, 
feheinen vom Procyon zur Rechten aufwärts, im Wefl 
nordweſten; fie fiehen neben einander, und find am Ende 
des Monats noch gut zu fehen. 

Die funfelnde Capella im Fuhrmanne zeigt fich 
vom Eaftor und Pollux herum zur Rechten gegen Nord⸗ 
nordweſten. 

Das helle Koͤwengeſtirn glaͤnzt von Caſtor und 
Pollux gegen die linke Hand aufwärts, im Weſtſuͤdwe⸗ 
fen, worin der Stern erſter Größe, Regulas, fi fie ch vor⸗ 
zuͤglich kennbar macht. 

Der ſchoͤne Stern in der Jungfrau, die Kornaͤhre, 
auch Azimech genannt, kommt um 95 Uhr in den Me: 
sidian, und ſteht um 103 Uhr mit den übrigen Sternen 


der Jungfrau außer dem Mittagscirkul zur Rechten im 


Subfüdwefen. 
Die kenntlichen Sterne bes Raben findet man un⸗ 
ter der Spica zur Rechten. 
Nach 10 Uhr ſteht ber bei und nur mit wenigen 


Sternen aufgehende Centaur niedrig am ſuͤdlichen Ho⸗ 


rizonte. 
Um dieſelbige Zeit findet man hoch am Himmel 
den hellen Arctur, mit dem Sternbilde des Bootes, 
in ſeinem hoͤchſten Stand im Meridian. 
Der Stern Gemma in der Krone glänzt nordöfts 
lich vom Arctur. | 
Die Eenntlichen Sterne der Schlange find im Suͤd⸗ 


‚often, füdlich unter ber Krone, fichtbar. 


Vom SerEules, welcher nun ziemlich hoch am Him⸗ 
mel gegen Oſten zum Güben ı und vom Schlangentraͤ⸗ 
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ger, weldzer fühlic; unter dem Herkales gegen Suͤboſten 
ſtebt, find, wegen der Dämmerung, nur die größten 
Sterne fihtbar. Der Stern zweiter. Größe. am Kopfe 
des Schlangentraͤgers zeige ch im Oſtſuͤdoſten, und ik 
daran zu erkennen, daß. ber Stern dritter Größe am 
Kopfe des Herkules gerade über ihm ſteht. 
... Das Sternbild der Waage befindet fish oͤſtlich von 
der Spica oder Kornähre, und kommt gegen’ 11 Uhr 
in den Meridian; z es zeigt fich vornehmlich an zwei Sters 
uen der zweiten Größe, bie ſchraͤge unter einander ſtehen. 

Unterhalb der Wange ſteht auf dem Schwanze der 
Waſſerſchlange der Vogtl Kinfiedler, von. le Monnier 
eingeführt. 

Unter der Waage zur Linken if im Südfühoften 
der aufgehende ‚Scorpion mit kenntlichen Sternen ans 
zutreffen; befonders glämzt ein Stern, erſter Größe, An⸗ 
tares, oder das Her; des Scoppions, nahe am Doris 
zonte mit einem röfplichen Lichee. 

Weiter herum gegen Oſten fcheint nunnehro ſchon 
ziemlich hoch am Morgenhimmel, im Oſten zum Nor⸗ 
den, der helle Stern erſter Groͤße in der Aeyer, wWega 
genannt. 

Unter der Leyer zur Linken find die Sterne des 
Schwans zu bemerken. 

Niedrig im Dften, von ber Leyer zur Nechten uns 
terwwärtd, geht ein fchöner Stern erſter Größe am Halfe: 
des fliegenden Adlers auf, Er Heißt Atair und hat 
nahe unter und über ſich einen Stern britter Größe, 
woran er leicht zu erkennen if. 

Vom Atair zur Linken, kommt der Delpbin, mit, 
einigen nahe. zuſammenſtehenden Sternen. dritter Größe 
am Horizont zum Vorſchein. 
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Unter dem Wöler gebt der Autinous aluf, von def 
fen Sternen anjetzt wenige zu Geſicht kommen werden, 

Im Norden if das Sternbild des großen Bären 
hoch am Himmel ſchon außer dein obern Meridian nach 
Werften etwas hinunter gerückt. 

Der Heine Bär fleht nun beinahe gerabe über dem 
Polarſtern. Der nordliche Drache ſcheint zwiſchen dem 
Polarſtern und der Leyer. 

Die Caſſiopeja if ſchon zum Theik außer dem ums 
tern nordlichen Meridian nach Oſten geruͤckt, und hat 
anjetzt eine verkehrte Stellung am Himmel. 

Der Perſeus kommt gegen 11 Uhr gerade in dem 
untern mitternaͤchtigen Meridian in ſeinen niedrigſten 
Stand in aufrechter Stellung. 

Die Andromeda ruͤckt am Horizonte ſchon außer 
dem nordlichen Meridian zur Rechten hin. Man wird 
wegen der hellen Dämmerung im Norden in dieſen 
angezeigten Sternbildern nur wenige Sterne erlennen 
fönnen. 

- Ben der Milchſtraße, die am nordlichen und Ye; 
en Himmel über dem. Geſichtskreiſe ſteht, wird anjetzt 
des Nachts wenig zu Se ht kommen. 


® * 
* 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der Sterne 
fuͤr den jegigen Monat. 


So lange Procyon noch über dem Horizonte ſteht, 
findet man am weſtlichen Himmel drei Sterne von der 
erſten Groͤße, nämlich: Procyon, Regulus und Al: 
pbard, in einem großen Dreieck, wovon der erſte zur 
Rechten gegen Weſten, der zweite aufwaͤrts gegen die 
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inte Hand und alſo dftlich, und der brikte -unterwärt® 


gegen Süben ſteht. Eine Linie vom Procyoli:durch den 
Regulus :mwird; verlängert, den Stern 'erfler : Otöße, 


Denebola, bezeichnen. Eine Linie von den beiden dſtli⸗ 


chen Sternen-im .Biererd des großen Baͤren durch Hrn 
Regulus gezogen, ..zeige verlängert, :bad .gerz.der. gros. 
Ben Wnfferfölänge an Die Linie! von bem -Außerfien 
oder oͤſtlichſten· Sterne am Schüsunge wes großen Wären ' 
nach Denebata‘, noifft: auf ihre: Wege ben Steam wel 
tie Größe in don ⸗ Jagdhunden. Eine Linie dom Caſtot 
und Pollux;idurch die Capella gejogeh, gebt verlängert 
&urch den. Pbrfeks: Die Linie vom -Procyon nach de 
Stern am nowdlichen Sorne des Stitis, wird inzwi⸗ 
ſchen den Storn zweiter Groͤße am Fuße des Pollux 
Berühren. ine Litzie vom. Procyon nach⸗bem martlern 
Stern am Schroange bes großen Bären gezogen, wirb 
mittlerweile, erſtlich durch die Praͤſepe, und alsdann 
weiter herauf durch den kleinen Kowen gehen. Die 
Einie von der Capella zur Rechten durch. bie Caſßßopeja 
jeigt, sienitic verlängert; den Schwan at. Der heilſte 
Stern, welöjer niltten groifchen der Eaffiopejs und beni 
Schwanze des großen Baͤren fteht, iſt der polarftern. 
Eine Linie von den beiden kenntlichen Sternen im klei⸗ 
nen Baͤren In einet ziemlichen Entfernung, bis zur 
Rrone gezogen, wird; weiter fortgeſetzt, die Sterne der 
Schlange anzeigen. Die Sinie von biefen beiden Ster⸗ 
nen im Eleinen Bären bis gu der Keyer bemerkt mitt 
lerweile viele ‚Sterne: im Drachen. . Eine Linie von der 
Leyer big zu dem Sterne Bemma geht ingwifchen durch 


“ den Ygerfules. Vindemiatrix, Arctur und Gemma fins 


bet man vom Welten gegen Often auf einer Linie und 
gleich weit von einander, fo daß. der Arctur in ber 
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Mitte ſteht. Zwiſchen der Leyer und Bemma ſchimmeru 
die Sterne des Herkules. Eine Linie von der Spica 
durch den Arctur wird, verlaͤngert, durch die beiden 
Sterne an den Schultern des Bootes hingehen, und 
den Stern am deſſen Kopfe anzeigen. Die Linie von 
den beiden. oberfien Sternen au den Flügeln des Raben 
durch bie Spies, wird, weiter fortgefege, durch den 
Stern ber zweiten Größe in ber Schlange, und als⸗ 
dann nahe über ben beiden Sternen au den Köpfen des 
erkules und Schlangenträgers hingehen. Eine Linie 
yom Polarfterne burch den erfien Stern am Schwanze 
bed. großen Bären, geht verlängert darch deu Stern 
zweiter Oröße in den Jagdhunden, und ferner dur 
das Baupthaar der Berenice, Vindemiatrix und noch 
andere in der Jungfrau, ferner ber Spica daſelbſt 
nobs weſtlich, und unterwarts dem Raben nahe oa⸗ 
in verbei 
€ ur u | 
In diefem Maimonat ftellt die Hälfte ber Morgens 
feite de8 Himmels von Norden nad) Oſten die Geſtirne 
um folgende Abendzeit bar: 
gerade Aufl. C) 


Den 1Mai 10 Uhr 51 Min. 38 Grad 
: 6:10 +, 2 ⸗ 43 ⸗ 
: 1 «+ 10 + 13 + #8 s 
:16++9+.:53. 53 + 
: 19:3 5 58 + 
:%+ 9:13 + 63 + - 
31:8, 53 ⸗ 68 + 
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Men die Betrachtungen der Werfe Gottes auf den 
Sluren der Erde, bei dem jeßt angehenden Sommer, 
den aufmerkſamen Bewohnern unferer Gegenden in ſchoͤ⸗ 
nen Tagen zur Unterhaltung eines edlen Vergnuͤgens 
dienen, fo werden fi) denfelben in heitern Nächten niche 
weniger Gegenftände darfielen, deren Anblick gu ben 
erhabenſten Borftelungen leitee. Wenn die unferm 
Sceitelpunft im Mittage am nächften fichende Sonne, 
nach einem heitern und angenehmen Sommertage, ſpaͤt 
am Abend unter unfern nordiweftlichen Geſichtskreis ge 
funfen, überziehe eine, anjegt nur fchattengleiche, Duns 
kelheit die blauen Slächen des Firmaments, und eröffs 
net nach und nach über uns ben größten Schauplag 
der Natur am Sterngewölbe. Diefe erhabenen Schön, 
heiten bleiben freilich in den jegigen kurzen Sommers 
nächten, wegen ber Dämmerung, welche die ganze Nacht 
hindurch die Luft erhellet *), zum Theil verborgen; uns 
terdefien kann doch ber Liebhaber des geftirnten Him⸗ 
mels etwa nach 10 Uhr des Abends die Sterne erſter, 
und um die Mitte der Nacht auch bie von geringeren 
Größen mit Vergnügen und Bequemlichkeit beobachten. 
Ach werde deswegen abermald feinen feſtbeſtimmten 
Stand des Himmels anfegen, fondern überhaupt die 
Stellung der vornehmfien Sterne in der erfien und letz⸗ 
ten Hälfte des Monats bis zur Mitternachtöftunde an 
geben. 

*) Bon biefer nächtlichen, wie auch von der Abend» und 


Morgendämmerung, kommt im ber bristen Abtheilung bie 
Erklärung vor. 
Q 


’ X 
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Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in 
der erſten Haͤlfte dieſes Monats des Abends 
bis um Mitternacht. 


Wenn das Licht des Tages nach Sonnenuntergang 
ſo weit den Luftkreis verlaͤßt, daß die Sterne erſter 
Groͤße zum Vorſchein kommen koͤnnen, ſo zeigen ſich 
zuerſt gegen Suͤdweſten, zwiſchen dem Horizont und 
Scheitelpunkte, faſt in einem und dem naͤmlichen Ver⸗ 
ticalcirkul, oder gerade uͤber einander, zwei derſelben in 
einem ziemlichen Abſtande von einander. Der obere, 
hoch am Himmel, ſcheint mit einem roͤthlichen Kichte; 
es if ber belle Stern Arctur im Bootes. Der untere 
funfele niit einem weißlichen Lichte, und iſt die Korn⸗ 
ähre der Jungfrau, auch Azimech genannt. 

An ber Morgenfeite bed Himmels fommen bafeldft 
gleichfalls zwei Sterne erſter Bröße durch die Daͤmme⸗ 
rung am erften zum Borfchein. Der eine ſteht ziemlich 
hoch im Dften, und ift der hellſte Stern in ber Leyer, 
wWega. Den andern findet man unterwärt® gegen Oſt⸗ 
füdoften, und dies iſt Atair, am NHalfe bes Adlers. 

Am füdlichen Theile des Himmels laͤßt fich niedrig 
im Süden zum Dften das werz bed Scorpiond, Antares 
genannt, ſehen. Er glänzt mit einem röthlichen Lichte. 

An der AUbendfeite ded Himmels fommt Regulus, 
das Herz des Löwen, im Weften, und von diefem Sterne, 
fchräge aufwärts zur Einfen, Denebola, am Schwanze 
deffelben, durch die helle Abendluft zu Geficht. 

Am nordlichen Himmel glänzt niedrig im, Norben 
zum Welten, in der Abenddämmerung, der ‚helle Stern 


. Eapella im Subrmanne. 


» 
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Von dieſen angezeigten Sternen ſind nun folgende 
beſtimmtere Kennzeichen zu merken. 

Nach 11 Uhr kommt Antares im Scorpion niedrig 
in den Meridian, oder gerade in den Süden. 

Um bie Mitternachtsftunde funfelt die Capella recht 
im Norden durch die noch von der Daͤmmerung flarf 
-erleuchtete Luft des mitternächtigen Himmels, und hat 
ihren niedrigfien Stand erreicht. Diefer fchöne Stern 
geht auch bei und niemals unter, wie fi) Dies nun _ 
augenfcheinlich zeigt, da er, noch ziemlich über den mite 
ternächtigen Gefichtöfreis erhaben, im untern nordlichen 
Meridiane culminirt. \ 

Arctur und Spice fcheinen am meftlichen Himmd j 
beinahe gerade unter einander im ES’ >weften. noch um 
Mitternacht, ſtehen aber niedriger gegen den Horizont 
zur Nechten. 

Regulus geht um Mitternacht. bereitd im Weſtnord⸗ 
weten unter; der andere helle Stern, Denebols, im 
Löwen, ſteht aber um felbige Zeit, noch ziemlich erha⸗ 
ben, gerade im Weſten. 

Am oͤſtlichen Himmel hat die Leyer um Mitternacht 
noch nicht ihren hoͤchſten Stand erreicht, ſondern zeigt 
ſich vom Scheitelpunkte gegen Suͤdoſten. 

Der helle Stern Atair im Adler ſteht um 12 Uhr 
weiter herauf zur Rechten, faſt im Suͤdoſten. 

Nachdem die Sterne erſter Groͤße ſichtbar gewor⸗ 
den find, fo laſſen ſich, bei mehrerer Dunkelheit, und 
alfo fpäter in der Nacht, die von ber zweiten und drit⸗ 
ten Größe, und um die Mitte der Nacht, mit guten 
Augen und bei reiner Luft, auch noch viele der kleine⸗ 
ven Sterne wahrnehmen. | 

Am weltlichen Himmel ſtehen, in der erſten Haͤlfte 

Q2 | 


N 
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des Monats, Caſtor und Pollux ſchraͤge neben einan⸗ 
der *), und ſind, auch in der hellen Abendluft, womit 
ſie anjetzt untergehen, gut zu erkennen. Sie glaͤnzen 
noch ziemlich ſpaͤt des Nachts niedrig am Horizonte, 
weit gegen Nordweſten herum; verlieren ſich aber gegen 
die Mitte des Monats aus dem Geſichte. 

Dos im Untergange begriffene Geſtirn des Koͤwen 
am weſtlichen Himmel kommt, außer den beiden vor 
ber angezeigten Sternen erfter Größe, gegen Mitter⸗ 
nacht mit verfchiedenen Heinern, welche über den Re 
gulus, und öftlich oder Iinfer Hand von demfelben fie 
ben, zu Seficht. 

Das Geftirn der Jungfrau nähert fi auch um 
Mitternacht dem Horisonte vom Löwen: zur Linken im 
Weſtſuͤdweſten. Ueber der Spica zur Rechten laffen 
ſich vornehmlich die Sterne dritter Größe in dieſem 
Bilde erkennen, morunter der oberſte, Vindemiatrix, am 
nordlichen Flügel der Jungfrau ift. 

Am Südweften zum Weften, niedrig em Himmel, 
fieben unter der Spica bie Sterne ded Raben am Ho⸗ 
rigonte, und gehen um Mitternacht unter. 

Die beiden Sterne zweiter Größe in ber Wange 
find um 11 Uhr fhon außer dem Meridian zur Mech 
ten gegen Suͤdſuͤdweſten gerüdt, und laſſen fich zwi⸗ 
fhen der Kornaͤhre und dem Antares gut bemerken. 
Sie ſtehen fchräge unter einander. Der obere zur Lin⸗ 


*) Daß biefe beiden Sterne anjegt, da fie dem Horizonte 
nahe find, weiter von einander zu fleben fcheinen, als zu. 
der Zeit, da wir fie hoch am Himmel betrachtet haben, 
werden vielleicht viele bemerken; allein eben dies finden 
wir bei allen Gefirnen. Bon der Urſache dieſer Erſchei⸗ 
nung wird im ber dritten Abtheilung gehandelt. 
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fen ficht an der oͤſtlichen Schaale, und Heißt bei den 
Arabern Zubenefchemali ; der untere zur Nechten an der 
wetlichen Schaale wird Zubenelgenubi genannt. In beis 
den Schaalen find oſtwaͤrts noch einige Fenntliche Sterne; 
und ziemlich unter der Waage nach Süden, ſteht einer 
der dritten Größe, "welcher ZubenelsErab heißt, auch 
von einigen an die fübliche Scheere bed Scorpions ge, 
ſetzt wird. Sonft find noch Sterne vierter und feines 
rer Größe in der Waage, welche fih aber anjege ſchwer⸗ 
lich zeigen werden *). 

Südwärts, nahe unter der Wange, formirt le Mon⸗ 
nier ben SEinfiedler (einen indianischen Wogel) aus 
Sternen, bie größtentheild zur Waage gehören, wozu 
er einige neue beobachtet hat. 

Oeſtlich unter der Waage laͤßt ſich ein Stern zwei⸗ 
ter, und zwei von der dritten Groͤße im Scorpion 
leicht bemerken, welche auf einem Bogen ſiehen, deſſen 
Mittelpunkt ungefaͤhr der roͤthliche Antares iſt. Dieſer 
belle Stern iſt auch daran kenntlich, daß man mit gu: 
ten Augen auf jeder Seite nahe bei ihm einen Stern ' 
vierter Größe bemerft. | 

Unter dem Antares zur Rechten ift ber Wolf mit 


*) Die Waage (Libra) fol das Gleichgewicht der Natur, 
bie Sleichheit der Tage und Nächte zu der Zeit, wenn bie 

Sonne ehemals dies Geſtirn durchlief, oder auch die ges 

maͤßigte Witterung im Herbie bezeichnen. Die Alten füg- 
ten der Wange uoch den Mochos, den Erfinder der Ge: . 
wichte und der Wangen, bei. Noch andre eignen biefe 
Wange ber Aftrda, oder ber Jungfrau zu. Es werden beim 
Hevel in dieſem Sternbilde gezaͤhlt: = Sterne ber zwei⸗ 
ten, eines der dritten, 4 der vierten, 5 der fünften, 6 
der fechsten, und 2 ber fiebenten Großes in allem zo 
Sterne. 
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Heinen Sternen etwas aufgegangen, bie ſich aber ſchwer⸗ 


‚lich erkennen laſſen *). 

Gegen 11 Uhr kommen die kenntlichen Sterne der 
Schlange, welche ber Gerpentarius trägt, in den Me⸗ 
ridien. Man wird fehr Teiche einen Stern zweiter, und 
vier von der dritten Größe in dieſem Sternbilde unters 
fcheiden können. 

Gerade über der Schlange glänzt ber fchöne Sen 
in der nordlichen Krone, Gemma, oder der Edelftein. 
Vermuthlich Inffen ſich auch- einige von den kleineren 


Sternen fehen, welche mit den vorigen in Figur eines 


Ringes fliehen, und die Krone fenntlich machen **), 
Die Sterne, welche fih um Mitternacht hoch am 
- Himmel öftlich bei ber Krone zeigen, bilden den Ber⸗ 


“) Nah den diteken Zabeln der Posten ſoll biefer Wolf den 

“ Eycaon, einen König ber Arcadier, vorkellen, welcher 
Menfchen zu opfern pflegte, und biefer Grauſamkeit wegen, 
in einen Wolf verwandelt werben. 

“*) Die Woeten eignen gewöhnlich diefe norbliche Krone dee 
Uriadne, einer Tochter des Wlinos und ber Paſiphae, 
welche die Infel Ereta beberrfchten, su. Die Ariadne half 
bem Thefens, einem Sohne des Athenienfifchen Könige 
Aegeus, wieder aus bem berühmten Labyrinthe von Creta, 


wo er ben Minotaurus erfchlagen hatte, und wurde dadurch 


feine Gemahlin. Auf der Inſel Naxos, melde damals 


Dia bieß, wurde fie nachher vom Thefeus verlaffen, unb - 


vom Bachus, dem biefe Inſel geweiht war, geliebt; und 
‚biefer verfegte, zum Beweiſe, daß er eine Gottheit ſey, 
nach ihrem Tode, ihre goldne Stirn» oder Haarbinde uns 
ter die Sterne. Daher heißt auch dies Sternbild: ber 
Aranz oder die Arone ber Ariadne. Horaz nennt es: die 
Ehre der Gemahlin des Bachus. Es gehören dazu ein 
Stern von ber zweiten, 4 von ber vierten, und 3 von ber 
fünften Größe. 


x 
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Eules, von welchen aber die mehreften bei heller Luft 
unfichtbar bleiben. 

Nahe unter dem Herkules, und öftlih neben den 
Sternen der Schlange, fteht der Serpentarius, Ophiu⸗ 
chus, oder Schlangenträger. Gerade von dem Sterne 
zweiter Größe in der Schlange, zur Linfen, zeige fich 
ein Stern zweiter Größe am Kopfe des Ophiuchug, 
über welchen der Stern dritter Größe am Kopfe bes 
Herkules ſteht; unter dem erften ſteht oft» und weſt⸗ 
waͤrts an den beiden Schultern des Ophiuchug ein Stern 


dritter Größe, welcher einen von ber vierten Größe 


nabe bei fich hat. Sonſt zeigen fich anjeßt weiter uns 
terwaͤrts im Suͤdſuͤdoſten nur einige Sterne brifter 
Größe in diefem Sternbilde. 

Am Horizont im Suͤboſten geht der Schäge im 
Tpierkreife auf; davon laſſen fich anjegt noch, menige 
Sterne ſehen. Auch if der Steinbod hiefelbft im Auf: 
gange begriffen. 

"Nahe über und unter dem hellen Sterne Atair im 
Aler, wird man einen Stern dritter und einen ber 
vierten Größe entdecken, welche mit demfelben in einer 
Linie fteben. 


Neben Atair zur Linfen, untertvärts, zeige fih der 


Delphin mit fünf Sternen dritter Größe nahe bei ein» 
ander fehr deutlich. Zunaͤchſt füdlich unter dem Abler 
febt der Antinous, und ift an einigen Sternen dritter 
Größe zu erfennen. 

Die Keyer macht fich auch daran Fenntlich, daß un⸗ 
ter dem hellen Sterne Wege in derfelben gegen Suͤ⸗ 
den zwei Sterne, davon ber eine von der dritten und 
der andere von ber vierten Größe ift, nahe bei einan⸗ 
der ſtehen. 


I) 
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Die ſchoͤnen Sterne des Schwans ſchimmern auch 
unter der Leyer zur Linken durch die von der Daͤmme⸗ 
rung erleuchtete Luft in der Milchſtraße. Beſonders 
zeichnet ſich darin der Stern zweiter Groͤße, Deneb, aus, 
welcher der aͤußerſte zur Linken iſt. Im Oſtnordoſten 
geht das Muſenpferd, oder der Pegaſus, auf. 

Die Sterne, welche an der Morgenſeite des nord⸗ 
lichen Meridians glänzen, gehoͤren zur Andromeda, 
welche niedrig im Nordoſten; zum Perſeus, welcher ne⸗ 
ben der Andromeda zur Linken niedrig im Norbnords 
often; und zur Eaffiopeia, die zwifchen biefen beiden 
aufwärts ſteht. Lestere macht fich befonderd an fünf 
Sternen dritter Größe nahe bei einander am mitternäch 
uigen Himmel in dee Milchfiraße ſehr Eenntlich. | 

Der große Bär, und vornehmlich deſſen fieben 
bekannte heile Sterne zweiter Größe, der große Wagen 
genannt, zeigt fich noch Hoch am Himmel gegen Nord» 
weſten, und koͤmmt des Nachts, auch bei der hellen 
Dämmerung, in diefer Gegend fehr gut zu Gefiche 

Wenn ber helle Stern des Fuhrmanns, die Capella, 
gerade im Norden ſteht, fo iſt von bemfelben gegen 
den Scheitelpunfe herauf, der erfte hellſte Stern, der 
Polarftern im fleinen Bären. Die beiden kenntlichen 
Sterne auf der Bruſt deflelben Reben um 105 Uhr sn 
gabe über ibm fchräge bei einander. 

Der Bärenbärer macht fih über und zu beiden 
Geiten de Arcturs an einigen Sternen dritter Größe 
kenntlich. Zwiſchen dem Polarfteın und der Keyer 
ſchimmern die Sterne im Srachen. 

Suͤbweſtlich unter den Sternen am Schwanze des 
großen Bären zeige fich der Stern zweiter Größe in dem 
Jagdhunden. 
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Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in 
der letzten Haͤlfte dieſes Monats in den 
Abendſtunden bis um Mitternacht. 


Wenn anjetzo die Sterne erſter Größe des Abende 
zum Vorfchein kommen, fo erſcheinen fie nach und nach 


am öftlichen Himmel höher, am weftlichen niedriger 96 _ 


gen die rechte Hand, und die füdlichen kommen früher 
in den Meridian, als in ben erſten Nächten dieſes 
Monats c. 

Arctur und die Kornaͤhre erſcheinen am Abend» 
himmel gegen Suͤdweſten herum faſt gerade uͤber einan⸗ 
der, und ſind, niedrig gegen den Horizont, auch noch 
um Mitternacht zu ſehen. 

Der Helle Stern Wega in ber Leyer kommt bes 


Abends Hoch am Himmel im Oſten zum Suͤben zuerſt 


hervor, und bat um Mitternacht noch nicht völlig feis 
nen böchfien Stand im Meridian erreicht. - 


Der glänzende Etern Atair im Adler läßt ich im 


Dftfüdoften zuerſt feben, und ſteht um Mitternacht weis 
ter herauf gegen Suͤdſuͤdoſten. 


Den Antares im Scorpion findet man des Abende | 


zuerfi gerade im Süden, nur etwa 12 Grad hoch über 
dem NHorigonte ; um Mitternacht ſteht er niedriger im 
Südfüdweften. Er hat ein fehr roͤthliches Licht, 

Die Capella glänzt in der hellen Abenddaͤmmerung 
niedrig am mitternächtigen Himmel mit einem fchönen 
Lichte, und erfcheint um 11 Uhr recht im Norden. 

Der helle Stern erſter Größe, Regulus, ober das 
Herz des Löwen, läßt ſich niedrig im Norbnordivefien big 


u. 
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gegen Mitternacht ſehen; Denebols am Schwanzge des 
Aödwen, öftlih vom Regulus, fteht alsdann im Welten 
zum Norden. Bei mehrerer Dunkelheit kommen, aus 
ger biefen beiden, noch einige Eleinere Sterne im Bilde 
des anjetzt untergehenden Löwen niedrig am Himmel 
zum Vorſchein. | 

. Weber der Kornaͤhre ſieht man noch einige Sterne 
dritter Größe in der Jungfrau, welche mit derſelben 
ih um Mitternacht dem Horizont im Welten zum Su⸗ 
den naͤhern. 

Oeſtlich von der Spica erſcheinen die beiden Sterne 
zweiter Größe in ber Wange über einander. 

Beim Antares zur Mechten zeige fi) ein Stern 
zweiter und einige der dritten Größe im Scorpion. 

Ueber dem Arctur kommen unterfchiedliche Sterne. 
dritter Größe im Bootes zu Geſicht. 

Unm 11 Uhr fiche der Zerkules hoch am (üblichen 
Himmel in verkehrter, und der Schlangenträger ſuͤd⸗ 
waͤrts unter demfelben in aufrechter Stelung im Mes 
ridian. Es werden fich in biefer Gegend verfchiebene 
©terne in biefen beiden Bildern zeigen, und vornehm⸗ 
Sich gerade im Süden, etwa 50 Stab hoch, zwei kennt⸗ 
liche neben einander, wovon der zur Linken, von der 
zweiten Größe, am Kopfe des Schlangenträgers, und 
ber zur Rechten von Der britten, am Kopfe dee wer 
Eulen ſteht. 

Die Sterne ber Schlange ſtehen weſtlich, oder 
rechter Hand beim Schlangentraͤger im GSuͤdſuͤdweſten. 

Gemma, in ber Krone, erfcheint nordwaͤrts über 
Der Schlange. 

Unter der hoch am Himmel im Südoken glänzen» 
den Leyer, etwas zur Linken, fchimmern die Sterne des 
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Schwans burch die von der Dämmerung erleuch⸗ 


tete Luft. 

Oeſtlich beim Atair im Adler ſteht der Delphin 
mit fuͤnf Sternen dritter Groͤße, wovon vier eine tleine 
Raute bilden. 

Nahe am Horizont im Suͤdſuͤdoſten ſteht um 11 Uhr 
der Schuͤtze. Im Gübdoflen gebt ber Steinbock auf, 
und im Offen zum Süden fommt der Waffermann zum 


Vorſchein; allein man wird wegen der Daͤmmerung in 


dDiefen Gegenden nur einige zu diefen Bildern gehörige 
Sterne finden. 
Im DOften zum Norden glänzen um 11 Uhr die 
Sterne zweiter Größe im aufgegangenen Muſenpferde. 
Die Sterne der Andromeda und des Perfeus 
ſchimmern um 114 Uhr unterwäred im Norboften. Mit 


ihnen, in einem Dreyeck aufwärts, glänzen die Sterne 


der Caffiopeia. 

Der große Wagen, ober die fieben hellen Sterne 
im großen Bären, erfcheinen des Nachts gegen Nord⸗ 
weſten in der hellen Dämmerung weiter unterwärte, als 
in der erften Hälfte des Monate. 

Zwifchen dem großen Wagen und der Eaffiopeja 
trifft man den Polarfiern an. Ueber bemfelben zur 
Pinfen werden fich zwei Sterne zweiter und dritter 
Größe an der Bruft des kleinen Bären deutlich zeigen. 

Die Sterne des Drachen fichen fehr hoch am Hims 


mel nordlich über der Leyer. Um Mitternacht findet‘ 


man fie in ihrem höchften Stande am Himmel, zwiſchen 
dem Scheitelpunfte und Polarfterne, fo viel davon die 
nächtliche Dämmerung zu fehen erlaubt. 

Unter dem Schwanze des großen Bären zeigt fich 
zur Einfen der Stern zweiter Größe in den Jagdhunden. 


' 
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—aA_n_ — — ⸗ 


252 Zweite Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Von der Milchſtraße wird in den kurzen Som⸗ 
mernaͤchten dieſes Monats, wegen der Daͤmmerung, 
auch um Mitternacht ſehr wenig zu Geſicht kommen, 
obſchon dieſelbe an der Morgenſeite des Himmels mit 
den Sternbildern Perſeus, Caſſiopeja, Schwan, Adler 
x. ziemlich hoch über dem Geſichtskreiſe ſteht. 


* + 
* 


Allgemeine Furze Anleitung zur Kenntniß der Sterne 


für den jebigen Monat. 


Am Abendhimmel iſt auch noch um Mitternacht 
ein großes Dreieck von drei Sternen erfter Größe ſicht⸗ 
"bar, welches Arctur, Spica und Denebolg bilden. Der 
erfte fiche ziemlich Hoch am Himmel nach Suͤdweſten, 
der zweite gerade unter biefem gegen den Horizont, und 
ber dritte gegen: bie rechte Hand herum im Welten. 
Eine Linie von der Krone durch den Arctur gezogen, 
zeigt, noch einmal fo weit verlängert, Vindemiaerir in 
der Jungfrau an. Die Linie vom Regulus dur) Des 
nebola, wird, weiter fortgefeßt, ebenfalls Vindemiatrix 
beruͤhren. ine Linie von dem Außerfieg Sterne am 
Schwanze bed großen Bären durch den hellen Stern 
in den Jagdbunden, geht, verlängert, zu dem Denebola. 
Die Linie vom Antares im Scorpion bis zu Gemma, 
geht mittlerweile durch die Sterne der Schlange. Eine 
Linie vom Antares nach Vindemiatrix gebt ingwifchen 
Durch bie beiden Sterne gweiter Größe in’ Der Waage. 
Eine Einie von dem hellen Stern in der Keyer nach 
dem Antares geht mittlerweile den beiden Sternen an 
ben Köpfen des werEules und des Schlangenträgers 
nahe öftfich vorbei. Eine Linie von der Keyer nach 
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Gemma geht inzwiſchen mitten durch den werkules. 
Eine Linie von Deneb im Schwan durch den Atair im 
Adler, wird, verlängert, zunächft den Antinous, und 


- ferner den Schägen anzeigen. Eine Linie vom Atair 


durch den. Delphin, wird, weiter fortgefegt, durch die 


"Sterne des Pegafus hingehen. Eine Linie von Deneb 


durch den Delphin gezogen, wird, verlängert, zwei nahe 
unter einander fiehende Sterne dritter Größe, an den 
Hörnern ded Steinbod’s berühren. Eine Linie von der 
Eapella gegen die rechte Hand herum gesogen, gebe 
erftlich durch ben Perfens, dann durch die Andromeda, 
und weiter bin nach Oſten, durch ben Pegaſus. Zwi⸗ 
fhen dem Polarftern und der Andromeda, ſteht bie 
Eaffiopeis. Wenn man buch die beiden unterftenr 
Sterne im Viereck des großen Bären gegen die rechte 
Hand aufwärts eine Linie zieht, fo wird folche nach 
dem Polarfterne zu gehen. Eine Linie von dem legten 
Sterne am Schwanze des großen Bären nach der 
Krone gezogen, wird mittlerweile durch unterfchiedliche 
Sterne im norblichen Theile des Bootes gehen. 


% % 
* 


Im Monat Junius ſtellen ſich die Geſtirne an der 
Morgenſeite des Himmels von Oſten nach Suͤden um 
folgende Abend⸗Zeit ein. 

gerade Aufſt. O 


Den 1 Junius 10 Uhr 57 Min. 69 Grad 
;» 6 .+ 10 « 36 + 7A ° 
: 1 «+ 10 ss 15 + 79 % 
: 16 + 9,55 ⸗ 84 + 
: 1 9, As 89 ⸗ 
⸗ 8⸗54— 95 + 
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dritter Groͤße, die ſich rechts uͤber ihm zeigen, dem Ho⸗ 
rizonte. Um 11 Uhr findet man gerade vom Weſtpunkte 
noch ziemlich aufwaͤrts den Stern britter Größe Vin⸗ 
demiatrix ans nordlichen Fluͤgel der Jungfrau. Am 114 
Uhr geht die Kornaͤbre im Weſten zum Suͤden unter. 

Die Sterne im untergehenden Koͤwen zeigen ſich 
niedrig in der Daͤmmerung im Weſtnordweſten bis ge⸗ 
gen Mitternacht, um welche Zeit Denebola untergeht, 
mit welchem das ganze Loͤwengeſtirn unter den Hori⸗ 
zont koͤmmt. 

Arctur im Bootes zeigt ſich um Mitternacht, noch 
ziemlich uͤber dem Horizont erhaben, faſt gerade vom 
Weſtpunkte herauf. Die kleinern Sterne dieſes Bildes 
findet man uͤber und zu beiden Seiten neben demſelben. 

An der Oſtſeite des Himmels kommt Atair im Ad⸗ 
ler weiter gegen die rechte Hand herauf, und ſteht um 


die Mitte der Nacht im Meridiane. Zu beiden Seiten, 


beffelben zeigt fih ein Kleiner Stern, und daran iſt er 
ſehr kenntlich. 

Der helle Stern wega in der Keyer erreicht eine 
‚ Stunde früher, als der Atair, feinen hoͤchſten Stand 
gerade im Süden, und gebt fehr hoch am Himmel, 
etma 76 Grab erhaben, durch den Meridian. Guͤd⸗ 
lich, nahe unter demfelben ſtehen zwei Eleinere in ber 
Leyer nahe bei einander, welche dieſes Geſtirn kenntlich 
machen. 

Beim Antares zur Rechten laſſen ſich im Suͤbſud⸗ 
weſten vier Sterne im Scorpione deutlich unterſchei⸗ 
den. Sie ſtehen auf einem Bogen unter einander, wo⸗ 
von ein Stern zweiter, 2 von der dritten und einer 
von der vierten Größe iſt. Vom Antares weiter hin 
zur Mechten find Eleine Sterne an den Füßen, und 

unter 


J 
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unter der Waage ſteht ein Stern dritter Größe am Sta; 
chef des Scorpions. Auf.jeder Seite beim Antares 
zeigt fi) ein Stern vierter Größe. Unter dem Anta⸗ 
res zur Linfen findet man nahe am Horizonte einige 
Sterne britter Größe am Schwanze des Gcorpiong, 
der bei ung nicht völig aufgeht, worunter fich ein Ne⸗ 
belfleck befindet, und hier geht die Milchfiraße durch 
dies Sternbild *) Der Antares if um Mitternacht 
noch niedrig im Guͤdweſten zu fehen. 

Der fhöne Stern Capella im Subrmanne, wel 
cher niedrig in den Gegenden bed von ber nächtlichen 
Dämmerung erleuchteten norblichen Himmels funfelt, 
if fchon vor 10 Uhr im untern mitternäcdhtigen Meris 


*) Diefer Scorpion foll nach den Zabeln der Dichter der» 
jenige feyn, welcher, auf Befehl der Diana, den beruͤhm⸗ 
ten Jaͤger Orion durch einen giftigen Zerfenftich toͤdtete, 
als diefer fih durch feinen ſtolzen Borfag, alle wilde Thiere 
und Ungeheuer der Erde ausjurotten, den Zorn biefer Goͤt⸗ 
tin zugezogen harte. Auch fol der Scorpion die gefährli- 
chen Krankheiten andeuten, welche fich gemeiniglich im 
fpäten Herbſte, wenn die Sonne diefes Sternbild burch- 
laͤuft, einkellen. Hevel rechnet zum Scorpion einen Stern 
son der erfien, 3 von der gmweiten, 7 von der dritten, 11 
son der vierten, 6 von ber fünften, 4 von ber fechsten, 
einen von der fiebenten Größe, und 2 neblichtes; in allem 
35 Sterne, wovon und aber = Sterne zweiter und einige 
der dritten Größe am Schwänze, und der eine neblichte, 
niemals zu Geſicht kommen; der andere neblichte reift eben 
an unferm füdlichen Horizonte hin. Uebrigens erzaͤhlt Ovid, 
daß ehedem nur 11 Sternbilder im Thierkreife gezaͤhlt wor⸗ 
den, und daß der Scorpion fich über zwei Zeichen der 
Ecliptif erſtreckt habe; denn die Wange foll in fpdtern, 
einige meinen zu Augufis Seiten, hinzu gekommen feym. 
Unterdeffen baben, nach andern, fchen bie Aesppter und 
Ehaldder eine Wange im Thierkreife formirt. 

R 
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Diane; um 12 Uhr des Nachts ſteht er im Norbnorb⸗ 
often etwas weiter aufwaͤrts. Man findet bei demfels 
ben sur Binfen ben Stern smeiter Broͤße an der Schul 
ter des Fuhrmann. 

Die Wange zeigt ſich vom Antares zur Rechten et⸗ 
was aufwaͤrts im Suͤdweſten vornehmlich an zwei Ster⸗ 
nen zweiter Groͤße, welche unter einander ſtehen. Der 
untere hat an der weſtlichen Schale, und der obere am 
Mittelpunkte der Waage ſeinen Stand. 

Zwiſchen dem Antares und dem Scheitelpunkte, und 
alſo neben dem Dieridiane zur Rechten, zeigen ſich der 
Schlangenträger und der Herkules über einander, Les 
terer ſteht in verfehrter Stellung ſehr hoch erhaben, und 
enthält viele Sterne dritter Größe, welche vom Schei⸗ 
telpunfte gegen Suͤdweſten fichtbar find. Der Schlans 
genträger befindet fich unter Dem Herfuled gegen Suͤ⸗ 
den bie zum Antares in einer aufrechten Stellung. Man 
wird hieſelbſt einige Sterne dritter Größe in dieſem 
Sternbilde gewahr, und vornehmlich zeigen fich zwei 
Sterne, ungefähr auf halbem Wege vom Antares bie 
sum Scheitelpunfte neben einander. Der zur Linfen ift 
der hellfte von ber zweiten Größe am Kopfe des Schlan: 
genträgers, der andere zur Nechten von der dritten am 
Kopfe des Herkules. 

Neben dem Schlangenträger zur Rechten ſtehen um 
11 Uhr gegen Südmeften die Eenntlichen Sterne der 
Schlange, welche berfelbe hält, über einander, woſelbſt 
man fehr leicht vier Sterne dritter, und einen ber 
jweiten Größe big zur Krone entdecken wird *). 


*) Der Schlangenträger, auch Ophiuchus genannt, fol, 
unter anbern nach der griechifchen Mythe, den Aeskulap, 
‘einen Sohn bes Apollo und der Roronis, welche die Toch⸗ 
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Nordlich über der Schlange glänge der Stern zwei⸗ 
ter Größe, Gemma, oder der Ebdelftein, in der Krone.. 

Oeſtlich unter der Leyer fchimmern die Sterne bes 
Schwans am hohen Himmel; und befonderg zeigt ſich 
dafelbft der Stern zweiter Groͤße, Deneb, am Schwanze 
deſſelben. 

Oeſtlich, neben dem hellen Stern Atair im Adler, 


ſind fünf Sterne dritter Größe nahe bei einander, 


welche den Delpbin ausmachen, fehr Fenntlich. 

Südlich unter dem Atair flieht der Antinous mit 
Sternen dritter Größe. 

Sm Süden zum Oſten ſieht man um 11 Uhr, nie- 
drig am Himmel, einige Sterne des Schägen, welcher 
bei und nicht völlig aufgeht. Er ficht um Mitternacht 
im Meridian. 

Zur Linken weiter Sin, im Südoften, folge ber 
Steinbock, worin man vornehmlich zwei Sterne unter 


ter eines Theffalifchen Königs war, veremigen. Er war 
einer von den Argonauten, und hatte bie Arzneimiffenfchaft 
fo weit getrieben, da man von ihm fagt, er habe auch 
Zodte, und unter andern die Androgen, durch feine Wun⸗ 
derfuren lebendig gemacht, und dieſes vermittelt eines 
Krautes, welches ihm von einer Schlange gebracht wurde. 
Diefe Schlange, ohne Zweifel ein Sinnbild der Klugheit 
und Wachſamkeit eines fo berühmten Arztes, wird ibm in ‘ 
die Hände gegeben. Er wurde vom Jupiter, zu Gunften 
des Apolls, unter die Sterne verfegt. Hevel rechnet zum 
&ternbilde des Ophiuchus einen Stern von ber gmeiten, 
5 von der dritten, 17 von ber vierten, ı2 von der fünften, 
und 6 von der fechsten Größe, nebſt einem Stern am Fuße, 
welcher in feiner Größe verdnderlich erfcheint. Zur Schlange 
gehören, ein Stern von ber zweiten, 7 von ber britten, 
6 von der vierten, 3 von der fünften, und 3 von der ſechs⸗ 
sen Größe; in beiden Gternbildern alfo 62 Sterne. 
N 2 
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Unter der Leyer, gegen Süboften zum Süden, laͤßt 
fih am öftliden Himmel Atair, der belle Stern am 
Dalfe des Adlers, ſehen. | 

Am weftlichen Himmel wird im Weſtſuͤdweſten, noch 
ziemlich erhaben, ber ſchoͤne Stern Arctur im Bootes 
durch bie Dämmerung hervorblinken. 

Die Spica, ober Rornähre der Jungfrau, iſt mit 
guten Augen im Weftfübmwelten, niedrig gegen den Kos 
rigont, in der Abenddämmerang noch zu erfennen., gebe 
aber bereits bald nach 10 Uhr unter. 

. Der Stern Denebols, am Schwanzge bed Löwen, 
erfcheint niedrig im Welten zum Norden. 

In der mitternäcdhtigen Gegend bes Himmels fun; 
kelt die Eapells in Subrmanne, und kommt des Abende 
zuerft in der Dämmerung, niedrig im Norden zum 
Dften, zu Geſicht. 

Am ſuͤdlichen Himmel zeigt ſich, niedrig gegen Suͤd⸗ 
ſuͤdweſten, Antares, oder das Yers des Scorpions, 
und macht ſich an feinem röthlichen Lichte Fenntlich. 

Wenn man beflimmte Nachweiſungen von dem 
Stande diefer Sterne erſter Größe haben, und auch bie 
von geringeren Größen, welche, bei mehrerer Dunkel⸗ 
beit, des Abends fih am Himmel zeigen, auffuchen 
will, fo ift folgendes gu merfen. j 

Der belle Etern in der Keyer glänzt in den jegigen 
Sommernaͤchten fehr hoch am Sterngewölbe, und er 
reicht ettva um 104 Uhr feinen höchften Stand im Mes 
ridiane. Um Mitternacht fleht er gegen Weſtſuͤdweſten. 
Unter ihm nach Süden zeigen fi) an der Leyer, welche 
ein Beyer hält, zwei Eenntliche Sterne nahe bei einander. 

Atair im Adler ſteht um 11% Uhr gerade im Suͤ⸗ 
ben. Er hat, fchräge auf jeder Seite, einen kenntlichen 
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Stern bei fich; mit welchem er auf einer Linie ſteht, und 
iſt hieran fogleich zu erfennen. 

Ueber dem hellen Arctur, welcher mit einem röth: 
lichen Lichte fcheinet, laſſen fich fehr leicht vier Sterne 
dritter Größe im Börenhäter erfennen.. Von den drei 
oberſten, welche ein fait gleichfchenflichte8 Dreieck for: 
miren, ſteht der oberfte am Kopfe, und die beiden an- 
dern an den Schultern. Neben Arctur zur Linfen find 
zwei Sterne dritter Größe nahe zuſammen an einem, 
und unterhalb demſelben, zur Rechten, ein Stern von 
gleicher Groͤße am andern Fuße fihtbar. Um Mitter⸗ 
nacht ſteht der Arctur mit dem Geftirne des Bodtes uns 
terwärtß zur Rechten gegen Weftnorbimeften. 

Die Jungfrau neigt fich im Weften unter dem Arc: 
tur zum Untergange. Vindemiatrir am nordlichen Fluͤ— 
gel findet man noch um 11 Uhr niedrig im Werften zum 
Morden. Um Mitternacht geht er unter, und alddann 
find ale Sterne dieſes Bildes unter dem Horisonte. 

Denebola, am Schwanze de8 Löwen, zeige fi 
noch niedrig im Weſtnordweſten bi8 um 11 Uhr; dann 
seht er unter, und mit ihm ift der Löwe völlig unter 
dem Gefichtsfreife. 

In den norblihen Gegenden des Himmels fiche 
man, neben der Capella zur Einfen, den Stern zweiter 
Größe an der Schulter des Fuhrmanns. Um Mitten . 
nacht fliehen beide gegen die rechte Hand im Nordoften 
um Norden weiter aufwärts. Alsdann fommen uns 
terbalb bdenfelben fchon mehrere Sterne im aufgebenden 
Buhrmanne zum Vorfchein. 

Nahe auf jeder Seite über und unter dem Antares 
zeigt fi) ein Stern vierter Größe, woran er leicht zu 
erkennen if. Weiter über ihm zur Mechten find: ein 
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Stern ber zweiten, zwei der dritten, und einer ber vier⸗ 
ten Größe am Vordertheile ded Scorpions fihtbar, 
welche zufammen einen Bogen formiren. Dom Antares 
gerade zur Mechten zeigen fi Sterne an den Füßen 
und dem Stachel bed Scorpion. Um 114 Uhr gebt 
dies Geſtirn im Suͤdweſten unter. 

Die Wange nähert fi) auch im Weſtſuͤdweſten, rech⸗ 
ter Hand vom Antared, dem Horizonte. Man findet 
in dieſer Gegend bis um 11 Uhr noch ihre beiden 
Sterne zweiter Größe unter einander. Hm Mitternacht 
iſt der unterfle ſchon untergegangen. 

Gerade über dem Scorpion herauf flieht der Schlan⸗ 
genträger. Zundchft über dem Antares (chimmern kleine 
Sterne vierter Größe an dem einen Fuße beffelben, und 
weiter aufwaͤrts werben fich zwei Sterne britter Groͤße 
in einem ziemlichen Abftande fchräge unter einander zeis 
gen. Don diefen beiden leßtern ſteht ber zur Linfen 
etwas unterwärtd, und unter demfelben zur Linken wird 
man in der Milchfiraße zwei Sterne vierter Größe nahe 
bei einander an dem andern Buße des Schlangenträs 
gers *) gewahr. Won ben beiden angezeigten Sternen 
dritter Größe jur Rechten, ſteht ein Stern dritter und 


einer ber vierten Größe an ber einen Hand nahe zus 


fammen; und weiter aufwärts laffen fich fehr "leicht drei 
Sterne in einem faſt gleichfchenklichten Dreieck finden, 


*) Nicht weit über diefen beiden Sternen entdeckte Repler 
im Jahre 604 den 10, Detober eine neuen Stern. Er 
wurde auf einmal fo helle, daß er die Sterne erſter Größe 
an Glanz übertraf. Sein Licht nahm aber bald wieder ab. 
Am Monat Januar des folgenden Jahres war er etwa fo 
helle, als Arctur; im März glich er einem Sterne dritter 
Größe, und im Dftober beffelben Jahres wurde er wieder 
wdnis unſichtbar. 
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wovon der oberfie der hellſte, ein Stern zweiter Größe 
ift, und am Kopfe des Schlangenträgers ſteht. Er 
beißt: Ras: Albague. Die Sterne in diefem Dreied 
zur Nechten und Linfen find von der dritten Größe, 
und flehen an den Schultern deſſelben. Erfterer bat 
‘einen Stern vierter Größe fehr nahe zur Rechten, und 
legterer einen von gleicher Größe nahe zur Linken bei 
ſich. Um Mitternacht ſteht dies Geſtirn im Suͤdweſten 
zum Weſten. 

Nordlich uͤber dem Schlangentraͤger, und weſtlich 
unter ber Leyer iſt der Berkules mit vielen Sternen 
dritter Größe zu ſehen. Zundchft, rechter Hand, bei 
Ras» Albague fieht ein Stern dritter Größe am Kopfe 
des Herkules, und diefer führt den Namen: Ras Als 
gethi. | 

Die Sterne der Schlange, welche Ophiuchus Halt, 
find zwifchen bemfelben und dem Booted im Weften 
sum Süden um Mitternacht fehr Fenntlih. Vornehmlich 
unterfcheiben fich in derfelben vier Sterne britter, und 
einer der zweiten Größe. Gie fichen vom Nordpole 
nach Suͤdweſt unter einander. | 
»  Bemmse in ber Krone zeigt fih über dem Arckur 
zur Linfen, und nordlich über der Schlange. ME 
ihm bilden aufwärts einige Kleine Sterne die Figur eined 
Ringes. 
u Um 104 Uhr ſteht ber Schuͤtze niedrig im Meri⸗ 
dian, fo weit er bei und aufgeht. Es zeigen fich hie⸗ 
ſelbſt ſehr Eenntlihe Sterne an feinem Bogen in ber 
Milchſtraße, und dieſen zur Linken die Sterne an den 
Armen und der Brufl. 

Der Steinbod folgt niedrig im Subfüboflen. Man 
twird vornehmlich Hiefelbft zwei Sterne. dritter Groͤße 





.- 
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unter einander ſtehend an den Hoͤrnern deſſelben ges 

wahr; und weiter oͤſtlich ſind wieder zwei der drit⸗ 
ten Groͤße neben einander am Schwanze des Stein⸗ 
bocks; um Mitternacht ſtehen die beiden erſtern im 
Meridian. 

Der Waſſermann iſt gegen Suͤdoſten um 104 Uhr 
faſt voͤllig aufgegangen, und laͤßt ſich an einigen Ster⸗ 
nen dritter Groͤße deutlich bemerken. Niedrig gegen 

Suͤdoſten glaͤnzt unter andern ein Stern von dieſer 
Sroͤße, Scheat, am Schenkel des Waſſermanns. 

Um die Mitte der Nacht gebt in Suͤdſuͤdoſten un⸗ 
tee dem Waflermanne der fädliche Fiſch, und darin 
Somaband, ein Stern erfier Größe, auf. 

Am oͤſtlichen Himmel glänzen um 11 uhr gegen 
Oſtſuͤdoſten ſchon ziemlich aufwaͤrts die Sterne des Pe⸗ 
gaſus. Es laͤßt ſich hieſelbſt ſehr leicht ein großes 
Viereck von vier Sternen zweiter Groͤße erkennen. Der 
oberſte am Schenkel des Pegaſus heißt Scheat; er hat 
nicht weit uͤber ſich einen Stern dritter Groͤße. Der 
zweite in dieſem Viereck zur Rechten, Markab, an ber 
Ecke des Fluͤgels; der dritte und unterſte, Algenib, an 
demſelben Fluͤgel; und der vierte oder aͤußerſte zur Lin⸗ 
kon gehört zum Kopfe der Andromeda. 

Don Pegafus zur Linfen, und um 11 Uhr gegen 
Dfinordoften fcheinen die Sterne der Andromeda. Don 
dem angezeigten Stern am Kopfe zur Einfen, glängg 
Mirach, von ber zweiten Größe am Gürtel; und von 
demfelben weiter zur Linken zeigt fih Alamak, der 
Stern zweiter Größe, am Fuße der Andromeba. Ueber 
Mirach fieht ein Stern dritter Größe, ber mittelfie am 
Gürtel, und über diefem der merlwuͤrdige Nebelfleck in 
der Andromeda. 


E 4 
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Unter diefem Sternbilde geht der Widder auf, und 
ift an feinen beiden - fenntlichen Sternen am Kopfe, 
weiche nun neben einander ftehen, fogleich zu erfennen. - 

Ueber dem Midder zur Linfen fleht der Triangel, 

Um Mitternacht erfcheinen alle angezeigte oͤſtliche 
Sternbilder weiter herauf zur Rechten. Alsdann fommt 
im Nordoften zum: Ofen dad Siebengeſtirn im Stiere 
‚wieder zum Vorſchein; und von Dften bis nad) Suͤb⸗ 
often gebe dag große Geſtirn des Wallfifches auf. 

Der Perfeus fieht um 11 Uhr gegen Norboften in 
der Milchfiraße, und ift an feinen beiden Sternen zweis 
ter Groͤße zu erkennen, welche fchräge unter einander 
fiehen. Der zur Linfen aufwärts iſt Algenib an ber 
Seite des Perfeug, und hat über und unter fich Sterne, 
welche mit ihm auf einem Bogen: flehen. 

Ueber dem Perfeus fcheinen in der Milchſtraße die 
fänf Sterne dritter Größe in der Caſſiopeja nicht weit 
von einander, von welchen anjeßt ber aͤußerſte zur Rech⸗ 
ten unterwärtd, Schedir, auf ber Bruft derfelben ift. 

Oeſtlich unter dem hellen Stern Wega in der Leyer 
feinen Hoch am Himmel in der Milchfiraße die Sterne 
des Schwans, in Figur eined nach Welten hin fchräge 
fiehenden Kreuzes. Der dußerfte zur Linken von ber 
zweiten Größe ift der hellſte. Deneb am Schwanze 
des Schwand. Um Mitternacht gebt dieſes Geſtirn fehr 
hoch am Himmel vom Scheitelpunfte nach Süden durch 
ben Meridian. 

Zwifchen dem Schwan und dem Adler ſteht der Zuche 
mie der Sans in der zertheilten Milchfiraße, davon aber 
nur wenige Sterne fich zeigen. 

Der Polarftern ift der erſte hellſte Stern, von ber 

"Caffiopeja gegen bie linke Hand. Won ihm zur Einfen 


\ 
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einander an den Hörnern im Süubdoften zum Süden, ° 
und weiter zur Linken bin zwei Sterne neben einander 
am Schwanze des Steinbocks finder. 

Am Horizont im Oſtſuͤdoſten iſt der Waſſermann 
im Aufgange begriffen. 

Am Oſten werden um 11 Uhr, ſchon zlemlich er⸗ 
haben, die Sterne des Muſenpferdes glaͤnzen, woſelbſt 
vornehmlich vier Sterne zweiter Groͤße erſcheinen, welche 
ein großes Viereck ausmachen, das anjetzt auf den 
Ecken ſteht. 

Die Sterne ber Andromeda zeigen fi weiter 
herum zur Einfen im Nordoſten zum Oſten. 

Alle diefe jetzt angeführten öftlichen Sternbilder fles 
ben um Mitternacht weiter herum gegen die rechte Hand 
aufwärts nach Welten. 

Um Mitternacht Fommen im Oſtnordoſten die bei⸗ 
den Eenntlichen Sterne am Kopfe des Widders über 
dem Horizonte wieder zum Vorſchein und ſtehen nun 
neben einander. 

Der pPerſeus ſteht um 114Uhr im Nordoſten zum 
Norden noch ziemlich niedrig am Himmel. 

Gerabe über dem Perſeus laffen fich alsbann die 
fünf Sterne dritter Größe in der Caſſiopeja fehen. 

An der norbweftlichen Seite des Himmels fallen 
bie fieben hellen Sterne bed großen Bären gleich in 
die Augen. Vier davon fichen in einem laͤnglichen 
Viereck zur Rechten am NHintertheile, und drei am 
Schwarze des Bären; Ießtere nunmehro neben jenen 
zur Linken in einer aufwaͤrts gebogenen Stellung. 

Der polarſtern zeige fih auf ber Linie, welche 
man fich durch die beiden dußerften Sterne, rechts im 
Viereck des großen Bären, gegen bie rechte Hand auf 
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waͤrts gegogen, vorſtellt. Ueber dem Bolarfierne gegen 
die linfe Hand fieben die beiden Eenntlichen Sterne auf 
der Bruſt des Fleinen Bären unter einander. 

Die Sterne gwifchen dem Scheitelpunft und dem 
Polarfterne, und alfo fehr Hoch am Himmel, machen 
zum Theil den nordlichen Drachen aus. 

Die Milchſtraße wird nach und nach, ſonderlich 
um bie Misternachteftunde, etwas wieder zum Vorfchein 
fommen, und ſich bei den Sternbildern: Perfeus, Eaf 
ſiſopeja, Schwan und Adler, zeigen. 


Die Betrachtung des geſtirnten Himmels in 
der letzten Haͤlfte dieſes Monats, in den 
Abendſtunden bis Mitternacht. 


Das Firmament kommt nun, bei der abnehmenden 
Daͤmmerung, ſonderlich um Mitternacht, wieder zu ſei⸗ 
ner ganzen Schoͤnheit; oder, es werden alsdann auch 
die kleinſten Sterne ſichtbar. Da ſich unterdeſſen dieje⸗ 
nigen Geſtirne, welche anjetzt gegen die Mitte der Nacht 
erſcheinen, in den kuͤnftigen Monaten in fruͤheren Abend⸗ 
ſtunden in gleichen Stellungen zeigen, ſo werde ich da⸗ 
her diesmal nur die vornehmſten Sterne in denſelben 
anzeigen. 

Folgende in ben Abenden dieſes Sommermonats 
uͤber dem Horizonte ſtehende Sterne erſter Groͤße, wer⸗ 
den ſich, nach Sonnenuntergang, bei heiterer Luft juert 
feben laffen. 

Sehr Hoch am Himmel, vom Scheitelpunfee gegen 
Suͤdoſt, kommt der helle Stern in der Leyer, Wega ge: 
nannt, von allen Fixſternen am erften zum Vorſchein. 
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Unter der Leyer, gegen Suͤdoſten zum Süden, läßt 
ſich am öftlihen Himmel Atair, der belle Stern am 
Halſe des Adlers, ſehen. 

Am weſtlichen Himmel wird im Weſtſuͤbweſten, noch 
giemlich erhaben, der fchöne Stern Arctur im Bootes 
durch die Daͤmmerung bervorblinfen. 

Die Spice, oder Zornähre der Jungfrau, if mit 


guten Augen im Weftfübweften, niedrig gegen den Ho⸗ 


rigont, in der Abenddämmerung noch zu erfennen, geht 
aber bereits bald nach 10 Uhr unter. 


. Der Stern Denebols, am Schwange des Löwen, 


erfcheint niedrig im Weften zum Norden. 

In der mitternächtigen Gegend des Himmels fun- 
kelt die Eapells im Subrmanne, und komme des Abends 
zuerft in der Dämmerung, niedrig im Norden zum 
Oſten, zu Geſicht. 

Am ſuͤdlichen Himmel zeigt ſich, niebrig gegen Suͤd⸗ 
ſuͤdweſten, Antares, oder das Berz des Scorpions; 
und macht ſich an feinem roͤthlichen Lichte kenntlich. 

Wenn man beftimmte Nachweifungen von dem 
Stande diefer Sterne erfter Größe haben, und aud) Die 
von geringeren Größen, welche, bei mehrerer Dunfels 
beit, des Abends fih am Himmel zeigen, auffuchen 
will, fo ift folgendes gu merfen. 


Der belle Etern in der Leyer glänzt in den jeßigen 


Sommernädten fehr hoch am Sterngewölbe, und ers 
reicht etwa um 104 Uhr feinen höchften Stand im Me 
ridiane. Um Mitternacht ſteht er gegen Weftfüdwelten. 
Unter ihm nach Süden zeigen fich an der Leyer, welche 
ein Geyer hält, gwei Eenntliche Sterne nahe bei einander. 
Atair im Adler ſteht um 114 Uhr gerade im Süs 
den. Er bat, fchräge auf jeder Seite, einen Fenntlichen 


\ 


Monat: Julius. 263 


Stern bei fich; mit welchem er auf einer Linie flebt, und 
ift hieran fogleich zu erkennen. : 

Ueber dem hellen Arctur, welcher mit einem roͤth⸗ 
lichen Lichte fcheinet, laſſen fich fehr leicht vier Sterne 
dritter Größe im Bärenbäter erfennen.. .Bon den drei 
oberften, welche ein faſt gleichfchenklichtes Dreieck for: 
miren, ftebe der oberfte am Kopfe, und die beiden an- 
dern an den Schultern. Neben Arctur zur Linfen find 
zwei Sterne dritter Größe nahe zuſammen an einem, 
und unterhalb. deunfelben zur Rechten, ein Stern von 
gleicher Größe am andern Fuße fichtbar. Um Mitter: 
nacht fieht der Arctur mit dem Geftirne des Bodtes uns 
terwärtd zur Rechten gegen Weſtnordweſten. 

Die Jungfrau neigt ſich im Weften unter dem Arc, 
fur zum Untergange. Vindemistrir am nordlichen Flů 
gel findet man noch um 11 Uhr niedrig im Weſten zum 
Norden. Um Mitternacht geht er unter, und alsdann 
find alle Sterne biefes Bildes unter dem Horisonte. 

Denebola, am Schwanze bed Löwen, zeigt fich 
noch niedrig im Weftnordmeften big um 11 Uhr; dann 
geht er unter, und mit ihm ift der Loͤwe völlig unter 
dem Gefichtäfreife. 

In den norblichen Segenden bed Himmels flieht 
man, neben der Eapella zur Einfen, den Stern zweiter 
Größe an der Schulter des FZuhrmannd. Um Mitters . 
nacht fliehen beide gegen die rechte Hand im Nordoſten 
zum Norden weiter aufwärts. - Alddann fommen uns 
terhalb denfelben fchon mehrere Sterne im aufgehenden 
Suhrmanne zum Vorſchein. 

Nahe auf jeder Seite über und unter bem Antares 
zeigt fi) ein Stern vierter Größe, woran er leicht zu 
erfennen if. Weiter über ihm zur Nechten find: ein 


s‘ 
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Stern der zweiten, zwei der dritten, und einer ber vier⸗ 
ten Größe am Vordertheile des Scorpions ſichtbar, 
welche zufammen einen Bogen formiren. Vom Antares 
gerade zur Rechten zeigen ſich Sterne an den Füßen 
und dem Stachel des Scorpiond. Um 114 Uhr gebt 
dies Seftirn im Suͤdweſten unter. 

Die Wange nähert fich auch im Weſtſuͤdweſten, rech⸗ 
ee Hand vom Antares, dem Horisonte. Man findet 
in dieſer Gegend bis um 11 Uhr noch ihre beiden 
Sterne zweiter Größe unter einander, Um Mitternacht 
ift der unterfte ſchon untergegangen. 

Gerade über dem Scorpion herauf ſteht der Schlan- 
genträger, Zunächft über dem Antares fchimmern kleine 
Sterne vierter Größe an dem einen Buße deffelben, und 
weiter aufwärts werben fich zwei Sterne dritter Groͤße 
in einem ziemlichen Abftande fchräge unter einander zeis 
gen. Don diefen beiden legtern ſteht der zur Linken 
etwas unterwärtd, und unter demſelben zur Linken wird 
man in der Milchfiraße zwei Sterne vierter Größe nahe 
bei einander an dem andern Fuße des Schlangentrds 
gerd *) gewahr. Won den beiden angezeigten Sternen 
dritter Größe zur Rechten, ſteht ein Stern dritter unb 


- einee ber vierten Größe an der einen Hand nahe zus 


fammen; und weiter aufwärts laſſen fich fehr Teiche drei 
Sterne in einem faſt gleichfchenklichten Dreieck finden, 


*) Nice weit über diefen beiden Sternen entdeckte Repler 
im Jahre 1604 den 10. Detober eine neuen Stern. Er 
wurde auf einmal fo helle, daß er die Sterne erſter Bröfe 
an Glanz übertraf. Sein Licht nahm aber bald wieder ab. 
Im Monat Januar des folgenden Jahres war er etwa fo 
bee, als Arctur; im Maͤrz glich er einem Sterne dritter 
Größe, und im Oktober deffelben Jahres wurde er wieder 
nollig unſichtbar. 
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wovon ber oberfie der helfe, ein Stern zweiter Größe 
ift, und am: Kopfe bed Schlangenträgerd ſteht. Er 
heiße: Ras⸗Alhague. Die Sterne in diefem Dreied 
zur Rechten und infen find von der dritten Größe, 
und ſtehen an den Schultern beffelben. Erfterer bat 
‘ einen Stern vierter Größe fehr nahe zur Rechten, und 
legterer einen von gleicher Groͤße nahe zur Linken bei 
fih. Um Mitternacht ſteht dies Geſtirn im Suͤdweſten 
zum Wellen. 

Nordlich über dem Schlangenträger, und weſtlich 
unter der Leyer iſt der Serkules mit vielen Sternen 
dritter Größe zu ſehen. Zunaͤchſt, rechter Hand, bei 
Ras» Albague flieht ein Stern dritter Größe am Kopfe 
des Herkules, und dieſer führt den Namen: Ras: Al: 
gerbi. 

Die Sterne der Schlange, welche Ophiuchus hält, 
find zwifchen bdemfelben und dem Boote im Weften 
zum Süden um Mitternacht fehr kenntlich. Vornehmlich 
unterſcheiden ſich in derſelben vier Sterne dritter, und 
einer der zweiten Groͤße. Sie ſtehen vom Nordpol 
nach Suͤdweſt unter einander. 

Gemma in der Krone zeigt ſich über dem Arctur 

zur Einfen, und norbli über ber Schlange Mi 
ihm bilden aufwärts einige Kleine Sterne die Figur eine 
Ringes. 
» Um 10% Uhr ſteht der Schuͤtze niedrig im Meris 
dian, fo weit er bei ung aufgeht. Es zeigen fich hie 
ſelbſt ſehr Eenntliche Sterne an feinem Bogen in ber 
Milchſtraße, und biefen zur Linken die Sterne an den 
Armen und der Bruft. 

Der Steinbock folge niedrig im Suͤdſuͤdoſten. Man 
wird vornehmlich hieſelbſt zwei Sterne. dritter Größe 


- 
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uuler einander ſtehend an ben Hoͤrnern deſſelben ges 
wahr; und weiter oͤſtlich ſind wieder zwei der drit⸗ 
ten Groͤße neben einander am Schwanze des Stein⸗ 
bocks; um Mitternacht ſtehen die beiden erſtern im 
Meridian. 

Der Waſſermann iſt gegen Suͤdoſten um 104 Uhr 
faſt völlig aufgegangen, und läßt fi an einigen Ster⸗ 
nen dritter Größe deutlich bemerfen. Niedrig gegen 

Sübdoften glänzt unter andern ein Stern von Diefer 
Größe, Scheat, am Schenfel des Waſſermanns. 

Um die Mitte der Nacht gebt in Südfüdoften un⸗ 
tee dem Waffermanne ber füdliche Sifh, und barin 
Somaband, ein Stern erfier Größe, auf. 

Am öfllihen Himmel glänzen um 11 Uhr gegen 
Oſtſuͤdoſten fchon ziemlich aufwärts bie Sterne des Pe 
gaſus. Es laͤßt ſich hieſelbſt fehr Leiche ein großes 
Viereck von vier Sternen zweiter Groͤße erkennen. Der 
oberſte am Schenkel des Pegaſus heißt Scheat; er hat 
nicht weit uͤber ſich einen Stern dritter Groͤße. Der 
zweite in. dieſem Viereck zur Rechten, Markab, an ber 
‚Ede des Flügeld; der dritte und unterfle, Algenib, an 
demfelben Zlügel; und der vierte oder Außerfte zur Eins 
kon gehört zum Kopfe ber Andromeda. 

Von Pegafus zur Einfen, und um 11 Uhr gegen 
Oſtnordoſten fcheinen die Sterne der Andromeda. Bon 
dens angezeigten Stern am SKopfe zur Linfen, glängg 
Mirach, von ber zweiten Größe am Gürtel; und von 
demfelben weiter zur Linfen zeigt ſich Alamak, ber 
Stern zweiter Größe, am Fuße der Andromeda. Ueber 
Mirach fleht ein Stern dritter Größe, ber mittelſte am 
Gürtel, und über dieſem der merlwuͤrdige Nebelfleck in 
der Andromeda. 


R — 
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Unter dieſem Sternbilde geht der Widder auf, und 
iſt an feinen beiden kenntlichen Sternen am Kopfe, 
welche nun neben einander ſtehen, ſogleich zu erkennen. 

Ueber dem Widher zur Linken ſteht der Triangel. 

Um Mitternacht erſcheinen alle angezeigte oͤſtliche 
Sternbilder weiter herauf zur Rechten. Alsdann komme 
im Nordoften zum Ofen das Siebengeſtirn im Stiere 
Wieder zum Vorſchein; und von Oſten bis nad) Suͤb⸗ 
often geht das große Geftirn des Wallfiſches auf. 

Der Perfeus fieht um 11 Uhr gegen Norboften in 
der Milchftraße, und ift an feinen beiden Sternen zwei⸗ 
ter Größe zu erfennen, welche fchräge unter einander 
fiehen. Der zur Linfen aufwärts iſt Algenib an ber 
Seite des Perſeus, und bat über und unter fich Sterne; 
welche mit ihm auf einem Bogen. fiehen. 

Ueber dem Perſeus fcheinen in der Milchſtraße bie 
fänf Sterne dritter Größe in der Eaffiopeis nicht weit 
von einander, von welchen anjeßt der dußerfle zur Rech⸗ 
ten unterwärtd, Schedir, auf der Bruft derfelben if. 

Defli unter dem hellen Stern Wegs in ber Leyer 
ſcheinen hoch am Himmel -in der Milchſtraße die Sterne 
des Schwans, in Figur eines nach Welten hin fchräge 
fiebenden Kreuzes. Der aͤußerſte zur Linken von der 
zweiten Größe ift der hellſte. Deneb am Schwanze 
des Schwand. Um Mitternacht gebt diefed Geſtirn fehr 
hoch am Himmel vom Scheitelpunfte nad) Süden durch 
den Meridian. | 

Zwiſchen dem Schwan und dem Abler ficht der Suche 
mit der Sans in der zertheilten Milchftraße, davon aber 
nur wenige Sterne fich zeigen. | 

Der Polarftern ift der erfte hellſte Stern, von ber 
Caſſiopeja gegen die Iinke Hand. Won ihm zur Linfen 
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aufwaͤrts zeigt ſich der kleine Bär vornehmlich an, deſſen 
beiden keuntlichen Sternen an der Bruſt. 

In den norbweftlichen Gegenden Tcheinen die fieben 
‚hellen Sterne im großen Bären, in befannter Stellung. 
Um Mitternacht flieht der Ruf dieſes Bären ſchon im 
untern nordlichen Meridian. 

Die kenntlichen Sterne bes nordlichen Drachen zei⸗ 
gen ſich ſehr hoch am Himmel vom Scheitelpunkte gegen 
Nordweſten. 

Unter den dreien am Schwanze des großen Bä- 
ren ſteht der Stern zweiter Größe in den Jagdbun⸗ 
den, unter welchen fich im Weſtnordweſten, ber Haufe 
Eleiner Sterue geigt, bie das Zaupthaar Der Berenice 
. ausmachen. 

Die Milchſtraße wirb in diefer letzten Hälfte des 
Monat Julius des Nachts immer Fenntlicher, je mehr 
die nächtliche Dämmerung abnimmt. Sie zeige ſich 
um Mitternaht im Perfeus, ber Caſſiopeja, dem 
Schwane hoch am Himmel, dem Adler, oöftlich nahe: 
beim Schlangenträger, und unterwärts im Süben im 
Schägen. 


% 
R # 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der Sterne 
für den jegigen Monat. 


Eine Linie von Gemma durch ben Arctur gegogen, 
wird, noch einmal fo weit verlängert, Vindemiatrix 
treffen. Eine Linie von dem mittelften Stern am 
, Schwanz des großen Bären durch ben hellen Stern in 
den Jagdhunden gezogen, zeigt, verlängert, das Saupts 
haar der Derenice an.. Die Linie von Bemma nach 
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Auntares gezogen, geht durch: die Sterne der Schlange, 
eine andere vom Antares nach Vindemiatrie, geht mitt 
lerweile zwifchen den beiden Sternen zweiter Größe in 
der Waage hin. Eine Linie von dem dußerfien Sterne 
am Schwanze des großen Bären nach der Krone ge: 
zogen, gebt inzwiſchen durch: die Sterne am Kopf und 
an den Schultern des Bootes. Eine andere von dem 
hellen Stern in ben Jagdbunden durch den Bootes 
gezogen, trifft Gemma, und weiter gegen bie linke Hand 
herum verlängert, bie beiden Sterne an den Käpfen 
des YGerkules und des Schlangenträgers. Eine Linie 
von Atair nach Scheat im Pegaſus, geht mittlerweile - 
durch den Delphin. Eine Linie von der Leyer durch 
Atair trifft, unterwaͤrts verlängert, die Sterne des 
Steindods. Zwifhen der Zeyer und dem Pegafus 
findet ' man den Schwan. Eine Linie von Deneb im 
Schwan durch Atair gezogen, wird, weiter fortgeſetzt, 
Die Sterne des Schügen anzeigen. Eine Linie von der 
Leyer durch den Delphin zeigt, verlängert, ungefähr 
den Waſſermann ˖ an. Eine Linie vom Algenib im Pe 
gafus durch den Stern am Kopfe der Andromeda, 
wird, weiter fortgefegt, erflich die Caſſiopeja und fer 
ner den Polarftern anzeigen, und auf der andern Geite 
des Polarſterns durch ben großen Wagen geben. "Eine 
Linie vom Alamak nad) der Capella, gebt ingmwifchen 
durch den Perfeus. Gerade zwifchen Alamak und de 
beiden fenntlihen Sternen des Widders flieht ber Tri⸗ 
angel. Zwiſchen dem Polarfiern und bet Keyer bat 
der Drache feinen Stand. | 


x. 8 
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Fu diefem Monate fielen ſich die Geſtirne vom 
norblihen Meridian bis nach Dften um folgende Abend» 
geit ein: | 
u | gerade Aufſt. O 
Den 1 Julius 10 Uhr 45 Min. 100 Grad 


:»s 6 »s 10 : 24 »s 105 ⸗ 
:s 11 ⸗ 10» 4» 110 — 
;s 16 » 9: 4» .115 s 
:, 1 » 9.24» 10 ⸗ 
⸗26 +» 9: 4 125 +» 
» 31 s in der Abenddämmerung. 





Monat Auguſt. 


Die Sonne entfernt fih in dieſem Monate weiter vom 
Scheitelpunfte nah Süden. Sie verläße früher am 
Abend unfern weftlichen Geſichtskreis, und die Länge 
‚ der Tage nimmt ab. Der Nachſommer hat gemeinigs 
li warme und angenehme Abende und Mächte, und 
da uun wieder die Abenbdämmerung, wenige Stunden 
nach Untergang der Sonne, völig aufhört, und fich 
bei beiterer Luft der geftirnte Himmel in feiner gan⸗ 
gen Pracht darftelt, fo wird ber gefühlvole Bewun⸗ 
derer der großen Werke des Schöpferd am Himmel, 
auch in der gegenwärtigen Sahresgeit, feine erhas 


bene Beſchaͤftigung mit aller Bequemlichkeit fortfegen 


loͤnnen. 

Ich kann nunmehro wieder einen gewiſſen Stand 
des Bimmels durch den ganzen Monat annehmen, 
bee fich zur folgenden fefgefegten Nacht- und Abend» 
Zeit einſtellt. 


\ 
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| | gerade Aufſt. O 
Den 1 Auguſt 11 Uhr 21 Min. |  -131 Grad 

4- 11 8: 134 : 
: 7.1.1056 + 137 ⸗ 
8* 10 8 10 8 44 5 140 s 
: 13 =: 10 s 32 > 142 > 
.» 16 + 10»: 21 » 145 ⸗ 
s 19 + 10 : :10 > 148 ⸗ 
2: 9:59» 111 + 
25 » 9,48 ; 154 ⸗ 
. 23 ⸗ 9:38 + 156 ⸗ 
.: 31 ⸗ 9:23 % 159 ⸗ 


Die in diefer Tafel vorgefchriebene Zeit fällt größ- 
tentheil® ziemlich fpdt in die Nacht; unterdeffen babe 
ich diesmal feine früheren Stunden anfegen wollen. 
Denn da ich nun eine volftändige Befchreibung aller 
am jegigen näcdhtlihen Himmel ftehenden Sternbilder 


liefern will, diefe aber für einen Monat zu weitläuftig . 


werden möchte; fo ift ein Stand des Himmels gewählt, 
welcher ſich auch noch im kuͤnftigen Monat beobachten 
läßt, da er fich immer früher am Abend darſtellt, und 
hierzu die Abnahme der Tage gut zu flatten fommt. 
Ich werde alfo für diefen Monat die Geflirne in einis 
gen Gegenden ded Himmels umſtaͤndlich befchreiben ; 
die übrigen aber nur kuͤrzlich anführen, und im folgen 
den Monate nachholen. 

Wer im Anfange des Augufs den Himmel in 
frühern Stunden betrachten will, dem ˖ kann dazu die 
für die legte Hälfte des vorigen Monats gegebene Aus 


‚ leitung dienen; nur iſt zu bemerken, daß anjegt alle 


füdlichen Sterne etwas weiter gegen Welten erfcheinen, 
oder früher in den angezeigten Gegenden ſtehen x. 


* 
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Ich beſchreibe in dieſem Monate die in dem anjetzt 
. äber dem Yorisonte befindlichen Theile der Milch⸗ 
ſtraße ſtebenden Sternbilder, und alle nordlichen 

Geſtirne, welche größtentbeils für unfere Polböhe 
niemals untergeben. oo. 


Die Betrachtung der Milchſtraße. 

Wenn man um die angefeßte Zeit das Sternge⸗ 
filde überficht, fo zeige fich fogleich derjenige Lichtſtreif, 
welcher den Himmel prachtvoll umgiebt, und unter ber 
Benennung Milchſtraße *) befannt if. Anjetzt ſteht 
davon detjenige Theil über dem Gefichtsfreife, welcher . 
ſehr getheilt und viel breitere und heller erfcheint, als 
ber, den wir im Januar und Sebruar bei den Zwillingen, 

bein 
*) Sdon die Alten find lange vor Erfindüng der Fernglaͤſer 
auf die Gedanken gekommen, daß der blaſſe Schimmer der 
Milchſtraße von dem vereinigten Glanze einer zahlloſen 
Menge Eleiner Sterne entſtehe, die wegen ihres ſchwachen 
Lichtes für uns unfichtbar bleiben. Als die Sternkundigen 
nachher anfingen, biefe prächtige Zone des Sterngewoͤl⸗ 
bes mit Serngläfern au betrachten, entdeckten fie in berfels 
ben mit großem Erfiaunen eine Menge Feiner Sterne, und 
fanden alfo jene Vermuthung durch den Augenfchein befids 
tigt; allein, bei einer mehreren Vervollkommnung ber 
Sernröhre, blieb doch noch immer ein großer Theil ber 
Milchfiraße ein matter Lichtfchimmer, worin ſich Zeine 
Sterne unterfcheiden ließen. Endlih Fam Herfchel, vers 
fertigte zo, 20 und 40 fuͤßige Spiegeltelestope, bie bisher 
unerbört kart vergrößern, und Gegenſtaͤnde dieſer Art mit 
binreichender Deutlichkeit darſtellen; hierdurch loͤſte er je⸗ 
nen Nebel’ oder Lichtfchimmer der Milchſtraße faſt überall 
glücklich in unzählbare Sterne auf, und bewies dadurch das, 
was bie Alten nur muchmaßten, und bie Neuern zweifel⸗ 
baft ließen, als unumſtoͤßlich richtig. 
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beim Orion, Fleinen und großen Hund ꝛc. beobachteten. _ 
Sie geht vom Horizont im Südweften zum Süden, ets 
was gegen die linke Hand, am Firmamente herauf, 
weit in die Hoͤhe durch den Meridian, dem Scheitel⸗ 
punkte nur etwas ſuͤdlich vorbei, und von da den nord» 
oͤſtlichen Himmel hinunter, bis zum voruzonte gegen 
Nordoſten zum Norden. 


Die Sternbilder in der Milchſtraße vom ſuͤdlichen 
Horizonte bis zum Scheitelpunkte. 

Wo die Milchſße der Breite nach vom Suͤbwe⸗ 
ſten gegen Suͤdſuͤdweſt untergeht, findet man ſie niedrig 
am Himmel in getheilten Streifen. Hier ſteht das 
Vordertheil des Schuͤtzen in derſelben, worin vornehm⸗ 
lich einige Sterne dritter und vierter Groͤße glaͤnzen. 
Die weſtlichen davon recht in der Milchſtraße gehören 
an den Bogen, und die oftmärtd neben berfelben fi« 
benden an den Ruͤcken des Schügen. Der eine Streif 
ber Milchftraße, am Horizont im Suͤdweſten, gebt burch 
den öftlichen Buß des Schlangenträgers. 

Höher hinauf im Süden zum Weften, etwa 44 Gmb ' 
Boch, faͤllt am öftlichen Rande der Milchftraße, der helle 
Stern erfter Bröße im fliegenden Adler, Atair genannt, 
einem jeden in die Augen ). Er ift fogleic) daran zu 
erkennen, daß ſich nahe über ihm zur Kechten,ein Stern 
dritter, und unter ihm zur Linken ein Stern. vierter 
Größe zeigt; dieſe drei Sterne ſtehen am Halfe des 


*) Bon biefem been Sterne glaubt man gleichfalls, daß 

er in feiner Größe verdnderlich if. Ehedem wurde er nur 

als ein Stern der zweiten Größe aufgeführt, jetzt if er 

einem Sterne der erfien Größe am lange gleich, und er 

ſcheint größer als das Seorpionsherr Antares. Der Stern 
S 





27a Zweite Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Adlers, und die Milchſtraße zeigt ſich bei ihnen zur 
Rechten ſehr lebhaft. Vom Atair zur Rechten findet 
man in der Milchſtraße ſehr deutlich zwei Sterne am 
Schwanze nahe bei einander, wovon ber zur Linken 
dritter, und ber zur Rechten vierter Groͤße if. Weber 
Atair find einige kleine Sterne am norblichen Flügel, 
und nahe unter demfelben einige am füdlichen Flügel 
des Adlers zu erkennen *). 

Unter dem Adler ſteht der Antinous oͤſtlich an ber 
Milchſtraße. Man findet füdwärtd oder unterhalb dem 
Atair drei Sterne dritter Größe EM einem ſtumpfwink⸗ 
lichten Dreieck, wovon ber mittelfte und oberſte an 
der Bruft **), der öftliche am Arme, und der weftliche 


unter Atairt zur. Linken, melcher anjetzt kaum von ber wier- 
ten Groͤße if, fol ſonſt beiler, als ber Stern britter 
Größe zur Rechten über demfelben gewefen ſeyn; auch will 
man von dem erftern bemerkt haben, daß er feinen Ort ver» 
ändert, und anjegt weiter vom Atair abfleht, als ehemals. 

*) Diefer Abler fol, nach den Zabeln der Dichter, derjes 
nige ſeyn, melcher dem Jupiter den Nectar beachte, als ee 
in einer Höhle auf der Infel Creta fich aufpielt, wo ihn 
fein Vater wollte umkommen laffen. Nach einer andern 
Mothe befürderte er den Sieg des Jupiter im Streite mie 
den Rieſen, da er ihm die Waffen brachte. Noch flellt er 
denjenigen vor, welcher den fchönen Knaben Ganymedes, 
um dem Qupiter am Göttertifch als Mundfchen? aufjumar« 
ten, am Berge Ida raubte. - Nach allen diefen Erdichtuns 
gen ik der Adler dem Tupiter geweihet, und wurde an den 
Himmel verfegt. Sevel rechner zum Sternbilbe bes flie« 
genden Adlers 23 Sterne, als einen von der erfien, 2 von 
ber dritten, 5 von ber. vierten, 4 von ber fünften, und ix 
von ber. fehsten Größe. 

”*) Ben biefens Sterne bat zuerſt Pigot in England im 
Jahre 1784 bemerkt, daß er feine Größe verdndert. S. mein 

. afrenom. Jahrbuch für 1788, .&eite 161, 
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um Beibe des Antinous ſteht. Linker Hand von dem 
Bftlichen find einige Fleine Gterne vierter und fünfte 
Größe am Pfeil und Bogen des Antinous gu erken⸗ 
nen *). Unter ben angezeigten Sternen dritter Größe 
zur Nechten zeigen fich noch zwei von gleicher. Größe; 
der zur Linken flieht am Knie, der zur Mechten aber 
an der Ferfe bes weſtlichen Fußes, und bat cinen 
Biern vierter Größe nahe bei fih zur Mechten *). 
Sonſt zeigen fi noch einige Feine Sterne im Antis 
nous, welcher als ein Knabe abgebildet wirb ***), 


*) Sevel hat dem Antinous Pfeil und Bogen gegeben, 
welhe Beim Bayer und Slamfteed nicht vorkommen. 
Gottfried Rirdy formirte aus den Heinen Sternen, die- 
dahin gehören, den Reichsapfel. 


we) Nicht weit werlich von dieſen beiden Sternen, ſteht in der 
hieſelbſt ſehr lebhaften Milchſtraße, eigentlich mit ben Sternen 
k und I nach Flamſteed, fidlich im Dreieck am Rande bes 
Sobiesfifhen Schildes, ein merfwürdiger neblichter Fleck, 
melcher mit bloßen Augen ſchwerlich zu erfennen ift, durch 
ein mittelmäßiges Fernrohr aber, als in einen ſtarken Ne 
bei eingehuͤllt, wie ein Komet ohne Schweif erſcheint. Er 
ieigt ſich unterbeflen durch fehr gute achromatiſche Kam 
roͤhre als eine aͤußerſt zahlreiche Sammlung Meiner Stern 
Swifchen diefem Nebelfled und 1 ſtehen zwei Sterne ſecho 
ter Groͤße, wovon der zur Rechten nach Pigots neuern Be⸗ 
obachtunzen ſich in einem veraͤnderlichen Lichte zeigt. 


”) Dieſes Sternbild hat erſt Tycho in fein Sternver⸗ 
ieichniß aufgenommen. Man hat damit vermuchlich das 
Undenfen des Untinous, eines Bythiniſchen Knaben von 
ungemeiner Schönheit, den der Kaifer Sadrian an feinem 
Hofe hatte, erhalten wollen. Der Kaifer wurde über beffen 
fruͤhreitigen Tod fo beträbt, daß er unter andern befahl, 
den Antinons unter bie Sterne zu werfegen. Sonſt machen 
einige alte Dichter ans dem Antinvus ben vorhin erwaͤhn⸗ 

ten Ganymedes, einen Sohn des Phrygiſchen Königs 
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Vom Antinous zur Rechten etwas unterwaͤrts fin 
det man in ber Milchſtraße in einiger Entfernung drei 
Sterne dritter Größe, von der Iinfen gegen bie rechte 
Sand fchräge unter einander, welche an ben Schwanz 
der Schlange des Ophiuchns, ber weſtlich an und 
zum Theil in der Milchfiraße ſteht, und deſſen nähere 
Befchreibung im . folgenden Monate vorkoͤmmt, gehoͤ⸗ 
ren. Weſtlich bei den angezeigten drei -Sternen ber 
"Schlange flieht gerade. im Suͤdweſten mitten in Der 
Milchſtraße der Poniatowskiſche Stier, und darin am 
weltlichen Rande ber Milchfiraße einige Sterne vierter 
Größe, worunter fich befonders oſtwaͤrts bei ben bei⸗ 
den Sternen dritter Größe an der dftlichen Schulter des 
Ophiuchus vier auszeichnen, die fat in Figur eines v 
am Kopfe dieſes Stieres ſtehen. 

Zwiſchen den Sternen am weſtlichen Fuße des PR 
tinous und den dreien am Schwanze der Schlange, et⸗ 
was unterwärts, fleht mitten in der Milchſtraße das 
Sobiestifhe Bruſtſchild. Dean wird hier vornehmlich 
einen Stern vierter und zwei der fünften Größe nahe 
bei einander am Kreuze dieſes Schildes finden, welches 
Ah ſonſt wegen feiner wenigen ‚Heinen- Sterne niche 
kenntlich macht *). 


Troilus. Auch die Egypter verehrten einen Knaben die⸗ 


ſes Namens, der einſtens im Nil ertrank, als eine Gott⸗ 


beit. Sevel rechnet zu dieſem Bilde 3 Sterne von ber 
dritten, 6 von’der vierten, 6 von ber fünften, und 4 von 
der fechsten Größe. 


*) 8Sevel hat diefes Bruſt⸗Schilb dem Könige von Polen, 
Johann II., aus dem Gobieskifchen Haufe, der ein großer 
Befoͤrderer der Wiffenfchaften war, su Ehren an ben Him⸗ 
mel gefest. Er rechnet dazu = Sterne von ber vierten, 4 
von der fünften, und einen der fechsten Größe. 
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Beim Sobieskiſchen Schilde herum ſtehen in der 
Milchſtraße verſchiedene, durch Fernroͤhre ſichtbare Ne⸗ 
belflecke, die zum Theil ſchon durch ſehr mittelmaͤßige 


Fernroͤhre ſichtbar find, 
Ueber dem Adler bat die Milchſtraße in getheilten 


‚Streifen ihre größte Breite am Himmel, von beinahe 


30 Brad. In dieſer Gegend ſtehen faft recht im Suͤ⸗ 
den der Suchs nit der Bans; und der Pfeil in dev, 


ſelben. Diefe Bilder enthalten nur Heine Sterne. - Der 


pfeil möchte indeffen gundchft über dem Atair an einis 

gen Sternen vierter Größe, welche neben einander fie 

ben, .noch zu erfennen ſeyn *). 
Weiter in der Milchfiraße aufwärts, da, wo fie 


*) Diefer Pfeil, vermuthlih ein Sinnbild ber Stärke, 
deutet nach einigen alten Dichtern denjenigen an, mit wel⸗ 
chem Herkules die Juno und ben Pluto verwundete. Nach 
andern erlegte Apollo mit demſelben bie Enclopen, ‚die dem 

- Supiter den Blig ſchmiedeten. Endlich beißt es: Hürkules 

babe mit bdiefem Pfeile deu Adler oder Geyer getödtet, 

welcher die Leber des Prometheus fraß, ald diefer auf Ber 
fehl des Jupiters vom Bulcan an ben Berg Caucaſus ans 
gefchmieder worden. Es werden hierzu 4 Sterne vierter 
amd einer von ber fechöten Größe gerechnet. Der kleine 
Fuchs mit der Gans iſt von Sevek eingeführt, wozu er 
‚einen Stern von ber vierten, 10 von der fünften und 15 
von der fechsten Größe rehnet. Im Junius 1670 beobach⸗ 
tete der Pater Anchelm am Kopfe des Zuchfes, nahe oͤſtlich 
bei dem Sterne dritter Größe vorn am Schnabel des 

Schwans, einen neuen Stern (C nach Doppelmaper), 

welcher von der dritten Größe erfchien. Im Auguſt war er 

nur noch von der fünften Größe, und verſchwand bald nach⸗ 
ber völlig. Im März 1671 fahe er. ihm wieder von der 

‚Vierten Größe. Sevel fand biefen Stern im Märj 1672 

von der ſechſsten Größe, nach welcher Zeit er meines Wifs 
fent nicht wieder besbachtet worden. 


t 
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ihren hoͤchſten Stand im Meridian ober gerade im Suͤ⸗ 
den, ſehr hoch am Himmel hat, und ihr Schimmer 
ungemein lebhaft if, funkeln die fehönen Sterne des 
Schwans in derfelben. Es wird fich hieſelbſt noch et⸗ 
was außer dem Meridiane gegen Morgen vornehmlich 
der belle Stern zweiter Größe, Deneb, am Schwanze 
des Schwans zeigen *). Won bemfelben unterwaͤrts 
zur Rechten ſteht ein Stern. dritter Größe auf bee 
Bruſt, neben welchem fich zur Rechten nach Norden 
aufwärts, und. gur Linfen nach Süden unterwärte ein 
Stern dritter Groͤße an bean Bhügeln des Schwaus 
zeigt. Don dem Stern anf ber Bruſt unterwaͤrts zur 
echten nach Süden, wo die Milchftraße vorzüglich 
lebhaft fchimmert, fieht ein Stern dritter Größe am 
Schnabel **), welcher Albireo heißt *c). Diefe ans 
gezeigten vornehmften Sterne des Schwans bilden die 
Bigur eines fehr Fenntlichen und anjegt ſchraͤge liegen⸗ 
den Kreuzes. Ueber Deneb im Schwane ſchimmert bie 
Milchſtraße fehr helle, und man ſieht ſchon mit bloßen 
Augen fehr viele Fleine Sterne in derfelden. Suͤdlich, 
nicht weit unter dem hellen Stern an ber Bruſt, ſteht 
ein Eleiner Stern, welcher in feiner Größe veränderlic) 


erfcheine F). Ungefähr auf der Hälfte gwifchen dem 


*) Norbwärts bei Deneb herum findet man in ber Milch⸗ 
ſtraße am Schwanze des Schwans, durch Fernroͤhre eine 
bewunbdernswürdige Menge kleiner Sterne, 

a*) Nicht weit von Albireo zur Linken war ed, wo Anthelm 
und Sevel den vorermähnten neuen Stern im Fuchſe be⸗ 
obachteten, daher ex, auch von einigen sum Schwaue ges 
rechnet wird, 

“) Gehe nahe beim Albireo zeigt ſich durch Fernroͤhre ein 
Heiner Stern in einem auffallend gränlichen Lichte. 

T) Diefen Stern hat Tycho nicht verzeichnet. Er wurde 


Monat Auguſt. | 279 


- hellen Stern auf ber Bruſt und dem Albireo (doch 
näher dieſem letztern) ſteht der merkwürdige kleine Stern 
am Halſe x nad) Bayer, welcher noch jetzt eine pes 
riodifche Veränderung feiner Größe zeigt *), Man: fin 
det fonft noch viele Fleinere Sterne im Schwane **), 


im Jahre 1600 vorn Repler zuerſt entdeckt, welcher ihn 
ıg Jahre lang faſt fo helle als den auf der Bruſt () bes 
vbachsere. Im Sabre 1621 erfhien ge noch; allein er 
wurde nachher unfichtbar. 1655 ſahe Caſſini ihn von 
neuem; fein Licht nahm 5 Jahre hindurch zu, bis er zur 
dritten Größe gelangte, und wurde nachher wieder Pleiner. 
Sevel fahe ihn im jahre 16655 er zeigte fich aber nie von 
der dritten Größe. In den Jahren 1677, 1682 und 1713 
wurde er als ein Stern ſechster Größe, wie er noch jest 
ſichtbar if, geſehen. 


*) Gm, Jahre 1686 entdedte Gottfried Bird) zuerſt die 
Zichtabwechfelung diefes Sterne. Im Julius konnte er ihn 
nicht findeh; allein im Dftober erfchien er von.der fünften 
Größe. Im Februar des folgenden Jahres war er wieder 
ſelbſt mit einem Fernrohre nicht zu fehen. Nachher haben 
Maraldi und Laffıni aus vielen Beobachtungen gefunden, 
daß die Dauer der periodifchen Lichrveränderung deſſelben 
405 Tage fei. Nach den neueften Unserfuchungen des Dok⸗ 
tor Roch in Danzig, dauert die jegige Lichtperiode dieſes 
Gternd 407 Tage, und alfo länger wie ebedem. Er fahe . 
ihn am 16. Januar 1799 in feiner größten Klarheit; und 
hiernach hat er fich in derfelben gezeigt: dem 3. Nov. 1808, 
den 17. Dee. 1807, ben 27 San. 1809, den 10. März 1810 


u. ſ. f. (S. aftr. Jahrb. 1802 und Doktor Dibers Bemers u 


Jungen über diefen Steri im aſtr. Jahrb. 1820 ©. 103 u. f.) 
“) Die griechifhen Dichter ſagen, daß, als Drpheus, ber 
berühmte Tontünftler des Alterchums, von den graufamen 
DBachuspriefterinnen umgebracht worden, fei er von den 
Göttern in einen Schwan verwandelt, und neben feiner 
Leyer an den Himmel verfegt. Nach einer andern Mythe 
iR dies der Schwan, im welchen ich Jupiter, aus Liebe zu 
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Die Sternbilder in der Milchſtraße am nordoͤſtlichen 
Himmel. 


Vom Schwane geht die Milchſtraße etwas gegen 
die linke Hand mit einem ſehr lebhaften Schimmer nach 
Nordoſten, und beruͤhrt zunaͤchſt den Kopf des Cepheus. 
Weiter unterwaͤrts glaͤnzen fuͤnf Sterne dritter Groͤße 
in derſelben nahe bei einander in der Caſſiopeja, und 
ſind ſehr leicht zu finden. Anjetzt iſt der am Stuhle 
der oberſte, der zweite unter dieſem zur Rechten auf der 
Bruſt, und heißt Schedir; und die drei übrigen ſtehen 
an den Süßen der Caſſiopeja, worin ſich ſonſt noch 
viele Eleinere Sterne zeigen. 

Gerade unter der Eaffiopeja folgt in ber Milch 
ſtraße, im Norbdoften zum Oſten, der Perfeus mit dem 
Kopfe der Meduſa *). Hiefelbft zeigen ſich fehr leicht 
zwei Sterne gweiter Größe fehräge unter einander, wo⸗ 
von der zur Linken aufwärts, mitten in der Milchftraße, 
welche bier fehr belle ift, an der Hüfte des Perfeus 
fteht, und den Namen Algenib führt. Ueber demfelben 
ift ein Stern dritter Größe an der Schulter, und uns 
ter demfelben einer von gleicher Größe am Gürtel. Von 
dem legtern unterwärt® zur Linken gegen bie Plejaden 
geigen fich noch zwei Gterne dritter Größe an den 


ber Zeda, verwandelte. In diefem Bilde verzeichnet Hes 
vel 47 Sterne, nämlid) einen von der zweiten, 7 von ber 
britten, 16 von der vierten, 18 von ber fünften, und 5 von 
der fechsten Größe. M 

M) Auf halbem Wege zwiſchen der Saffiopeja und dem Vers 
ſeus, erblidt man in der Milchfiraße eine fehr lebhafte 
Stelle. Die Fernrtoͤhre zeigen ſolche ala eine ungemein 
sahlreihe Sammlung fehr Eleiner Sterne. j 


— 
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Süßen. Der andere Stern zweiter Größe rechter Sand 


‘unter Algenib, außer der Milchſtraße, ſteht an Kopfe 
der Meduſa, welchen Perſeus bei den Schlangenhaaren ” 
faßt, und Heißt Algol *). Drei Fleine Sterne bilden 
mit ihm zur. Mechten ein verſchobenes Viered. Sonſt 
find noch unterſchiedliche Fleinere Sterne im Perfeus 


fichtbar, welcher fih anjegt in aufrechter Stellung am 


Himmel zeige. 

Nom Perfeus unterwaͤrts gar Linken gebt bie milch⸗ 
ſtraße im Nordoſten zum Norden durch einen Theil. vom 
Subrmanne. Hier erblickt man ſogleich den ſchoͤnen 
Stern erſter Größe, die Capella, welcher in.der Ziege 
am Ruͤcken des Fuhrmanns ſteht. Bei bemfelben zur 
Linken unterwärts zeigt fich der ‚Stern sweiter Größe 
an der Schulter. - Unter ber Capella zur Rechten fichen 
gang deutlich drei Sterne vierter Größe in einem Elek 
nen Dreied, welche indbefondere die Ziegen genannt 
werben. Unter ber Capellaà gegen ben Horizont find 
noch. unterfchiedliche Sterne im Fuhrmanne fichtbar, 
‚welcher nunmehro. völlig aufgegangen if. Die. Mil” 
ſtraße verliert fich mit demfelben am Horijout — ans um 
ſerm Geſicht. 


Betrachtung der nordlichen Sternbilden 


Wenn man anhaltend auf die gegen: Norden fie 
benden Sterne Achtung giebt, fo wird ſichs zeigen, daß 
die mehreften derfelben beftändig über dem nordlichen 
Horizonte bleiben, das ift: nicht untergehen. Die Rich» 
fung ihrer fcheinbaren Bewegung in einigen Stunden 
gehe nad) Bogenftüden Fleinerer oder größerer koncen⸗ 

*) Don dem verdnderlichen Lichte dieſes Sterns iſt ſchon 
oben die Rede geweſen. 


— 


’ 
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triſcher Kreiſe, beren gemeinſamer Mitkelpunkt am nord⸗ 
lichen Himmel ſich ungefaͤhr da finden laͤßt, wo die 
Ortsveraͤnderungen der Sterne am unmerklichſten wer⸗ 
den. Vornehmlich wird ſich ein kenntlicher Stern zwei⸗ 
ker Groͤße in einer betraͤchtlichen Hoͤhe gerade im Nor⸗ 
den zeigen, der die ganze Nacht hindurch faſt auf einer 
Stelle bleibt. Died iſt der fogenannte Polarſtern, Cy⸗ 
noſura genannt *), bei welchem in unſern Jahrhunder⸗ 
ten der nordliche Weltpol am nächfien flieht, Diefer Po» 
Sarftern befchreibt daher: in 24 Stunden nur einen klei⸗ 
nen Kreis von 1 Grad 40 Minuten im Halbmeffer um 
Denfelben. Er iſt gegenwärtig der helfe Stern auf 
dem Wege vom Scheitelpunfte gerade nach Norden, 
ſteht in diefem vorgeftelten Stande des Himmels beim 
Nordpole gur Rechten, und if ber Außerfie am Schtwange 
des Zleinen Bären, der gerade neben ibm zur Linken 
in verfehrter Stellung fich zeigt. Man findet hieſelbſt 
zwei Eenntlihe Sterne an der Bruft des Heinen Bären 
nahe unter einander; her unterfle if von der zweiten 
Größe, und heißt Kochab **); ber oberfte aber von 
der britten. Sie werden auch die Waͤchter ober Bvuͤter 
. genannt. Won demfelben zur Rechten fichen zwei klei⸗ 
nere faft in gleicher Stellung, zwiſchen welchen und 
dem Polarfterne noch zwei eben fo Kleine anzutreffen 
find, die mit ihm den Schwanz des Fletuen Bären aus⸗ 
- machen. Diefe Reben heißen, wegen ihrer aͤhnlichen 


* Eynofura hieß auch eine Nymphe des Ida, die nach ber 
griechifchen Mythe eine Pflegerin des Jupiters in feiner 
Kindheit war. 


“”) Diefem Stern ſtand vor 3000 jahren ber Norbpol am 


naͤchſten, und er konnte Arena bantale ber velartern 
heißen. 
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Stellung mit den ſteben des großen Baͤren, der kleine 

Wagen *). u 
Vom Polarftern unterwärts zur Linken, in Nords 
nordmeften, ſteht das belle Sternbild des großen Bären 
in einer aufrechten Stellung. Hier fallen vornehmlich 
die fieben befannten Sterne mehrentheild zweiter Größe, 
welche das Hintertheil befiglben ausmachen, und unter 
dem Namen des. großen Wagens befannt find, leicht 
in die Augen. Die vier, welche hinten am Rüden ein 
laͤngliches ungleichfeitige8 Viereck Bilden, fichen zug 
Mechten, und die drei übrigen am Schwanze linker 
Hand in ‚einer aufwärts gebogenen Stellung. Der 
oberfie im Viereck zur Rechten heißt Dubhe, ber erſte 
am Schwanze Alioth, ber mittlere Wise **), der den 
Heinen Stern Alcor nahe bei ſich hat, und ber aͤußerſte 
Benetnatſch. Im Viereck iſt der oberſte zur Linken, 
welcher dem Schwanze am naͤchſten ſteht, jetzt bei wei⸗ 
tem der kleinſte von allen und kaum noch dritter 
*) Da ein Baͤr auf Griechiſch Arctos heißt, fo wird auch 
der Nordpol der arctiſche Pol genannt. Auch Selice nann⸗ 
ten die Griechen dies Geſtirn des kleinen Baͤren, von ſei⸗ 
nem beftäudigen fichtbaren Umfchmung um den Pol. Es ik 
das nordlichfte von allen Gefirnen, und hat mit dem gros 
gen Bären einerlei fabelhaften Urſprung. "Webtigens fiehen 
die beiden Bären im entgegengefenter Richtung: der Kopf 
bes kleinen iR gegen ben Schwarz des großen gelehrt. 
Thales von Miler lehrte zuerſt bie Griechen nach dieſem 
Gehirn das Meer zu beſchiffen. Sevel hat im Heinen Baͤ⸗ 
zen verzeichnet : 2 Sterne von ber zweiten, einen von der 
dritten, 3 von der vierten, 3 von der fünften, und 3 von 

der fechöten Größe, 

“*) Durch Fernröhre betrachtet, zeigt fih Mizat boppelt, 
ader aus jwei Sternen von etwas ungleicher Größe zuſam⸗ 
mengefegt. Der Heinere Rebe fuböRlich vom groͤßern. Dies 
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Größe *). Don dem Viereck gerade zur Rechten, ſteht 
der Kopf dei großen Bären mit vielen Sternen vierter 
und fünfter Größe im untern nordlichen Meridian **). 
Gerade unter biefen Sternen faſt recht im Norden ziem⸗ 
lich niedrig, find drei Sterne dritter Größe in einem 
länglichen Triangel anzutreffen, davon ber oberſte an 
der Bruſt, die beiden untern aber an, dem einen Bor; 
derfuße fiehen. Unter dem ** Pinfen, find 
verfchiedene Fleine Sterne 'an ben Hinterfüßen gu ers 
kennen. Sehr nahe über dem mittlern am Schwanze 
‚erblickt ein gutes Auge den Kleinen Stern Alcor. Nahe 
unter dem äußerften am Schtwange zur Linfen ſteht ein 
Stern vierter Größe. Ueber eben dieſem zeigen fich 
drei der vierten Größe in einem Fleinen rechtwinflichen 
Dreieck, an ber Hand des Bootes. Es find fonft noch 
" viele Feine Sterne im großen Bären, welcher nie uns 
ter unfern Horizont koͤmmt, und anjeßt, da er fafl 
feinen niedrigfien Stand erreicht bat, dennoch noch 
giemlih erhaben durch ben untern nordlichen Meri· 
dian gebt ***), 
babe ich zuerſt im September 1780 gefunden. Zwiſchen dem 
Doppelſtern Mizar und dem Alcor ſuͤdlich im Dreieck, iſt 
noch ein kleiner Stern ſiebenter oder achter Groͤße durch 
Fernroͤhre ſichtbar. (S. aſtr. Jahrb. 1807. Seite 251.) 
“) Er muß ehedem ſich heller gezeigt haben, denn er koͤmmt 
in ditern Himmelskarten ale ater Größe vor, | 
“r) Nahe öflich bei dem Sterne d am Ohre des großen Baͤ⸗ 
ren, entdeckte ich den 3ıflen December 1774, durch ein fies 
benfußiges Fernrohr zwei Feine Nebelflecke nabe über eins 
ander, wovon ber füdliche rund, und ber nordliche längs 
lich if. | 
“x, Der große Bir * das merfmürdigfte und befanntefte 
Sternbild im Norden, und war vielleicht bas erſte, welches 
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Gerade unter dem dußerfien oder weſtlichſten Stern 
am Schwanze des großen Bären, ſteht der Stern zwei⸗ 
ter Größe in den Jagdbunden (auch das Herz Earl ll. 
genannt); welches Geßirn fonft nur aus wenigen Kleinen 
Sternen formirt iſt. 

Unter dem großen Bären ſchimmern niedrig gegen 
den Horizont im Nordnordweſten einige Sterne im klei⸗ 
nen Köwen, welcher auch nicht voͤllig untergeht. 

Zwiſchen dem ‚großen Bären und dem Fuhrmann 
im Norden zum Dften, hat, der Luchs niedrig am Him⸗ 
mel feinen Stand, welcher nur Feine Sterne enthält. . 


die Aufmerkſamkeit der Menfchen an fich zog, da es mit 
feinen fieben bellen Sternen fo vorsäglich in die Augen 
fälle. Nach ben. Kabeln der griechifchen Dichter, fol dies _ 
fer Baͤr die Calliſto, eine Tochter des grauſamen Lykaons, 
der ein König in Arkadien war, vorftellen. Sie begleitete 
die Diana auf ihren Jagdzuͤgen, und wurde vom Jupiter 
geliebt, worauf fie den ArPas gebahr, von dem Arkadien 
den Namen fuhrt. Die eiferfüchrige Juno verwandelte 
besiegen die Calliſto in eine Baͤrin, und als nachher Ars 
kas feiner Mutter auf der Jagd in dieſer Geſtalt begeguete, 
wollte er fie erfihießen, welches aber Jupiter dadurch vers 
binderte, daß er beide unter Die Geftirne erhob, wo Calliſto 
die große, Arkas aber die Heine Bdrin vorſtellt. Homer, 
fagt vom großen Bären oder Wagen, ben er vermuthlich 
nur allein Eannte, er entbebrt allein des Oceans Bad, 
d. i. er gebe nie- unter ben Horizont. Die Alten dachten 
ſich das Untergehen der Gefirne als ein Hinabfinken in deu 
allgemeinen Dcean. Wegen ber langfamen Zurüchweichung 
ber Aequinoctials Punkte Cf. oben Seite 30.) fangen jetzt 
fhon in Griechenland die Sterne des großen Waagen an, 
. ‚zum Theil untersugeben. Sevel rechnet zu biefem großen 
. Sternbilde 6 Sterne der. zweiten, 4 von ber dritten, 16 
von der vierten, a2 von der fuͤnften, 23 von ber fechsten, ' 
und einen von der fiebenten Größe, in allem 72 Sterne. 


an} 


\ 
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Den. Raum zwiſchen dem befannten Viereck von 


Sternen zweiter Größe im Pegafus und der Milchſtraße 


nimmt Friedrichs⸗Ehre ein *). 

Nahe -bei den Sternen des Schwans, gegen We⸗ 
ſten, funkelt hoch am Himmel nad) Suͤdweſten Wega, 
der Helle Stern erſter Größe in der Leyer. Südlich 
unter ihm find ſehr deutlich zwei Fleinere Sterne neben 
einander an.der Lener, welche fonft nur wenige Sterne 
bes: geringften Größe enthält. Flamſteed zeichnet bloß 
eine Leyer der Alten, beim Bayer und Hevel hingegen 
wird ein Geyer abgebildet, der dieſe Leyer halt **), 

| Bu 

*) Diefes neue Bild, dem Andenken Friedrichs II. geweiht, 
habe ich eigentlich aus 76 Sternen und zwei Fleinen Sterns. 
‚haufen sufammengefegt, worunter ſich 4 Sterne von der 
vierten; 3 von der fünften; =4 von ber fechsten; 16 von der 
fiebenten; 24 von der achten, und 5 von der neunten Größe 
befinden. Nach meinen Eleinern Himmelskarten gehören bies 

von: zum Pegafus 5, zur Andromeda 26, zum Cepheus 6, 

zur Eidere 9, und zur Eaffiopeja 3, zufammen 49 Sterne;- 

die Abrigen 27 Meinen Sterne habe ich im Januar 1787 
durch eigene Beobachtungen binzugefügt. Die Friedrichs» 

Ehre iR im aſtron. Jahrb. 1790 Taf, II. mit allen biefen 

Sternen abgebilber. 


.“*) Dies fol, nad. den Zabeln der griechifchen Dichter, die 
Leyer des, berühmten Drpheus feyn, welcher etwa 1300 
Jahr vor der chriflihen Zeitrehnung in Thracien lebte. 
Er hatte es in der Muſik, und befonders auf der Leyer, fo 
weit gebracht, daß die Dichter von ihm fagen, er babe 

‚ durch feine göttlichen Lieder auch die wildeſten Thiere be⸗ 
zaͤhmt, das heißt: ungefittere Menfchen durch den mächtis 
gen Einfluß der Muſik auf das Herz gebeflert. Merkur 
fol diefe Zener, welche dem Drpheus vom Apollo felbft ges 
ſchenkt worden, aus einer Schildfröte und aus den Nerven 
der Stiere des Apolls, verfertigt haben, Neunfaitig. ſteht 

“ ſie 
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Sinaͤchſt unter den Sernen des Schwans, gegen 
Oſten, weſtlich bei Friede PEhre, ſteht die Eidexe, ein, 
kleines Geſtitn, das nur aus einigen Sternen vierter 
und fünfter Größe beſtebe, und ſich nicht ſehr kenntlich 
macht *). 
Unter dem hellen Sterne wega, gegen Weſten, 
ſteht ber Berkules, deſſen nordlicher Theil gleichfalls 
bei uns niemals untergeht. Man findet vom Weſten 
zum Norden nach Weſtſuͤdweſten noch zlemlich hoch am 
Himmel viele Sterne dritter und vierter Groͤße ſchim⸗ 
mern, welche dies Geſtirn ausmachen. Die gegen die 
rechte Hand herum unter der Leyer- fiehenden, gehören 
an die Füße bes Herkules; die aber, welche gerade un⸗ 
ter berfelben fliehen, an die Arme und an den Kopf 
defielben. nn 


‘ 





Die Berrachtung ber übrigen Sternbilder. 


Gerade im Süden, nicht hoch am Himmel, fichen 
zwei Sterne dritter ‚Größe unter einander, wovon der 
oberfte fich doppelt zeigt, an den Hoͤrnern des Stein, 
bocks, von welchen gegen Dften zwei eben fo belle nahe 
neben einander am Schwanze deſſelben erſcheinen. 

Deftlich neben Atair ins Adler, etwas aufwaͤrts, 
ſteht an der Milchſtraße der Delphin, mit fuͤnf nahe 


ſie am Himmel als ein Sternbild der Muſen. Es gehoͤren 
dazu ein Stern von der erſten, einer von der dritten, einer 
von der vierten, 8 son der fünften, und 6 von Der für 
ten Größe, 


*) Es if dies eines vom den neuen Hevelſchen Sternbil⸗ 
dern, wozu 6 Sterne der fünften, und 4 ber festen Größe 
- gehören. 
⁊ 
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bei einander ſtehenden Ste dritter Größe, wovon 
viere eine Fleine Rautenfig lden. 

Im Suͤdweſten zum Weſten ſteht an der Milch⸗ 
ſtraße der Schlangentraͤger, deſſen unterer Theil ſchon 
den Horizont beruͤhrt. Man findet hieſelbſt, gegen 40 
Grad hoch, zwei deutliche Sterne neben einander, von 
welchen der zur.Linfen von. der zweiten Größe am Kopfe 
des Schlaugenträgers, der zur. Rechten aber von der 
dritten Größe am Kppfe des Herkules Acht. Unter dem 
Stern am Kopfe zeigen: Bch beſonders rechts und links 
ein Paar. Sterne an -jeber Schulter, das zur Linken 
hat die kenntlichen; Sterne arn Kopfe des Ponlatowski⸗ 
ſchen Stieres, in Zigur eines V links bei ſich. Weiter 
unterwaͤrts Reben die: übrige Sterne des Schlangen» 
traͤgers. 

Zur Rechten im Weſten zum Süden find die Sterne 
der Schlange fehr deutlich. zu ſehen. 

Im Weiten zum Norden fcheine fchon ziemlich nie⸗ 
drig am Himmel der Helle Stern erfier Größe, Aretur 
im Bootes; über und zu beiden Seiten neben demfels 
ben find Sterne dritter Größe in biefem Sternbilde 
ſichtbar. 

Vom Arctur aufwaͤrts, zur einfen, glänzt Semma, 
der Stern zweiter Groͤße in der Krone. 

Im Suͤdoſten zum Guͤden ſteht nahe oͤſtlich beim 
Steinbocke der Waſſermann mit ziemlich kenntlichen 
Sternen. 

Unter dem Waſſermanne geht im ‚Süboften ‚der 
fädliche oder mittägige Fiſch auf; und darin ift Soma 
band, ein Stern erſter Sröge, eben im Aufgange ber 
griffen. . 

m — ſchon ziemlich erhaben, zieren die 
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I 
Sterne des Pegaſus den Morgenhimmel. Ban wirb 
vornehmlich vier Sterne zweiter Größe hieſelbſt in eis 
nem großen Viereck, dad auf den Ecken flieht, antreffen, 
davon die drei füblichien zu diefem Bilde ‚gehören. 
s Sm Often sum Süben gebt das große Geſtirn des 
Wallfiſches auf. | 

Im DOften zum Norden fteßen bie beiden fenntlö 
hen Sterne am Kopfe des eben aufgegangenen Wid⸗ 
ders neben einander. 

Bei denfelben gur Einfen, aufwaͤrts, zeigt ſich der 
Triangel. 

Niedrig am Himmel, im Morbaften. sum Oſten, 
laͤßt ſich ſchon wieder das Siebengeſtirn im aufsehen. 
den Stiere ſhen. 

* * 


» 
t 


Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der Sterne 
für den jegigen Stand des Himmels, 


Da der für diefen Monat angenommene Ötand - 
des Himmels auch im folgenden noch betrachtet wird, 
> fo ift am, Ende beffelben dieſe allgemeine Anleitung zu 
finden. 





Monat September. 


In dieſem Monate geht der Sommer gu Ende. Die 

Sonne finft in. unferm. Mittagskreife immer tiefer nach 

Suͤden, und verläßt. früher den Horizont. Die Tage 

Serben. am merklichſten Lürzer, und fchon ‚in folchen 

Abend, Stunden, die bei der jegigen gemäßigten Jah⸗ 
T 2 
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reszeit noch ſehr bequem find, verſchwindet das Licht 
des Tages gaͤnzlich aus dem Luftkreiſe, und das Firma⸗ 
ment laͤßt uns bei heiterer Luft ſeine voͤllig aufgeflärs ' 
ten erhabenen Schoͤnheiten ſehen. 

Sch Habe im Auguft einem’ gewiffen Stand ber Ge 


. firne angenommen, und fann in dieſem Donate wegen 


der: ftarfen Abnahme der Tage fortfaheen, ben Himmel 
in eben bemfelben Stande zu befchreiben, da er fich 
des Abends immer fruͤher einſtellt, wie folgeude Ta⸗ 
rel zeigt. 
gerade Aufl. OD 
Den 41 Sept. 9 Uhr 24 Min. 160 Grad 


4:9. 13 «+ 163 + 
: 7” «9, 23% 165 + 
‚ 10, +3. 51 «+ 168 ⸗ 
, 13 +8. 4 « 111 ⸗ 
., 6 + 8 + 30 ⸗ 173 ⸗ 
.« 19 +» 8. 19 + 176 + 
2 «8: 80 179 + 
⸗25 +»: 7: 8 + 12 + 
., 23 + 7% SS 184 
:, 1 ss 7:39, 187 ⸗ 


Im vorigen Monate kommt eine ziemlich vollſtaͤn⸗ 
dige Befchreibung der Sternbilder in ber milchſtraße 
und in den nordlichen Gegenden vor; die uͤbrigen aber 
ſind nur kuͤrzlich angezeigt. Im gegenwaͤrtigen werden 
die Sternbilder des Thierkreiſes und die in den uͤbri⸗ 
gen Gegenden vorgeſtellt. Die Anweiſungen von Seite 
272 bis Seite 291 ſind demnach in allen Stuͤcken wie⸗ 
der. zu gebrauchen; nur muß man ſich jetzt um: bie in 
vorſtehender Tafel augeſchte FR. ‚ju den Beobacheungen 
einfinden, : 5 


— 
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Die Betrachtung der Sternbilder, in der jetzt uͤber 
dem Horizonte ſtehenden Haͤlfte des Thierkreiſes. 
Bekanntlich iſt ber Thierkreis eine 16 oder 20 Grad 

breite Himmelszone, die den Raum einſchließt, in:wels _ 

chem beftändig die Sonne, ber Mond und .alle ältere 

Blaneten fich zeigen. Am Februar hetrachteten wir fie 

in ihrem höchften Stande, und jegt erfcheint fie faſt 

in ihrem niedrigften. Ueberhaupt geht fie oder eigents 
lich die mitten in berfelben liegende Sonnenbahn vom 

Suͤdweſten zum Weften an, unter einem kleinen Winkel 


‚gegen die linfe Hand aufwärts, durch die Milchfiraße 


im Südmweften zum Süden big zum Mittagsfreife, und 
ſteht dafelbft nur etwa 17 Grad hoch. Don hier. gehe 
fie ferner nach der öftlichen Seite des Himmels, ift im 
Sübdoften am höchften, etwa 21 Grad über dem Hori⸗ 
zonte erhaben, und geht weiter niedrig am Morgenhim⸗ 
nel gegen die linke Hand herum unter einer: ſehr fchies 
fen Richtung unterwaͤrts bid zum Horizonte im Nord⸗ 
often zum Oſten. 

- Nahe am Horizonte gegen Weſtſuͤdweſten iſt noch 
der Stern zweiter Größe, Zuben⸗esſchemali, an der oͤſt⸗ 
Fichen Schaate der Waage nebft einigen kleinern in Dies 
ſem untergehenden Sternbilde zu fehen. 

Zur. Linken im Suͤdweſten zum Welten. geht ber 
Scorpion unter, von deffen Sternen nur noch einige 
wenige über dem Horisonte erfcheinen. Hier ficht auch 
der ‚untere Theil vom Schlangenträger, im Thierkreife 


und in der Milchfiraße. Im Suͤdweſten zum Welten, 


niedrig am Himmel, rechter Hand bei der Milchſtraße, 
find einige Sterne der vierten Größe nahe bei einander am 
weſtlichen, und gerade meiter zur Linken, im Suͤdweſten, 
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in der Milchſtraße zwei der vierten Groͤße nahe bei einander 
am Aftlichen Fuße des Schlangentraͤgers ziemlich kenntlich. 
Bon Suͤbweſt nach Südſuͤdweſt geht die tflilche 
frage, nahe am Horizont in zwei Streifen getheilt 
durch den Thierfreis. | .. 
Weiter gegen die linfe Hand bin folgt der Schuͤtze, 


dbeſſen unterer Theil bei und niemals aufgeht. Im Suͤd 


weten zum Süden zeigen fi) niedrig am Himmel die 
Senntlichen Sterne am Bogen und Dfeile deffelben tm 
der Milchſtraße. Sehr nahe am Horizonte find noch 
zwei Sterne dritter Größe nahe bei einander, vorn art 
Pfeil und dee Hand. Ueber diefen fliehen zwei der vier 
ten Größe fihräge über einander am Bogen *). Bon 
bier zur Linken, außer ber Milchſtraße, unterſcheidet 
ſich beſonders ein Stern dritter Groͤße an der Achſel 
(a nach Bayer), welcher mit drei Sternen dritter und 
vierter Größe (70 0) am Arm und Rüden des Schüs 
gen ein derſchobenes Viereck bildet **). ‚Ueber diefe 
vier And verſchiedene Heine Sterne am Kopfe fehr kennt⸗ 
lich ***). Don hier linker Hand, faft recht im Süden, 


*) Smifchen diefen beiden Sternen mitten in ber Milchfiraße 


ik der Pankt 0° Z, in melden bie Sonnenbabn der 
Steinbocks⸗Wendecirkul beruͤhrt, und wo die Sonne am 
kuͤrzeſten Tage, den aıflen December, erſcheint. 
#*) Die Altern und neuern Aſtronomen fegen die Größe dies 


fer vier Sterne verfehiedentlich an. Anjezt if « ber hellſte 


von allen. 

an) In der Gegend der Sterne am Bogen des Schlitzen zei⸗ 
gen ſich durch. Gernröpre in ber Mitchkrafe verfchiedene 
Nebelflecke und Sternhaufem Einer ber kenntlichſten ſteht 
nahe oͤſtlich uͤber dem Stern A am Bogen. Weſtlich von A 
find einige Heine Sterne, die etwas neblichtes um fich haben, 
und nordlich über dem Bogen und im Sobiesfifhen Schilde, 
findet man noch verfchiedene Sternhaufen und Nebelſlecke. 
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ſteben vier Sterne fünfter Größe, am Rüden dei 
Schügenpferbes nahe bei einander *). 

Oeſtlich beim Schuͤtzen, etwas aufwärts, folgt bet 
Steinbod im Thierfreife. : Im Meridian, oder gerade 


‚im Süden, ſtehen zwei Sterne dritter Größe, ziemlich 


nahe unter einander, an beffen Hörnern. Der norbliche 
erfcheine mit guten Augen und noch beffer durch Kern 
röhre doppelt, und hat einen Stern vierter Größe weft 
lich nabe bei fih. Gerade unter diefen Sternen ſtehen 
vier fleine Sterne am Kopfe nahe beifanmen, wovon 
Bayer und Bevel drei als neblichte anfegen, fie geigen 
aber jetzt nichts neblichtes dutch Kernröhre um ſich⸗ 
Bon hier zur Linfen, etwas unterwärts im Südfüdoften, 
zeigen ſich zwei Fenutlihe Sterne neben einander am _ 
Schwanze des Steinbocks, der weſtliche iſt vierter, det 


) Diefer Schuͤtze wird als ein Eentaur ber Alten, vorn 
halb als ein Menfch und halb als ein Pferd, hinten aber 
als ein Pferd abgebildet. Einige Mythologen behaupten, 
es ſei dies der auf dem Pelion wohnende Centaur Chiron, 
ein Sohn’ des Saturns und ber Philyra, welcher bie 
Menſchen zuerf auf Pferden zu reiten lehrte. Er war das 
bei ein tapferer Fuͤrſt, und zugleich wegen feiner Weltweis⸗ 
heit und tiefen Einficht in die Sternkunde, Arzneiwiffens 
fhaft und Muſik berühmt, Er unterwies den Achilles, 
Aeskulap, SerPules, Jaſon re. wurde aber durch einen 
mit dem Blute der Lerneiſchen Schlange vergifteten Pfeil 
getoͤdtet, und unter die Sterne verſetzt. Andere halten ihn 
auch fuͤr den Crotus, der auf dem Helicon wohnte und 
Bogen und Pfeil erfand, weswegen ihm ſolche in die Haͤnde 
gegeben werden. Es gehoͤren zu dieſem Sternbilde nach dem 
Hevel, 8 Sterne dritter, 11 von der vierten, 8 von der 
fünften, und 7 von der ſecheten Größe; davon einige kleine 
Sterne im untern Theil deffelben bei uns niemals über 
den {üblichen Horisont kommen. 


\ 
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aͤſtliche dritter. Groͤße und heiſtt Deneb⸗Algedi. Unter 
dieſem rechts iſt noch ein Stern vierter Groͤße, außer 
welchen in dieſem Geſtirn noch viele von geringeren 
Groͤßen ſichtbar ſind *). 

Nahe beim Steinbock zur Einfen, im Süboften zum 
Süden, folgt der Waſſermann. Gerade von den beis 
den Sternen am Schwanze des Steinbocks herauf, ftcht 
ein Stern dritter Größe au der weſtlichen Schulter. 
Won bemfelben zur Linken, etwas aufwärts, zeigen fich 
zwei von gleicher Größe, fihräge unter einander. Der 

obere zur Rechten ſteht an der oͤſtlichen Schulter und 
der untere. zur Linfen am Kruge, den der Waflermann 
ausgießt. Linker Hand bei diefem legten Sterne findet 
man ſehr deutlich zwei ber vierten Größe nahe bei eins 
ander an ber oͤſtlichen Hand, welche noch einen Stern 


*) Der Steinbod wird vorn als eine Gems, und hinten 
als ein Fiſch abgebildet. Nach den Fabeln der Griechen 
fol dies gleichfalls die Ziege Amalthea ſeyn, mit berem 
Milch die Nymphen ben Jupiter in feiner Kindheit erndhs 
vet haben, und welche nachher vom Jupiter unter bie Sterne 
verſetzt worden. Eine aͤltere aͤgyptiſche Mythe ik, daß ſich 
einſtens Pan, um dem ſchrecklichen Rieſen und Goͤtterfeind 
Typhon zu entfliehen, in einen Fluß geſtuͤrzt, und halb 
als Ziege, balb als Zifch verwandelt und unkenntlich ges 
macht babe, worauf ibn Jupiter unter diefer Gehalt an 
den Himmel erhoben. Die Alten fiellten bie beiden Sterns 
bilder. an ben Wendeeirkuln, nämlich den Steinbod und 
den Arebs, als zwei Thüren bes Himmels vor, durch des 
sen eine die. Sonne den Himmel herauf, und durch Die 
andere wieder hinunter gehet. In unſern Zeiten fände 
dies bei ben Zwillingen md dem Schuͤtzen ſtatt. Sevel 
rechnet zum Steinbocke vier Sterne dritter Groͤße, 2 von 

‚der vierten, 8 von der fünften und ı= von ber ſecheten 
Größe, nebſt 3 neblichten Sternen. 


Monat, September, 27 


faͤnfter Groͤße über ſich haben. Unterwaͤrts im Suͤb⸗ 
often zum Süben glaͤnzt ein Stern drittet Größe am 
Schenfel des Waffermanneg, der gleichfalls, wie einer 
im Pegafas, Scheat heißt. Er bat einen Keinen Stern 
fehr nahe unter ih. Zwiſchen Scheat und dem Stern 
an der öftlichen Schulter zeigt fich beſonders einer der 
vierten Größe, welcher Ancha heißt, und einen ber 
fünften Größe -öftlich bei fich hat. Zunaͤchſt unter den 
Sternen an der öftlichen Hand, ſteht Situla am Rande 
bes Kruged. Don da nach Suͤden zeigen ſich, linké 
son Scheat, verfchiedene kleine Sterne, zwei oder drei 
beifammen. im Waflerguß ded Waffermatınd, und am 
Ende deſſelben tief: im Suͤdſuͤdoſten funfelt der Stern 
erſter Größe, Fomaband, am Maule des fühlichen Fi 
fihes, der den Waſſerguß auffängt. 

Dom Waſſermanne meiter zur Linken folgen Bie 
beiden Sifhe im ThierPreife. Sie find in einem gros 
fen Raume des Himmels. vertheilt, und aus vielen 


- Sleinen Sternen zufammengefegt. Der füdliche ficht ges 


zode oͤſtlich von den Sternen an ber öftlichen Schulter 
und Hand des MWaflermanned gegen GSübdoften zum 
Dfien unter dem Pegaſus, etwa 30 Grad hoch *), und 
der nordliche gerade im Oſten unter Mirach in ber 
Andromeda zur Rechten. Gie zeigen ſich an verfchiedes 


“) Nahe oͤſtlich unter demfelben und bem Degafus durch⸗ 
ſchneidet den Aequator die Sonnenbahn im erfien Punkte 
Des Wibders, wo die Sonne am aıflen März beim Anfange 
des afronomifchen Frühlings flieht, wenn Tag und Nacht 
gleich find. Nabe bei diefem Durchſchnittspunkte, weſtlich, 
entdeckte der Prof. Harding in Lilienthal Cjegt In Göttin, 
gen) am ıflen September 1804: ben britten netten Planes 
sen swifchen Wars und Jupiter, nemlich bie June. > 
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nen Sternen vierter und: fuͤnfter Groͤße. Zwiſchen bei— 
den und dem Widder find einige Sterne vierter Größe 
an dem Bande, das dieſe Fifche vereinigt, kenntlich, 
und nahe am Horizont im Dfien unter dem Wid⸗ 
ber ficht ber Stern dritter Größe am Knoten dieſes 
Bandes. 

Im Oſten zum Norden zeigt ſich der Widder, das 
erſte Sternbild des alten Tbierkreiſes, welches jetzt das 
zweite geworden. Hier fallen bie beiden Sterne am 
Kopfe deſſelben neben einander, gleich in die Augen. 
Der zur Linken iſt zweiter Größe vorn an ber Stien, 
dei andere zur Rechten dritter Größe am Horne Des 
Widbers. Der lettere bat einen Stern vierter Größe 
nahe zur Mechten unter fih, welcher Meſarthim ges 
hannt wird. Die übrigen Fleineren Sterne diefes Bil— 
bes Reben unterwärts zur Binfen. 


Vom Widder. weiter zur Einfen geht der Stier im - 


Mordoften zum Oſten auf, woſelbſt befonderd dad bes 
Sannte Siebengeftirn als ein Häuflein Eleiner Sterne 
fhimmert. Im Morboften fommt, am Rande des 
Milchſtraße, ein Stern zweiter Größe am nordlichen 
Horne des Stierd. über dem Horizonte - zum Vorſchein. 
Unter dem Siebengeftirne find am Kopfe des Stiers bie 
Byaden im Aufgange begriffen. 


Die Sternbilder in der Milchſtraße. 


. Hierbei koͤnnen ich die Beobachter des geſtirnten 

Himmels nun der für biefen Monat angefeßten Abend» 
Kunden der Anleitung im. vorigen Donate, von Seite 
273 bis Seite 281 ohne ale Abänderung bedienen. 


4 
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Die Sternbilder im Morben. 


Bei Betrachtung derfelben um Die oben vorgefehte 
Abendzeit ift die im vorigen Monate dazu gegebene Ana 
leitung von Seite 281 big Seite 289 durchgehends 
wieder zu gebrauchen. 


Die Sternbilder in den uͤbrigen Gegenden des 
Himmels. 


Der Schlangentraͤger (Ophiuchus) ſteht im Suͤd⸗ 
weſten zum Weſten weſtlich oder rechter Hand an der 
Milchſtraße. Es iſt im Vorigen ſchon der untere Theif - 
beffelben, welcher im Thierkreiſe ſteht, angezeigte. Wei⸗ 
ter» aufwaͤrts find zwei Sterne dritter Größe, ſchraͤge 
- aufiwdärts rechts. Der unterfie gur Linken fieht in der 
Milchſtraße am Knie des öftlichen, der zweite am Schen⸗ 
Pel des weftlichen Fußes. Weiter aufwärts rechts fin 
hen im. Weſtſuͤdweſten zwei Sterne dritter Größe nahe . 
beifammen an der. weftlichen Hand des Schlangenträs 
gers. Der tweftliche heiße Ned. Zur Einfen, nahe au 
ber Milchfiraße, ſtehen zwei der dritten Größe an ber: 
öftlichen Schulter fchräge beifammen *), und rechten 
Hand von diefen zwei vierter Größe noch näher bei 
einander an der weftlichen Schulter. Weber dieſen Ster⸗ 


nen an den Schultern, im. Dreieck, zeige fih ein Stern _ 


zweiter Groͤße am. Kopfe, ber ben Ramen Ras Ylbague 
führt. Don den beiden Sternen an. ber oͤſtlichen Schul» 
ter fichen zwei ber vierten und fünften Größe nahe 
beifammen an ber oͤſtlichen Hand. Sonft findet man 

*) Nahe über dem von diefen beiden Sternen rechter Hand 


ſtehenden it zum Theil fon mit bloßen Augen ein Haͤuf⸗ 
lein Eleiner Sterne am Rande ber Milchſtraße au erkennen. 
P .r 
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noch unterſchiedliche Sterne von der vierten und gerin⸗ 
geren Groͤßen in dieſem Bilde *). 

Neben der oͤſtlichen Schulter des Schlangentraͤgers 
links ſteht in der Milchſtraße der Poniatowskiſche 
Stier, worunter ſich zunaͤchſt fuͤnf Sterne am Kopfe, 
die faſt die Figur eines V bilden, auszeichnen. 

Von den Sternen an der oͤſtlichen Schulter des 
Schlangentraͤgers, nach Oſten unterwaͤrts, ſind in der 
Milchſtraße drei Sterne der dritten Groͤße ſchraͤge un⸗ 
ter einander zu finden, welche an den Schwanz der 
Schlange gehören, die jener Hält. Gerade unter dem 
weſtlichſten von. diefen dreien zeigen fih die beiden Sterne 
vierter und fünfter Größe an ber äftlichen Hand des 
Sclangenträgerd; bei ihnen und den Sternen bes 
Dphiuchus zur Rechten im Welten zum Süden fcheinen 
die übrigen Fenntlichen Sterne diefer Schlange. Es 
unterfcheidet fich dafelbft vornehmlich ein Stern zweiter 
Größe am Halfe berfelben, der nahe über fich einen 
der vierten Größe hat. Zunächk bei demfelben zur Lin, 


fen, und in einer etwas größern Entfernung zur Rech⸗ 


ten aufwärts if ein Stern britter Größe zu fehen. 
Ueber dem letztern find noch drei der dritten Größe in 
einem Dreieck, welche zwifchen. ſich einen Stern vierter 
Größe haben und am Kopfe der * Schlange fieben, febr. 


kenntlich. 


Am Kopfe der Schlange zur Rechten aufwaͤrt s, ge⸗ 
rade im Weſten, einige 30 Grad hoch, glaͤnzt Gemma, 
zweiter Groͤße, in der Krone. Er hat bei und uͤber 


ſich kleine Sterne, welche mit ihm bie Figar eines Rin⸗ 


ges bilden, woran er leicht zu erkennen iſt. 


*) Neben dem: Stern. am KHopfe ſteht bee Stern dritter 
.. Gröfe, Ras» Algerbi. am Kopfe des Herkules. 


- Fe 
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Bon der Krone und der Schlange zur Rechten ges 

gen Weſtnordweſten, ſteht der Bootes. Hierin fälle 
der fchöne Stern erfier Größe, Arctur, fogleich in bie 
Augen. Er funfele mit einem röthlichen Lichte, am 
Rocke des Bootes. Unter dem Arctur zur Rechten find 
drei Sterne, einer der dritten und zwei der vierten 
Bröße, am weltlichen und links vom Arctur zeigen 
ſich zwei Sterne dritter Größe anter einander am oͤſt⸗ 
lichen. Fuße. Ueber dem Arctur herauf laſſen fih noch 
vier Sterne dritter Größe in einem großen Viereck er 


kennen. Der oberfte fließt am Kopfe, die auf beiden 


Seiten unter bemfelben im Dreieck, an den Schultern, 
und der unterfte, Mirac oder Micar genannt, am Gürs 
tel. Zwiſchen der öftlichen Schulter und der Krone 
iſt die Keule an einigen Fleinen ‚Sternen Fenntlich, wo⸗ 
von einer Alkalurops heißt. Bon dem Stern ander 
weftlichen Schulter zur Rechten aufwärts, ſteht noch 
ein Stern dritter Größe am Arme, und Weiter bin, 
über Benetnatſch, im großen Bären, zeigen fich drei 
Sterne vierter Größe nahe beifammen an der Hand des 
Booted, womit er die Jagdhunde leitet. 

Unter dem Arctur zur Rechten, im Nordivelten 
zum Weiten, ift noch niedrig am Himmel der Haufen 


kleiner Sterne zu ſehen, aus welchen die Saarloden 


der Berenice gebildet werben. 

Zwiſchen Wegs in der Leyer, Ras» Albague und 
Gemma ift der gerkules mit vielen fenntlichen Sternen 
dritter und vierter Größe fichtbar. Zunaͤchſt unter Wega 
zeige fih ein Stern vierter Größe am Knie, unter wel⸗ 
chem drei der vierten Größe nahe bei einander an den 
Lenden ſtehen. Unter diefen dreien find drei Sterne 
drister Größe. Zwifchen dem unteren und dem xechter 


Ü 
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Hand ſtehenden geigt ſich durch Feruroͤhre ein ſchoͤner 
Nebelfleck, zwiſchen zwei teleskopiſchen Sternen. Me 
ben Ras⸗Alhague am Kopfe des Schlangenmanues 
zur Rechten ſteht ein Stern dritter Groͤße am Kopfe 
bes Herkules, welcher Ras⸗Algethi heiße *), von wel⸗ 
chem zur Rechten noch zwei Sterne ‚dritter Größe nahe 
unter einander an der einen, und von biefen beiden 
aufwärts zur Linfen noch drei nahe beifammen ſtehende 
der vierten Größe, an ber andern Schulter. fich zeigen. 
Unter Wega gegen Suͤdweſten ftehen viele fleine Sterne, 
orunter einige zum Cerberus gehören, ben hier. Herku⸗ 
les in. der Hand hält. Unter dee Leyer zur Rechten, 
mit den beiden Sternen dritter Größe am Kopfe bes 
Drachen zur Linken, im Dreied, ſteht noch sin Stern 
vierter Größe an dem einen Fuße, und weſtlich unter⸗ 
balb find -Sterne am andern Buße, des Herkules ſicht⸗ 
bar, welcher mit dem Kopfe nach Süden vorgeſtellt 
wird **), 

*) Diefer hat, durch Hark vergrößernde Fernroͤhre betrachtet, 
einen Eleinen Stern fehr nahe bei ſich. 

**) Diefes Geſtirn fol nach den Mythen ber briechen, uns 
ter andern den durch feine Klugheit, Heldenchaten und aus 
Gerordentliche Stärke im Alterthbume berühmten Serkules, 
den Thebaner, einen Sohn bes Amphitryo und ber Alk⸗ 
mene vorftellen, welcher einige Jahre vor der Eroberung 
von Troja lebte, und bie Neife der Argonauten mit unters 
nahm. Nach vielen gluͤcklich ausgeführten ungehenren Un⸗ 
ternehmungen foß er rafend geworden feyn, und ſich ins 
Feuer geftürst haben, mworanf er vom Jupiter unter bie 

Sterne verfegt worden. Er wird am Himmel in bie Haut 
des von ihm erlegten grimmigen Löwen von Nemea gehuͤllt, 
mit dem einen Fuße kniend, weswegen er ben Namen En⸗ 
gonafin, der Kniende, führt, und mit dem andern als 

auf den Kopf des uͤberwundenen Drachen tretend, vorge⸗ 
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Bon dent hellen Stern im Adler, gegen Often, faſt 
gerade im Süden, fleht nahe au der Milchſtraße der 
Delphin. Man erkenne ihn fogleich an fünf Sternen 
dritter Größe, welche nahe bei einander fliehen. Vier 
davon machen eine Kleine Rauten⸗aͤhnliche Zigur, und 
der fünfte ſteht unterhalb denfelben *). Ä 

An der Morgenfeite des Himmels glängen im OR 
füboften bie Sterne des Pegafus. Vier Sterne zweiter 
Größe bilden. ein Viereck, das anjetzt auf ben Spigen 
| Ber. Der unterfie etwa 30- Grad Hoc) fichende, am ' 


ſtellt; in ber einen Hand bat er eine Keule, und mit ber 
andern faßt er den Cerberus oder die vom ihm getüdtere 
dreiföpfige Schlange. Sevel rechnet sum Herkules 45 Ster⸗ 
ne, nebmlich : 8 von der dritten, ı6 von der vierten, 14 
von der fünften, und 6 von ber fechsten Größe, nebſt einem 
‘- neblichten Sterne. Den Lerberus hat Sevel eigentlich erſt 
dem Herkules in die Hände gegeben. Nach Bayer haͤlt er 
einen Apfelzweig aus den Gaͤrten ber Hefperiden. Er rech⸗ 
net dazu einen Stern von ber vierten, und 3 von der fünfs 
ten Groͤße. 


*) Der Delphin ift bei den Alten das Bild eines Freundes 
und Vertheidigers der Menfchen, Arion, ein berühmter 
Harfenfpieler aus Mechymna, einer Stadt der Inſel 
Lesbos, ersählt die Zabel, wollte einſtens von Italien nad 
Eorinth reifen ;' auf der See aber faßten die Schiffer den 
Entfhluß, ihn über Bord zu werfen. Er ſprang mit feiner 
Harfe ins Waffer, allein ein Delphin’ nahm ihm auf den 
Rüden, brachte ihn glüdlich ans Land, und dieſer wurde 
bierauf au den Himmel perſetzt. Der Delphin war ferner 
ein Sinnbild der Meergoͤtter. Apollo verwandelte fi 
einfens in einen Delphin. Endlich fagen die Dichter: Tri⸗ 
ton, ein Sohn bes Kieptuns, fei in einen Delphin vers 

“ wandelt und unter bie Sterne erhoben werben. Sevel rech⸗ 
man zu dieſem Sterubilde: 5 Sterne von ber britten, von , 
ber fünften, uud 7 usa Der ſecheten Größe, 





— 
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Ende des einen Flügels, heißt Algenib, der zweite von 
biefem zur Rechten, etwas aufwärtd, an der Ede dieſes 
Blügeld, heißt Markab. Der dritte, norbmärts oder 
zur Einfen, gehört an ben Kopf der Andromeda. Der 
oberfte oder vierte, welcher mit einem röthlichen Lichte 
fcheint, it Scheat am Schenkel; er hat einen faſt eben 
fo hellen Stern über ich. Neben Scheat zur Rechten, 
geigen fich zwei Sterne vierter Größe nahe bei einander. 
Vom Marfab, zur Rechten etwas unterwärtd, ſteht im 
Suͤdoſten ein Stern dritter Größe am Halfe. Bon dies 
fem letztern weiter zur Rechten find Sterne am Kopfe 
fenntlich, worunter fich befonders über dem Stern an 
der öftlihen Schulter des Waſſermanns ein Stern zwei⸗ 
ter Größe am Maule ‚zeige, der den Namen Enif 
führe *). Es find fonft noch viele Heine Sterne zwi⸗ 
fhen den angezeigten im Pegafug, ber nur mit dem 
Vordertheil am Himmel fleht, gu erfennen. 

Neben dem Kopfe des Pegaſus zur Rechten, im 
Südfüdoften, wird gerabe über dem Stern an ber weſt⸗ 
lihen Schulter des Waſſermanns, und oͤſtlich unter 
bem Delphin, der Kopf eines Sällens, in verfehrter 
Stellung abgebildet. Es find darin: ein Stern dritter 
und drei ber vierten Größe, wovon zwei und zwei uns 
ter einander beifammen ſtehen, gu erfennen. 

Im Südfüdoften ſteht nahe am Horigonte ber mit⸗ 
tägige Fiſch, welcher bei ung nur eben über den füdlis 
hen Horizont fich erhebt. Es zeigt ſich darin beſon⸗ 

ders 


*) Diefer Stern Fommt in allen ditern Sternverzeichniflen 
und Karten als einer der dritten Größe vor; jegt ik er fo 
belle, wie einer von bem vieren im Viereck des Pegafus, 
und muß alſo an Licht zugenommen haben. . 
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ders Somaband, ein heller Stern erfter Größe, welcher 
im Südoften zum Süden im Aufgange begriffen ift. 
| Das. große Seftirn des woallfifches gebt vom Dften 
bis faft nach Sübdoften am Horigont auf, und «8 find 
fhon einige Sterne beffelben niedrig am Himmel: zu 
erkennen. 

Bon den beiden Sternen am Kopfe bes Widders, 
aufwaͤrts zur’ Linken, im Oftnorboften, ſteht ber nord» 
liche Triangel, welcher ſich an drei Sternen vierter 
Größe, bie ein längliched Dreieck formiren, fehr kennt⸗ 
lich macht. 

Nicht weit unter demſelben zur Linken, ſtehen ein 
Stern der dritten und zwei der vierten Groͤße nahe bei 
einander; fie machen die Fliege aus, welche mie zum 
Widder gerechnet wird. 

Zwifchen berfelben und dem vorhin bemerften Trians 
gel ift noch. der Fleine Triangel, aus drei Sternen ſechs⸗ 


ter Größe zuſammen geſetzt. 


* * 
» 


Allgemeine Eurze Anleitung zur Kenntniß der Sterne 


in dem, im Auguft und September angenomme- 
nen Stand des Himmels. 
Eine Linie von dem hellen Stern in ber Leyer burch 


I Ras⸗Alhague am Kopfe bed Schlangentraͤgers gezo⸗ 


gen, wird, unterwaͤrts verlaͤngert, zwiſchen den beiden 
Sternen an den Schultern, und weiter hinunter durch 
bie übrigen Sterne dieſes Bilde geben: Eine Linie von 
der Leyer nach Bemma geht mittlerweile durch ben 
erkules, fo daß nordlich. oder zür Mechten: berfelben 


die Sterne an deu Faͤßen, und zur Linken nach Suͤden 
- s . n . 
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bie Sterne an den Schultern und am Kopfe beffelben 
eben. Eine Linie von Ras⸗Alhague nad) dem füblis 
chen Stern an den Hörnern des Steinbocks, geht in 
zwiſchen durch den Antinous, und wird ungefähr ben . 
Vebelfleck beim weſtlichen Fuße deffelben in ber Milch 
ftraße treffen. Eine Einie von Deneb durch Atair wird, 
unterwaͤrts fortgefeßt, burg den Antinous gehen, und 
nachher den Schügen anzeigen. Eine Linie von Atair 
durch Ras⸗Albague geht; Yerlängert, zuerfi nahe unter‘ 
Ras⸗Algetbi, am Kopfe des verkules bin, und trifft 
nachher die Sterne am Kopfe der Schlange uorblich 
über dem Sterne zweiter Größe in derſelben. Gemma, 
Ras⸗Albague und der ermähnte Stern in der Schlan⸗ 
ge, bilden ein ungleichfeitiges Dreieck; ber letztere ſteht 
anjegt am niedrigften am weſtlichen Himmel. Die beis 
den Sterne dritter Größe an den Schultern des Schlan⸗ 
genträgers formiren mit Ras⸗Algethi und Ras» Als 
bague ein Trapesium. Eine Linie pon Bemma wach 
Benetnatſch geht mittlerweile gwifchen den Sternen an 
ben Schultern und dem Kopfe des Bootes hin. Eine 
‚Linie von Kochab durch Mizar gezogen, zeigt, verlaͤn⸗ 
gert, den hellen Stern in den Jagdbunden, oder Das 
Herz Earld I. an, und geht weiter hinunter durch das 
BSaupthaar der Berenice. Eine Linie von dem unters 
fien Sterne zur Linken, im Viereck des großen Bären, 
durch Benetnatſch, mirb weiter verlängert, den Stern 
am Sopfe des Bootes treffen. Eine Linie vom Arctur 
durch den Stern am Stopfe bed Pootes, geht, weiter 
aufwärts fortgefegt, zmifchen vielen Fenntlichen Sternen 
drister Größe, am Kopfe und den Krümmungen Des 
Drachen bin, und führe mitten unter bemfelben sum 
Mordpole der Exliptif. Cine Linie von Benetnatſch vach 
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Veächab gejogen, wird mittlerweile habe über ben Skern 
zweiter Groͤße am Schwanze bed Drachen hinge⸗ 
hen, ber in dem entfernteſten Alterthume dem nord⸗ 
lichen Weltpole am naͤchſten war, alsdann gegen bie 
rechte Hand über den Polarfiern verkängert, ben Stern 
dritter Größe am Buße des Eepbeus, und noch tociter 
verlängert, Schedir in ber Eafliopela treffen. Kind 
Linie von Deneb nach dem Stern am Buße dis das 
pbeus zeigt mittlerweile zuerſt den Stern dritter Größe 
an ber Schulter, vnd geht alddanm ber von gleicher 
Größe am Bärtel des Cepheus ziemlich nahe zur Pins 
ten vorbei. Eine Linie durch die beiden NHinrerräder 
des großen Wagens, aufiwärtd gesogen, zeigt der Por 
karfiern an, und geht weiter in die Höhe, mitten dur 
ben Eepbeus. Zwiſchen der Capells und den beiden 
Sternen dritter Größe am Vorderfuße des großen Baͤ. 
sen ſteht der Auchs ; befonders zägen fi) auf dieſem 
Wege zwei Sterne fünfter Groͤße in demſelben nahe Set 
einander. Eme Binie von dem Stern an der Schulter ' 
des Fuhrmanns durch die Capella wird, verlängert, zwi⸗ 
ſchen Algenib und Xlgol im Perſeus hingehen. Zwei 
Linien von der Capella und Algenib im Perfeus nach 
dem Polarfierne gegogen, werben den Raum einfchlies 
Ben, welchen bie vielen Eleinen Sterhe des Eamelopards 
einnehmen. ine Linie vom Polarfterne nach Mirach 
geht inzwifchen mitten durch bie Eafliopeis, Mirach, 
Alamak, und der helle Stern am Kopfe des Widders, 
ſtehen in einem faſt gleichſchenklichen Triangel. Zwi⸗ 
ſchen dem letztern und Alamak befindet ſich der Trian⸗ 
gel. Eine Linie vom Algenib im Pegaſus nach dem 
Gterne dritter Größe am Horne des Widders geht in⸗ 
zwifchen dem sordlichen. Sifch im Thierkreiſe ſuͤblich 
u2 
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vorbei. Alamak, Mirach, den Stern am Kopfe dee ' 
Andromeda und Markab im Pegafus findet man bei⸗ 
nabe auf einer Linie. Eine Linie von Deneb nad) dem 
Delphin gegogen, wird, verlängert, bie beiden Sterne 
an den Hörnern des Steinbods anzeigen. Eine Linie 
von dem füdlihen Stern an den Hörnern des Stein⸗ 
bocks durch die beiden Sterne am Schwanze bdeffelben, 
geht, verlängert, nach Scheat am Schenkel des Waller 
mannes. Eine Linie von Markab durch den Gtern 
am Balſe des Pegaſus zeigt, verlängert, ungefähr die 
beiden Sterne dritter Größe an den Schultern des 

Waſſermannes an. Eine andere von dem Stern an 
der oͤſtlichen Schulter des Waffermannes nach bem 
Delphin gejogen, wird mittlerweile zunaͤchſt durch den 
Kopf des Waſſermannes, und alsdann durch die Sterne 
im Sällen geben. Eine Linie von den beiden Sternen 
am Schwanze bed Steinbods nah dem Stern am 
Halfe des Pegaſus wird inzwifchen die Sterne an ber 
öfllichen Hand des Waffermannes anzeigen. 
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Der Herbft regiert nunmehr auf unfern Sluren. Die 
Sonne finfe am mittägigen Himmel unterhalb der Mike 
tellinie fehr merklich immer toeiter vom Gcheitelpunfte 
binab, und eilt bereits frühe am Abend unter unfern 
weftlidyen Gefichtöfreid. Die Tage werben daher noch- 
fürzer, und fchon zu einer fehr bequemen Zeit erfcheint 
nad) geendigter Abenbbämmerung bei reiner Luft ber 
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prachtvolle Schauplag eines geflirnten Himmels, zu 
deffen Iehrreichen Betrachtung ich in den nun folgenden 
Herbſt- und Wintermonaten allemal die frübeften Abend- 
flunden außfeten werde. Folgende Tafel giebt die Zeit 
an, um welche fich der in dieſem Monat angenommene 
Stand des Himmels inſteſt. 


gerade Aufſt. O 
Den 1 Dftober 8 Uhr 54 Min.187 Grad 


24 8⸗43 ⸗ 190 ⸗ 

ı 17,» 8:33 ⸗ 193” 5 

» 10 ⸗ 8 ⸗322⸗ 195 : 

s 13 * S : 10 s 198 * 

’ 16 ⸗ 7 * 59 201 2 

9 19 s 7 47 ’ 204 s 

: 22 ⸗ 7 36 : 206 + . 

‚ 25 ⸗ 7:23. 209 , 
‚ 28 ⸗ 7 ⸗13 > 212 s 

:»s 31 2 7 ’ 1 . 25 : 


Die Betrachtung der Milchſtraße. 


Diefe prachtvolle Lichtzone bat in dem für dieſen 
Monat angenommenen Stande des Geſtirns ihre erha⸗ 
benfte Stellung am Himmel erreiht. Sie geht vom 
füdweftlichen Horizont in einem lebhaften Lichtſchimmer 
und in getbeilten Streifen ben Abendhimmel herauf, 
über den Scheitelpunft weg, zur Dftfeite des Himmels 
bas zum Horizont in Norboften, und liegt - überhaupt 
an ber We: und Dfifeite weiter gegen bie rechte -Dand' 
berum, als im ‚vorigen Monate. 
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Die Sternbilder in der Milchſtraße am weſtlichen 
Himmel. 


Sehr bach, nicht weit vom Scheitelpunkte gegen 
Suͤdweſten, glaͤnzen in der getheilten Milchſtraße die 


hellen Sterne des Schwans. Hier zeigt ſich vornehm⸗ 


lich Deneb, ein Stern zweiter Groͤße, mitten in der 
Milchſtraße am Schwanze des Schwans, iſt von allen 
Sternen dieſes Bildes der hellſte, und ſteht jetzt am 


 böchften. Der Lichtſchimmer der Milchſtraße iſt hier 


herum ungemein lebhaft, und man unterfcheidet ſelbſt 
mit bloßen Augen in derfelben eine große Menge kleiner 
Sterne. Unter Deneb, gegen Suͤdweſten, ſteht ein 
tern dritter Größe auf der Bruſt. Diefer hat bei fi 
zur Mechten und zur Linken, etwas unterwärtd, einen 
bef dritten Groͤße; jenen am norblichen, und dieſen am 


. füblichen Stügel. Eine Linie von Deneb durch den Stern 


auf der Bruſt unterwärtd gezogen, wird den Stern 
dritter Größe am Schnabel, Albireo genannt, anzeigen. 
Diefe jet erwähnten vornehmften Sterne bilden ein 
lange® Kreuz. Zwiſchen dem Stern auf der Bruſt und 
Albireo befinden fich viele Eleine Sterne am NHalfe. 
Bei dem Sterne dritter Groͤße am nordlichen Fluͤgel, 
zur Rechten, ſind noch einige kleinere, und von dem 
andern am ſuͤdlichen Fluͤgel zur Linken nach dem Pe⸗ 
gaſus bin noch mehrere kenntliche im dieſem Fluͤgel; un 
tee andern auch zwei ber dritten Groͤße. Neben Deneb 
zur, Rechten und Linken find Fleine Sterne: an ben Fuͤ⸗ 
fen zu erkennen. Vom Gcheitelpunfte wur etwas nach 
Süden fiehen noch. außerdem am Schwanze des Schwans 
zwei Fleine Sterne nahe. unser einander. Der. obesfle 


| rechts heißt Azelfafage. 
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Zunaͤchſt unterm Schwane hat die Mitchftraße ihre 
größte Breite, und erfcheint in zwei Streifen getheilt, 
zwiſchen welchen fi große, bon allem Schimmer leere 
Stellen befinden. - Hier ſtehen in derfelben die wenig 
benntlichen Sternbilber: der Suchs mit der Bans, und 
der Pfeil. Leßterer ifE noch am erften zunaͤchſt über 
dem Adler an einigen Sternen vierter Größe neben eine 
ander ſtehend, zu erkennen. 

Meiter unterwärtd geht die Milchſtraße dutch sen 
Adler. Hier faͤllt in Suͤdweſten am öflichen Rande 
Berfefben AÄtair, Bon der erften Größe, am Halſe des 
Adlers in die Augen. Er hat nahe über ſich zur Rech» 
ten einen Stern dritter, und nabe unter fich zur Linken 
einen der vierten Größe, und ift hieran leicht zu err 
fennen.: Vom Altair zur Meihten find in ber Milch 
ſtraße zwei Sterne dritter Größe mahe bei einander am 
Schwanze zu bemerken. Noch ſteht ſehr nahe beim 
Atair zur Linken ein kleiner Stern fuͤnfter Größe, und 
unter ihm zur Rechten ein Stern der vierten Groͤße am 
fuͤdlichen Fluͤgel des Ablers, welcher außer dieſen an⸗ 
gezeigten noch mit einigen Sternen geringerer Groͤßen 
beſetzt If: 

Zamaͤchſt unter dent ler folgt zum Theil in dei’ 
Milchſtraße der Antinous. Man findet unter Den’ 
Atair, etwas links, drei Sterne dritter Größe in einem 
flachen Dreieck, voran der mitteilte etwas aufwaͤrts, 
n nad) Flamſteed, ift, und am der Bruft bes Antinous 
ſteht *). Der Stern linfer Hand in biefem Dreieck 


*) Von dieſem Sterne hat pigot in England bemerkt, de 

“et eine fehr merkwürdige und fortdauernde Lichtveränderung. 

von einer ungleichen Daner haͤbe. CS. nmiein aflson. Jabib. 
fuͤr 108: &; 1601.) 
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gehoͤrt an ben einen Arm, und ber zur Rechten an den 
£eib des Antinous. Mit dem letztern unterwärts ſte⸗ 
ben noch zwei Sterne dritter Größe im Dreied an den 


Füßen, wovon der zur Rechten, am weftlichen Fuße, 


zwei Sterne vierter Größe weſtlich nahe bei fich hat, 
bei welchen nahe weſtlich in ber Milchfiraße ein merk 
wuͤrdiger VNebelfleck duch Fernroͤhre fichtbar if, dee 
aber eigentlich am Sobieskiſchen Schilde ſteht. Sonſt 
find nach einige Sterne von der vierten Größe im Ans 
tinous. 

Neben demſelben zur Rechten zeigen ſich in ber 
Milchſtraße im Suͤdweſten zum Welten drei Sterne drit⸗ 


ter Größe fehräge unter einander, welche am Schtuange 


der Schlange des Ophiuchus ftehen. 

Etwas weiter unterwärtd gegen Suͤdweſten ſteht 
mitten in der Milchſtraße das Sobieskiſche Schild, 
ein unſcheinbares Geſtirn, welches nur an drei kleinen 
in einem Dreieck nahe zuſammen ſtehenden Steam u 
erkennen iſt. 

Unter dem Antinous ſchimmern niedrig am Sim. 
mel im Suͤdweſten bie Sterne im untergehbenden Schauͤz⸗ 
zen zum Theil in ber Milchfiraße, und mit denſelben 
verliert ſich die Milchſtraße aus dem Geſicht am Ho⸗ 
rigonfe. 


Die Stembilder in der Diläfrafe am oſtlichen | 
Himmel. 


om Schwan aufwärts fereift bie Milchſtraße ges 


rade durch unfern Scheitelpunkt nach der Morgenfeite 


des Himmels bin; bier zeige fie ſich ſehr lebhaft und 
beruͤhrt nach Nordoſten den Kopf des Eepbenn. 


S 
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Weiter gegen Nordoſten glängen die Sterne ber 
Caſſiopeja in der getheilten Milchſtraße hoch ‚am Hinz 
mel. Sie bat nun mehrentheils -eine „aufrechte Stels 
fung, und unterfcheidet fi an fünf Sternen dritter 
Größe, welche ziemlich nahe bei einander fliehen. Bon - 
den drei oberften ſteht links der hoͤchſte am Stuhle, und 
der unter dem vorigen etwas zur Rechten an der Bruft, 
und wird Schedir genannt. Die beiden unterften. in 
Dreieck gehören an bie Fuͤße. Nahe bei Schedir unten . 
wärts ſteht ein Stern vierter Größe, und über jenem 
iR .einer der vierten und einer der fünften Größe am 
Kopfe. Sonft find noch unterfchiedliche Kleinere Sterne 
in dieſem Bilde fichtbar. 

Unter der Eaffiopeja folgt in der Milchſtraße, im 
Oſtnordoſten der Perſeus. Es ſcheinen hieſelbſt zwei 
Sterne zweiter Groͤße ſchraͤge unter einander. Der 
oberſte zur Linken if Algenib *) an der Seite des Per; 
feus, und ſteht mitten in dee Milchftraße, die hier fehr 
lebhaft glänzt. Ueber ihm iſt ein Stern dritter Größe 
an der einen Schulter, und unter ihm einer. von glei» 

cher Größe am Gürtel. Diefe drei Sterge formiren ‘et 
nen flachen Bogen, der fich gegen den großen Wagen 
kruͤmmt. Zwiſchen dem Stern am Gürtel und dem 
- GSiebengeflirne zeigen fich noch zwei Sterne dritter Größe 
an dem einen Fuße. Vom Algenib zur Rechten ſtehen 
zmei dep vierten Größe fchräge ber einander, wovon 
- Der oberfie zur Rechten an ber andern Schulter fich bes 
Üindet. Der unterfle zweiter Groͤße ſteht außer der 
Milchſtraße, rechter Hand unterhalb Algenib, am Kopfe 
bee Meduſa, welchen Perfeus bei den Schlangenhaaren 

®) Man muß biefen Stern nicht mit einem andern. gleiches 

Namens im Pegaſus verwechfeln. 
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feſthaͤlt, und Heißt Algol*). Er Hat nahe bei ſich zur 
echten drei Fenntliche Sterne, welche mit ibm ein Fels 
ned Viereck bilden. 

Unter dem Perfeus ſteht im Morboften zum Deil 
in der Milchſtraße der FZuhrmann. An beſſen Ruͤcken 
funkelt der Helle Stern erſter Groͤße, Capella. Unter 
demſelben zur Rechten zeigen ſich ganz Beutlich Brei 
Heine Sterne in einem Heinen laͤnglichen Triangel, bit 
. zu den - Ziegen gehören, welche ber Fuhrmann träge 
Bon der Capella zur Linken unterwaͤrts ſcheint ein Stern 
zweiter Größe an der Schulter, unter welchen etwas 
zur Rechten einer der dritten Größe am Arme ſteht. 
Sonft findet man noch einen Stern dritter und unten 
fehiedliche von geringerer Größe in diefem Geflirne. Uns 
ter dem Fuhrmanne find am nordöftlichen Geſichtskreis 
in der Mitchflraße die Füße der Zwillinge im Yufgange 
begriffen. 


Die Sternbilder in den. füdlichen Gegenden. 


Neben dem hellen Stern Atair im ler, gegen 
Hften, etwas aufwärts, if an der Mildhfiraße der Dels 
pbin, gang deutlich an fünf nahe sufammenftehenden 
Sternen dritter Größe gu ſehen. Dier Davon machen 
eine Fleine Rautenfigur, und der fünfte icht etwad um . 
terwaͤrts. 

Ziemlich niebrig am Himmel, im Süden sum Wer 
fien, ſteht der Steinbod. Am Suͤdſuͤdweſten, nicht 
body über dem Horisonte, findet man fehr leicht zwei 
Sterne dritter Größe ziemlich nahe unter einander an 


*) Diefer Stern verdndert feine Größe perlodifch im 69 
Stunden, worbn ſchon Seite 127 das Nähere ernäßnt 
worden. 
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den Dirnern. Der oberfte ift aus zwei gleich großen 
Sternen zuſammengeſetzt, welches ſich auch ſchon durch 
mittelmaͤßige Fernroͤhre deutlich zeigt, und hat noch ei⸗ 
nen kleinen Stern ſehr nahe bei ſich zur Rechten. Nicht 
weit unter dieſen Sternen ſtehen 3 kleine Sterne am 
Kopfe nahe beiſammen. Von den beiden Sternen ap 
den Hörnern gegen Oſten, fichen gerade im Meridian 
zwei Sterne dritter Größe nahe neben einander am - 
Schwanze; bee weſtliche von beiden Heißt Deneb+ Als 
gedi. Außer dieſen zeigen füch, beſonders in der Ge⸗ 
gend der beiden letztern, noch verſchiedene kleinere Sterne 
im Steinbock. | 

Nahe am Steinbock gegen Dften folgt der Waſſer⸗ 
mans. Gerade über den beiden Sternen am Schwänze 
des Steinbocks herauf, finder man einen der dritten 
Größe an der weſtlichen Schulter, bei welchem zur Lin⸗ 
fen, etwas aufwärts, ein eben fo heller an der öfllichen 
Schulter ſteht. Zwiſchen dieſen beiden Sternen eiwas 
aufwaͤrts, iſt am Kopfe des Waſſermanns ein lebhafter 
Nebelfleck durch Fernroͤhre ſichtbar. Bon dem Stern 
an ber öftlihen Schulter zur Linken iſt einer ber drit⸗ 
ten Größe am Kruge, und über dieſem zur Linken find 
ganz deutlich zwei der vierten und einer der fünften 
Groͤße in einem Heinen ſtumpfwinklichen Triangel an 
der oͤſtlichen Hand kenntlich. Unter biefen ſteht einer 
der vierten und einer der fünften Größe nahe beiſam⸗ 
men, Ber erfiere heiße Ancha. Bon den beiden ter 
nen am Schwange des Steinbocks, ziemlich ab zur Lin 
fen, glaͤnzt im Guͤdſuͤdoſten noch ein &tern dritter 
Sröße, Scheat, am Schenkel. Er hat einen Fleinen 
Stern nahe unter fi. Meben diefem zur Linken, im 
Suͤboßen zum Säben, Behr. man unserfchiebliche Heine 





x 
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Sterne in einem Bogen unter einander, son welchen 
hin und wieder zwei ober brei nahe bei einander leben. 
Sie bilden den Wafferguß des Waffermanned. Der 
erfte Stern deffelden, zunächft unter dem an der :öfttis 
hen Hand, heißt Situla und flieht am Kruge. Ueber 
den Hörnern des Steinbocks zur Linken find auch noch 
zwei der vierten Größe an der weſtlichen Haud. Es 
zeigen ſich fonft noch unterfchiebliche kleinere Sterne. in 
diefem Geſtirne *). 

Unter dem Waſſermanne ſteht der bel und nur chen 
über dem Horizont im Süden zum Vorfchein kommende 
große oder mittägige Sifch, Piscis notius. Er fängt 
das Waſſer des Kruges auf, den der Waſſermann aug: 
gießt. Am Maule deffelben glänzt niedrig im Süden 
sum Dften Fomahand **), ein Stern erfter Größe, und 


*) Nach der griechifchen Mythologie bilder ber Waſſermann 
den Deufalion, einen Sohn des Prometheus, ab, wels 
cher nach einer großen Wafferfluth, die einige hundert Tahre 
nach der Noaditifchen in Theſſalien erfolgte, mit feiner 
Gemahlin Pyrrha allein übrig blieb, und baber als der 
Wiederherſteller des menfchlichen Geſchlechts angefehen wur- 
de. Die Sternlundigen haben ihn hierauf, um fein An—⸗ 
denken zu verewigen, unter die Sterne aufgenommen. Nach 
einer ditern Mythe if es Ganymedes, deffen Gefchichte 
beim Antinous und Adler erzählt worden. Sevel rechnet 
zum Waſſermann einen Stern von det erken, 4 ton der 
dritten, 7 von ber wierten, a3 von ber fünften, zz von 
der fechsten und einen von ber fiebenten Größe; in allem 
47 Sterne. 

*#) Den motbifchen Urfprung biefes Fiſches leiten einige 
Dichter unter andern von den Spriern ber, welche bie 
Sifhe als ihre Hausgoͤtter verehrten. Diefes großen 
Sifhes Nachkommen follen bie beiden Fiſche im Thier⸗ 
‚Ereife ſeyn. Sevel nechnet wu Ddemfelben vier Sterne 


TR 
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bei demſelben zeigen fich rechts noch verfchiebene kennt⸗ 
liche Sterne dieſes Fiſches. | 
Weſtwaͤrts beim -mittägigen Fiſche, unterhalb ‚den 
Sternen am Schwange des Steinbocks, fteht der Kuft⸗ 
ballon, den de Fa. Lande eingeführt, mit Fleinen 
Sternen, und weiter weſtwaͤrts unter dem Borbertheile 
des Steinbod wird de la Caille's Mikroſkop abgebildet. 


Deftlic) unter dem Delphine, nahe über bem Kopfe 


des Waflermanne, fieht, faſt noch im Meridian, das 
Heine Pferd, eigentlich nur ein Pferbefopf, in verkehr 
ter Stellung. Bier Sterne vierter Größe, fliehen in 


demſelben paarweife fchräge unter einander. Die oberften 


beiden ſtehen näher. beifammen als die. untern *). Defl 
lich neben dieſem Geſtirn ſteht Enif am Maul des Pegaſus. 


Die Sternbilder am meftlichen Himmel bei der 
Milchſtraße zur echten. 
Im Welten zum Süden ift, nahe an der Milch 


“ Rraße zur Nechten, ber Schlangenträger im Untergange 


begriffen. Man findet gegen 30 Grab hoch den kennt⸗ 


lichen Stern zweiter Größe, am Kopfe Ras» Albague, 
und unter bemfelben zur Rechten zwei der vierten und ' 


zur Linken zwei der dritten Größe an den Schultern. 
Der erfiere Hat einen Stern vierter oder auch dritter 
Größe nahe unter ſich zur Linken, und: von diefen beis 
den weiter bin zur Linken fliehen in der Milchfirage vier 
von der dritten, zo son der vierten und 3 von ber fünften 
- Größe. J 
*) Dieſes kleine Pferd oder Fuͤllen ſoll, nach den Fabeln 
der Poeten, unter andern dasjenige vorſtellen, welches Mer⸗ 
kur dem Caſtor gab, und welches Cyllaris hieß. Es wird 
dazu ein Stern von der dritten, 3 von ber vierten, 1 von 
der fühften und o von der ferhiten Größe gerechnet. 


! 
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fih zwei der vierten Größe nahe bei einander. Unter 
Markab zur Nechten im Südfüdoften IE ein Stern drit⸗ 
ter Größe am Halfe, und weiter bin zur Rechten ges 
rabe über den Sternen an ber oͤſtlichen Schulter und 
Hand des Waffermannd, find Sterne am Kopfe bes 
Pegaſus kenntlich, morunter ſich vornehmlich recht ins 
Meridian Enif, ein Stern zweiter Groͤße, am Maul 
deſſelben unterſcheidet. Dies Bild ſteht in verkehrter 
Stellung, und nur mit dem Vordertheil am Himmel. 
Zwiſchen Enif und den beiden oberſten Sternen vierter 
Groͤße im kleinen Pferdekopf zeigt ſich durch Fernroͤhre 
ein lebhafter Nebelfleck. 

Suͤdlich unter Markab und Algenib iſt der ſaͤdliche 
Sifch im Thierkreiſe mit verſchiedenen kleinen Sternen. 

Zwifchen dem Scheitelpunft und Scheat im Vegas 
ſus *) fichen die gur Formirung von Friedrichs⸗Ehre 
angewendeten Sterne, und weſtlich daneben zeigt fich 
Hevels Eleined Eiderengeflirn. 

Den Raum am öftlihen Himmel zwiſchen Pega⸗ 
ſus, Kaffiopeja und Perfeus nimmt Andromeda ein. 
Der norböftlihe Stern zweiter Größe in dem beim Per 
gaſus angezeigten Viereck gehört an ben Kopf derfelben. 
Bon demfelben zur Linken, glaͤnzt Mirach, der Stern 
zweiter Größe, am Gürtel, und nach eben ber Rich⸗ 
tung und faft in gleichem Abſtande, weiter hin zur Lin 
fen, flebt der Stern zweiter Größe, Alamak, am Fuße. 
Unter jenem am Kopfe zur Einfen ftehen ein Stern drit⸗ 
ter und zwei der vierten Größe nahe bei einander an 
der einen, und über berafelben geigen- fich' drei Kleinere 

| nahe 
*) Es if biefer Stern mit einem anbern gleiches Namens 
im Waflermanne nicht au verwechfeln. 


q 
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nahe züſammen an der: anbern Schuler: Noch’ weite ' 
aufwärts find kanntliche Sterne an ber Hand der Hr 
bromeda, oder auch am Schwerdte von Sriedriche. Ehre) 
Ueber Mirach flüder man einen ‚Stern dfitter Größe; 
der mittlere, und über Diefem leßtern- etwas zur Lin; 
fen, einen der vierten Größe, ber Drktk-iai- Gürtel; 
Diefer hat nahe über ih dem merkwürdige. Liebe - 
fleck, welcher bei reiner Luft mit bioßen Ogen- deutlich 
gu: erfennen iR”). Ueber Alamak find einige Seern— 
am andern Buße. ſichtbar. Die Andromeda hat anjetzt 
eine mit dem Kopfe nach. Süßen liegende Siellung. * 
- Unter Mirach gegen Sudoſten, ſteht Ber nordliche 
Seh im Chierkreiſe. Er enthalt mehrentheüs nur 
Sterne der fuͤnften und geringerer Größe; Dieſer Fiſch 
wird mit dem vorigen, welcher ſaͤdlich beim Pegaſus 
ed .... A} { 
*) Mit guten Fernroͤhren unterſcheidet ‚man in aieſem ie 
beified® eigentlich leine Sterne, ſondern wur zwei kegelfdr⸗ 
mige Maffen, die da, wo fie mit ihren Grundflaͤchen zus 
fammen kommen, eine fehr lebhafte neblichke Stelle, etwa 
25 Minuten in der größten Länge, Gilden, (Han ehe die 
Abbildung auf dem Zoſten Blatte meiner kleineyn Himmeli⸗ 
. ‚sten Fig. 8.) Man ſollte faſt vernuthen, daß · derſelbe 
du den Beiten des Cycho, etwa var aso Jahren, wicht ape 
Himmel gefehen“ worden, ba dieſer berühmte Himmels 
kundige, ob er gleich’ dem Stern vierter Größe am Gürtel 
Cr oder Q), her diefeitt Nebeiflec am nädyften ehr, vers 
eichnet, nichts von dumfelben gebenkt.: Simon. Marius. 
(Mayer) erwaͤhnt ihn guerk im Jahre. 16x2, .und democh, 
feblt er in der Hranometrie des Bayer, die 1661 erſchien. 
Es wdre alſo in der, Char eine hoͤcht merkiuirdige Cache, 
wenn biefer Nebelſteck nicht allemal ſichtbar feyn. ſollte, 
Oder nicht immer gleich heile erſchiene Le Gentil hat in · 
neuern Zeiten nahe ſuͤdlich bei deinfelben einen: kleinetn⸗ 
3 Mimmen, groß, entbedt.;, _ i. 75 


8 
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Beht.. durch ein Band vereinigt, dorin ein Stern beit 


ter, und verfchiedene ber vierten ‚und. von ‚geringeren - 


Größen: find, Erſterer zeige ſich im. Hſtſuͤdoſten, und 
wird. an den Knoten des Vandes geſetzt. 3 

Unter der, Andromeda ſtehen im Oſten zum Süden 
bie. beiden, fennelishen. Giera« am. Kapfe: des Middera 
neben, ‚einander... Der zur Liußen; ik ber. ‚beüffen. uu® 
zweiter Groͤße; er ſteht vorn an-ber Stirn, Der sun 
Rechten dritter Groͤße am Dormes und Hat: nahe: bei. ſich 
zur Rechten, stmad unterwärtd, dem Doppellounmmiars 
ter Größe Meſarthim. genanne: -- 

Zwmiſchen dem Kopfe des widder und —8* # 
ber nordliche. Triangel au hrei Sternen vierter Grat 
ſehr deutlich zu 'erdenuem . Unter dem Triangel macht 
ſich die. Fliege an: einem Sterne dritter und‘ smeiencben 
vierten Größe kenntlich. 

uterwaͤrts im Oſten zum Norden 'fält: das be: 
kannte Siebengeffirn, im aufgehenden Stiere, als ein 
Haͤuflein kleiner Sterne einem jeden deutlich in die Au⸗ 


gen. Unter demſelben zur Linken iſt Aldebaran,. dad 


füdliche Auge des Stiers, ein Stern erſter Größe, auf 


gegangen, und. funfelt mit einem röchlichen Lichte, 


Beim Aldebaran ‘zur Rechten machen bie Syaden born 
am Kopfe fih in der Figur eines anjetzt liegenden > 
ſehr kenntlich. Dom Aldebaran zur Linken ſtehen, Die 
beiden fenntlihen Sterne an den Hörnerfpigen-:umter 
einander. Der oberfte iſt der hellſte und zweiter Sroͤße. 
Der untere iſt nahe am Horizonte. Don hier voeiter 
zur Linken, fat Im Nordnordoften, iſt Eaftok, der eine 
helle Stern an den Köpfen der Zwillinge, im Aufgange 
begriffen, Pollux aber iſt noch unter dem Horizonte. 

In der Gegend von Oſten bis. Saͤboſten gehe” bus 


& 
” 


| 
| 


| 
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große Geſtien dad, Wallfiſches aufı und ſteigt mit dig. 
ben Fenntlichen Sternen am oͤſtlichen Himmel herauf. 
Niedrig im Südoften glänzt vornehmlich ein Stern zwei, 
ter Größe, Deneb⸗Kaitos genannt, am Schwanze; und 
gerade unter dem Widder ift, außer verfchiedenen da⸗ 
ſelbſt fcheinenden Sternen am Kopfe, beſonders Men⸗ 
Bar, der Stern zweiter Größe, im Machen dei Wal, 
Bis su erfennen. | 5 


Die Sternbilder im Norden. 


Der. merkwuͤrdigſte Stern im Norden, der, Polaw 
Kan, ift anjege. ſehr leicht vom Scheitelpunfte gerade 
nach Norden als der erſte hellſte Stern auf dieſem 
Wege zu finden. Er bleibe des Nachts beinahe immer 
‚auf einer Stelle, da er dem Nordpol uhter allen kennt⸗ 
lichen Sternen am nächften ſteht, und nur einen fle% 


nen Kreid um bdenfelben befchreibe *), Er heiße auch 


x*3 &o mie überhaupt bie Gternfunde ber Schiffahrt die 
wigtigken Dienfte leiſtet, fo zeigt vornehmlich der Polar 
Bern den Schiffern auf ber offenbaren See, nordwaͤrts vom 
Aequator, die Weltgegend, und wenn ſie deſſen Meridian⸗ 
Hoͤhe über dem Horizonte nehmen, nach einer leichten Rech⸗ 
nung die geograpbifche Breite des Schiffs, das if, bie 
Entfernung deffelben vom Yequator, an. Thales, einer 
der fieben Weifen in Griechenland, lehrte die Phoͤnizier, 
dieſe erſte handelnde Nation, das Geſtirn des kleinen Be 
zen und den Polarkern kennen, und wie fie darnach ihre 
Schiffahrten einrichten müßten, welche vorher ohne dieſes 
Hulfsmittel fehr unficher: waren, mern fie die Küfen aus 
dem Geficht verloren. In den folgenden Zeiten hingegen 

. unternahmen: fe, von Polarferne geleitet, meite Reifen 
über das unabſehbare Weltmeer, trieben Handlung und 
Gewerbe mit entfernten Ländern, und legten Handlungs, 
colonien an fremden Küken au. Siehe le Pluͤches Schau⸗ 

& 2 » 
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Cynoſura / Ruccabab, und gehört‘ an das Ende: des 
Schwanzes vom kleinen Bären, weldyer ſich zur Linken 
neben ihm zeigt. Hiefelbft erfcheinen vornehmlich zwei 
Eenntliche Sterne ſchraͤge neben einander, von welchen 
der zur Rechten, Kochab, ein Stern zweiter Größe if. 
Beide ſtehen an der Bruſt, und werden auch die Buͤter 
‚genannt. Bon diefen zur Rechten aufwaͤrts ſind zwei 
kleinere in gleicher Stellung, und von denfelben bis 
zum Polarſterne noch zwei eben ſo kleine ſichtbar, die 
mit jenen den Schwanz des kleinen Bären ausmachen, 
Welcher anjetst in verfehrter Stellung erfcheint. 
Den Raum zwiſchen dem Polarfiern -und der ap 
ſiopeſa fuͤllen die Sterne des Renntbiers und des 
Erndtehuͤters aus. 

Vom Polarſterne bis zum Scheitelpunkte ſteht der 
Eepbeus im obern nordlichen: Meridian in aufrechtet 
Stellung. Er. enthält drei Sterne :dritter :Bröße; welche 
hieſelbſt ſchraͤge unter. einander ſehr leicht zu ſinden find. 
Der unterfte, zunaͤchſt über dem Polarfterne zur. Rech: 
ten am Buße, der zweite aufwärts im nordlichen. Die 
ridian am: Bürtel, und. ber dritte gerade ‚Aber dieſem 
nahe beim Scheitelpunfte an der Schulter, heißt Alde⸗ 
ramin. Ueber ibm, oͤſtlich nahe beim Scheitelpunfte, 
zeigen fih an der Milchfiraße drei kleine Sterne in ei 
nem Dreieck an der Krone des Eeppens * 


platz der Natur, ter Theil, &, 376 u. £ Zu den Zeiten 

der Griechen und Phonizier war aber der Nordpal noch wohl 

3 Brad vom Polarftern entferne (ſ. das 33ſte Blart- meis 

- ner Bleinera Himmelskarten), gegenwärtig iR diefe Ent 
fernung nur noch ı2 Grad, 


Be Cepheus ſoll ein König im uralten Betbionten gewefen 


- fen. Er war ber Gemahl ber Eaffiapeja und Water ber 
« 


— 
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umer dem Polarſterne gegen Nordnardweſten zieren 
Sefondere bie fieben hellen Sterne ber zweiten Größe, 
am Hintertheile des großen Bären, der große Wagen 
genquntz, die mitternächtige Seite des. Dinmmeld. Don 
diefem Rechen vier in einem laͤnglichen Viereck hinten am, 
Rücken und die drei übrigen zur, Linken neben demſel⸗ 
ben.in.einer aufwaͤrts gehogenen Stelung am Schwange. 
Im Viereck heißt der oberfte zur Rechten: Dabbe, ber. 
erfie gm. Schwanze.-Yliorb, der mittlere Mizar, uud, 
her -äuflerfte Benetnatſch. Mizar felbft erfsheint durch, 
gute Fernroͤhre doppelt, und bat ben Sleigen Alcor fehr. 
uahe-- über ſich. Von dem Viereck zur ‚Rechten ſchim⸗ 
mern gerade Im Morden giele Eleine Sterne am Kopfe, 
unterhalb, welchen. fir ‚Drei Sterne vierter Groͤße au, 


. ben Vorderfuͤßen im Dreieck zeigen. : inter dem Viereck, 


ſind Sterne britter uud - vierter Größe: an den Hinter 
füßen paarweiſe fichtbar. | 

* Unter dem Schtwange des großen. Bären links fi 
ben..die Jagdhunde, worin ſich befanders ein Stern 
zweiter Größe, das Herz Carls IL. genannt, zeigt. 

Den Raum zwiſchen dem großen Bären und der 
Eapella füle der Luchs aus, welcher nur aus wenigen 
kleinen Sternen beſteht. 

Zwiſchen dem. Polarſtern und der Copella ſteht 
das Cameelpard ober der Giraffe mit. vielen kleinen 
Sternen. n 

Andromeda, die der Perſeus, nachdem er ſie von einent 

See⸗Ungeheuer errettete, jur Gemahlin erhielt. Durch 

die Gunſt der Minerva wurde Cepheus nach feinem Tode 

„ mit feiner Familie unter die Sterue verfegt. Hevel rech⸗ 

‚7 Net sum Cepheus 3 Sterne yon ber dritten, 9 von der vier⸗ 

ten, ı3 von der fünften, 25 von der fechsten und einen 
von ber fiebenten Größe. 
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Die nordlichen Sternbildek: Fuhrmann, Perſeus, 
Eaſſiopeja und andere, ſtehen in der Muchſtrate und 
find oben ſchon befchrieben. Ä 

Zwifchen bem kleinen Bären und der Leyer feinen 
die heiten Sterne des Drachen. Weber Den Beiden Fennt, 
lien Sternen an der Bruft des Heinen Bären findet 
man viele Ber Dritten und viertin Bröße in ben ver 
ſchledenen Kruͤmmungen deffelben. Mit jenen im klei⸗ 
nen Bären, links im Dreieck, ſteht ein Stern dritter 
Größe am Schwanze ded Drachen *). Zwiſchen dem 
kleinen und großen Bären find noch zwei Sterne dritter 
und einige ber ‚vierten Größe am Schtwanze zu erfenhen, 
Bon der Beyer zur Nechten ift der Kopf des Drachen 
vornehmlich an zwei Sternen zweiter Größe, Tchräge 
uiter einander ſtehend, fichtbar. Der oberfie Heißt 
Etanin. Außer dieſen find noch viele kleine ‚Sterne im 
Drachen **). 

Swifchen dem Schwanze des Drachen und‘ des 
Kopfe des Bootes ſteht der Mauerquadrant von de '“ 


Rande eingeführt, mit kleinen Steinen. 
* 


% 
” 


#) Der Nordpol fand vor etwa ABoo Jahren fehr nahe bet 
diefem Stern, weshalb er damals der Polarftern wir. 
Bon einem alten chineſiſchen Aſtronomen haben biers 
über eine Beobachtung. 

**) Dieſes Geſtirn fol denjenigen großen Drachen vorgellen, 
welcher, nach einer griechiſchen Mythe, von ber Jund bes 
fielt mar, die in dem heſperiſchen Gaͤrten oder in dem 
Walde ber Töchter der Atlantis wachſenden goldnen Aepfel 

zu bemachen. Dieſes Ungeheuer wurde vom Herkules bes 
kaͤmpft, und vom Jupiter unter bie Sterne verfegt. Her 
vel rechnet zum Drachen einen Stern von der zweiten, 11 
von ber dritten, 13 bon der dierten, zz von der fünften, 
und 4 von der fechsten Größe. 


1 
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Allgerieine kurze Anleicung zur Kenntniß der Sterne 
2, 19 dem jetzigen: Stande des. Himmels. 


1.. Eine inie von Rus⸗Alhague am Kopfe: Bed Schlam 


gentraͤgers nach den: Seergen ah den" SGérwern des 
Scteinbocks geht inzwiſchen in der Mauchſtraßeodurch die 
Sterne am Schwanze der Schlange And: mitken dich 
den -Antinous. :- Uni waſtlichen Hanmel Aiden Wega 
und Atair mit Ras⸗Albagtie ein giemlich glarhfeitiges 
ODreieck. Diefer letzte Stern ſteht weſtlich unterwaͤrts 
Wege aufwaͤrts,! etwas zur Rechten, and Atair jur 
Rinten gegen Suͤden. Eine Linie vom Velphine ‚nach 
"Mass Albague: heſogen, geht lalcdiſchen Mt der Milch⸗ 

- Mraße durch die deiden keuutlichen Storne um: Schwanie 
‚us Adlers. Eine Linie von der Eeyer nach- dent Del 
pᷣbine.· wird: mittlerweile mitten in der Milchſtraße zuerſt 
Aluires:am Schnubel DEI Dchwaus, und alsdann den 
Suche: mit der: Sans unfeigen. Cine Linke von dem 
Burns dritter Groͤße an der oͤſtlichen Schulter des 
Waſſermanns nach -Beneb im Schwane gezogen / geigt 
qjunachſt Enif die Muaule des Pegaſas an. Gerade 
zwiſchen dem Delphin ind den beiden Sternen an ben 
Schultern des Waſſermanns ſteht bad kileine Pferd. 
Sine kinie von der ſadrichen Stein dh den Hornern 
vdes Seeinbotts durch: die beiden Sterne am: Schwanze 
Seſſelben zeigt, verlängert, Schent’im Waſſermann an. 
Tine: Linie Won? Weneb dutch Aedit Jeigt /unterwaͤrts 
werländtrt, zuerſt den Antinous“ Und dann die Stertte 
des Schutzen danu. ¶Eine Linie von Scheat Ts Waſſet⸗ 
mannd nach Algenib iM Pegaſus geht inittlerweile durch 
Om Wölichen, und eine andere von Algenib nach dem 
mordlichen Telautzel. durch den ‚nörolichen Sifh im 


® 


v⸗ 
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Thierlreiſe. Die Linie von Deneb nad Enif gezogen 
geht, veilaͤngert, wiſchen den’ beiden Sternen an den 

Schultern bes Waſſermanns Bi. Zwifchen ber Zeger 
und ber Krone ſteht ber Berkules. Eine Linie von 
Wegs uch: Dubbe führe zunaͤchſt auf die beiden hellen 
Gperne am Kepfe: des Drachen. Die Diagonalligie 
Auch das Wiereck des großen Bären gegen: die rechte 
Hand niederwaͤrts gezogen, trifft: Die drei. Sterne dritter 
Sroͤße an der Bruſt und den Vorderfüßen des großes 
Baͤren. Eine FHinia durch ‚bie beiden: rechter Hand ſte⸗ 
benden Sterne im Viereck des großen Baͤren gebt, auf 
waͤrts gezogen, dem Polarſtarne nur. etwas zur Linken 


vorbei. Eine Linie. vom Polarſterne nach dem Stern 


am Stuhle ‚der Caſſiopeja zeigt mittlerweile den Stern 
dritter Größe am. Buße oder Knie bes Cepheus an. 
Eine Linie von Alamak durch Schedir gebt, verlängert, 
durch den: Stern am Stuhle ber Caſſiopeia, und. seigt 
alsdann, weiter fortgeſetzt, Alderamin im Cepbeus. an, 
Auf dem fortgeſetzten Wege von Mirach durch Ylamaf 
fommt man auf. Agentb im Perſeus. Eine Linie von 
der Capella nach: Alamak geht.mirtiermeile zwiſchen 
Algol und Algenib,.im.-Perfens hin. Tine Linie ‚vom 


» Somaband durch Schent. im Waſſermanne gehtı.:auf 


waͤrts verlaͤngert „gem Sterap: dritter Größe: am Halſe 
des Pegaflıs uahe vorbei, Kine Linie vom: Markeb 
‚nach deu beiden Sternen am, Schwanzs bed Steinbads. 
‚geht auf ihrem Wenge durch, bie. Sterne am Kruge und 
an der öftlichen Hand bed. Maſſermanns. Cine. Linie 
vom Algenib „Durch. Scheat im Pegaſus gehtz Jortgo 
‚fest, durch den Stern auf der Praſt DR Schwans 
nad) der Leyer. Eine andere von. dem Stern am Kopfe 
der Andromeda durch Markab zeigte verlängert, erß⸗ 


lie, Meat Nopember. .... ar 


lich ben Een am Halſe des Pesafas, und alsdann 
di beiden" Öferne an dein Schultern des waſſermanns 

Eine Linie voni Mirach durch den hellen Stern 
Dr Köpfe: des Widders fuͤhrt, unterwaͤrts verlängert; 
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5. Sonne entfernt. ſich in bieſen Mönat. amt. Mile 
tagskreiſe noch etwas weiter vom Scheitelpunkte nad) 
Suͤden, vertäße: immer früher. am::Ubend. unfern mail 
lichen Geſichtskreis, undb.mucht.die Tage fürzer, fo wie 
Die. Nächte laͤnger. Der Liebhaber des peſtirnten Him⸗ 
aueld. wird. alſe bereite. in frühen Abendfunden bei hei⸗ 
terer Luft ſeine edle Wißbegierde beſriedigen und .bie 
#rhabenfen Gegenflände der Schöpfung. am‘ Siemgment 
an Riller, Berpunderung- betrachten önnen.... Folgende 
Fafel enthaͤlt die Abendzeit der. Beobachtung bes geſtirn⸗ 
den. Himmels für den gegenmwärzigen. Monat: 2753 
Bm Aufſt. ©; 
2416 Grad 
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Die Vetrachtung der Mildiſttae. 7 
Die Milchſtraße Hat noch ihren bädsften Stand, 
arist ſich am Firmament unfer der Beftalt; einer lich 
fhimmernden Zone, und gebt ſetzt vom Horizont im 
Weſtſuͤdweſten den Abendhimmel in getheilten Streifen 
und in einer beträchtlichen Breite herauf bis zum Scheis 
telpunfte, dieſem nar ecwas nordiyärtd vorbei nach der 
Morgenfeite | des Himmels bie dumm Dorint i im PR 
nerboſtes. | 


Die Sternbiiier in ‚der RX am vgies 

= Himmel. — | 

gi Weſtfͤdweſten gehen in der wrkraß einge 

* am Schwanze ber Schlange,’ bes Vpbiuchue 
und des Sobieskiſthen Schildes unter. BER 
I Etwas aufiwaͤrts im Suͤdweſten zum Weſten fege 
der Antinous jum Theil in der Miichſtraße. Diefes 
Sternbild it hieſelbſt vornehrnlich‘ an “einigen Sternen 





dritter. Größe fichtbar, wovon bie 'zur Bechten fichendeh 


ſich in der Milchftraße befinden. 

Zunaͤchſt uͤber dem Antindus funkelt ik Suͤdweſten 
zum Weſten, etwa 31 Grad hoch, am dſtlichen Rande 
der Milchſtraße der Stern erſter Größe, Atair genannt, 
am Halſe bes fliegenden Adlers. Er ift daran befon⸗ 
ders Eenntlich, daß fich naße bei ihm zur echten ‘ein 
‚Stern dritter, und zur Linken einer der Vierten Größe 
zeigt. Vom Atair zur Rechten findet man dik : beiden 
Sterne dritter Größe in der Milchſttaße nahe Bei eins 
ander, am Schwanze des Abdlers. ' 

Ueber Atair haben in der breiten und geteilten 
Milchſtraße ber Suche mit ber Bans, und det pfeil 


— 
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ihren Stand, welche nur Heine. Sterne enthalten, Zu⸗ 
nächft Wber dem Atair zur Rechten iſt unterdeſſen der 
pfeil an Sternen vierter Größe zu erfennen. 

Weiter ciufwaͤrts fcheinen  defto heller im MWeſten 
um Suͤden, hoch um Himmel, die Sterne ded Schhwanß 
in der’ getheilten Milchſtraße. In Diefer Gegend’ bitbrũ 
kenntliche Sterne ſehr deutlich ‚ein großes ainjcht anß⸗ 
recht ſtehendes Kreuz. Der oberſte iſt der- beute dit 
Schwanze, zweiter Größe, Dened genannt, "in "belcher 
Gegend die Milchſtraße ungemehr lebhaft und 'mit Lehe 
Bitlen Fleinen "Sternen. befegt iſt. Unter dieſeür — 


fich ein Stern dritter Größe an "der Bräft; der’ rechlbe 


und Mint einen der dritten Größe an Sen Flügeln 948 
Schwans bei ſich Hat: Unter dem Stern an der Brit 
nach Welten hinunter, iſt noch riner britter Grdßein 
der Milchſtraße am Schnabelzu erkennen, welcher Akl 
bireo’ heißt. Neben Deneb zur Rechten und binken 
find Sterne an den Fuͤßen und: den Flügeln gie feßen: 
Neben dem Sterne dritter Größe am oͤſtlichen Slüger;, 
zur Linken, jeigen fi) noch zwei von hleicher Groͤße an 
Biefem Fluͤgel. Nicht weit unter Dem Sterm auf der 
Bruft ſteht der Heine Stein, welcher Im ahre 1600 
neu erſchien. Zwiſchen dem Auf der Bruſt uhd Älbireo 
am Schnabel find viele Feine Sterne am Nalfe. des 
Schwans zu erkennen, worunter ſich auch derjenige ber 
findet, der feine Größe periobifih verändert. 

WVom Schwanengeſtirne weiter aufıwdrtd, geht bie: 
Milchſtraße in einem fehe "lebhaften "Glanz über den 
Scheitelpunft weg, und beruhrt den Kopf des Co 
pbeus. | - 





V— — 
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Die Sternbilder in der Milchſtraße am oſtlichen 
.Himmel. 


 Bom Soheitelpunte nur ettaad ‚gegen. Rordoſten 
* Alo ſehr hoch am Himmel, ſcheinen die ‚Sterne, 
den, .auf einem Stuhl figenden, Caſſiopeja in der 
Milchſtraße, und haben nun faſt ihren hoͤchſten Stand 
erreicht. Hierin unterſcheiden ſich gleich fünf von der 
dritten Größe, nicht weit von einander. in, ‚Sigur eines 
uipgetwendeten y. Bon, den beiden oberſten iſt der zur 
Rechten unterwaͤrts ſteh nde, Scedir,. au, der; Bruſt⸗ 
und der andere ſteht ‚am. Stuhle der. Caſſiopejq; die 
drei untern gebdren an: bie Füße. derſelben. Ueber 
Schedir zägt „Ad ein Stern bierter,. und einer der 
fünften Größe. am.Kopfe, unter welchen nod) einer der, 
bierten Größe zu erfennen if. Unter den Sternen an 
beu Fußen zur Linken ſind noch unterfehiebliche, kennt⸗ 
liche am Stuhle ſichtbar, Mit den drei oberften Ster⸗ 
nen dritter Groͤße ſteht zur Linken ‚einer. der vierten 
Broͤße in einem ungleichſeitigen Viereck *), Sonſt find 
nr Sehr nahe kei diefem Sterne wur Einken,. nahe an der, 
Kilchſtraße, erſſhien im ebre 1572, gu. ben Zeiten bes 
Tycho, ein neuer Stern in ber Caſſiopeja, welcher unter 
„allen, die jemals am Himmel fihtbar geworden, ber mert⸗ 
33 wuͤrdigſte war. (Sein Ort if in meinen arten verzeiche 
oe mt), Tocho fah ihn zuerſt am zıten: November deffelben 
Sahres. Er murde auf einmal fo belle, daß er ben Sirius 

. und felbfi die Denus in ihrer Erdnaͤhe am Glanze über 
‚traf, fo dag man ihn auch bei Tage. fehen Eonnte. Im 

‚, December nahm fein Stanz fchon wieder ab, und im fol 

* genden 1573 ſten Jahre wurde er nach: und’ nad) Fleiner, bis 

er endlich im Maͤrz 1574 fich völlig den Augen der Erdbewoh⸗ 

ner wieber entzog, feit welcher Zeit bie Aſtronomen nicht Die 
geringfte Spur von diefem merkwürdigen Sterne haben fs 


OT 
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10 einige Heine Steene in bet’ Kaffe opeja, wilde un 
jete in aufrechter Stellung erſcheint *). 

Unter ber Eaſſtopeja folge im der Mitchfträße ges 
gen Ofen zum.Rorden Perfeus. Er iſt foglekh Wr 
zwei hellen ‚Sternen zweiter- Groͤße: zu exfennen, welche 
ſchraͤge neben einander ſtehen. Der oberſte zur Linken 
mitten in der Mildifiraße, da wo ihr Schimmer ſehr 
lebhaft iſt, beißt Algenib, und ſteht an der Hüfte ober 


Seite des Perſeus. Der untere zur Rechten, außee. 


Der Milchſtraße, ift. der wandelbare Stern Algol, 'aR 


dem mit Schlangenhaaren verfehenen Kopfe der Me 


duſa, twelchen Perſeus hält. Mit dem Algol zur Rech⸗ 
ten ſtehen drei: kleine Sterne in einem kleinen Viereck. 
Meber Algenib zeigt ſich ein Stern dritter Süße an der 
Schulter, ‚und :unter demſelben einer nsır. gleicher. Oroͤße 
am Gürtel... Von dieſem letztern unterwaͤrts/ jur Rech⸗ | 


den koͤnnen. Er veränderte ingwifdien feinen Ort nicht ge⸗ 
gen benachbarte Sterne, woraus ſich folgern läßt, daß er 
weiter von der. Erde, aldi.der entfernteſte Planet, gellanden 
- Baben müffe. Um das Jahr 945, zur Zeit Kaiſers Otto J., 

22nund auch. im Jahre 1264 Toll fich. gleichfalls’ zwifchen ber 
Caffispeja und dem Cepheus eig: neuer und jugleid)-unbes 
weglicher Stern gezeigt haben. Man koͤnnte hiernach quf 
die Vermurhung kommen, daß es der bon 1572 geweſen, 
und daß er alfo etwa nur alle 300 Jahr erſcheine. 


*) Sn dieſem Sternbilde iſt Caffi ĩopeja, eine Gemahlin des 
Aecthiopiſchen Könige Cepheus, von den alfen Dichtern 
verewigt. Sie behauptete ſtolz, fchöner als die Nereiden 
(Sees Niymppen) zu ſeyn, warb aber dadurch ungluͤdlich, 
denn Neptun fandte ein See⸗Ungeheuer, bas ihr Darerland 
verheerte. Hevel rechnet zu dieſem Sternbilde 38 "Sterne, 
nehmlich 5 von der dritten, 7 von ber vierten, 6 von ber 
fünften, 17 son der ſecheten, und 2.von ber ‚Rebenten 
Größe. 
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tan, An noch zwei Sterne dritter Größe an den Fauͤßes 


des Perſeus anzutreffen *), 


Weiter unterwaͤrts gegen Dfnordoßen ſteht ber 


Sebemann, zum 3heit-in der MilchBrafie. Die Capella 
funfele biefel& am Rüden beffelben. ald ein heller 
Sterp erfier Größe. Unter: diefem zur Einfen iſt der 


Stern zweiter Größe an der Gchuiter zu fehen, und 


fübwätts zeigen fich drei kleine Sterne in ben Ziegen 
in einem Fleinen länglichen Dreieck. Weiter unterwärts 
And noch zwei Sterne dritter Größe und viele kleinere 

im Fuhrmanne kenntlich. 

Unter dem Eußreanne fireife die Milchſtraße durch 
Die Fuͤße der Imilbinge, die biefelbft im Aufgange bes 
siffen find. Caſtor und Pollur, diefe beiden hellen 
GSterue zweiter Größe an ben Köpfen, zeigen fich ſchon 
zur Linfen von ber Milchſtraße niedrig im Nordoften, 
gerade unter einander, 


Die Srernlilder in den ſuͤdlichen Gegenden. 


Niedrig am Himmel funkelt im Mittagecirkul ber 
Stern erfter Größe, Somaband oder Somalbaut * am 
Maule des mittaͤgigen Fiſches, welcher ſich rechts am 
Horizont an einigen Sternen dritter und vierter Groͤße 


*) Gerade zwiſchen der Caſſiopeja und dem Perſeus zeigt 

ſich in der Milchſtraße eine beſonders helle Stelle an ber 
Fauſt des Perfeus, die auch ſchon durch mittelmäßige Gern 
roͤhre als aus einer zahlreichen Sammlung Kleiner Sterne 
beßepend ſich barkeit, und einen herrlichen Anblick ger 
hr. 

a) Er if ber fühlichfie von allen Sternen erſter Größe, 
weiche. uns zu Seht Iommen, und. Rebt. in Berlin nur 
65 Grad im Meridian bach. 
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zeigt. Weſtwaͤrtd bei dieſem Fiſche, zunaͤchſt unter dem 


Schwarze des Steinbecks, ſteht der Aufnallon c Glen 


du⸗ gerostaticus).: 
‚ Gerade über dem Fomaband glänt i im "Neridiane 
heat, ein Stern dritter Größe mit feinem füdlich Dez 


wachbarten ſechſter Sröße am Schenfel des: Walken 


manns. Bon demſelben aufwärts zur. Rerhten laſſen 
ch im Suͤdweſten fehr leichte zwei Sterne bdrikteg 
Größe finden, welche ſchraͤge unter einander 9. eig 
wer ziemlichen Eutfernung fichen. Der unterk zur 
Mechten gehört. an bie weltliche, und ber. obere yug 
Riten an die ftliche: Schulter des Waſſermanns. Bei 
diefem letztern zur, Liufen ficht ein Stern. drittey 
Größe am Kruge, bei welchem nahe zur Linken:: hch 
gerig deutlich zwei Sterne vierter und «einer ‚bes fünf 
ten Größe an: ber Hand deffelben in einen Keinen 


Dreieck zeigen. . Anter demfelben zur Liuken ſteht am 


Ausflufe des Waſſers ein Stern fünfter Groͤße, weh 
cher Situla heißt; und eines der vierten, weſtlich sy 
ber biefem an der Seite, Ancha. Unter, Situfe links 


Geht ein Stern vierter Größe im Wafferguffe, und von 


biefens nad) Oſten etwas aufwärts zeigt ſich einer ‚fünf 


vw Größe *). . Von dem Stern am. Kuge, Tokiten 


*) Nicht weit von diefem legten Sterne @ ach Vader) 
‚sur Linken, beobachtete Todias Mayer ih Goͤttingen, am 
as ſten September 1756, einen Heinen tern, den er fuͤr 
einen Siskern: hielt. Ich babe ab gefunden, daß es. ber 
neu eutdeckte Planes Uranus gewefen.: Menn ba: ich Ihn 
im September des Jahres 1781 am Himmel vermißte, und 


nachrechnete, wo er zu Mayers Zeit geſtanden baben müfle, 


fo ſanb ſichs, daß er gerade da war, wo. dieſer Afonom 
- feinen wedurindlichen Fisher (34 % nach: Flamſterd) ber 
obachtete. Hiedurch ik ben Aſtronomen bie 84 jaͤhrige 
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uterwvaͤrts zur Linken und In einem: nach Oſten gebeit 
den Bogen bis wieder zum Fomahand, find viele Heine 
Sterne, wovon je zwei ober drei nahe beifammen ſte⸗ 
Ben, Eenntlich, weiche den Waſſerguß abbilden. Zwis 
ſchen Fomahand und den Sternen an -den Schultern 
find noch: unterfchiebfiche Eleinere Sterne. im Waffers 
manne, auch zwei der vierten Größe linfd von den :bei⸗ 
den Penntlichen an den Hoͤrnern bee Steinbocks zu eu 
Senn. ° ' 
“ Ueber ben Sternen an den Schulter. be Weſſei⸗ 
manns, zur Rechten, wird ber Kopf des kleinen Pfer— 
des im verkehrter Stellung abgebildet, und beſteht au— 
vlet -Sternen- vierter Größe, die paarweiſe beiſammen 
Reden E —— 

iVom Waſſermann⸗ Sen aiscägigen Himmel weiter 
getan, fallen die Heilen Sterne bed Pegafus ‚recht img 
Meridian, alfo in-igrem hoͤchſten Btande,:fehr deutlich 
ih. die: Augen. Vier von ber zweiten Bröße:lafen ſich 
her Heiche in einem faft ‚gleichfeitigen Viereck unterfchris 
ben: Zwei And gerade unter einander faſt recht im 
Meridlane. Der obere, Scheat, ſteht am Schenkel ; 
der untere, Markab, aber an der Ecke des einen Sfls 
Held. : Don den ıbeiden:andern. oſtwaͤrts, iſt ber untere 
Algenib. am aͤußerſten Ende des Sluͤgels; der obere 
Recht. zugleich ars Kopfe. ber Andromeda. Dieſe vier 
Gterge nennt man auch den Tiſch. Ueber Scheat zur 
Rechten ſteht einer der dritten Größe,: ‚welcher. einen 
bei fänfen ſehr nabe bei ſich bat, Unter Scheat zur 

—8* bes Uranus, m T: „Moon, nechden er a 
. Manet: entbecit war, auf einmal nach allen: Hahinden bes 

kannt geworben. . BER. 
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Mechten zeigen ſich zwei Sterne vierter Größe nahe bei 
eisandar.. Bunt: Scheaf rechts, in einer ziemlichen Ent⸗ 
feruung, if ein Stern. dritter Groͤße vorn beim Buße, 
welchen ‚einige. zum. Schwane . rechnen, Unter Markab 
iR ein kleines verfchobene® Viereck von .Fleinen Sternen 
fichtbar. Vom Marfab zur Rechten, unterwärts, zeige 
fi ‚einer dritter Größe. am Dalfe, der ‚einen Heiner, 
Iinfer Hand nahe. über fich bat. Von biefem weiter zur 
echten ift der Kopf an einigen Sternen Eenntlich, 
warunter ſich beſonders if,” zweiter. Ardße,. am: Maule 
anufzeichnet. Außer dieſen ſchimmern noch einige Heine 
Sterne im Pegaſus, welcher nur mit dem Vordertheil, 
weh in verkehrter Stellvna am Himmel ſtebt )J. 
3wiſchen beihen, mbern. Sterten zweiter Größe im 
Viereck des Pegaſus und dem Kopfendes Cepheus glaͤn⸗ 
sen jetzt, gerade im Meridiane, ſehr hoch am Himmel 
und um den Scheitelpunkt herum/ die Sterne 2. 
Sriedriche⸗ Ehre. _ er ; 


* Die griechifchen Motbolsgen haben abgefchwadkte: Skin 
Über den Urfprang dieſes geftuͤgelten Pferdes erbacht. 
ſoll auter andern ads dein Blute der Mebuſa —8 
feyn, als Perſeus dieſe Gorgone enthauptete. Einige Neuern 
ſchreiben es dem Bellersphon, einem edlen Korinther von, 
ausnehmender Schönheit und Tapferkeit, zu. Er töbtele 
die Chimdre, ein Ungeheuer in Lycien, da er anf diefem 

von den Göttern erhaltenen geflügelten Pferde ritt. Weller 
“. wphow war nämlich auch ein. beruͤhmter Philoſoph; das 
„ geßügelte Pferd ‚zeigt bie, Lebhaftigkeit feines Geifes an ,. 
und die Cpimdre die Dummheit, bie er überwunden. Was 
die Dichter Übrigens von ber Quelle eriaͤhlen, die dies 
WMuſenpferd aͤm Berge Helikon eröffnet haben fol, IR bes 
“ Sanat. geoel rechnet zum Pegaſus "drei Sterne von der 
- gmweiten, 3 von der dritten, 7 von dee viesten, 7 son der 
fünften, und 17 von der ſecheten Größe. 


’ 
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Südlich unter. Markab und Altzenib ſteht von ·deu 
beiden Fiſchen aus dem Thierkteiſe ber ſuͤdliche, ſo wie 
nahe ſuͤdlich beim Scheitelpunkt an der Milchſtraße, 
zwiſchen Scheat und dem Kopfe des Cepbens ⸗ die‘ 
Eidere, mit Feen Sternen, - on 

' ui 
Di —— am wetten $ Himmel, ju beiden 
Seiten der Milchſtraße. 


gm Sabweſten zum Weſten geht ber Schöne im 
Thierkreiſe unter, und von feinen Sternen find nur 
noch wenige nahe am Horizonte ju ſehen. . 

Weiter zur Linken. aufwärts, im Güdmeren im 
Süden, ſteht der Steinbod. Man finder Hier, nicht 
hoch über dem Gefichtöfreife, die beiden Sterne dritter 
Größe an den Hörnern deſſelben fchräge unter einan⸗ 
der. Der obere ift doppelt, und- flieht an dem eineny' 
und ber untere am andern Horne. Erſterer hat auch, 
noch einen Fleinen ‚Stern nahe. zur Rechten bei ſich. 
Unser denfelben. zur. Einfen Find Heine Sterne am Kopfe, 
Halfe und as den: Vorberfüßen befindih, Won den 
Sternen an den Hörnern zur Linfen aufwaͤrts zeigen 
ſich im Suͤdſudweſten, unter den Sternen an den 
Schultern des Waffermanng, zwei der dritten Groͤße 
am Schwanze bes Steinbocks nahe bei einander, wovon 


der jur Rechten Deneb«Algedi beißt. Unter und über 


denſelben ſind noch verfihiebene am Vauche und Schwanie 
des Steinbocks ſichtbar. 

Ueber dem hellen Stern Atair im Adler zur Lin⸗ 
fen iſt an der Milchſtraße der Delphin mit fünf nahe 
bei. einander ſtehenden Scerne dritter Größe leicht 
zu finden. 


J 
r 
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"Zur Mechten bei. ber. Milchſtraße geht im Weſten 

der Schlangentwäger. unter; man ‚findet noch in dieſer 
Begend ben Etirn zweiter Größe, Ras» Albague, am 
Kopfe Im Dreier, mit den ‚Sternen. an ben Schulterk 
deſſelben niedrig, am Himmel. 
. Mordweſtlich unter ber Leyer fcheine ber Berkules 
mit vielen kenntlichen Stetuen. Neben dem! Soerne 
zweiter Größe am Kopfe ded Schlangentraͤgers, techts, 
ſteht der Stern dritter Größe, Ras⸗Algethi, ain Kopfe 
deſſelben. Bon dieſem gegen bie linke Haud, aufwaͤrte, 
werden fih viele Sterne der rigen und. geringerh 
Groͤße In biefem “Bilde jeigen, - 

Im Nordweilen zum Wehen glänge noch niedrig 
am Himmel Bemma, ber Eiern soekter Größe y ÄR 
der Krone, 

1: Water dieſem zur Binfen; im Mefmorönsehen ? And 
noch nahe am Horizont einige Sterne von ber mehren 


teile obige untergegangenen: Schlange gu erkennen. 


Neben der Krone zur Rechten, im Nordweſten, if 
ber Bootes im Untergange begriſſen. Man findet hie 
fetbn noch den Stern dritter Groͤße am Kopfe, und 
anterhulb bemſelbea zur Rechten und Einfen Sterne von 
gleicher: Oroͤße an den beiden Oqurern, Artur if, 
eben miargegungen, u I 


Die Sternbilder am zſeltchen Himmel, von der 
Milchſtraße zur Rechten. 


In den niedrigen Gegenden des oͤſtlichen Himmels 
von Guͤdſuͤdoſten bis Oſtſuͤdoſten ſcheinen viele kennt⸗ 
liche ‚Sterne in dem nunmehr völlig aufgegangenen 
Wallfiſche. a Sat ſaͤboſten, niche hoch uͤber dem Ge⸗ 

92 
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Aſichtskreiſe, glaͤnzteiner der zweiten Größe, Beneb⸗ Rai⸗ 
ros, und über demſelben einer. ber. dritten Größe, nebſt 
‚einigen kleinern, am. Schwanze bed. Wallfiſches. Bon 
dieſen zur Linken gegen Süboften -erfcheinen vier Sterne 
dritter Größe in einem .'unregilmäßigen Viereck am 
5 Bauche. Weitexhin zur Linken, unterwaͤrts in Güboften, 
iſt ein kleineres verſchabenes Biere .oun Sternen britter 
‚und vierter. Sraͤße an ber Bruſt, und über Diefen. aufs 
waͤrts ſcheinen ‚gegen. Aftfüdoften die Sterne am Kopfer 


worunter ſich vornehmlich ber aͤußerſte zur Linken, Men⸗ 


Zar, zweite Groaͤßſe, am Machen. des Wallfiſches unter, 
fcheidet, der zwei der dritten Groͤße im Drrieck rechtss 
neben ſich Bat, und von denen gerade rechts die Stelle 
des wandelbantn Sterns (Mita) am Dale. ded Walk 
fiſches if. Unterhalb dem Wallfiſche fichen nahe we 


Horizonte hie: fleinen Sterne der Bildbauer⸗Werkſtatt, 


ber Elektriſiv⸗·Maſchine und. bei. chemiſthen Apparate. 

, Ueber den Gtersen am Kopfe des Wallſiſches err 
£cheint im Oſtſuͤboſten der Widper, welcher fich an feis 
.. ne beiden kemtlichen Sternen. am Kopfe, die anjegf 
schen einander .fiehen, ſehr leitht:finden laͤßt. Der zur 
Linken: zweiter‘ Größe, ſteht vorn an der Stien; und 
ber zur Rechten dritted Gräfe, Int einen vierter Gräfe 
rechtd unterwaͤrts nahe bei fih am: Horne, welcher 
Mefartbim genannt wird *). Unter biefen Sternen 
Bepen, hie übrigen Fleiperg, diſes Bilde © 


0 ‚+ 
dd 


*) Diefer Kleine Stern Bund’ vor 2194 Jahren gerade nord⸗ 


lich über bem Aufangepunkt vom Zeichen und Bilde des 
Widders, bie danials noch zuſammenfielen, ns die Sons 
nenbahn und der Kegumtor einander burchfchneiden. Seit⸗ 
dem: aber iſt dieſer Yılndt vom Milde des Widders nu 
30h Brab: nach Wehen: uruͤcbeviches AS sben E. Aa..)⸗ 


00 
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1, leben: dem; Ropfe des Widders -geigt Ach. bee. Tri. 
angel, an drei Stergen-wierter Bröfe. .. Er bat be: Eier, 
nen Triangel, aus diei Sner fehete: Groͤße wnfon 
mengeſetzt, unter ſich. 

e.: Meben dem Winden. ir. Binden iR. ‚hie. ‚Sliege am 
einem, Sterne, drin, und. srosien * Aierten Brife | 
fenntlich. 

Weiter über dem mer kinanf feinen, uiemiich 
hoch am Morgenhimmal, ie; bean: Sterne der Andro⸗ 
meda mit. ber, Caſſiepeje: und Dem Pperfeus ſuͤhlich im 
Dreieck. Der oberſte und oͤſtliche Stern zweitey: Opäfg 
ip. Viereck des Pegaſus gehört. am; Dan Kopf. der An 
dreomeda. Von dieſem geyada gegen: hdielinke Day 
ſcheint ein Starn zweiter Gyoͤße, Mad am: Güttehz 
yud von disfem..degtepn weiter: big zur ‚Sinken, etwas 
nuterwaͤrts, faſt in glaishem, Abſtande / iſt Alamak, Kon 
der zweiten Groͤßer am Buße, Gerade: Aber. Mirach 
frht ein Stern ‚brifger. Sroͤße, dyx mittelſte ws Suͤra 
tel; und. über, digſem, einer ber. vierten Groͤße, welcher 
fepr,. nahe uͤber lich bie merftiirdige. Aehalmolte: hato 
Reden. dem. Shern amt Kopfe zur Sinfen,, stmas untere 
parts, ſind ejn Gear, driter 5. pwei der vierten 
Groͤße nahe zuſammen an der Bruſt, und uͤber ihm 

rtiüteg Surttenacte!ber · airberm Echuttenbeiilich ju 

erfeünen. „RE, ‚von "'ßiefeh 1 ten rei aufinärtd 
iüaen, ih Bist Ispnfligpe. Sterng ‚nahe „Örifammen an 
der, yorbäichen Hand; %)r: und ehhen bung Alenat ſaben 
Sterne am: anderd⸗ uu⸗ det Andtomebe: FE 


u Bi fe gi de ll u ünter den len in Bunte 
ARE h Öllipen Sifcheiin Ehterbrehfennn ne. 0 


In HENKE en ſet⸗ ——— — bes 
Schwerdts von Stiedrigggabs@s,. Ba) I na zı vn nn 


* 
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Guͤdlichh, nahe unter Mirach und drn Srernon an 
ber Bruſt Her Andromeda, ſieht der nordliche Fiſch, 
mehrentheils nur mir’ Sternen füntfter Größe. Zwiſchen 
ihm, dem Widder, Wallfiſch und ſuͤblichen Fiſch, weichen 
begtere nahe Under dem Pezaſus ſteht, wird Ind Band 
vorgeſtellt, welches: die beiden Fiſche des Chierkreiſes 
verbindet. Man findet in dieſem großen Raumt vor⸗ 
nehmlich einige. Dagu--gehbrigen- Sterns: vlerter Größe, 
Am Suͤdoſten zum Dften flieht um Knoken Deffelben "cin 
Seern dritter: &röße nahe‘ none Hi den Sternen am 
Vepfe des Walfifihes *). J 

Vom Widder zur Einfen, —* ſteht — 
Im Oſten das ſchoͤne Sternbild des Stiers. Hier Fan 
ſogleich das bekannte Siebengeſtirn, als ein Haͤuflein 
Meiner Sterne, in die Augen. "Der vornehmſte Stern 
deffelben iſt von der: driteen Groͤße und heißt Aleyone. 
Es ſteht am Rüden‘ oder Nacken des Stiers. Unter: 
waͤrts we Linken funkelt Ser Stern erſter Größe, AL 
debaran, das fuͤdliche Auge, mit’ einem roͤrhlichen Lichte: 
Bei Diefer "he Rechten glaͤngen die gyaden, vier Sterne 
vierter Groͤſe, in Figur eines liegenden > vorn am 
Ropfe, Vom debian ‚ver Einfen ſteben die Seiben 


—* ‚geiehifgen, Digter. erjäblen, ‚song. „Äefpryuge. "Giefes 

ildes Folgen des: Denus babe. einfend. mit ihrem. Sohn 
“in Syrien den Ki efei Typhon am Ufer des Eupbrats er⸗ 

“Hide, und ſich aus Furcht vor demfelben niit Dem Eiwit⸗ 

"ig den Haß zeſtaͤrit md in -Bifche verwandelt. Da her ver⸗ 
ehrten die &usier die: Fiſche zathich, ud. verſetzten ihr 
‚Bild unter, bie Sterne. Dieſe beiden Zifche werden uͤbri⸗ 

gens als bie Brat des mittägigen großen Fiſches angeſe⸗ 
ben. Hevel rechnet is dieſem Geſtirne' 36’ Sterne, namlich 

zelnen von der drirtten, 6 won DW" Miete, * von ber Tünfe 
ten, und 10 won der ſecheten vn 


— —— 
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elta Sterne an ben’ Horterſpitzrn gerabe) unter! einan⸗ 
der. Mit: dem Siebengeſtirn und Aldebaran zur Rech⸗ 
seh im Triangel find zwei Sterne‘ vierter Bröße und 
verſchiedene Eleinere au der Draft und den Worderfäßen 


des Stiers. 4, 


“Unter dem Stiere gebt vas ſWone Sternbils des 
Orions im Oſten zum Norden auf. Zunuͤchſt unter dem 
Albebaran⸗ kfominen die Sterne in deſſen Schilbde jum 
Vorſchom, und weitet anterwärts iſt der Stern zweiter 
‚Oröße, Bellatrix/ an bee werlichen Sauter eben nf 
ange. [ 
ve In OpfüDOPen * bie Se Rene 
fs auf . u — Zr nad 


Die Sternbilder in. den norbligen Gegenden u 


An ber Mittecnachfßfeite. des Firmemants fallen bie 
eben Cterne weiter. Ordfe am Hincertheile des gro⸗ 
‚Ben--Bären, bie ben ſogenannten groſten Wagen bilden, 
in vekannter Gtekung ſehr deutlich, indie Aagen. Sie 
Hhaben⸗ aun for ihken; wiebtigften. Stand im Norden er⸗ 
solhrr Die beiden: Amichren in dem laͤnglichen Vierech, 
son welchen deriiahere Dubbe heißt, ſtehen hereitd ge⸗ 
rade im untern norblichen Meridiane; bie‘ beiden tell 
Ken. aber Iinks:tei ıhenfslben ſchraͤge Tumtet” eitgander. 
Die: Dea Abrigen:: wm. Gchwange, .\iiufd. beim Rierrch, 
biden einen aufwaͤrta gekraͤmmten Bogen. . Sehr nahe 
Aber dem mittlere; ſteht: der kleine Stern, Aleor· Bon 
dem Viereck jur Rechten“iſt das Vordertheil des großen 
Bären ſchon außer demn norblichen Meridian. Man 
findet hieſelbſt viele kleine Sterne am Kopfe, und uns 
teuvärte drei Sterre der dricten Selte a —2 ber æ Druf 
und an dem einen Borberfüße. Ä 


- 
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.*  Unter::bems-Gchwange bed. großen Bären zeigt Eh 
Der Stern zweiter Größe in den Jagdhunden.  .: - 
Gerade von den beiden ‚öftlichen,, ins Viereck ‚bes 
groͤffen Bären firhenden Sternen: herauf, zeigt ſich der 
Polarftern als der nächfle hellſte am Nordpole *). Er 
IR ber aͤußerſte Stern am Schwange des Kleinen Bis 
‚zen, welcher zur Linken in einer umgekahrten Stebung 
‚fitbar iſt. Vornehmlich find ‚Biefeihft. zwei kenatliche 
Scerne an deſſen Wruſt nahe chen: einander gu: fehen, 
woven ber. zur Rechten der: hellſte iſt. Zmiſchen ˖ Diefen 
und dem Polarſterne laſſen ſich noch vier kleine Eternze 
„erkennen / melihe. mit. dan werigen- ine: aͤhnlicht Lage, 
wie die ſieben im großen Baͤren, haben. 2a 
Zwiſchen dem Polarſterne und dem Scheitelpunkte 
ſteht fehr hoch "am Himmel ber Cephens Im obern nord» 
lichen Meridiane. Es zeigen ſich hieſelbſt drei Sterne 
dritter Broͤße ſchraͤge Aber einander. Der unterſte ſteht 
‚am Buße, der zweite aufwaͤrts zur Linken am Guͤrtel, 
und der dritte weiter aufwaͤrts zur Linken an der einen 
Schulter. Ueber bdieſem letztern, Alderamin genaunt, 
jur Linken an der Milchſtraße, ſtehen drei Sterne nie 
see Größe in einenr kleinen Dreieck an der Rue und 
bem Kopfe ded Goppend.: :::... m: 
Zwiſchen:: dent Lleinen. Baͤren nd der Beyer. che 
der Drache mit vielen hellen Sternen. Bon ber. Leyer 
gegen bie rechter. Hand herum zeigen ſich beſonders zwei 
Sterne zweiter. Größe fchräge unter einander am. Rapfe; 
gwifchen denſelben und ben ‚beiden an der Bruſt des 
Kleinen Buͤren fichew:viele:der dritten andb vierten: Größe 
a) ein Heinde jum Cepheus Yehdriger Stern Finfter Bi, 
' welcher Ufjeht -Hinls'nape beim Polacterne Repeytik- del 
Nordpole noch um einen Wigrsiiteh: näheres! nn, Ars 
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in: den- —— Kruͤmmungen deſſelben, und. Al 
Shen dem Keinen uud grofſen Bären Erümmt ſich ber 
Gchwanz;ded Dropen mit kenntiichen Sternen binhurch⸗ 
, Woranter.-fich:; befonder® einer der dritten Grüße. im 
Dreieck mit ‚ben beiden hellen, au ber Draft des Heinen 
Baͤren aucite ichnat. Bee a 4u EEE Te en 
‚: Den Raum: zwiſchen hem Yolarßgen,, Buhrann 
and Perſtus nimmt der Biraffg, Comelopardalus,. mis 
vielen kleinen Sternen ein, „hezem, gsntliche Gfellung 
fich ſchwerlich heſchreiben A Im y ten 
1, Bipifchen: dem Fuhrmann und ‚großen Alte nach 
Ju über. Cagot ind Papuz, ſteht Der. King, püg, des 
| Auch, mit/kleinen Sternen ** 13 Horn ® 
1: » Zreifcheg:. dam Polarfern und den iternen, der Sch 
Noneja ſtebt zunaͤchßt das Bennsbier mad nahe an der 
Amxebiur N nd TE. ig 
gt J Dee 
na "2 . — 


—* Aug, Kuleieuug m. Konmniß: der Sterne 
- in dem jegigen Stande. bag Hinmels.,, ud 
= Eine kime? von Schade durch Markab im Pig 
Ind "gezogen ‚wird‘, unt rrcrtoccverclangert/ Scheun i 
Waſſermanndy und’ tweitee fortgekeht Vomubandamon 
gen. Eine Linle boa dem Sternatn Mopfe der Añnbro 
meda nach Algenib⸗ fi. Pegafüs ; Tölnkit etwu no 
4) € ik vles eines der neue kit, die Hobel an 
den Himmel gefeht "hat. Er rechneh vier Sterne von! ber 
*. vierten, is bon der fauſten ab: 53 00 der fecheten Grbpe 
ze ya bemfelbe. u; +3 var. DB N u 
3 ng vdies : Eernbild Batı Oevl Yingefägie;: merkt. ei 
Stern dritae⸗ she, der beiar kleinen Löwen, Rabs« 8 7 
be Füafsen er. 20, von ber beſeeꝛen Geste, vorkommen. 
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Bhsseken- Tage‘ und (düfien Bäche, rauhe nudAite 
Bitkerung find hievon :die naͤchſten Fotgen. Ychernl 
Rslie. Die Natur: zur gegertwärtigen‘ Jahrdgeit, nach dem 
Wahne ter mehreſten Menfſchen, nur. tungngenehnte, all 
trauvige Ausſichten⸗ darz allein beim. aufmerkſamen Bobs 
achter ihren Echenheiten werden fick nicht: ſelten Gegen⸗ 
fände zeigen, weiche. auf: die: Bewunderung und Acht⸗ 


. faıleit. vernunftiger Erobuͤrger Anfptüdje machen: nihier 


unter if gang: Porzugkich: Der Anblick eines geſtimten 
Himmche. in heiter Ainterabenbin: ber vornehmſte/ wo⸗ 
beisbie größte: Pracht ber. Ritus im hoͤchſten Glanze er⸗ 
ſcheint. Bemwißinur berfenige wird.das mit feinen fu 
Schatien. Sternan zahllas angefuͤllte: Sewoͤlhe des Him⸗ 
zueih.. che Ruͤhrung· und Verguugen anſchauen koͤnnen, 


eich dabei amd Unwiſſenheit ober. anvergeihlicher Un⸗ 


wehtfemleit aBler .chlen. Empfindungen: unfähig macht, bei 


Begrnchtung dießſer gröften Berfe des Schoͤpfers fing 


Vernunft nicht gu Rathe zieht, ſoadern nur alles nach 
dem Muaßſtabe ſainer Sinne und, Vorutzheile abmiße. 
29 Meinen Lefern, welche fortfahren, den Schoͤnheiten 
var: Gtyxrngafilhes aufmertſame. Qlicke zu; gönnen,‘ wert⸗ 
ich zu dieſem edlen Geſchaͤfte die moͤglichſt frühe Abende 
zeit ausſetzen. Folgende Tafel zeigt, um welche zeit 
ſich der angenommene Stand ded Himmels darfiellt. 
erade Aufl. O 
Den 1 —X hör 4 ia" Ri nn 247 Grad en 
ee L 
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Bragxrachtung der Milhfigape. > -.. .,; 
,“ . "Die. fogenhnute Milchſtrafie zeigt fich in den Aberh, 
din: dieſes Winkermönatd: nody mehrentheils in ihrer co 
habenſten Stellung. Man Bun fie am weh» und De 
lichen. Himmel weiter gegen. fie rechte Hand .bermsity 
als im vorigen Monate. Gie;. bt. vom Horizont. it 
Meſten an, deu: Abendhimmei herauf bis sum Scheitel 
punfte, demſelben nar etwas mitteruachtswaͤrts vorbei, 
nach der. Morgenſeite bed Himmels hinunter bis * 
Horijont im. Oſten. J „mi Inn 


Die, Slernbllder in. ber. mi ſichſtrahe am weſtlichen 
udı . B Himmel. 0 . 

‚m Welten sum Suͤhen, nicht hoch über dem & 
* funfeltium am Rande der, Milchſtreße ben 
Scern erſter Sröße, Atair, am Halſe hes Adlers. Er 


"hat: auf der linken Seite einen Sterr Her vierten, und 
af der rechten einen der dritten Graoͤßſe bei ſich. Wei⸗ 


tar; hin ‚zur. Rechten in der Milchſtraße find : noch: sei 


kenntliche Sterne am Schwanje des Adlers neb⸗ bei 


eisander ſichtbar. 

Unter dem Abdler, linker —* en der Milchſtraße, 
geht der Antinous unter, deſſen Sterne fich bereite 
ardfitentheild - in den. Mbenbbünfen am Horuonte ver⸗ 


Haren. F 
Vom Adler anfwirt andet men bie micũrel⸗ | 


E\ , 
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in getheilten Strrifen. Hieſelbſt ſtehen der Suchs mit 
der Bans und der.Pfeil ih derfelben. Dieſe Vilber 
find nur aus Sternen der "geringfien Größe formirt, 
wiewol ſich unterdeſſen der! Pfeil an Sternen vierter 
Größe rechter Hand über dem Amir zeigt. . 

Meiter in der Milchſtraße herauf ſcheinen im We⸗ 
ſten sum Norben die hellen "Sterne des Schwans, in 
Bigur eines ziemlich graflen, und anjetzt beinahe aufrecht 
ſtehenden Kreuzes. Des voberſte if zugleich Ber hellſte, 
und zweiter Groͤße; en’ heißt Beneb, uud ſteht am 
Schwanze, da wa die Milchſtraße beſonders lebhaft ift. 
Unter: Deneb, etwas zur Linken, ſcheint bee mittlere 
Stern in dieſem Kreuz auf der Bruſt. Die Seterne 
hrieter Groͤße zur Rechten und Linken neben dieſem loetz⸗ 
terg gehoͤren an. bie Fluͤgel, und Ber unterſte, ziemlich 
niebermärtd, an ben Schnabel, usb. heiße Albitreg. 
Nicht „weit unter. dem Stern guf, der Bruſt ficht ber 
Meine Stern, der ſich im Jabre 1600 zuerſt fichtbar 
zeigte. Zwiſchen dem Stetn auf der Bruſt und Albis 
reo ſtab viele Kleide Seerne am Hatfe zu erkennen, bei 
weichem bie Milchſtraße ſehr Ichhaft ſchimmert. Zwi⸗ 
ſchen denſelben ft auch ber kleine Stern, ber feine Groke 
periodiſch verdubert, wie oben mit mehrerem bemertd 
morben, auzutreffen. Dei. ben Stetnen an den Flauͤgeln 
imb: uͤber dem am Schwanze rbeigen ſich noch ick Ele 
nere im Schwane. 

Vom Schwane geht die milchſtrahe in einem (ehe 
lelhaften Schimmer weiter aufwaͤrts, und berührt den 
Kopf des Cepheus gegen Weſtnorbweſten. Vom Schei⸗ 
telpunkte nur .etwad zegen Norden glaͤnmzen Die Sterne 
der Caſſiopeja in ber Milhfiraße, und fangen an dur 
"den obern norblichen Meridian zu gehen, daher fie an⸗ 
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jene ihren Hirhflen Erand, am Dimmmpl:;sereichen.. Dich 
Sternhild hat anwehr cine aufrechte Stellung. Seine 
fünf: Sterne drin: Bröße, in Gig eines umgewende⸗ 
ten Y. ſiud rhieſelbſt. ſehr leicht: zu uoncerſcheiden. Des 
aberſte: zur Resten. heißt. Schenke, und ſtaht auf der 
ruf. Der bei dewsfelign zur Linlen. etwas untermaͤgte 
Rehende, am Srußkl, und bie’ Drei anfenen: welche ein 
wen Bopen forieinen, zahdten an die Füße. Ueber Gche 
bir iſt ein Shane. wierter Seoͤſſa: qu Karfe, und Aufer 
Demfelben einer von gleicher Seife .zy erlennan.. Bei 
Schedir zur Mechten: leben zwei lenntliche Sterne ‚an 
dem einen Arme nahe: zuſammesn. Außer dieſen freie 
wen noch Dicke kleine Sterne in der Caſſtopeja 


Der oͤſtliche Theil der Mithftrage. " 


Zunaͤchſt unter ber Eaffiopeja geht die Milchſtraße 


burch den‘ perſtus. Hier laͤſſen ſich ſehr Teiche zwei 
Sterne weiter Größe untetſchelden⸗ ‚ töelche ſchraͤge un 
ter. einander. fiehen, ‚Der. ‚obere zur finken, in deffen 
Gegend der Schimmer: der Weilchſtraße ſehr lebhaft iſt, 
und wo ſich ſehr miele kleine Sterne. geigen, heißt Als 
genib/ ee gehore an die Seite dei Perſeus. ‘Der un 
tere zur Rechten aber ſteht am Kopfe der Meduſa, 
welchen Perſeus bäle; ee führt den Nären Algol, und 
man bat feit, einigen Jahren bemerkt, ‚daß diefer Stern 


feine Größe nach 69 Scunden periedifch verändert. - 


(&. Seite 127.) Ueber Algenib Echt sin Stern drit, 


tee Größe am der einen, neben weſchem zur Rechten 


einer der vierten Größe an der andern Schulter zu ers 
kennen iſt. Ueber jenem Sterne dritter Groͤße findet 
man einen Stern Lierter Größe am Arme, von welchem 


weiter aufwaͤrte, mitten in der Milchſtraße, zwiſchen 


\ 
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bens Perſens und ber Eaflopeja, ſich ri foßr ebhaſer 


Lichtſchimmer an der Fauſt des Perſens feige, berp - 


durch⸗ Ferntoͤhre betrachtet, eine außerordentlich zehl⸗ 
reiche Sammlung Seiner’ Sterne darteſtt, und als eine 
der ſchoͤnſten Stellen dieſer Art am Dingmel einen Berta 
lichen Aublick gewaͤhrt. Zunaͤchſt über dem Atgenih seigf 
ſich din Stern dritter Erdße‘ am Surtek, bei weihenk 
- sur Linken jwei der vierten Größe am Knie des einen: 
Fußes anzutreffen ſind / und weiter. unterwaͤrts ur Nech⸗ 
jen, gegen ‚bie Plejaden, ſind noch zwei von gleicher 
Größe am / andern: Fuße. Mit Dem: Algol me Rechten 
bilden drei. Sterne: ein-Meined verſchobenes Viereck. Au⸗ 
fer diefen zeigen fi: noch verſchie dene von der viertes: 
und geringern Sroe im Perſeus ). 
2 Unter 


ns 


* Pd der sriehifgen Otte war u Derfeus ein Sohn des: 


„„Snpiter- und ‚ber Danae, einer Tochter des letzten Argi⸗ 


viſchen Könige Acrifine. Er machte Ach als einer der 
“ "größten Helden Griechenlands, befsnders am Hofe des’ 
v: dtbiopifchen Königs: Cepheus, dadurch berühmt, daß er 
.. das die Andromebe' zu‘ nerfchlingen drohende Meerungcheser 
Chen Wallßſch) mit Hilfe des Dehufpnhauptes toͤdtete, 
die daher feine Gemahlin wurde. Die Meduſa war eine 


ber drei Töchter bes Phorkus, Königs der hefperifchen In⸗ 


fen, und von ungemeiner Schönheit.‘ Weil fie aber mit 


' dem Neptun im Tempel der Minerda ju vertraulich um⸗ 
- ging, verwandelte :diefe Goͤttin zur EStrafe ihre ſchoͤnen 


Haupthaare in Schlaugen, und gab derſelben eig ſo haͤßli⸗ 
ches Auſehen, das, wer fie auſahe, in Stein verwandelt 
wurde. Perſeus wurde unterdeſſen mit dem Schilde der 
Minerva bewaffnet, und enthauptete die Meduſa. Der ab⸗ 
gehauene Kopf behielt noch die Kraft, alle, bie ihn anfa⸗ 
ben, zu verfieinern, und eben das widerfuhr dem Meerun⸗ 
: sehener. Das Haupt ber Meduſa. .winb daher dem Perſens 
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Unter dem Perfeus gebt die Milchftraße im Dften 
durch einen Theil des Fuhrmanns. Hierin funfelt der 
belle Stern erfter Größe, Capella, fchon ziemlich Koch 
am Himmel. Er ſteht am Rüden, und unter demſel⸗ 
ben zur Linken ift Der Stern zweiter Größe an ber 
Schulter. Won diefem legtern zur Nechten unterwärts 
ſteht ein Stern dritter Größe an dem einen Arme. Neben 
ber Eapella zur Rechten zeigen ſich ganz deutlich drei 
Sterne vierter Groͤße in einem kleinen Sänglichen Dreied, 
welche die Ziegen genannt werben. Unter bemfelben gur 
: Rechten iſt noch ein Stern dritter Größe an dem einen 
Fuße des Fuhrmanns fichtbar, in welchem: zwifchen den 
angezeigten noch viele Eleinere angetroffen werden. 

Weiter unterwaͤrts geht die Milchfiraße durch bie 
Süße der Zwillinge und die Keule des Orions, bis zum 
Kopfe des Einhorns, welcher im Aufgange begriffen iſt. 


Betrachtung des. Thierfreifes. 


Der schierPreis has in diefer angenommenen Stellung 
ber Seftirne wieder eine ziemlich erhabene Lage über dem 
“ Horigonte, fonderlich an der Dftfeite des Himmel! Die 
in der Mitte deffelben liegende Sonnenbabn geht vom 
Südweften zum Welten am Horisont an, gegen die linke 
Hand aufwaͤrts bis zum Meridian in einer Höhe von 
etwa 41 Grad, und von hier nach der oͤſtlichen Seite 
des Himmels; gegen Südoften zum Süden hat fie ihre 
größte Höhe von etwa 47 Grad; von ba geht fie weit 
herum gegen die linke Hand bis zum Horizont im Nord» 
often sum Dften. 

in.die eine Hand gegeben. Sevel rechnet sn biefem Sterns 

bilde = Sterne von der gweiten, 4 von ber Dritten, 11 von 

der vierten, 23 von der fünften, und‘ 16 von ber fechöten 

Groͤße. 

3 
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Die Sternbilder im Thierkreiſe am weſtlichen Himmel. 


Am Südmeften zum Weſten geht ber Steinbock 
unter. Ganz niedrig am Horizonte fliehen hier noch die 
beiden Sterne dritter Groͤße an ben Hoͤrnern beffelben. 
Die beiden Sterne dritter Sröße am Schwanz find aufs 
waͤrts zur Linken gegen Suͤdweſten noch gut zu bemer⸗ 
fen, und fieben habe unfer einander. 

Unter diefen beiden Sternen bat man den Kuftbal. 
lon, beffen Eenntlichiten Eterne ſonſt zum Swan; des 
mittaͤgigen Fiſches gehoͤrten. 

Nahe beim Steinbocke zur Linken folgt ber waſſer. 
mann in einer ſchraͤge liegenden Stellung. Von den 
Sternen am Schwanze des Steinbocks, aufwaͤrts zur 
Rechten, findet man zuerſt den Stern dritter Groͤße au 
der weſtlichen, und weiter aufwaͤrts einen von gleicher 
Groͤße an der oͤſtlichen Schulter. Der letztere hat bei 
ſich zur Linken den Stern dritter Größe am Kruge, und 
einige Eleinere an der Hand. Unterwärtd nahe am Ge 
fichesfreife gegen Südfüdmweften, funfele noch der Stern 
erſter Größe, Somaband, am Ende bed Waſſerguſſes 
oder auch am Maule des mittägigen Sifches, welcher 
bier im Untergange begriffen iR. Ueber Fomahand etwas 
zur Rechten, glängt ber Stern britter Größe, Scheat, 
am Schenfel, und vom Fomahand nad) Dften aufwaͤrts, 
dem Sterne Scheat oͤſtlich vorbei bis zu den fonntlichen 
Steruen an der Hand, End’ unterfchiedliche Eleinere im 
Mafferguffe des Waffermanng zu erfennen.. 

Vom Waſſermanne aufwärts gegen Dften, unter 
dem Biereck im Pegafus, ſteht im GSuͤdſaͤdweſton der 
ſuͤdliche Fiſch im Thierkreiſe wit Heinen Sternen. Rabe 

Öftlich umter demfelben, und etwas weftlich außerhalb 
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dem Metidian iſt ber erſte Punkt des Widders Ivo bie Son. 
uenbahn bie Mittellinie zum erſtenmal durchſchneidet *). 


ie Sternbilder im Thierkreiſe am oͤſtlichen Himmel. 
Nahe oͤſchch am Meridian unterm Gürtel ber Am 


dromedg fichen. die Fleinen Sterne bed nordlichen Fiſches 


einige 60 Grab Hoch. Südlich zwiſchen demſelben und 
dem vorher angezeigten füdlichen Sifche, eigen fich in der 
Gegend des Meridiang einige Sterne vierter Größe am 
Bande, welches biefe beiden Fiſche vereinigt. Im Suͤd⸗ 
often zum Süden, etwa 55 Brad hoch, fallen bie beiden 
Bellen Sterne des Widders einem “jeden in die Augen. 
Sie ſtehen fehräge unter einander, der obere zur Einfen, 


ein Stern zweiter Größe, vorn an der Stirn, der untere - 


zur Rechten, ein Stern britter Größe, an beim einen 
Horne. Diefer Iette bat dei Stern Meſarthim von 
der vierten Größe zur Rechten nahe unter fich **). Die 
übrigen Eleinern Sterne des Widders ſtehen ſuͤdlich und 


Ali unter den angezeigten ***). 


*) Deflich nabe bei diefem Punkt und alfo auch oͤſtlich von 
ben Sternen des füdlichen Sifches im Thierkreiſe, entdegte 
der Prof. Sarding (jetzt in Göttingen) auf ber Sterns 
warte des Juſtizrath Schröter zu Lilienthal Bei Bremen am 
ıften September 1804 den beitten neuen Planeten, “Juno. 

x*) Caſſini bat zuerſt beobachtet, daß diefer Stern, durch 

gute Fernröhre betrachtet, ald aus zwei Eleinen, aͤußerſt nahe 
bei einander Rehenden Sternen von gleicher Größe, sufam- 
mengefest, erfcheint. Serfchel bat viele Sterne am Hims 
‚mel entdeckt, bie durch Sernröhre doppelt erfcheimen. (S. 
meine afteon. Jahrb. von 1786 m. 1790.) 


RR) Der Widder mar das erſte Sternbild des uralten Thier⸗ 


Freifes. Die griechifchen Dichter behaupten, dies fei der 
Widder, deſſen Zeh oder goldenes Vließ, die beruͤhmte Schif- 
fahrt der Atgonarten nach Colchis veranlaßte. Vermuthlich 


3 2 
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Vom Widder weiter hin gegen Morgen folgt im 
Hftfüboften der Stier. . Hier wird man, beim erfien 
Blick, etwa 45 Grad hoch, das merkwürdige Sieben» 
geſtirn, als ein. Häuflein Heiner fehr nahe zuſammen 
ſtehender Sterne am Rüden bed Stierg, antreffen *). 
Unter dem Siebengeftirne zur Einfen funfele der fchöne 
Stern‘ erfier Größe, Aldebaran (das fübliche Auge), 
mit einem röthlichen Lichte. Mit demfelben bilden zur 
Rechten bie Syaden, vier kenntliche Sterne **), fehe 

hatte das Schiff, auf welches vorher Phrixus und feine 
‚» Schwefter Sehe vor ihrem Vater Athamas, den Könige der 

Thebaner, mit vielen Reichthuͤmern nach Eolchis flüchteten, 

einen Widder sum Zeichen. Die Fabel fagt: Beide wären 

auf einem goldenen Widder übers Meer Chen Hellefpont) 
geſchwommen. Helle fei unterweges ins Waſſer gefallens 
Phrixus aber in Eolchis glücklich angefommen, und da er 

. feinen Widder geopfert, habe er deffen golbenes Zell im Tem⸗ 
pel oder Haine des Mars aufgehangen, welches ber Argo⸗ 
nautens Anführer Jaſon nachher erbentete. Sevel rechnet 
zum Wibber einen Stern von der zweiten, = von der drit⸗ 
ten, 4 von ber vierten, 5 von ber fünften, und 14 von der 

fechsten Größe, 

*) Homer unb andere der aͤlteſten Schriftkieller fegen nur 
fechs Sterne in die Plejaden. In den folgenden Zeiten be⸗ 
fimmten Plinius, Sipparchus und Prolemdus ihre Amabl 
auf fieben; und es hieß, daß ber fiebente vor Trojas Brande 
zuerſt erfchienen fei. Allein diefe Ungleichheit rührt vornehm⸗ 
Lich von der Schwierigkeit her, die Plejaden mit bloßen 
Augen zu zählen, indem dabei alles auf Die Schärfe des Ge⸗ 
fichts anfonımt. Man braucht nur fehr mäßige Zernröhre, 
um über 30 Sterne in diefer Sterngruppe gu entdecken. Auf 
der erfien Kupfertafel habe ich in derfelben an 60 Sterne 
verzeichnet, und auf dem Zoſten Blatte meiner Eleinern Him⸗ 

. melstarten kommt biefelbe mit 120 Sternen kefegt vor, bie 
fich alle durch gute Fernröhre erkennen Laffen. 

*2*) Hevel zeichnet diefe vier vornehmſten Sterne in den Hyaden 
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dentlich die Figur eines’ liegenden > , und ſtehen vorn 
am Kopfe. Vom Albebaran gegen die linfe Hand hin 
erfcheinen am Rande der. Milchſtraße die beiden hellen 
Sterne an den Hörnerfpigen fchrage unter einander. Der 
obere an der nordlichen ift von ber zweiten, und ber uns 
tere an ber fädlichen bun der dritten Größe. Vom Sie; 
bengeſtirn gegen die rechte Hand niederwärtd nach. Süd» 
often find zwei Sterne vierter Größe nahe bei. einander 
ar dem einen Vorderfuße, zwifchen dem Siebengeſtirn 
sinb:den Hören: viele Eleine Sterne am Kopfe, und 
amter den Hyaden zur Rechten audere am der Bruſt und 
den: Borderfüßen des Gtiers fichtbar. . 2 
RAR Won hier ziemlich weit ab, zur Linken uätertoitte, 
fichen die Swillinge. Im Oftnorboften, noch zieulich 
niedrig am Himmel, fallen Caſtor und Pollux an den 
Köpfen berfelden leicht in die Yugen, falt gerade ‚umter 
einander ſtehend. Der obere iſt Eaftor, und der unter 
Sour. Mit denſelben zur Rechten Bin, etwas unte® 
waͤrts, in einem langen Triangel, faſt im Dften, findet 


man noch einen Stern der zweiten Größe an den Füßen. 


‚Gerade über diefem. legtern zeigen ſich Fenntliche Sterne 
vorn an den Füßen, wovon ber oberfie ben Namen Peq⸗ 
pus. führt, und zwiſchen denfelben und Caſtor und Pob 
un von der dritten Größe. Nach Flamſteed kommt nur dem 
nordlichſten, ober dem, ber über dem Aldebaran flieht, und 
das nordliche Auge des Stiers heißt, Ingleichen dem unters 
ſten an ber Spige bes. V, diefe Größe zu. Der Stern hin⸗ 
gegen, welcher zwiſchen dieſem letztern und dem erfiern ſteht, 
ift aus zwei fehr nahe bei einander ſtehenden von der vier 
ten Größe, und ber zwiſchen dem Steru an ber Spiße und 
dem Albebaran fich befindet, ans zwei gleichfalls fehr nahe 
bei einander ſtehenden der fünften Größe sufammengefegt, 
welches beſſer mit dem Himmel uͤbereinſtimmt. — 
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lur find noch viele kenntliche Sterne in den Zwillingen zu 
finden. Die Milchſtraße ſtreift an den Fügen derſelben hin. 

Unter ben Zwillingen gebt im Rerdofken zum Dfien 
ber Zrebs auf. 


Die Sternbilder im Suͤden. 

Micht fehr Hoch über dem Horizonte, fat vecht im 
Meridiane, glänzt ein Stern zweiter Groͤße, Deneb «Ka 
08, am Schwanze des Wallfiſches, ‚welcher über füch 
zur Rechten einen Stern dritter, und’ einige von gerin⸗ 
gern Größen geist. Won dieſen gegen: Dften, bie faſt 
nach Sübdoften, ſteht das Vorbertheil Diefed großen Stevms 
bildes mie vielen Fonutlichen Sternen. Zunächft neben 
Denceb⸗ Maitos zur Linken ſchimmern vier Sterne britter 
Größe am Bauche. Sie bilden ein ungleichfeitige® Vierech, 
in welchem bie untere Seite zur Rechten die längfte iſt. 
Der oͤſtliche und obere führt ben Namen Baten⸗Kaitos. 
Von dieſem weiter bin zur Linfen ſtehen im Sudfüdoften 
vier Sterne in einem Heinern verfchobenen Viereck; Die 
beiden zur Einfen find von ber dritten Groͤße. Bon die 
fen legten Sternen aufwärts, zur Einfen, glänzen unter 
fehiedliche Eenntliche am Kopfe, morunter id) vornehm⸗ 
lich der aͤußerſte zur Linken, Mencar, von ber zweiten 
Groͤße, am Rachen, im Suͤdoſten unterſcheidet. Neben 
ihm zur Nechten zeigen fich zwei Sterne dritter Größe 
fchräge unter einander. Eine Linie von Meufar durch 
den unterfien von dieſen beiden, führt, noch einmal fo 
weit verlängert, auf ben Drt bed merkwürdigen Sterns 
am Halſe, der fich in feiner Größe veraͤnderlich zeigt, und 
nicht allemal mit bloßen Augen fichtbar if, auch deswe⸗ 
gen Mira (dev Wunderbare) genannt wird *). Sonſt 

“) Sabricius entbedte im Jahre 1596 zuerſt bie Lichtveraͤu⸗ 


a 
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And nach viele Kleine Sterne im Walfifche, welcher von 
vorn mit zwei Sqwimmfuͤßen und mit aufgerichtetem 
Eopfe vorgeßellt wird *). 

Unterm Schwanze des Wallfiſches zeigen ſich am mit, 
tägigen Himmel nur wenige und Fleine Sterne, woraus 
de la Caille die Bildhauer⸗Werkſtatt formirt hat. Oſt⸗ 
waͤrts bei benfelben fege ich, nach einiger Abänderung, 
‚Die Elekeriſirmaſchine; und weiser oſtwaͤrts folgt unter 


derung dieſes Sterns. Caffini bekimmte nachher, daß er 
nur alle 334 Tage feine größte Klarheit babe. Allein er 
wbaͤlt diefe Periode nicht immer, und wie Hevel meldet, war 
er zu feiner Seit vier Jahre voͤllig unfichtbar. Menn er an 
hellſten if, gleicht er die mehreſte Zeit einem Sterne drit⸗ 
ter, aber feltem einen: ber zweiten Groͤße; alsdann wird er 
wieder nach und nad) Fleiner, und verſchwindet, auch FULER 
busch Zermeöhre, anlegt faſt voͤllig, bis er nach einiger Zeit 
wieder zum Borfchein lommt. Sch konnte ihn unser andern 
im November 1775 mit Zernröhren nicht finden. Im Aus 
fange des Februars 1776 aber erfchien er mir vollkomwen 
als ein Stern vierter Größe, und funkelte mit einem roͤth⸗ 
lichen Lichte. Im September war er wieder unfichtbar, und 
sur durch ein nierfuͤßiges Dollondiſches Fernrohr glaudte 
ich eine ſchwache Spur von ihm su entdecken. S. mebeege 
und jaͤhrliche Beobachtungen diefes veraͤnderlichen Sterns 
in meinen afron. Jahrbuͤchern. 

*) Dieſer Wallfiſch fol, nach einer griechiſchen Mythe, das 
Meerungeheuer ſeyn, welches Neptun, den Hochmuth der 
Caſſiopeja, der Gemahlin bes Königs Cepheus, zu beſtra⸗ 
fen, auf Verlangen der Juno abſchickte, damit er ihre 
Tochter, die Andromeda, verſchlingen moͤchte. Perſeus 
toͤdtete daſſelbe auf oben augezeigte Art, errettete die Andro⸗ 
meda, und Neptun erhob den Wallfiſch unter die Sterne. 
Sevel zähle in dieſem Geſtirne 45 Sterne, nämlich: 3 von 
der zweiten, 9 vom ber dritten, 10 von ber vierten, 12 von 
ber fünften, und 11 vom der fechdten Größe. Er ſetzt den 
mandelbaren von ber weiten Größe an. 
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halb dem Walifiſche, bie zum Eridanfluſſe, der chemiſche 
Ofen, von de la Caille eingefuͤhrt, oder wie ich ihn in 
meinen großen Himmelskarten veraͤndert darſtelle: der 
chemiſche Apparat. 

Zunaͤchſt über dem Wallfiſche find Sterne vierter und 
fünfter Größe am Bande der Sifche zu erfennen, deffen 
hellſter Stern dritter Größe, am Knoten fich in Sädfüboften 
rechter Hand beim Kopfe des Wanfifches zeigt. Am 
mittägigen Himmel weiter herauf fcheinen, ſehr hoch ers 
baben, die hellen Sterne der Andromeda im Meridian 
in ihrem hoͤchſten Stande. Sehr leicht laſſen fih hie 
ſelbſt drei Sterne zweiter Sroͤße in einer fehräge gegen 
bie linke Hand aufwärts gehenden Linie finden. Der 
:erfle zur Rechten, weſtlich außer dem Meridiane, ger 
hört an den Kopf der Andromeda, und bildet mit Scheat, 
Markab und Algenib im Pegafus das bekannte Viereck, 
Der zweite zur Linken, etwas aufwaͤrts, oͤſtlich nahe 
am Meribiane, ift Mirach, am Gürtel; und der dritte 
weiter gegen Morgen, Alamak, am Buße ber Andromebda. 
Ueber Mirach zur Rechten ſteht ein Stern dritter Größe, 
ber mittelfte am Gürtel, Ueber Diefem zeigt fich einer 
der vierten Größe im Meridiane, nahe bei welchem zur 
Mechten die merkwürdige Nebelmolfe am Gürtel bei 
beiterer Luft mit bloßen Augen fehr deutlich zu fehen if. 
Neben dem hellen Stern am Kopfe zur Linken ficht einer 
ber dritten, und zwei ber vierten Größe nahe unter 
einander an der Bruſt, und über ihm find Fleinere Sterne 
an dem norblichen Arme Fenntlich, Ueber diefen letztern 
aufwärts, nach Nordweſten, unterſcheiden ſich drei Sterne 
vierter Bröße nahe bei einander, die zu der nordlichen 
Hand der Andromeba gehören, welche ich aber im Jahr 
1787 zur Formirung des neuen Sterubildeß, Sriedriches 
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ehre, mit gebraucht habe. Weber bem Alamak ſind Sterne 
am andern Zuße, und zwiſchen ben angeseigten noch ven 
fchiedene Heinere in der Andromeda Fenutlich *). 

Zunaͤchſt füdlih unter Mirach ſteht der rordicche 
Fiſch im Thierkreiſe mit kleinen Sternen. 


Die Sternbilder am weſtlichen Himmel bei der" 
Milchſtraße zur Linken | 
Leber dem hellen Stern Atair, im Abler, etwas 
zur Linken, befindet ſich der Delphin, und iſt an fünf 
nahe bei einander ſtehenden Sternen dritter Größe feht 
Fenntlich. 
Gegen Südwelten, nod) ziemlich hoch am Himmel, 
glaͤnzen die hellen Sterne des Pegaſus. In dieſer Ge⸗ 
gend fallen ſogleich vier helle Sterne zweiter Groͤße in 
einem großen laͤnglichen Viereck ſehr deutlich in die 
Augen. Der oberſte in demſelben, ſehr hoch in Suͤd⸗ 
fübweften, gehört an den Kopf ber Andromeda. Der 
zweite unter diefem nach Suͤden ift Algenib, am Zlügel - 
*) Die fabelhafte Gefchichte der Andromeda kann fchon aus 
bem vorigen zum Theil befannt feyn. Ihr Vater, Cepheus, 
mußte, um fein Reich von dem Ungluͤcke, bas ein zur Bes 
Rrafung feiner Gemahlin Eaffiopeia, von Neptun ang Land 
geworfenes Meerungeheuer verurfachte, zu befreien, nach 
- dem Ansfpruche bes Orakels, feine Tochter diefem zum 
Raube übergeben... Die Andromeda wurde alfo am Geſtade 
des Meeres an Zelfen angekettet. Indem aber das Unthier 
fie zu verfchlingen im Begriffe war, erſchien Derfeus mit 
dem Schlangenhaupte der Meduſa, toͤdtete daffelbe mit feis 
nem Schwerdte, ober verwandelte es durch bie Kraft feines 
Schildes in Stein, und erhielt dafuͤr die Andromeda zur 
Gemahlin. Sevel rechnet zu biefem Sternbilde 3 Sterne von 
der zweiten, a von ber dritten, 10 von ber vierten, 10 von 
ber fünften, oo von ber fechsten Größe, und einen Nebelſlec: | 
in allem 46 Sterne, 
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bed Pegaſus. Des britte, von ben beiben zur Nechten 
ſtehenden ber obere, beißt Schens, am Scheulel des 
einen Vorderfußes; und der Bierte, unter biefem letzten 
gur Einfen, Markab, ber aͤußerſte am Fluͤgel. Beben 
Scheat zur Rechten zeigt ſich ein Stern dritter Größe, . 
und unterhalb bemfelben etwas zur Rechten fiehen zwei 
der vierten Größe nahe bei einander. Unter Markab zur 


- Rechten ift ein Stern dritter Größe am Halfe zu erfen 


nen, welcher einen Eleinen. nahe: über fich bat. Weiter 
hin zur Rechten, unterwaͤrts/ flehen die Sterne am Kopfe, 
worunter fih im Suͤdweſten zum Weſten, etwa 33 Grad 
hoch, rechter Hand über den Sternen an den Schultern 
des Waffermannd, der Stern dritter (jetzt zweiter) 


Groͤße, Enif, am Maule bed Pegaſus unterfcheidet *). 


Gerade von dem Sterne dritter Größe an ber 
dftlichen Schulter des Waſſermanns, zur Rechten, ſteht 
im Weſtſuͤdweſten das Eleine Pferd mit zwei Paar Stets 
nen vierter Größe. 

‚Deſn Raum zwiſchen dem Viereck im Pegafus und 
dem Cepheus nimmt Sriedrichsehre ein.. 

Bom Scheat im Pegaſus gegen bie rechte Hand 
herum ſteht an der Milchſtraße, Hoch am Himmel, bie 


Eidexe mit einigen Heinen Sternen. 


Die Sternbilder am öftlichen Himmel außer dem 
Thierkreiſe, von der Milchflraße zur Rechten. 
Unter dem Stiere, gegen Oftfüboften, iR der Orion 
nunmehr völig aufgegangen, deſſen Hefe Sterne die 
fchönfte Zierde dB öjtlichen Himmels find. Beim erften 
H sEenif oldust wirklich feit einigen Jahren fo helle, als einer 


der übrigen im Viereck des Pegafus. Er fcheint alfo gleich- 
falls unter bie veränderlichen Sterne su gebören- 


Monat December. 363 


Blick in dieſe Gegend fallen drei Sterne zweiter Größe 
in. bie Augen, welche nahe unter einander fichen. Sie 
machen den Gürtel deſſelben aus. Don ihnen zur Einfen, 
aufwaͤrts, funkelt Beteigenze, ein Stern erſter Groͤße, 
mit einem roͤthlichen Lichte an der oͤſtlichen Schulter. Von 
hemſelben zur Rechten, etwas aufwaͤrts, ſcheint Bella⸗ 
trix, ein Stern zweiter Groͤße, au der weſtlichen Schul⸗ 
ter. Unter dem Guͤrtel zur Rechten, niedrig am Him⸗ 
mel, glänzt noch ein Stern erfier Bröfe, Rigel, am 
weftlichen Fuße. Unter diefem zur Linken, nahe am 
Horizonte, iſt einer der dritten Groͤße am oͤſtlichen Fuße. 
Unter dem Gürtel. ‚rechts find Sterne am Gchwerdte, 
und unter bem Aldebaran kenntliche Sterne am Schilde 
bed Orions ſichtbar. 

Zwiſchen dem Orion und dem Wallfiſche ſchimmern 
unterſchiedliche kenntliche Sterne im aufgegangenen Eri⸗ 
danfluſſe. 

Hoch am Himmel, gerade uͤber dem Kopfe deß 
Widders, ſteht das Deltoton oder der Triangel, und 
macht ſich vornehmlich an drei Sternen vierter Groͤße 
in einem laͤnglichen Dreieck keuntlich *). 

Nahe unter ihm wird der kleine Triangel, den Zevel 
eingefuͤhrt hat, von drei Sternen fechster Groͤße gebildet. 

Oeſtlich unter dem Triangel iſt bie Sliege, die zum 
Widder gehört, an einem Sterne brifter, und zweien 
der vierten Größe zu erfennen. 

*) Obgleich der Name diefes Sternbildes von der Stellung 

> feiner Sterne hergeleitet werben kann, fo giebt doch unter 
andern eine griechifche Mythe deffen Urſprung alfo an, daß 

die Göttin Ceres den “Jupiter gebeten habe, die dreieckige 

Figur der fruchtbaren Inſel Sicilien an den Himmel in ner 

fegen. Es Fommen im Zriangel 3 Sterne von der vierten, 

2 von der fünften, und 4 von ber fechsten Größe vor. 


N 
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Die Sternbilder in den nordlichen Gegenden. 

Unter ben Sternen des Schwans zur Rechten, im 
Weſtnordweſten, funfelt der helle Stern Wega in’ ber 
Leyer, neben welchem zur Linken zwei Sterne viertet 
Größe nabe bei einander ſtehen. 

Unter Wege zur Rechten, im Nordweſten, ſcheinen 
noch viele kenntliche Sterne im Berkules niedrig am Him⸗ 
mel, und fangen nun an, unter den Horizont zw gehen.“ 
Inter dem Herkules aut Rechten geht bie Arone 
unter. . “ 

Meiter mitternachtwaͤrts find im Nordnördweten 
noch einige Sterne vor dem untergehenden Sons | nies 
drig am Himmel gu "erfennen. | 
Gerade im Norden fcheinen die’fieben set Sterne 
zweiter Größe am Hintertheile des großen’ Bären. Die 
vier im Viereck ſtehen ſchon etwas aufwärts äftlich außer: 
halb dem Meridiane, von welchen ber obetfte zur Rechten 
den Namen Dubhe führt; bie drei übrigen aber, welche 
den Schwanz des großen Bären ausmachen, neben nem 
Viereck zur Linken, recht im untern nordlichen Meridiane. 
"Der exfie zur Nechten Heiße Alioth, der mittlere Mizar *) 
und der dritte oder weftliche Benetnatſch. Der mittlere 
bat den Eleinen Stern Alcor fehr nahe über fih. Der 
- übrige und größte Theil diefes Bären ſteht ſchon öftlich 
außer dem nordlichen Meridian. Don dem Viereck 
zur Rechten, aufwärts, zeigen fich fonderlic im Nords 
often zum Norden viele Eleine Sterne am Kopfe. Unter 
bemfelben fliehen zwei der vierten Größe nahe bei ein⸗ 
. ander au dem einen Vorderfuße, und über demfelben 
zur Linken ift einer don gleicher Größe an der Bruft. 
*) Diefer Stern erfeheine durch Fernroͤhre doppelt, wie fchom 
oben angezeigt worden. 
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Unter dem Viereck zeigen fich zwei Paar Sterne britter 
und vierter Größe an den Hinterfüßen bes großen Bären. 
. Am Nordoften zum Norden. geht der Eleine Löwe auf. 
Unter dem Schwanze bed großen Bären zeigt ſich 
recht im Norden niedrig am Himmel der Stern zweiter 
Größe in den Jagdbunden, das Herz Carls IL, wels - 
cher bei ung niemals untergeht. Ä " 
Bon den; Stern am Schwanze des großen Bären, 
zundchft beim Viereck, gerade aufwaͤrts, findet man dem 
Polarftern ald einen Stern von gleicher Größe *); er 
fieht in dem jeßigen Stande des Himmels-über dent 
*) Der Polarftern ift anjegt vom Nordpole oder eigentlich 
diefer von jenem noch ı Grad 39 Minuten entfernt. Der 
Punkt des Norbpols wird fich wegen der äußerft langſamen 
Vorruͤckung der Nachtgleichen, bem Polarſtern jährlich noch 
etwas naͤhern, aber erſt im Jahre 2101 dbemfelben auf 28 
Minuten norblich am naͤchſten fiehen. Hierauf wird er fich 
wieder vom Polarftern entfernen, fo baß nach vielen Jahr⸗ 
hunderten diefe Entfernung fo beträchtlich wird, daß letzte⸗ 
rer nicht mehr der Polarflern heißen Fann. Es werden als⸗ 
‚dann andere Sterne, ben ber Nordpol nahe koͤmmt, auf 
diefen Namen Anſpruch machen, und von allen Fenntlichen 
Sternen bes Nordens trifft nun die naͤchſte Reihe den von 
der dritten Größe am Knie bes Tepheus (C nach Doppel 
mayer oder 7 nach Zlamfeed und Bayer), bes welchem 
aber erft nach 2328 Jahren der Nordpol bis auf ı Grad 
53 Minuten ankoͤmmt. Eben fo Täßt fich nachrechnen, daß 
ungefähr 2800 Jahr vor Ehrifti Geburt der Stern zweiter 
‚Größe am Schwanze des Drachen (H ober « wifchen dem 
Schwanze bes großen Bären und den beiden Eenntlichen Ster⸗ 
nen auf der Bruft des Heinen Bären) nur 9 Minuten nordlich 
den Nordpol bei fich gehabt. Noch ift anzumerken, daß nur 
dee Nordpol dee Erdare in. unfern Jahrhunderten gegen 
einen fo Eenntlichen Stern dritter Größe gerichtet if; da⸗ 
- hingegen der Suͤdpol berfelben 12 Grad von dem sumächk 
. benachbarten Sterne dritter Grobe (4 Hydrus) abweicht. 
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vole . Er wird Cynoſura genannt, und iſt eigentlich 
ber letzte Stern am Schwanze des kleinen Bären. Dies 
Geſtirn findet man beim Polarfterne zur Linfen unter 
waͤrts. Vornehmlich zeigen fich hieſelbſt zwei Sterne 
nabe bei einander auf ber Bruſt, wovon ber zur Rech⸗ 
ten von ber giveiten, und der andere von ber dritten 
Größe iſt. Ueber beiden ſtehen zwei Fleinere in gleicher 
Stelung, und zwifchen dieſen legtern und dem Polar 
flerne werben noch zwei eben fo Kleine angetroffen, welche 
mie ihm den Schwanz bes Heinen Bären ausmachen. 

An dem Raume gerade über dem Polarfterne bis 
sur Caffiopeja ſteht dad Rennthier und der Krndtepäs 
ter, Custos Messium, mit kleinen Sternen. 

Vom Polarfierne gegen die linke Hand aufwärts, 
bis an die Milchſtraße, ſteht Cepheus body am Himmel, 
and macht fich beſonders an drei Sternen britter Größe 
fenntlich, welche biefelbft fchräge unter einander ſtehen. 
Der unterfle gehört an den Fuß (der Fünftige Polars 
Kern), der zweite aufiwärtd an den Gürtel, und der 
dritte weiter aufwärts zur Einfey an bie eine Schulter. 
VDieſer letzte heiße Alderamin. 

Den Raum an der Abendfeite des nordlichen Mer 
ridiang zwiſchen der Leyer und dem Kleinen Bären nimmt 
ber Drache mit vielen kenntlichen Sternen ein. Von 
der Leyer zur Rechten im Nordweſten zeigen fich die 
beiden Sterne dritter Größe am Kopfe deffelben fehräge 
neben einander, wovon ber zur Linken -den Namen Eta⸗ 
nin führt. Bon den beiden Sternen anf ber Braft des 


*) Man kann es auch daran bemerken, daß ber Polarſtern 
anjegt gerade über dem Pole feinen Stand Bat, weil die 
Caffiopeis Im obern norblichen Meribiane ſteht, sufolge 
der bereits oben vorkounmenden Anmerkung. 
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- Heinen Bären, zur Einen, ſcheinen viele Sterne dritter 


Größe, und unterhalb jenen beiden im Dreieck zeige ſich 
der Stern dritter Bröße am Schwanz des Drachen (der 
ehemalige Polarftern). Zwifchen ben Heinen und gras 
Gen Bären kruͤmmen fich die übrigen Sterne bed Schwan 
zes hindurch. 

Den Raum zwiſchen dem Polarſtetn und ber Ca⸗ 
pella himmt ber Cameelohard oder ber Giraffe ein, und 
zwifchen dem Buhrmanne und dem großen Bären fieht 
ber Luchs; beide enthalten aber nur Sterne ber ger 
ringen Größe. 
. ’ “ * 

Allgemeine kurze Anleitung zur Kenntniß der Sterne 
in dem jetzigen Stande des Himmels. 


Eine Linie von dem Stern am Kopfe der Andro⸗ 
meda nach Algenib im Pegafus gezogen, und nach dies 
fer Richtung noch einmal fo weit verlängert, trifft un⸗ 
gefaͤhr Den -erflen Punkt des Widders. Eine Linie von 
Markab durch den Stern am Halfe bes Pegaſus zeigt, 
Berlängert, bie Eterne an ben Schultern bes Waſſer⸗ 
manns. ine andere von den beiben Gternen am 
Schwanze des Steinbod's aufwärts zwifchen ben beiden 
an den Schultern bes Waſſermanns hinburchgesogen, 


trifft Enif ans Maule bed Pegaſus. Eine Linie vor 


Atair durch den Delphin gehe nerblich über die Sterne 
des Pleinen Pferdes weg. Eine Linie von Somaband 
nach dem Stern am Salfe des Pegaſus, zeige mittler: 
weile Scheer im Waffermanı, und eine andere von 
Nesie gerabe gegen die rechte Hand durch die Milch⸗ 
ſtraße, die Sterne des werfules unter ber Zeyer. _ Ein 


‚ Linie don Deneb durch den Stern auf der Bruſt des 
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Schwans wird, verlängert, ungefähr ben Stern am. 
Schnabel beffelben anzeigen. ine Linie durch bie 
Sterne dritter Größe an den Slügeln und der Bruſt 
bed Schwans gegen bie rechte Hand gezogen, führt auf 
die beiden Sterne am Zopfe des Drachen. Eine ans 
bere von der Zeyer nach ben "beiden Sternen auf »ber 
Bruft des kleinen Bären geht inzwiſchen durch viele 
- Sterne ded Drachen. Eine Linie von dem nflttlern 
Stern am Schwanze des großen nach ben beiden hellen 
auf der Bruft des Eleinen Bären zeige mittlerweile Den 
Stern zweiter Größe am Schwanze des Drachen, fo 
wie eine andere durch die ‚beiben oͤſtlichen Sterne im 
Viereck ded großen Bären aufwaͤrts gezogen, ben Pos 
larſtern an. Eine Linie von Aliot aufwärts durch den 
Polarfiern, gebt zur Caſſiopeja. Die Diagonallinie burch 
das Viereck des großen Bären, von der Iinfen zur 
rechten Hand unterwaͤrts, trifft, fortgefeßt, bie brei Sterne 
dritter Größe an der Bruft und dem einen Vorberfuße 
des großen Bären, und geht hierauf durch Caſtor und 
Pollar. Zwiſchen ber Eapella und Beteigenze ſtehen 
die beiden Fenntlichen Sterne an ben Hörnerfpigen bes 
Stiers. Eine Linie von Beteigenze nach Pollur zeigt 
mittlerweile den Stern zweiter Größe an den Füßen der 
Zwillinge, fo wie eine andere von Bellatrix Durch Aldes 
baran verlängert, die Pleiaden. Eine Linie von dia 
pella nach Alamak geht zwiſchen Algol und Algenib ins 
Perſeus hin. Eine andere vom Alamak nach dem hellen 
Stern am Kopfe bed Widders durch den Triangel, noch 
eine andere von Mirach durch die beiden Sterne am 
Kopfe des Widders nad) Süden durch Menkar. Zwi⸗ 
Ahlen dem Triangel und dem Siebengeſtirne ſteht die 
Sliege. Eine Linie von Alamak durch den Triangel und 

den 
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ben Kopf des Widders wird, verlängert, den Stern drit⸗ 
tee Größe am Knoten des Bandes ber Sifche anzeigen, 
Eine Linie von Menkar nad) Deneb⸗Kaitos geht zuerſt 
durch zwei Sterne dritter Größe am Kopfe des Wall 
fches, dann zeigt fie die Stelle des wandelharen Sterus 
an, und ferner vier fehr Fenntliche Sterne dritter Größe - 
im Wallfiſche. Alamak, Mirach, der Stern am Ro⸗ 
pfe der Andromeda, und Markab im Pegafus ſtehen 
auf einer Linie *). 

*) Das 38ſte Blatt meiner Bleinen im gabre 1805 zum 
jweitenmal herausgegebenen Himmelskarten, enthält eine ſol⸗ 
che Klachmeifung der vornehmften Sterne durch Linien, 
dergleichen in diefem Buche am Schluffe eines jeden Mo⸗ 
nats geliefert worden. Auch koͤmmt eine folche Karte voll⸗ 
Rändig vor, in meiner Betrachtung der Geſtirne und des 
Weltgebdudes. (Ein Ausing aus ber gegenmärtigen Auleis 
tung 30.) 8. bei Nicolai‘ 1816. Es erfcheint auch von 
dieſem Auszug naͤchſtens eine zweite Ausgabe. 


— — 


Nahmweifung, 


we in den vorigen monatlichen Anleitun eitungen x 
. beihafte Urfprung *), die Einführung, —* od 
Sterne ıc. eines jeden Sternbildes angemerkt iſt. 

' @eite Seite 
—X 974. Kate 196. 
Nerofat . 335. Krebs. 368. 
Andromeda 127.321,377.| Krippe 188, 
Uintineus 5. Krone, uerdliche, 246. 
Bär, der große, 283.284. Leyer 288. 

— der Heine, 283. Löwe, ber große, 210. 

Becher 194. 211. — der kleine, azız, 
Bildpauermerfat 359. Luchs 3 

sstes 230.  (Manerquabrant dr. 
Orundent. Scepter 171. Milchſtraße 148.272. 
Buchdruderwerks Dobiuchue u. deſſen 
ſtatt 169. Schlange 258.264, 
Eanıelopard 345. Drion 165.167.192, 
Caſũ opeja 321. 332. 333. Pega ſus 337. 
Centaur 37 vperſeus 352, 
Cepheus 324. pfeil 277. 
—— vᷣolarſtern 99.323.363. 
303. Doniatonsif Stiersnd, 
ra e 320, 194,21 
Eidere 289. Kent thier 174. 
Einhorn 170. Schiff Arge 152. 
Einfiedler 245. „ ' jSchüße 295. 
Elektriſirmaſchine 359. Schwan 151.279. 
—* ß Ba — 057. 
rndtehuter 17 195, 
332,342. Siebengeftirn 136.154.356. 
riebrichdebre 133.173.288.|Sirıug 163, 
us mit der Gans 277. Sobieskiſche Schild 276. 
317, Südliche Fiſch 316, 
—— 131. Steinbock 296. 
aaſe 168, Srien 137. 
arfe Georges 139, . Cau 168. 
aupthaar der Ber ringe, der große, 363. 
renice 2028, Man 245. 
erEules 302, Balklch 358.359. 
und, ber aroße, 164. Vaffermann 316. 
ber Bleine, 193. Waflerfchlange 194. 
yabden 155.373, Widder 341,355. 
Sudan 829, Bo 246. 
Jungfran 227. Zwillinge 158. 


) Einen volfkändigen Unterricht hierüber findet man befonders in 
des Prof. Heer maun Handbuch der Mytholsgie, enthalten? 
die aftronomifhen Mythen der Griechen. 3: Bd. 8. Berlin und 
Stettin. Nicolel. 1796. 
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. Eauf und Erfcheinung der Planeten vom Jahre 
1822 Big zum Jahre 1831, nebſt einem all⸗ 
gemeinen Verzeichniſſe der mittlerweile eins 


fallenden Sonnen » und Mpfinternifie. 





Von der Einrichtung und der Abfiche des folgenden gehn 
jährigen Planetenlaufs ift bereits im vierten Abfchnigte der 
- erften Abtheilung geredet worden, ihr Gebrauch wirb im 
gweiten Abfchnitte der dritten Abtheilung angetwiefen. 
Ich merke hier im. voraus an, daß VISSqX. 
in ber Tafel der heliocentrifchen Länge der Planeten die 
Zeichen ; in der Befchreibung der Erſcheinung derfelben 
aber, die Sternbilder des Thierfreifed anzeigen. JS if . 
die SufammenEunft eined Planeten mit der Sonne an 
einem Drte des Himmels, P aber ber Begenfchein, wenn 
derfelde 180 Brad von der Sonne entfernt erſcheint. 
©. bedeutet Suͤden; N. Nordes; W. Welten und O. 
Oſten; die uͤbrigen Abkürzungen find leicht verſtaͤndlich. 
.In der Aſtronomie werden die Zeichen des Thierkreiſes 
komplett gezaͤhlt. (S. oben Seite 18.) 
Die Heliocentrifhen Oecter won Merkur, Venus 
und Erde find für die Mittags:, die vom Mars, Ju⸗ 
piter, Saturn und: Uranus aber für bie Bitwnahes 
Stunde augefegt *). 
*) Die Angaben, wenn bie Planeten im hen oder im Me⸗ 
ridian erfıheinen, aufs ober untergehen 2e-, selten beildufig 
für die Mitte des Mowats. 
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Ä Helioceutrifche Längen der Plaueten 

im Sjahr 1822. 
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Erſcheinungen der Planeten im Jahr 1822. 


Merkur if in ber fepten Hälfte des Februars in der Abends 
daͤmmerung am weſtlichen Himmel fehr leicht zu finden. An 
der erſten Hälfte des Juni koͤmmt er gleichfalls des Abends ges 
NW. nuterhald Taſtor und Pollur fehr gut zu Geflchte. 
& den erften Tagen des Augufl kann er mieder vor O Aufgang 
‘am nordoͤſtlichen Horizont ſich zeigen und in der legten Hälfte 
bes Novembers, fo mie in den eriten Tagen bes Decembers koͤmmt 
er. in_der Morgendbammerung gege® S. D. zum DVorfchein. *) 
Denus, glaͤnzt im Sanuar und Februar, in den Abendſtun⸗ 
den am meRlichen Himmel fehr helle. Im Sanuar bewegt fie 
ch durch den > bis su den K._Am Ende des Februars wird 
£ dort rückgängig und eilt zur O. In ben erſten Tagen des 
Rarı wird he in ber Abenbddmmerung unfichtbar und koͤmmt 
um den zoten in bie untere q mit der O. Am Ende bes März 
erſcheint fie wieder in der Morgenbämmerung als Morgenfern, 
m Qpril gebe fie wieder vorwärts im I und zeigt fich vor 


Nufgang am oͤſtlichen Himmel. Im Mai fcheint fie vor a 


und ericheint. im Y. Im Juli glaͤnit fie des Morgens gegen 
N.D. im. Im Auguft und September durchläuft Ne die, rc, 
den G und I und feine in der Morgendämmerung am öfli- 
gen Himmel, Im Oktober erfcheint fie des Morgens in ern 
zn November nimmt bie Dauer ihrer Sichtbarkeit vor 
ufgang ab, aeaen die Mitte des Decembers wird ſie als 
Morgenftern unlichtbar, und am Ende bes Jahrs koͤmmt fie in 
bie obere f. mit der O. 
Mars geht im Januar des Abends um 8 Uhr gegen N. O. 
auf, fieht img) und wird rücgdngig. Zm.Zebruar geht er ſchon 
um 5 Uhr Abends auf, ſteht in der Ehen Halfte des Monarg 
der O entgegen, erreicht um Mitternacht den Meridian und ift 
bie ganze Nacht uber dem Horizont. Im Mär erfcheint er 
chon um 10 Uhr Nachts im Süden über dem Regulus. Ey 
pril zeigt er ſich daſelbſt um 8 Uhr und wird. wieder recht⸗ 
aͤngig. Im Mai ſcheint er des Nacht? am weſtlichen Himmel 
aber dem Regulus und geht um = Uhr Morgens unter. Im 
uni und Juli it er des Nachts am weſtlichen Zinen geht 
durch den grund verlaͤßt immer fruͤher den weſtlichen Horizont. 
Im Auguf erfcheint er in der NY und geht Abends um 9 Uhr 
unier, Im September und Oftober zeigt er ſich bes Abends 
niedrig am weſtlichen Himmel, geht immer fruͤher unter, und 
sücdt durch die wu bis zu IN. Am Noveniber ſteht er in ber 
Abenddänmerung gegen S. W. und geht um -53 Ihr unter. 
Im December iſt er bes Abends dafelbft noch etwas fichtbar. 
Jupiter if ofmärts bei ben )C, ſteht im Januar gegen 
6 Uhr Abends im Meridian und geht nach Mitternacht in Wehen 
unter. „Sm Sebruar fcheint er in den Abendfiunden am meflis 
. *) Den Sten November geht U vor der vorbei. Allein Diefer Durchgaug 
gefhicht bei uns dca Morgens vor Aufgang 


Yu fat im DOften fehr belle in IC.. Im Juni gleichfalls 
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hen: Himmel und verläßt um oh Uhr unferen Heritom. Im 
dry tritt er in den V' und ik bie 9% Uhr Abends in Weflen 
htbar. Im der erſten Hälfte des Aprils iR er mod in der 
IbenddAmmerung nad C) Untergang in Weſten etwas zu fehen 
und wird nachher unfichrbar. Im Mai Reht: er jenfeirs ber O. 
® der legten Hälfte des Juni kmmt er wieder vor C) Aufgang 
fa der Morgendämmerung gegen N. D. jum Borfdein. Im 
zul eht er bald nach Mitternacht auf, kömmt zu Y und iR 
or. C) Aufgang gegen N. D, fihrbar. Im Yuguf erfcheint er 
gleih nad 10 Uhr Abends Über dem nordölichen Horizont und 
seigt fih im Y an der, Morgenfeite des Himmels, Im Geptems 
er gebt_er gegen —X Abends auf und Fimme in Y ium 
tilkande. Im Oktober geht er um 7 Uhr Abends auf, ik 
in Srüdgängig und feht um 3 Uhr Morgens im Meridia 
Segen Ende des Novembers ifi er um ı2 Uhr Nachts in 
den und fcheint die ganze Nacht. Im December erreicht a 
um 10 Uhr Abends den Meridian, geht im % rucndrts und ver 
läßt gegen 6 Uhr Morgens unfern weſtlichen Horizont. 
Saturn, weſtwarts beim 24 if im Januar mit bemfelben 
gegen 6 Uhr Abends im Süden und geht nah Mitternacht 
Anter. Im Februar iR er des Abends am meRlichen Himmel 
and geht nad) 10 Uhr unter. Im März ift er bis 9 Uhr Abends 
noch etmas am mweRlichen Himmel fichtbar. Am Ende des Mr 
hard if er binterhalb der O. In den erften Tagen des Jun 
ird er wieder in der Morgenddmmerung in Den fichrbe. 
uli gebt er um Mitternacht auf, ik im Y° und ſcheiet 
Aufgang am önlichen Himmel. Im Augur fömme er 
um 10 Uhr Abends über deu dftlichen Horizont, am Ende dei 
Monats wird er im Y rücadırgig. Im September geht er um 
8 Uhr Abends auf und ift früh um 3 Ühr in Süden. m 


Dftober gebt er um 6 Uhr Abends auf, Keht am Ende des Der | 


nats der C) entgegen und fcheint die gang Nacht. Im Ne 
dember erfcheine er um 11 Udr Abende in Ghden und geht Met 
jens um 6 Uhr unter. Im December erreicht er gegen g U 
bends den Meridian un! gene Morgens gegen-4 Uhr unter- 
Uranus ik im 4. Er fann ich im Januar in der Mes 
gendimmerung noch nicht jeigen. Im Februar geht er um 5 Uhr 
orgens auf und ik in T gegen &. D. aufjufuhen. Im Min 
gebt er um 3% Uhr Morgens auf. Im April wird er int 
rücgängig und nme um 14 Uhr Morgens Liber den faddRlir 
ven Horizont. Im Mai geht er um 114 Uhr auf und if mw 
ößlichen Himmel in 2 zu finden. Gegen Ende des Juni 
if er um Mitternacht mieder in Süden und die ganze Racht uber 
dem Horigont, Im Juli if er gegen 1ı Uhr in Süden und ik 
niedrig am fÄdmenti ben Himmel zu finden. Im Auguft Aebt 
er gegen 9 Ubr in Suͤden und gebt gegen halb 1a Uhr unter. 
Im September wird er in T tieder rechtldufig und iR bis 
—X Ahr gum ı e 8 aufaufachen. Me ‚Dtober ee “ 
m r Abends unter, November gegen 7 Uhr. 
December wird.er unfichtbar., 3 
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Deliocentrifche Längen ber Planeten 
im Jahr 1823. 
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Erfcheinungen ber Planeten im Jahr 1823, 


erkur if im Februar etwas in ber Abendbaͤmmerung im 
Werken fühtbar. In der legten Hälfte des März und den ers 
Ken Tagen bes Jüni koͤmmt er des Abends gegen N. W. fehr 
gut sum Vorſchein und ſteht in den IT unterhalb Caſtor und 

our. In ber legten Hälfte des Juli zeige er Ach im der 
orgendbämmerung, rechts von Eaftor und Pollux. In der ers . 


- ten Hälfte des Novembers Fan er ſich in den Fruͤhßunden vor 


O Aufgang gegen Often zeigen. 

Denus ı im Januar binterbalb Der O unfichtbar. Gegen 
Ende bes Februars koͤmmt fie in der Abenddämmerung am 
weſtlichen Himmel wigber zum Borfchein. Im Wärz if fie in 
den X in der Abendbämmerung zu fehen. Im April nimmt bie 
Daner ihrer Sichtbarkeit als Abendſtern zu und fie ruͤckt durch 

nY. Im Mai und Juni ik Me bis ſpaͤt des Abends -fehr 
belle am werlichen. Himmel ſichtbar und fe geht dur IT. 
und 5. Im Juli und Auguf erfcheint fie des Abends immer 
niedriger und see rer unter und Iduft dur ad NY. 

n der erfien Hälfte des Septembers verliert fie fich im der 

benddaͤmmerung und wirb rudgängig. Um den ıaten Oktober 
ik Me in die untern J mit ber O. Am Ende Oktobers wird fie 
wieder in der Morgenröthe in Ofen fichtbar. Im November 

Idnıt fie um O Aufgang in Ofen des Worgens fehr hell und 
fr in der NY wieder rechtldufig. Im December iß fie ein bels 
Ver Morgenkern und erſcheint in der wu. 

mare ik im Januar noch etwas nad O Untergang ger 
gen S. W. fihtbar. Im Zebruar verliert er fih in der Abends 

Ammerung am weſtlichen Himmel. Ende Mär; iſt er jenfeits 


. der Sonne. Im Xpril und Mai ik er noch unfichtbar. Am 


Ende des Juni wird er wieder in der Worgenddmmerung gegen 
N. W. ſichtbar. Im Juli geht er um 12 Uhr Morgens auf 


und: zeige fich vor ufgang am norbweklihen Himmel in 


en IL. Im Auguf gebt er nach ı Uhr Wlorgens auf und 
Keht unterhalb Eaftor und Polur, Im September koͤmmt er 
ald nach 1 hr Morgens über den norböflichen Hor izont, und 
fcheint in 65 vor O Aufgang an ber Worgenfeite Des Himmels. 
Ze Oktober geht er um ı Uhr Morgens auf und fcheint im N 
n den Fruͤhtunden am Öklihen Himmel, Im November gebt 
er gegen ı Uhr auf, und ıf des Morgens in Dfien im g1 Richt 
bar. Im December koͤmmt ersum Mitternacht beu dffichen 
Himmel betauf und rudt bis gu NY. ES 5 
Jupiter ik im Zanuar um 8 Ubr Abends in Süden, Fömmt 
in Y sum Stillſtande, und geht gegen 4 Uhr Morgens unter. 
Im Februar erreicht er um 6 Uhr Abende ben Meridian und 
geht gegen = Uhr Worgens unter, Im März ik er im x am 
weſtlichen Himmel ſichtbar und geht bald nach Mitternacht 
unter. Im April fcheint er in % bes Abends gegen N. W. 
und ge [gegen zı Uhr unter. Im Mai ift er bis 94 Uhr am 
nordweſtlichen Himmel noch etwas ſichtbar, verliert Ach . gegen 


* 
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Ende des. Monats in der Abenddaͤmmerung. Im Juni iR er jerfelts 


der 9. Segen Ende des Juli erfcheint er wieder in der Mors 
gendaͤmm 


erung vor O Aufgang am nordoͤſtlichen Himmel. Im 
Kuguf geht er um halb x Uhr Morgens auf und ik in dem x 
am nordößlichen Himmel fihtbar. Im September Tümmt er 


‚bereits um 11 Ihr. über den Horizont gegen N. D. rechts von 


Caſtor und Pollur. Im Dftober gebt er, nach 9 Uhr Abende - 
“anf und it um 54 Uhr Morgens in Guben. Gm November 
: erjcheine er um 7 Uhr Abends Aber dem Horizont, wird in ' 


ruckgaͤngig und flieht gegen 3% Uhr Morgens in Süden. - Im 


" December gebt er um 5 Uhr Abends auf, if am Ende des. Mos 


nats um Deitternache in Süden und fcheint die ganze Nacht. 


- Saturn in it im Januar um 6% Uhr Abends im’ 
. Süden und geht uns halb =’ Mhr Morgens unter. Im Februae 
k er um 45 Uhr Abends in Süden, fcheint bes Abends am 
- weftlichen Himmel und gebt gegen ır 4 Uhr Nachts unter. Im 
- März fcheint: er des A 


ends in Wellen und geht vor 10 ühr 


« unter, Am April if er in ber erſten Hälfte bis gegen 8% Uhr 


in der Dämmerung zu fehen, machher wird er unfichtbar. Jin 


20a 


a 


Mai ift er hinterhalb ber O unſichtbar. m der legten Haͤffte 
des. Juni wird er wieder vor O Aufgang in der Morgendaͤm⸗ 


merang Im N öcher. Im Juli geht er nad) Mitternacht auf 


und i gend in Dften fichtbar. Im Auguft koͤmm 


er gegen halb: zı Uhr Abends Aber ben öſtlichen Horlzont 


und fieht des Morgens am Öfllichen Himmel, Im September 

ebt er um 84 Uhr Abends auf, wirb in V rudgängig und ik 
rip um 4 Uhr in Güden. Im Oktober geht er nah 64 Uhr 
Abends auf und ſteht nach = Uhr-Morgend im Meridian. Im 
November koͤmmt er der O entgegen und fcheint die ganze Nacht. 
Am December if er gegen 10 Uhr Abends in Süden und gebt 
gleich nach 5 Ahr Möorgens unter. 


Uranus iſt im Januar noch unfichtbar. Im Gebruar geht 


er nad) 5 ur und im Mir; um 34 Uhr Morgens auf und tif 
im 7 aufjufuhen. 4 

ben Horizont, und if vor O Aufgang gegen S. O. ju finden. 
Im Mai wird er in A ruͤckzaͤngig, geht gegen ı2 Uhr Nachts 
auf und iſt vor O Aufgang gegen &. D. uni gebt er 


nah 94 — auf, und Jaßt ſich des —** gegen S. O. 


nden. In fang Sutis iR er um Mitternacht niedrig in Suͤ⸗ 
en und die ganze Nacht über dem Horizont. Im Auguſt ſteht 


‚ er um 9 Uhr Abends in Süden und geht gegen ı Uhr Mor⸗ 


gens in S. W. unter. Im September verläßt er gegen 11 Uhr 
unfern gehoht. m Oktober um 9 Uhr und’ wird in A wie: 
ber rechtldußg. Im Noveniber IR er des Abends gegen ©. W. 


. noch aufiufuhen und im December verliert er fi in der 


Abenddaͤmmerung. 


m April koͤmmt er um 11 Morgens uͤber 


8 
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Erſcheinungen ber Planeten im Jahr 1824. 


‚Mertur ik in der erfen Hälfte bes Yammar in der Abends 
Däntmerung gegen &. ®. Hdıtbar. Am Ende des Aprils und 
in ber erfien Hälfte des Maͤrzes, zeigt er ich bes Abends am 
norbweſtlichen Himmel fehr beutlih in Y. Am Ende des 
uni und Anfang Yulis kann er einige Minuten in ber Morgen⸗ 
dmmerung fichtbat ſeyn. In der legten Haͤlfte des Oktobets 
iR er vor O Aufgang im Ofen zw erkennen. Und am Ende 
h ebree it er einige Minuten in S. W. nah O Unter⸗ 

ang t at. 

Denas ſcheint im Januar vor O Aufgamz ſehr heile gegen 
S. O. und ik in m. “Im Februar zeigt fie ſich bes Morgens 
niedriger und gebt durch den X. Im März April und Mai 
slänıt fie nur vor O Aufgang niedrig am öftlichen Himmel 

und kduft durch den 5 2 X bis N. Im Juni iR fien 
noch einige Dınuten in_der Morgenroͤthe ſichtbar. Im Jul 
serliert fie fich dort. Mit dem Anfange des Auguſts kommt 
"Me in die obere & mit ber Sonne. Erf im Anfange des No⸗ 
vembers wird He wieder nah O Unteigang am fübwerlichen 
immel in ber Abenddaͤmmerung fichebar und gebt durch ben 
bis zu I. Im December koͤmmt fie als ein Abendſtern 
khon länger gegen ©. W. ın Gefiche und geht durch deu F 


Mars geht im Januar ır Uhr Nachts auf, ſteht in der 
RP und ik früh am 5 Uhr in Suͤden. Im Februar koͤmmt 
er nad) 9 Uhr Abends Über den Horizont, erfcheint des Metz 
gend um 3 Uhr in dem Meridian und fängt an in der NP gu: 
rue zu geben. Am Ende des März koͤmmt er * Mitternacht 
in Suͤden und ſcheint mit roͤthlichem Lichte di ganze Nacht: 
Im April fieht er um 10% Uhr in Suden, geht noch bis In N 


juruc und zeigt fi in den mehrken Stunden, der Tach. Am _ 


Mai iR er um 8% Uhr Abends im Meridian, wird ing) mies 
der rechtldufig und geht früh um 23 Ihr unter. Im Juni 
fcheint er des Abends am weſtlichen Himmel in der NP und 
geht gegen 1 Uhr unter. Im Juli ik er am weſtlichen Him⸗ 
mel in der np bis 11 Uhr ſichtbar. Im Auguſt und September 
feht er in ben Abendſtunden gegen &. W., rüdt in der u bis zu 
m, fort und gebt immer fruher unter. Im Oktober if er in 
m gegen ©. W. des Abends hi8 7 Uhr ſichthar. Im Novem⸗ 
ber F December: daſeibſt gleichfalls und ruͤckt durch den # 
is zu F. 

Ye Zirer iR im Januar um 10% Uhr Nachts hoch in Suͤ⸗ 


den, fcheint bei den IT am nordweſtlichen Himmel und gebt - 


am 7 Uhr Morgens unter. Im $ebruar zeigt er ſich fchon 
nach 8 Uhr Abends in Suͤden, hört am Ende des Monats auf 
bei den Fuͤßen der IT zurud in gehen und verläßt um 5 Uhr 
Morgens unfern nordweſtlichen Horizont. Im März gebt er im 
ZI wieder vorwärts nach Ofen, fcheint bes Nachts am weſtli⸗ 


L 
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immel und gebe frͤh um 3 Uhr unter. Im April gebt 
Fe Upr DRorgens unter. Im Mai ik er 3 dem ‘IT des 


. Abends an der Werfeite des Hımmels fichtbar und gebt zur 


21 $ Uhr Nachts nater. Im. Juni iR er des Abende bis 10 uhr 
am N. W. Himmel su ſehen. Im Anfang Julis wirb er in 
dee Abendddmmerung gegen N. 8. unfichtbar, Ende des Mo⸗ 
ats ik er jenfeits der (D. Gegen Ende des Augufs wird ee 
wieder in der Morgenddmmerung gegen N. O. ſichtbar. 

September geht er um halb = Uhr Morgens auf und ſcheint 


sor O Aufganz im 65 aur öfllihen Himmel. Am Oktober geht 


er gegen ı2 Uhr Nachts auf und ſteht in den. Fruͤhſrunden am 
änlihen Himmel ın 55. Im Noveniber koͤmmt er am 9 Ubr 
über den äflichen Horizont und iR des Morgens um 6 Uhr im 
Meridian. Im Desember wird er in 65 rudläufig, geht geaeg 
8 Ahr Abends auf und if fruß gegen 4 Uhr in Guben. 
Saturn if im Januar in Y noch rudgängig, if gegen 
3 Uhr Abends ia Süden und geht früh gegen 3 Uhr unter. 
* ebruar wird er wieder rechtgaͤugig, iſt nach 5 Uhr Abende 


im Meridian und geht & auf 1 Uhr Vachts unter. Im Maͤrt 


ſcheint er bes Abends am mwerlihen Himmel und. verläßt um 
zı Uhr unſern Horst. Im April koͤmmt er in Y und ik 
noch bis gegen 94 Uhr im Weſten fichtber. Am Ende bes Mo⸗ 
ats wird er in der Abenddaͤmmerung unftchtbar. Im Mai iſt er 
binterhalb dee O. Gegen Ende bes Juni wird er wieder vor 
© Aufsang in der Morgenddmmerung fichtbar, und flieht num 
im Y. Im Juli geht er gegen ı Ubr Morgens auf und zeigt 
ſich vor O, Yufgang am norböklichen Himmel. Im Auguß 
koͤmmt er gleich nach sr Uhr über den Horizont und ſcheint in 
ben Fruͤhſtunden in Ofen. Im Geptember erfcheint er nach 
9 Uhr Abendsgisber dem Öflichen Horizont und fcheint des Mor⸗ 
gens am lien Himmel. Am Ende des Monats koͤmmt ex 


in sum Stillſtande. Im Oktober iſt er in Vruͤckgaͤngig, 


geht gegen 74 Ubr Abends auf und if fruͤh um 3 Uhr in 
Suden. Gegen Ende bes Nevembers Recht er der O entgegen 
and ſcheint die sartze Nacht. Im December ift er gegen zı ühr 
in Suden und geht des Morgens um 6 Uber unter. 
Uranus if im Anfange des Jahres hinterhalb der Sonne. 
m Ende Februars iſt er wieder vor O Aufgang gesen ©. D. 
aufjnfuchen. Im März geist er ich im & und geht um 34 ube 


Morgens auf. Im April koͤmmt er vor o Uhr Morgens über 


den Horisont. Im Mai wird erin Z ruͤckgaͤngig und gebt um _ 
—ã auf. Im Juni geht er gegen * Uhr Abends auf 


und iſt fruͤh um 14 Uhr niedrig in Suͤden. Im Juli ſteht er 
der O entgegen, ik um 12 Uhr in Güden und bie ganze Racht 
über dem Horktonte, Im Auguſt iR er nach d Uhr Abends in 
Suͤden und gebt frab um ı Uhr gegen S. W. unter. Im 
September verläßt er um 11 Uhr und im Oktober, ba er wieder 


genen Often rückt, gesen 9 5 be unfern Horizont gegen &. W®. ; 
Abende 


m November ift er bes noch gesen S. 8. in # aufs 
sufuchen, und im. December wird er umlehtbar. 
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Heliocentriſche Laͤngen der Planeten 
m Jahr 1825. 
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2 Erfcheinungen der Planeten im Sahe 1825. 


| Merkur iR im Anfange des Jahres einige Minuten nad) Sons . 


nenuntergang in S. W. fichtbar, fo wie in den erſten zo 
nes Kebruars vor (>) Aufgang in Suͤdoſten. ‚Den größten Theil 
des Aprils zeigt er ich ın ber Abendddmmerung gegen N. W. 
im Widder. Erfi in der erfien Hälfte des Oktobers ik er wies 


der vor O Aufgang in ber Morgendaͤmmerung in Ofen fichts 


bar, und um die Witte des Decembers koͤmmt er des Abende 


in S. W. zu Geſicht. 
Venus ſcheint als ein heller Abendſtern vom Januar bis 


| Mär nach unguge geng an der Weſtſeite des Himmels. 


m Januar geht fie durch 5 und x, m Bebruar durch X 
is zu V Im Ddrz if ſie im ROREL April durchlduft fie 
den Y. Anfangs Mai wirb fie dert rucgdngig und ihre Sicht⸗ 
barkeit nimmt fchnel ab. In der legten ‚Hälfte bes —8 
wird fe im der Abenddaͤmmerung unſichtbat; und ben aoaten 
iR fie in der untern ꝙ mit der O. Gegen bie Mitte des gun 
wird ſie in der Morgenbdnımerung am Öhlichen immel ſichtbat 
und gebt in ‘ wieder vorwärts. Im Juli t fie durch den 
V und glänzt bis zu Ende des Jahres als ein heller Worgens 
Kern vor O Aufgang am Öflihen Himmel. Im Auguſt und 
September durchläuft fie die x und den SS, im Oktober Nos 
venrber und December den I), NP) und ben IM. 

Mars tritt im Januar in 2% und gedt nach 6 hr Abends 
unter. Am $ebruar iſt & noch etwas nad O Untergang im 
Wehen fichtbar. Im Mär; wird er in der Abenddänmmerung 
unfihtbar. Im Mai iſt er hinterhalb ber O. Gegen Eude 
bes Juli wird er in der Morgenddnmmerung gegen N. D. in IT 


wieder fichtbar. Im Auguft geht er um a, Uhr Worgens auf 


und ift zmifchen IT und 65. Im September gebt er um 2 Uhr 
Morgens auf und fcheint vor O Aufgang am öftlihen Himmel, 
Im Oktober geht er durch den SY und Fimme um = Hbr über 
den oͤſtlichen Horizont. Im November geht er um 2 Uhr auf 
und ik in den Fruͤhſtunden am öflidhen Himmel. Im Decem⸗ 
ber if er in der NP und erfcheine gegen 2 Uhr Morgens über 


dem Horizont. , 
des upiter iſt im Januar im G eruͤcklaͤufig, geht in der Mitte 
e 

um Mitternacht in Suͤden und fcheint die ganze Nacht. Ime 
Sebruar iR er um zu Uhr in Süden und geht um 3 Uhr Mor⸗ 
gene gegen S. 8. unter. Im Wärg ftebt er um g Uhr Abends 
in Süden und verläßt unfern werlichen Horizont um z uhr 
Morgens. Im April geht er im 65 wieber vorwärts, und If 
bis zı Ihr am fübwerlihen Himmel Hchtbar. Im Mai fcheint 
et dafelbit noch etwas in ber Dämmerung bis nad) 9 Uhr. y 
uni wird er unfichtbar. Im Auguſt Kebt er hinterhalb ber O. 
Im September tritt er bmielbk Ing. Anfang Oktobers kommt 
er in ‘der Worgendämmerung in Often wieder zum Borfchein 


* 


onats um 9 Uhr Abends auf, ſteht am Ende deſſelben 
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und geht um 4 Uhr auf. Im November erfheint er nad 
2 Uhr Morgens über dem öflichen Horizont, und ſcheint im ¶ 
sor O Aufgang an der oͤſtlichen Seite des Himmels. Im Des 
cember geht er um halb ı Uhr Nachts auf und Keht des Mor⸗ 


» gend gegen 6 Uhr in Suͤden. 


daſelbſt big nach 10 Uh 


4‘ 


Saturn if im, Januar noch im Wrüdgängig, ſteht um 
8 Uhr Abends in Suden und geht gegen 4 Uhr Morgens unter. 
Im Februar wird er im rechtgängig, ik um 6 Uhr Abends 


‘in Süden und verlaͤßt um = hr Morgens unfern Horizont 


gegen N. W. Im März ſcheint er des Abends im J am N. W. 
Himmel und geht um Mitternacht, unter. Im April if er 
ends zu fehen. In den erfien Tagen 
des Mai zeige er fich der Abenddämmerung gegen RW. W. 
noch etmas, wird gegen Ende. des Wonats unfichtbar und koͤmmt 
binterhalb der O. Im Juni und Suli wird er in der Morgens 
Dämmerung gegen N. D. wieder füchebar, gebt um 15 Uhr 






“ Morgens auf und Beht no im Y. Im Auguſt erſcheint er 


um balb 19 Uhr Nachts über dem Horizont uud fcheint vor 
O Aufgang am norböftlichen men Sn September geht A 


“gegen 10 Uhr Abends auf, im Dftober um 8 Uhr und ſteht 
- frub um 4 Uhr in Süden. Im November wird er im Y 


rückgängig, geht gegen 6 Uhr Abends auf und ſteht um = Uhr 


, Morgeus ins Meridian. Im December ſteht er der O entge⸗ 


gen; if gegen Mitternacht in Guben und feheint Die ganıe 


acht. 
Uranus iſt im Jannar unſichtbar. Im Februar iſt er vor 


O Aufgang in ©. ©. im — sufzufuchen. Im März geht 


er um 4 Uhr Morgens auf, Im April koͤmmt er um = Uht 
Nachts über ben fübörlichen Horizont und if im. L. Im Mai : 
geht er um Mitternacht auf und mird in A _rüdgdngig. Im - 

uni iſt er um 2 Uhr Morgens niedrig in Suden. Im Yuli 
fömmt er um Dirterancht jun Süden und if bie ganze Nacht 
über dem Horizonte. Im Auguſt erreicht er gegen 10 Uhr 

bends den Meridian. Im September flieht er des Abends am 
ſuͤdweſtlichen Himmel und gebt um halb 10 Uhr unter. Im 
Oktober wird er wieder in K rechtldufig, flieht um 6 Uhr Abends 
in Suͤden und geht gegen ro Uhr in S. W. unter. Im Nes 
sember if er noch gegen „S. W. bis 8 Uhr aufzufuchen. Im 
December verliert er fich in bes Abenddaͤmmerung. 
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Erfcheinungen der Planeten im Jahr 1826. 


Merkur iR um bie Mitte des Jannuars vor O Aufgang im 
.D. fihtbar. Gegen Ende des Maͤrz und bis sur Mitte des 
prils zeigt er Ach nach O Untergang in der Abendbdmmerung 

in V. Im September koͤmmt er des Morgens vor O Aufgang 

am äftlihen Himmel im g) su Geficht. Gegen Ende Novems 

bers if er einige Minuten in der Abenddaͤmmerung in S. W. 

u fehen. Und am Ende bes Jahres zeigt er ſich vor O Aufr 

gong in S. W. beim FH. 

. Denus ik in ber erfien Hälfte des Januars noch etwas 

in-der Morgenddmmerung gegen ©. D. zu fehen, und verliert 

ſich gegen Ende des Monate daſelbſt. Im Februar if fie unfichtbar 
und fo auch im Maͤrz, da fie um ben roten in bie_obere & mit 

der O koͤmmt. Gegen Ende bes Aprils koͤmmt fie wieder im 

der Abenddämmernng am weftlihen Himmel sum Borfchein, 

Im Mai if fie dort ſchon laͤnger fichtbar und gebt durch ben dy. 

Im Zuni geht fie um zo Uhr Abends unter und zeige ich in 

den TI. Im Juli gebt fie fruber unter und zeige fih img}. - 

Im Auguft Scheine fie bes Abende am weſtlichen Himmel in ber 

np. Im September it ſie dort nur noch etwas ſichtbar, ſo 

wie im Dftober. Da fie inzwiſchen die we und den MN paffirt.- 

Im November koͤmmt fie in S. W. mit hellem Licht in bee 

Abendddmmerung wieder beſſer zum Borfchein und ruͤckt durch 
den I. Im December wird fie in X rhdgingig, verliert ſich 

in der AÄbenddaͤmmerung gegen ©. 8. und koͤmmt um den 

abſten in die untere J mit der O. " . 

Mars if in der-NP, geht im, Januar um x Uhr Morgens 
auf und if früh um 6 Uhr in Süden. Im $ebruar gebt er 
um Mitternacht auf, koͤmmt in die wu und ıf dei Morgens 
am 4% Uhr im Meridien. Ende Märs wird, er in der za ruds 

‚gäugig, gebt um 10 5 Uhr auf,. und iR fruͤh nach 3 Uhr im 

Suden. Im April it er in der u rüdgdugig, ſteht am Ende 

bes Monats der O entgegen und. fcheint bie ganze Nacht. Im 

Mai ſteht er nach 10 Uhr Abends in Guben und iR noch -fpde 

die ganze Nacht fichtbar. Im uni ſcheint er des Nachts an 

der Wefifeite des Himmels und. wird wieder rechtldufig. Im 

Juli ‚geht er iu der Owieder vorwärts, ſteht des Abends am 

mefilichen Himmel und geht‘ gegen 11 Uhr unter. Im Auguf 

Eömme er in IM und if des Abends bis gegen 10 Uhr am 

S. W. Himmel zu fehen. Im September und Dftober if er 

im IM und I, und gebt nad) 8 Uhr gegen S. W. unter. Im 

Noevember trits er in deu ‚5 und verläßt gleich nad 8 ühr 

Abends unfern S. W. Horizont. Im December if er in %& 

und bis nach 8 Uhr am weſtlichen Himmel fichebar. , 

upiter wird im Januar im £) ruͤckgaͤngig, gebe um 10 Uhr 

Abends auf und Rebe frub um 54 Uhr in Süden Im Februar 
eht er um 8 Uhr Abends auf, fe t am Ende bes Monats ber 

entgegen und ſcheint bie ganze Nacht. Im März iſt er um 
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N. W. unter. Im Sir ſteht er um 7 Uhr im MReridian, 


teruacht in Süden und fcheint die game Nacht. - 
. Uranus iR im Januar unfichtber. Ende Februars ift er 
wieder vor O Aufsang gegen ©. D. beim Schüsen aufjiufuchen. 


Im Maͤrz geht er um 4 Uhr Morgens auf und im April um 


25 Uhr, dann ik er um 6 Uhr Morgens niedrig. in Süden. 
m Mai erfcheint er um Mitternacht über dem füdöRlichen 
oriont umd if frub nah 3 Uhr im Meridian. Im um 

weht er um Kalb ıı Uhr auf, um die Witte des Zuti- il & 

um die Mitternacht in Süden und die ganze Nacht über bem 
origomte. Im Wuguf erreicht er 10 Uhr din Meridian. Im 
ptember ftebt er um 8 Uhr. Abende in Süden und geht, um 

Mieternacht unter. : Im ‚Oktober iſt er um 6 Uhr im Süden 

und geht um zo Uhr wirter. “Im Nevember Keht er des Abends 

am fadwerliden Himmel und gebt ame 8 Uhr unter. Im Des 
eember iſt er bed Abends noch eimas gegen S. W. aufzufuchen. 


Lauf und Erſchein. der an: im J. 1827. 387 
Hekiogengrifche Längen der -Plamsten | 
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Erſcheinung der Planeten im Jahr 1827. 


Merkur iſt in der erſten Haͤlfte des Januars in der Morgen⸗ 


daͤmmerung beym F ſichtbur. Um bie Mitte des Irdrı zeigt 
er ſich in der Abenddaͤmmerung in Weſten bei. den KL. Gegen: 


Ende des Juni und bis zur Mitte des Juli. ik er in der Abends 


daͤmmerung links unterhalb Eaftor und Pollux zu fehen. Am 
Ende des Augufs und Anfang Septembers kann er ſich im 


ber Morgenbämmerung in £) zeigen. Im December iR er dee. 


Morgens vor. O Aufgang gegen ©. D. fichtbar. 
Denus koͤmmt um die-Mitte des Danuars des Morgens 
J 
niedrig in Oſten und geht durch ben 5 XX und y. Im 
Juli. wird fie beffer ſichtbar, geht nad 2 Uhr a argene auf und 
i fie in _65 und f 
Aufsang in der Morgendämmerung. Im September nimmt 
die ‘Dauer ihrer Sichtbarkeit ab und de geht durch den 5), am 
Ende des Monats wird fie in ber ‘ 
bar. Um den zoten’ Oktober IR fie in ber obern ꝙ mit. der O. 


ge der legten Hälfte des Decembers wird ſie wieder ale Abend» . 


fern In der Dämmerung gegen ©. W. ſichtbar und rudt durch 
en I» u 

Mars it im Januar m 2% und, bis 8 Uhr Abende noch 
in Weſten fichtbar.,. im Sebruar bis gegen 84 Uhr und 


rude in den ) fort Im, Wärz ifi er noch bes Abende im . 
der Dämmesung aufgufinden und geht — 9 Uhr unter, und, 

ichfals. Im Mai wird 
er in der Abenddammerung unſichtbare Im Anfang Juli iſt er 


im April, da er in den V erſcheint, gle 


hinterhalb der CO. Im September jeigt er.fich mieder. vor C) 
Aufgang am oflichen Himmel, iR in £) und geht um EL: abe 
Morgens auf. Im Oktober koͤmmt er ua 3 Uhr 

über bp Hörkent und 
fihrbaf. Im November Eömmt er in die NP und erfcheine 


früh um 3 Uhr über dem wflidien. Horizont. Im December 


geht-et gegen: 3 Uhr Morgeng ıauf, koͤmmt indie su and fcheigt 
in den, Fruͤhſtunden am daͤlichen Himmel. | 
Jupiter iſt im, Januar in NP, geht um. Mitternacht auf 
und- ER frub mach 5 Uhr im’ Meridian. Im Februar iR er in 
ny rüdgängig, geht gegen 16 Uhr Abends in Dften auf -und ik 
fruß am 3 Uhr im, Shbenz Im Märy ‚gehe er nad 75 Uhr 
Abends auf und erreicht un-r: Uhr Nachts ben Meridian, am 
Ende des Monate ehr er der Oſentgegen und ſcheint die same: 
Naht. Im April koͤmmt er um zı Uhr Nachts in Shden und 
geht nach 4 Uhr Mörgens in Weſten unter. Im Mai erreicht 
er um 9 Uhr Abends den Meridian und verldßt gegen 3 Uhr 
Morgens unfern Horizont. - Im Juni (deine er des Abende 


“am werlichen Himmel, wird ın NY rechtläufig und gebt um 


“2 Uhr Nachts unter. Im Juli ih er daſelbſt bis 10 Uhr ſicht⸗ 


v [2 nu ee . - 
4 


» 


orgendaͤmmerung unſicht⸗ 


uni in der ergenbämmierung . 


eint vor OD) . 


orgens 
ik wor O Aufgang am oͤſtlichen Himmel 


—2 


L} 
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fang Junis iR er noch. in der Abenddammerung zu fehen und‘: 
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‚wird bald unfichtbar. Im Dftober ik. er binterhalb der 2: 


laͤßt er aich wieder vor O Aufgang gegen- DR ©. DfE me 
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. bar. Im Auguſt bis 9 Uhr. Im September feheint er de - 


Abends in Weſten noch etwas und geht nach 7 Uhr unter und ! 


Sm November. koͤmmt er in der. Morgendbänımerung am dfle # 
Ichen Himmel wieder zum Vorſchein und geht um 5% Uhr 
orgeng auf. Im December gebt er um 4 Uhr Morgens auf: 
und ift in ww. . irn 
Saturn ift im Januar, weſtwaͤrts bei.dey LI rhdgängig, if 
um 10 Ahr Abends in Guben und, geht um -6 Uhr Morgens 
unter. Im Februar erreicht er um‘ 8 Uhr Abends den Meri⸗ 
dian und verläßt um 4 ht Morgens unfern wordweſtlichen 
Horizont. Im Maͤrz 'wird er wieder rechtldufig, fcheint. des 
Nachts gegen N. W. und geht nach = Ahr Morgens unter. Im 
April if er Bis nach Mitternacht daſelbſt ſichtbar und fr 
wieder in Ir. Im Mai geht er gegen 11 Uhr unter. Im An* 


wird bald ımfichtbar, Am Ende des Monats ik.er himerhalb 
der Sonne.’ Im Auguſt wird er wieder in ber Morgendama . 
merung gegen N. D.: vor Aufgang fſichtbar und geht nad) 
ı Uhr Morgens auf. Im September erfcheint er nad 11 Uhr 
Nachts über dem norddſilichen Horizont und dcheint ver O⸗Auf⸗ 
gang in Dfien. Im Oktober geht en gegen 10 Uht Abends auf. 
und it in den Fruͤhſtunden amı Pordoͤſtlichen Himmel ſichtbar. 
Im November: koͤmmt er um 8 hr Abends über den, Horijont,, 
wird in ıc rädgängig und ift früh um 4 Uhr in Süden. Inr 
December geht er um 54 Uhr Abends auf und iR umt:-balb 
= Uhdt Morgens in Suͤden. in en 
Uranus if im Januar hinterhalb der Sonne. Im Kick 
beim Steinbock aufſuchen. Im April gebr er gegen 3 Uhr Mor⸗ 
send auf und im Mies um z Uhr. Am uni fämme er- und“ 
2 Uhr Nachts Über. den öMichen Horkont, Um ben aaften:.. 
zu erſcheint er um Mitternacht in Suͤden weſtlich unter, den 
oͤrnern des Steinbocks und if Die ganze Nacht uber dem Horiz . 
zont. Im Auguf ſteht er des Nachts am füdmeftlichen Himme 
und gebt um 2 Uhr Morgens unter. Im September erreiche 
er an 8 Uhr Abends den Meridian und geht um Mitternacht 
unter. : Im Oktober: zeigt er fich um 6 Uhr in Suden und geht. 
um 10 Uhr ‚Abends unter. Im November ſteht er des Abende , 
am ſuͤdweſtlichen Himmel und, veraͤlßt um 8 Uhe unfern Horie 
sont" und tim December iſt er uch eswas des Abends’ au 
werlihen Himmel aufjufuchen. B = 
} . 
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Helivcentrifhe Längen ber Planeten 
im % 





ahr 1828, 
IS] II EI A| 

1 Jan. 6 1°MyIL6°6S 
1 + 10 2 16 
21 + 3 
31 + 4 
10 Febr.11 4 
2 m 5 
2 J 
11» 7 
22 » 410 65 | 2 td 7 
1 Aprillt6 MI126 19: |8 
# Lu ‚| 
21 > 2 
1 Mai 1 5 2110 
11 »s 10 11 
21.. 0 416 112 
38 13 
10 Jun.}13 19 
20 + X 3 314 
30° » 8219 45 
10 Jul. 120 t5 116 
20: .14 16 
30 .+» 1 xos| 9 sıw| 7 wei?7 17 
9 Aug. I weil 
19 4 9 119 
29 « 6 HK j15 119 
8 Sept. 20 
18 + rl 4 3ch2 
23 » 5 
& Och. 125 22 
2 | & v 17 3 
8 « 29 2 3 23 2 
7 Nob.18 0oY1235 
17 ⸗ 6 25 
27. syı2 De 
7 Dee. 18 17 
17 — 24 28 
97 0oyls 
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März bis Mai geht fie immer ſpaͤter unter gegen N. W. un 
. geht durch deu Y- Im Juni glänst fie ſehr helle bis zı Uhr. 
und erfcheine im 69. Unfang Juli nimmt ihre Sichtbarkeit im 


⸗ 
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Erſcheinungen ber Planeten Im Jahr 1828. 


M ertur it am Ende bes Februars und in den erken Tagen 
bes März des Abende in Weſten fichtbar. Im uni zeigt er ſich 
in der Abenddänmerung gegen N. W. ‚uuterhald Eaftor und Pol⸗ 
ug. Um die Witte des Auguſts if er vor O Aufgang in der 
Morgendaͤmmerung, ffinfs von Caſtor und Pollux fihtbar. Ge⸗ 
sen Ende des Novembers und in ber erſten Hälfte des Decem⸗ 
hers komme er des Morgens vor O Aufgang in Der 4 48 


&: t. > R * 
Venus if im Januar bes Abends am weſtlichen Himmel 
vach O Untergang in ‚5 und geht um 6 Uhr unter. Im gebt 
ruar zeige fie ſich dort ſchon länger. und geht Durch Die, X. ” 


eb, fie wird rücgängig und erfcheint. in der legten Hälfte de 
Monats in der Abendddmmerung,. Am Ende des WMonats 
hmm fie im die untere 4 mit ber Spune. „Um die Witte Did 
Augufis iſt fie wieder in der Morgenroͤthe fichtbar uud geht am 
Ende des Monats wieder vorwärts... Im September, Oktober 
bis December if fie eis heller Morgenſtern vor O Aufgang aü 
der Oſtſeite des Himmels. Im September ift ſie im . Sm 
Oktober geht fie durch den 5), im Novenber durch die IP und 
im December durch die “u und geht um 5 Uhr auf, - — 
Mars iſt im Januar in ber u geht nach 2 Uhr Morgent 
anf und if frah um 7 Uhr in Süden, Im Februar trist..er 
in IN, gebt um a Upr ayf und fcheint in den Sruhftunden id 
®&. 9. Im Dir, 18mmt er gegen 2 Uhr Morgens uber den 
fudöhlihen Hortiont. Im Ayeıl koͤmmt er in ZT uud seht 
Nachts 1 Uhr gegen S. O. auf. Im Mai it er im & e t 
gegen Mitternacht auf, und if vor D Aufgang in ©. O. ſicht⸗ 
bar. Im Juni iſt er im Z rucgdugig, erſcheint gegen End 
bes Monats um yo Ihr niedrig in Süden und if die gan 
Nacht. uber dem Horizont. Im Juli ik er um 10 Uhr Abends 
fehr: niedrig in Süden und gebt gegen ı z Uhr Morgend unten, 
Im Auguf wird er beim A wieder rechtläaufig und fcheint big 
33 Uhr niedrig ın S. W. Im September iſt er im Z un) 
seht nach zo Uhr gegen S. W. unter, Im Oktober if er ges 
sen 7 Uhr Abends niedrig in Suden, tritt in F und verläßt 


neh so Uhr wufern Horizont. Im November ſteht er um . 


6 Uhr Ahends in Suden, richt im ‚& fort und geht nach zo Uhr 
unter. Im December zeigt er fih nach 5 Uhr Höher‘ derauf 
in Subden, if im 5 und geht nach 11 Uhr am weltlichen 
Himmel unter. 

Jupiter ik im Januar in ber u gebt nad) = hr Mors 
gene auf und ift um 7 Uhr in Guden. Im Februar geht er 
um Mitternacht auf und erreicht um 5 Ahr Morgens den Mes 
sidian. Im März wird er im der “u rückgängig, geht um 


DW 
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Erſchelnungen der Planeten im Fahr :1829. 
M rnur it am Ende dee Jannars und In ter erffen Hdtfte 
des Februars des Abends am meRlichen Himmel im x fichtbar. 


In der legten Halfte bed März und der eriien des juni zeige , 


er (ich des Abends am nordweſtlichen Himmel in den x. Ger 
sen-Ende des Juti und in den erſten Tagen des Augufs if er 


vor TI Aufsang am: nordöftkidhen Himmgl in Der Morgemdams ' 


merung oſtmaͤrts von ben IX füchtbar. 
des Nbvembers koͤmmt er des Morgens in der NP gm 
Horizant zum Vorſchein. | | 


a der erf alfte 
In der e lien 


Venus zeige ſich im’ Januar mb Febrnar noch als Mor⸗ 


genſtern vor Aufgang an der S. O. Seite des Himmels 


und .lduft Dur den. m und LT. Am Ende. bes Februars wird‘ 


fie bereits A der Morgenddnumerung unfichtbar. Im Mär; 


April und Mas ift Be unfichtbar. lim deu Dien Mai if fie iu. 
der obern Sf mit der O. Gegen Ende des Juli wird fie im der 


Abendbaͤmmerung wieder etwas fichtbar. Im -Auguft, Septem⸗ 
ber und Oktober iſt Q wegen der niedrigen Lage des Thierkrei⸗ 
ſes des Abends am wehlidhen Himmel nicht lange fichtdar and 
suche durch den S) I u und IM. ven 
eember koͤmmt fie dort DE Sefler zum Vorſchein, g 
r belle 0 


Mars tert im Januar in X, teht des Abende am weſt⸗ 


.0o 


Im Noveniber ——TC 
urch 


lichen Himmel und geht um 10 Uhr unter. Am Ende Februars 
tritt er in V und geht gegen 10 Uhr Abends unter. Im 


satt waren 


er au . 


Mär; gebt er nach, fo Ahr unter und ruͤckt in Y fort." Im 
April tritt or in Y und verläßt wach ı9 Uhr unfern Horizont 
gen N. ‚Im Mai iſt er noch bis 10 Uhr in der Abends 


Dämmerung gegen N. W. ſichtbat wmd tritt in cr. Im Juni! 


zeigt er fih des Abegds noch einige Minuten in der Daͤmme⸗ 
sung gegen N. W. Im Jull wird er unſichtbar, Im Auguſt 
iR er binterhalb der O komme in der Morgenddämmerung in 


Dften wieder zum Marfchein' und geht gegen 3 Ahr auf. Im 


Novbember ik er in der 1TP und geht gegen 5 Uhr Morgens m 


: Ofen auf, Im Decamber fcheint er des Morgens vor O Aufs 


; gang am Öftlichen Hinsmel, geht nad) 4 Uhr auf und if in wu. 


Jupiter if im mM. m Januar geht er um 4% Uhr 


Morgens auf und IR: vor C) Mufgang gegen ©. D. fichtbar. 
' gm Februar geht er —F 3 Uhr Morgens auf und feine: in 
en 


290 om 


2 Uhr Nachts gegen ©. W. auter. 


sinn DM 0” E77 zu — CE 2 u DU — 7 0 -.» me en 


Fruͤhſtunden am J 
um 14 Uhr Morgens auf. Im April wird er im Mrucklaͤufig, 


döflichen Himmel. Im Waͤrz gebt er 


erfcheine um Mitternacht über dem ſuͤdoͤſtlichen Horizont und , 
iſt gegen 4 Uhr Morgens in Süden. Im Mai gebt er um 


Belt o Uns Nachta auf und if in den Srüblunden am für 


. lichen Himmel, Anfang Junis ſteht er der Sonne entgegen, _ 
“ak und 1a Uhr im Meridian und ſcheint die ganze Nacht. Im 
Juli if er um 9 Uhr Abends nieb 4 in Suden und geht um. 


mg ri dmeu- 


m Auguſt wird br im ın 


i 
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Aufig, ſteht des Mbente am | 


9 Uhr gegen &. W. . Im Dktober bis nach halb 8 Uhr. 


F November geht er um 6 Uhr gegen S. W. unter. 
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ecembers verliert er ſich daſelbſt in der Abenddaͤmmerung, und 


if in der legten Hälfte des Monats hinterhald der O 


Saturn ik in Jannar weſtwaͤrts beym JS raͤagangig, ſteht 


der Sſentgegen, erreicht am 10 Uhr den Meridian und ſcheint 
Die ganze Nacht. Im Zebruar iR er nach to Uhr Abends id 


Süden und gebt um 6 Uhr Morgens unter. Im Mär; Fimmg : . 
er nach 8 hr Abends in den Meridian und verläßt um 4 Uhr 


Morgens unfern Doriont gegen N. W. Im April gehr er 
wieder vorwärts, fcheint des Nachts am meftlihen Himmel und 


weieter rechti | 
’ mel A gegen —2 unter. Im —— Yin 
ar 


“ao 


gebt um 2 Uhr Morgens unter. Im Mai verläße er nach: Witz 


terngche unfern meftlihen Horizont. Am Juni if .ee im 69 


bis A1 Uhr ſichtbar. Im Juli wird er in, der Abendddnmer 


rung wunfichtbar und ſteht am Ende bes Monats hinterhalb . 
der Senne.‘ Gegen Ende des Auguſts koͤmmt er wieder in dee 
Morgenddnmerung vor O Hufgang sum Berfhein. Im &eps : - 
temäer gebt er, mitten im SS gegen 2 Uhr Morgens auf. . Img ' 


Qktoder erfceint er um Mitternacht über - dem norbößlichen 
origont und fcheint in den Fruͤhſtunden am öfliden Himmel. 
m November geht er um ro Uhr Abends auf, Im December 

wird er im 59 rudgdngig und erfcheint um 8 Ihr Abends uͤber 


. ben. öflichen Horizont, ann 
Uranus mird jm Anfang bes Januars des Abends gagem - 


S. W. unficheber. Gegen Ende des Monats if ex bei der 


Sonne, Im April läße er fich wieder nach C) Aufgang gegen - 


S. O. unter ben Hörnern bes Steinbocks oͤſtlich aufluchen.: Im 


Mat geht er um 1 Uhr Nachts auf. Im Juni um 11 Ihr. 


Am Ende des Juli fleht er der O entgegen, ik um 12 hr 
Vachts in Suden und die ganze Nacht uber dem Horizont. Jin 
Auguft erfcheint er gegen. ız Uhr Abends in Suber und geht 
um 3 Uhr Morgens unter, Im September ſteht er des Nachts 


Am Ende des Dftoberd ık er um 6 Ubr Abends is Suͤden und 


. am füudmeftlihen Himmel und geht nad) 'z Uhr Morgens umter. - 


geht nach 10 Uhr unter. Im November verläßt er gegen 9 uhr 


unfern Horizont .und im December nach 7 Uhr. 
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1 Jan. 123 25°% zu 11°65 ee + 1 g) 6° 
1 141 6 
21 © 18716 ° 14 6. 
st '° JI ” 11 1 * 14 6 
uno le. | Is Pe 
Q .» 10 u? 21 2 15 6 . 
2 Mär Mm} 26 3 15 T 
12 » 244 116 7 
22 ° 1 ei 7 4 116 7° 
1 April] 1 e]27 13: 5 116 7 
11 » 18 6 17 7. 
21 s* 1 my24 7 17.17. 
1, Mai |28 IT |14 8 7. 17* 
110 5419, 118 7. 
21.» 041 10 18..17 
31 ⸗4 117 11 19 T.: 
10 Sun. 23 |11 119 8 
20 ⸗ 29 12 19 & 
30 + 5. eild 20. 8. 
10 ut. 11 11 |14 20 3 
20 ss 17. 4 20 8 
30 s 124 x 15 1 8 

9 Aug. 0 16 4 8 
19 ⸗ 7 17 1. 8 
29 » 5 3£ 113 18 22 9 

8 Sept.115 19 18 2 19. 
18 » 25 19 22 9 
23 ⸗ 1 120 23 9 

8 Det. 126 8 21 23 9 
18 > 14 22 24 9 
28 + 20 23 24 9 

7 Nov.141 26 14 124 9 
17 o 2 2% 24 25 9 
27 ° 5JI1 7 25 25 410 

T Dee. 121 13 26 23 10 
17 + 18 27 26 10 
27 ⸗ 24 28 26 10 
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Erfheinungen der Platieten im Jahr 1830. 


rkur ift gegen Ende des Januars und im Anfang Februars 
des Abende nad) O Untergang in Wehen im x fichtbar. Am 
Ende.des Aprils und im gamen Mat zeigt er fich des Abends 
ans weſtlichen Himmel_fehr gut im Y. "In ber erfien Hälfte 
des Juli koͤmmt er in ber Morgendämmerung im \y- etions 
zum Vorfchein. In der legten Hälfte des Dftobers und im 
Anfang Novembers erſcheint er vor O Aufgang in Often in 
der ny. Am Ende des Jahres if. er einige Minuten des Abende 
in 8.8. im X im ſinden. Br 
. .. Denas ſcheint im Januar und Februar in ben Abendſtux⸗ 
den am weRlihen: Himmel’ fehr heile. Im Januar ruͤckt fie 
durch den 23 bis zu den K. Am Ende Februars wirb fie bort 


Mdgdngig und nähere ih der O. Im Urrfong März wird fie , 


als Abendſtern Annihtbar, und a etiva ben roten in bie untere 
‘mir der O. Am Ende des Wär; erfcheint: fie in der Mor⸗ 
gendämmerung in Often. Im April gebt fie in x mieber vor; 
wärs und glänzt vor C) Aufgang am Ößlihen Himmel. Im 
Mai Scheint fie in der Worgendämmermg in Dften fehr belle 
und if in N. Im Juni gleichfalls und iſt in V. Im Juli glaͤuit 
fe des Morgens gegen N. D. und erfhent in J. Im Augrit 
mb September geht fie fruͤh gegen = Uhr auf und ſcheint bay 
O Aufgang . am. nordöflichen Himmel in ben IT S md N). 


Im Dftober geht fie fpdter. auf umd ruͤckt durch bie ap. Im 


November nimmt bie Dauer ihrer Sichsbarkeit ab, fie erfcheint 
in. den. u... In pen erfien Tagen. des Derembers wird fie in ber 
Morgendämmerk.ig in: N. D. unfichtbar "und gegen Ende des 
Jahres koͤmmt fie in die obere S mit ber O. J 
Mars tritt im Januar in IM, geht. um 4 Uhr Morgens 
und iſt von O Aufgang am füdötlichen Himmel fichtber: 


a Febrnar geht er um 4 Uhr Morgens auf, und erreicht am 
n 


Ende des Monats den D._ Im März kömmt er um 34 Uhr 
über ‚den Horizont green S. O., iſt im 7% und ſcheint in. ben 
Erabfiunden am füboftlichen Hinmel.. zu April gehe er gegen 
3 Uhr Morgens auf und Fümmt in 5. Im: Wai geht er 
wegen =.1ihe Morgens uf, iſt im F.undeſcheint vor O Aufs 
gangeam öftlichen Himmel. Im Juni geht er um Mitterhacht 
auf. und,ik im 2. Im Juli erſcheint er des Nachts gegen 
ar Uhr über dem Horiſont in Oſten und ruͤckt imn vor. Im 
Anguf geht er gegen o Uhr sauf und wird im % rudigangig. Im 
September fieht er der O, entgegen, iſt ut Mitternacht in Süs 
ben und die gamie Nacht, über dem Hortzout. m Dftober wird 
ee im x wieder redeldußg, if um 10 Uhr Abends im Werts 
bian und geht um 33:15r Morgens in Wellen unter, Im 


November ik er bes Abends um 8 Uhr in.Süden, ſteht beine 


.und geht um > Uhr Worgend unter. Im December iſt er 
fon gegen 7 Uhr Abends in üben, koͤmmt im N und gebe 


Selm. um.ı be Morgens in Weften untet. 
Jupiter if im I. Ende Januar wird er in ber Morges 


5 


MB Dweite Wörheilung, zweiter Abſchnitt. 


Me. Im Irli Bebt er ber O eutgegen,. it um Mitternadit 
niedrig in 
a u. g Uhr Abende in Suͤden und gebt um z Uhr Margens 


werlihen Himmel und gebt nad) 3 Ubr Morgens unter. Im 
Mai ift er bis nach 1 Uhr Nachts in Welten ſichtbar. Im 
uni zeige en Ach bis 11 Uhr am meftlichen Himmel. Im Zuli 


Hänsig, acht gesen zo Uhr Abends auf und if früh gegen 
5 Uhr in Süden. 
. Uranus wird in ber erften Hälfte dea Januars des Abesbe 


er um x Uhr Nachts auf und im Juni bereits um 


sı Uhr. Im Anfang Auguſts Kebt er ber 9, entgegen ik un 
er dem Horitont. 


Im September erfcheint er gegen 9 Uhr Abends im Meridien 


Lauf: und Erſchrin der, Plan. im J. 1831. 399 
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400 - Zweite Horgeilung, zweiter Abſchnitt. 


Erfcheinungen ber Planeten im Jahr 1831. 


Merkur seigt ſich in ber erfien zilfe des Jannars im ber | 


Abenddämmerung gegen S. W. in 5. In der legten Halfte 
des Aprils und erften des Mais if er in der Abenddaͤmmerung 
gegen N. W. im X fehs gut su ſehen. Um die Wirte des Ofs 
toberd ii er in Öſten in der Morgendbämmerung fichtbar und 


. Kebt gwifhen Q, und np. In den legten Tagen bes Decem⸗ 


amt 8r« 


ber& erfcheint er in ‘der Aben ämmerung gesen S. W. in K. 

- Denus iſt im Januar jenfeits der Sonne unfichtbar. Ge 
gen Ende des Sebruars wird fie wieder in ber Abenddaͤmme⸗ 
zung in Werten ſichtbar. Im März iR fie des Abends wieder 
am werlihen Himmel in den IC au leben. Im April nimmt 
die Dauer ihrer Sichtbarkeit zu und fe ruͤckt durch ben V bis 
zum Y. Im Mai und Juni glänst fie als Ubendftern nach 


. Untergang am nerbmehlihen Himmel fehr heile und geht dur 
* den Y X bis iu 65. Im Juli und Auguf erfcheint fie des 
Abends immer niedriger und geht früher unter und rückt dur 


den N und NY. In der er 


j en Hälfte bes Septembers wir 
fie in der Ubendodmmerung unfichtbar, wird rudsdugig und gebt 
zur O. Um den ıoten Dftober if fie in der untern J. mit 


: der O. Am Ende DEtobers erfcheint fie fchen wieder in ber 


Morgenröthe in Ofen.” Im November geht fie wieder vors 
waͤrts und fdreint vor O Aufgang in der 11P fehr belle. Im 
December ik fie ein heller Morgenſtern und geht durch nY bis 
BECK. 

' Mars if im Januar in Nſteht Abends 6 Uhr’ in Suͤben 


"and gebt nach Mitternacht. unter. Im Februar if er in Y, 


erfcheint gegen 5 Uhr Abende im Meridian und geht um Wits 
terhacht am wetlichen Himmel unter. Im März tritt er in Y, 
ſcheint des Abende in Weſten und verläße um Mitternacht 


unfern Horizont. Im April ruͤckt er buch den, Y fort und if 
noch bis gegen Mitternacht am nordmweftlihen Himmel zu 


: fehen. Im Mai if er in den Ic und ſteht am nordmweftlichen 


zu 52 


Himmel bis am halb 12 Uhr Nachts. zen Juni koͤmmt er 
im.5 und zeigt fich bis sn 4 Uhr gegen N. W. Im Auli ik 
er noch im £) nieduig am pe lihen Himmel ſichtbar und geht 
um. 9,Uhr Abende unter Im Auguſt wird er unſichtbar. Im 
September iſt er pinterhald. der G. Im November koͤmmt er 


. in der Worgenddmmerung gegen &.D. wieder zum Dorfchein 


y. 


und feht in ww. Im December tritt er in M, geht gegen 
ar orgens auf und iR gegen ©. D. in der Dämmerung 


tbar. 

Jupiter wird im Anfange bes Januars_in der Abenddaͤm⸗ 
merung gegen S. W. unfihrhar, gegen Ende bes Monats if ee 
jenfeirs der O. Am Ende bes Februars wird er in der Mors 
gendämmerung gegen S. D. wieder fichtbar. Im Wär; zeigt 
er Ah im Z, seht um 5 Uhr Morgens auf und ift etwas vor 


ı © Yufgang gegen ©. D. zu fehen. Im Mpril geht er m. 


% 


| 
) 


\ 
J 
\ 


Abends auf und ſteht fruͤh nach 7 Uhr im 
Auar te: MR 


e 


Lauf und Erfehein. der Diem. an J. 1031. 401 


vr Morgens auf und ſcheint in der Morgenbdmmerung ans 
N lichen ‚oitumel, Im Mai erſcheint er, dort nach ı 4 Uhr 
Dr ens über dem Hori Bi Sm uni wird er im ruͤck⸗ 
gings, und gebt gegen Mitternacht gegen ©. D. anf. Im Juli 
eht er nach g Dbe auf und ik früh gegen a Uhr im Süden. 
& Auguſt koͤmmt er der CO. entgegen, ift um itternacht in 
uden und fcheint die ganze Nacht. Im Geptember erreicht 
ge ’gegen 10 fe Mbends ben Meridinä and geht um' 2 Uhr 
DR orgend gegen S. W. unter. „Im Oktober wird er im’. wies 
vechtoängig „ —* — ‚gegen 8 Uhr Abende in Süden’ und 
tum — £.unter. Im November A er gegen 6 ‚Uhr 
ende Hal eriDian und (eine bie aa 40 Uhr am fühmwel- 
Jichen Im Oexember fd) vi er, is den Abendſtunden 
gegen Ve un geht gegen 9 un 
Saturn if im Januar im N rated geht * — ut 
pi er eutgegeu, if —— er 
r Nachts ım Bus 
den und ſcheint bie zanze Nadıt. m u fan: er um 
10 Uhr Abends in Süden und geht mad 5 Uhr Morgens unter. 
Sm. April iR ee nm 8 Uhr Abends im Meridian und -verläße 
nah 3 Uhr orgene be den ann uihen Dorint, Im Mai wird 


. er im nn wieder fech xs Nachts am weſtlichen 


geht: eg be Dir ens Gehen Im Juni 
daft Bi Beseh irre tbar. Im Aus 47 er 
ib & "de egulus hi gebt nach 9 * unter. 7 wu 
uk wird er in ber Mbendbämmerung: unſichtbar und 
Ende des Monats: hihterhalb der O. In, der Ieten — 
des Seprembere erſe ein je ieber. Ind 2) in der org ndams 
merung und geht zn 34 orgens Auf. Im Oktober foͤmmt 
er gegen 25 Uhr uber kn —5* Hirizont und fcheing dort 
in den TR 8 wie im Noveniber, da er gegenje Uhr 
Ran aufgeht. ecember geht er um halb 11 Ihr Nachts 
dem Quuf A ſt fruh gegen 5 Uhr in Süden.‘ 
dranus je Anfang Januars noch is 6 Ahr Abends gegen 
N u. Am Ende des Janugrs iſt er bei der Sonne. 
Ein ie tt es Ayrils femme er wieder vor O Aüfgang ges 
Yen ©. D. zum Vorſchein und iſt snäfchen den Sternen an ben 


- Hörnern- und Schwan des Steinbods aufiufuchen. 
2 übe, Rah n 


ehr er um ı ts auf, und im Zuni um zı Uh Im 
Su koͤmmt er um 9 Uhr Abende 1838* den fuͤdoͤſtlichen ori⸗ 
dont. Im Unfange des Auguſt ſteht er ber C) entgegen ft um 

ittermacht in Süden und die ganse Nacht über dem, Hori⸗ 
zonte. Im September erfcheint er nach 9 Uhr Abends in Sir 
Den und geht. um 1 Ahr Wopgend unter. Im Oftober Reh er 

ach 7 Uhr Abends in, Süden: und verläßt um 11 Uhr wnfern 
Horiiont. Am November paffirt er um 54 Uhr ben | ridian 
And geht nach 9 Uhr unter. m Dee uber iR. er Bd t gegen 
8 Ahr Abende argem G. W. ne iu ſi 


ie 


ec 
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Allgemeines Ve rzeicneß 
der 

vom Jahre 1822 se sum Jahre 1831 aufallenden 

Sonnen⸗ md Mondfinſterniſſe, nebſt beiläufiger 

 Ampeige. der Zelt ifrer Erſcheinung, nach der Ver. 

liner Uhr, und den Gegenden, wo felbige vor⸗ 
ef ſichtbar ſeyn werden. 

| ——ù”Ÿze ee 
— — — —— — 


S. gebr. 60.08. iin Amerita, weht: ib 
ropa und Afrika, | 






I12ai. Febr. 80. 8} im  pilen Dream und 
' . Amsrifa. 
1822« ↄ ans 1 u M.lin an und Europa, 
weſtl. Afien u. Words 
” Amerika. 
16.Aug. Mittern | auf Men holland, Ti 
L Bine u. im ſ 
12. Jan. Vorm. im * Deean. 
las Jan. 6.9. *]ie Akten, St. Europe 
| Ä und Attila --  . 
11. Gebr. fruͤh M. | in Flbirlen u. nordl 


im nordl. Euroya, Afen 
und Amerika. 


gl 41. M. "in Zueueg weit. Cu 


| | u. öl. Afrika, 
. 6. Aug. Nah. im * atlantiſch. 
—* [X | Dean. . r " 


18234 8, Jul. Mors. 


°) Total. 


mi 


Sonnon. u. Mondfinfk, v 1822 bie 18%. 403 















: norbl. En * 
 . nordwe mcrika 
—————— 
atlant tean 
ao. Ber: Mittags Jim atlant. m. in Afgen 
iü Kae —* ſuͤdl. 


Gegenden. 
Seins ante | ihrer Sichtbarkeit. 
1. Jan. gt M. ſJũm fadt. atlant. Heean, 
. weſtl. Deu Ta 
116. Jan, 10 4.9: in. pemerita, 8 fien, 
— — Bien, weil 
16044 37. Ian...)  °> + Jim norbößtichen fen, 


. . . E 4, > 
182 7.77 IENE5U.R. Jin ganz Affen, Guropa 
| u Lich: ika. 


mittleren Amegife. 


KU fap in gam Aien Neu: 
Holland u. He 


tigen Infol il⸗ 
ie Ar de 18 
an stufe vom Air 

5. Jin Süd Ameritd und 
30.91.21, %. *3 im fühl. Eismeeh. 
4 2.174 —R in ganz Aſien, denägrößs 


ten. Theil von Kuros 
rika. 









798 L, Af 

Fin Europa, norbfichen 
on Afrikau. sure 
April 4u. M. Jnordoͤſtl. E d 
aid 4 | | —* a? un 


in ganz Amerita u. als 
len Infeln des Riten 


Decea 
in dem ur. Theil von 
Amerika u. Afrika u. 
des dthiop. Dieeres, 
fa in sam Eurvpa, im 
ganzen Aflen u. oͤſtl. 
Afrika. 


€c?2 


I11.Maiott.. ; 
18070 20, Oer. 41. a. 


3. Nov. 6. I. 





406 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


man oft Gelegenheit, den geſtirnten Himmel in fpätern 
Nacht: oder frühen Worgenftunden zu. betrachten. Da 
nun 3. B. der im Januar vorgeftellte "Stand ber Ge 
fiirne, fih in den vorhergehenden Monaten: December, ° 
November, ÖFtober zc, in fpätern Nachtfiunden zeigt; 
fo Idße ſich alsdann die ganze Anleitung für ben Ja⸗ 
nuar gleichfalld gebrauchen. Folgende Tafeln reizen dies 
fuͤr alle Monate. 


Die Anweiſung zur Sternkenntniß im monat Ja⸗ 
nuar von Seite 135 bis 147 iſt gleichfalls brauchbar: 

Im September. D. 11.um Ou. 31 M. Morg. 
D.11. in ber Morgendaͤmm. s 16. Q«: 11; o 
+ 16.um AU. 2M. Morg. ; 21.» 11-47, Ab. 
«211.» 3:44:75 s 26. » 11: 25» » 


:2.: 3:6 + Im December. 
Im Oktaober. D. 1. am 14u. 4M. Ab. 
D. 1. jm 30. 8M. Morg. ⸗6.⸗10⸗ 42 ⸗ s 
«6, 2:50: . « 11. ss 10.20, 
s 1]. + - 2:31, «16. 95584 «8 
‚1 rn 213⸗ 2.21.» 9:36 - e 
. 21. * 1:54 » ⸗ s 26. ⸗ 9: 13s » 

1,6526. 1-35 + + Im Februar. 
Im November. » r um 61.33 M. 6. 


D. 1.um 1u. 22 M. Morg. 6. 6:13: ° 
.6.⸗ o⸗ Ey ⸗ in der Abenddaͤmmer. 


Der im Sebruar son Seite 147. bis 180 beſchrie⸗ 
bene Stand des Himmels geigt ſich gleichfalls: 

. Im Pktober. D.16.um 4u. 39 M. Morg. 
5. 6. in der Morgendämm. .. 2 AD. . 
* 1. a Au. 58 M. Morg, .. v 26. ⸗ ⸗ 1 2 s 


Gebrauch. Birualau end. Macht. 407, 
Sm Yonpmbar.,. : .: Didsum- Al 6M. MAyge, 

9. im USER, + 11 390 Warn 
s:6 0 318: :s.: . N Sm Tanya. . », 
eii-» 2:58 0... .. D. 4, um 1u. 11 M. Ropq 
sie 2 38 0 ...6.:410,40 —43 


9 
⸗ 
2. 21.. 2, 174.4* » 11. 0-B- 


..26. 0 1. 95+ . ‚db: 10s. 0% wir 

. Im December, ; en de Air. eu 

P. 1. um 10.34. Morg. ⸗ 28... 5: gr 24 se .M..X%, 
4 6.» 1,120... . . —* 


„Ile O⸗50 -. ⸗D. 4. um qu. 100. Ab. en 
+16. 0:28 + . 6. in Der Abenddaͤmmẽr. 


Die Anleitung Far den März von Seite 180 ns 
203: ziſt auch zu gebrauchen: : 
Im November. Im Januar. 
D. 6. in der Morgendaͤmm. D. 1.um 2U. IM.Morg. 
⸗1. um SB. 46 M. Mong. G 1,384 + 
„16. 35220: —1.⸗ 1516: - 
WU. 5: 1s ss s1& + 0s+ 34, ⸗ 
2 4 4 s 21. .08: 33, + 
»UB + Os: 12 4—4 
—E December. Im: Gebwmaer. 
D. um AU.LIM Mor. D. 1.um 11u.44 M. W. 
6.+ 3.37, % 6.» Ms, 5 
11. 35:35. '. «tl.» Lies As .o 
is I3slir 4 -.ı «16.8 VOcdAe 3. 
‚21. » 2:51, + s ie» 10: 35, -s 
2.0 2:8: 0002105 6°» 
Im April. 


Den 1enin ‚der Abenddaͤnmerug. 
Vom April bis Janius habe ich keinen adjeine 


- 





408 Dritte Aneifing, erſter Abſchnitt. > 
Stand des Himmels durch den ganzen Monat angenoms 
men; deswegen iſt nur allgemein ansuzeigen: "daß: die 
Sterne, welche im April in den Abendſtunden am Dim 
niel- 'erfcheinen, ſich im December und Januar in ben 
Morgenſtunden / im Februar und Muͤrz um und geäch 
die Mitte der Nacht in einer gleichen Stellung zeigen. 
Die im Mai beſchriebenen Geſtirne fommen im Decem 
ber und Januar des Morgens; im Sebruar wenige 
Stunden nach Mitternacht; im- März und April um 
Mitternacht vor. Die im Junius um 12 Uhr des Nachts 
am’ Simmel ſtehen, zeigen fih im April des Morgens, 
im Mai 2 Stunden nach Mitternacht, und im Julius 
um 40 Uhr Abends. Die im Julius um 12 Uhr Nachts 
erfcheinen , fteben im Mai Fur; vor Gonyenaufgang; im 
Junius 2 Stunden. nad), und im Auguſt 2 Stunden 
vor Mitternacht am Himmel. 


Die Anleitung fuͤw den Augnſt und & —E 
von. Seite 270 bis 291, und von Seite 291 Bid. 306, 
it ebenfalls. brauchbar 3 : 


Im Jusos. .. D.21. um ou. IM. ers. 
D. 26. in ber Mergenddämm. + 26. +» 11» 45: Ab. 
Im Jeilius Sp. WPröber. 


D. 4. um 1u. 30 MiMorg. D. 4. um 71.38 WM. . 


\ 6, 1: 9, « 6.: 17:38, 


‚s 31.9..0.49 0 ⸗ 1. 7, 0 . 


+1: 0-9 .. + 36. in bet Abenbbämner, 


Die Anleitung für den Oktober von Stite 308 bis 
329 iſt auch zu gebrauchen: 
N Sm Julius. 
D.11. in ber Morgendaͤmm. D.21. um 11.25. Morg. 
o 16.um 1u. 46 M. Morg. ⸗—26. ⸗1⸗ 6° 


Gebrauch d. Sierub. zu allen ci d. Macht. MO 
Im Auguſt \. DA1ETOR. 76. 

D. 1.um Ou.4ꝑ M. Morg. 1 + 9640 ei. 

+6. 6:B+ «MM. 931,» 
‚11. s Os do: . 26. ⸗ 9: 13», - 4 

» 26. s 1.4+ Ab. Im Oktober. 

21.» Ss B-⸗ DD. 1.um 6U.SEM.WE - 

»%. + 11, 5 . 6006090 .5: 
Im. Stpteniber. «11.» 6195. « 


D. 1. um 1019. 4A3 2. elle 56 538.2:.,. 2 


⸗»Geo⸗ 10:35, + » 21. in ber Abenddaͤmmer. 


Der im Monat 24 ovember von Seite 329 bis 
347 angenommene Stand des Himmels ſtellt ſich gleich⸗ 
falls ein: 


Im Julius. D.21. um 10u. 56 W. Ab. 
D.26. in der Norgendaͤmm. + 26. » 10: 38 vu . 
Im Auguſt. Am Oktober: ’" ' 


D. 1.um 2U. 8 M. Morg. D. 1.um tou. 2090. Ab. 
,‚6.+'1:.4% 


s "6; '6, 5 10s+ 24* rl 
4.» 1:30 ss. «1. 9435 © 
„16. 1:11, 0. 16. 9: 35:0 
21.0525 . 21. + 95.6 6 7272 
26. » 0:34,» D 26 + 8.47, 5 
Im September. - Im December! :*9 


5 1:um OU.1IM.Morg. ®. 1. um 68.3086: 
6, 11:500 ⸗ de 5 


+11. 1132005 le 5 Ws" 


ä 16. 11; 1. ee +46. in der Mbenbbättinren 


Die Anleitung, für den December von Seite, #7 
bis 369 if ebenfalls brauchbar : 


Im Auguſt. D.21. um 2U45M.Morg. 


D. 16 in der Abenddaͤmmer. 26. 2+ 17» ⸗ 


» 


d2m. 


93» 


MB .Wsitse Wenbeibung, erſter Alf. 
Im Septenka. : ImMavember. 

D. 1. um 2U 5M Merg. D. 1. um 10 U. 16 M. Ab. 

6. tler nr che 


— 
⸗11. 1-29: ... »11.+ 9:.3% 4 
«16.0. 1 11—⸗ ik: 8:16 > 
MH + D⸗ 53 — AU. Br 5ie 
«Br N: Ber io, Wi. Bike 


Sm Oktober. Im Januar. 
D. 1.0 OU.ATMMUNG. D. Lt. 8u. 54 M. Ab. 
. 6&+ 11+ 55 ⸗Ab. e⸗B6.⸗ 5:82, + 
oe 11. » 11 3% » ⸗ 11.» 5:10, * 
16.» 11» 184 + * 16. in der Abenbdaͤmme⸗ 
⸗12.- 10⸗j59 ⸗-0 rung . 
⸗26.-10-c-40. 5» 


EGs laͤßt ſich leicht einſehen, wie die vorigen Tafelu 
den Gebrauch der monatlichen Geſtirnbeſchreibung erwei⸗ 
tern. Um nur ein Beiſpiel zu geben, ſo hat der Lieb⸗ 
haber der Sternkunde im December nicht allein Gele 
genpeit, ben geftiruten Himmel um die vorgefchriebene 
Abendzeit gu betrachten fondern kann auch in den Mor⸗ 
genſtunden nach der Yntgeifung für den April; drei bis 
vier Stunden nach Mittervacht nad) der Ayleitung für 
ben März; um bie Mitte der Nacht nach der Anleitung 
- für ben Sebruar;, ein bis drei Stunden vor Mitternad 
nach der Anleitung fuͤr den Januar; endlich in der er⸗ 
ſten Haͤlfte des Monats noch fruͤher am Abend, als die 
für denſelben angegebene Zeit, nach der. Anweiſung für 
den VNovember ben Stand ber Beflirne, mit den Ber 
ſchreibungen Aberehuſimmend, wabruebmen. 


€ 
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' u Die ‚Zeit der Erfheinung und Sidan 
‚einiger Der vornehmſten Sterne durcht 


ganze Jahr. 
Die folgende Tafel laͤßt mit einem Sie Überfehen, 


u zu welcher Zeit und an welcher Seite des Himmels ei 
nige der vornehmften Sterne bes Nachts ericheinen *J. 


‚Sie zeige für unſere Gegend ihren Auf⸗ und Unterganz 
mit der Sonne, ingleichen, wann fle in der Morgen» 


oder Abenddämmerung anfangen und aufhören fie zu 


zeigen, woraus ihre Sichtbarkeit erhellet zc. Die um 
gleiche Größe oder Lichtſtaͤrke der Sterne, und die zu 
verfchiebenen Jahreszeiten mehr oder weniger erhaberke 
Lage des Thierfreifed am Abend» und Morgenhorisormt 
verurfachen fehr merkliche Unterfchiebe im der Zeit ihre 
Erſcheinung, wie aus der Tafel zu erfehen iſt. Ueber⸗ 
dem koͤnnen die laͤngern oder fürzern Daͤmmerungen 
bierin noch einige, obgleich wenig erhebliche Abaͤnderun⸗ 
gen von ben Beſtimmungen der Tafel bervorbringen. EB 
- Sommen auch einige nordliche Sterne vor, welche bei 
und des Nachts beſtaͤndig fichtbar find, um zu wiſſen, 
auf welcher Seite des nordlichen Meribiand dieſelben 
zu einer jeden Zeit des Jahres erfcheinen. Einige nor& 
waͤrts der Mittellinie fiehenden Sterne, welche fich alle 
Nächte entweder am Abends ober Mergenpimmel ige 
find gleichfalls bemerkt. 


*) Ich babe in den folgenden Tafeln or die Namen de 
Sterne und ihre Buchkaben nach Bayer angeſetzt, weil i® 
bier vorausfegen Fan, daß es aus der vorigen Geſtirnb 
ſchreibung und nad} meihen groͤßern oder kleinern Himmelt 
karten bereits bekannt iß, zu melden wilde fe gehören. f 
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18 si Io d t ſich imhen | © 
Fe —*— —— und 
Sonne Dead ach WRitternacht an| R 

der Dkfeite bes [un 





auf. merung 


Al: Himmels, jim 












Algenib i. Desaf. Y 3 
S irt,a 


6 ‚Sehr. 28 Marz vom pri bib Sept.|ad 
v. Apr. b. Ende 


Sept.| 18 
Deneb Raitos, A. 29 Mei 10 Jul. im Sul. ng u, Set ‚ot n 
Polarfiern, ⸗ 


Mira, B . . 2 28 Des 27 San. v. bis Fr A 
" l 













“ im Widder, . 
Menkar, v 

Algenib im Verf. “ 
Julcyone iSiebeng.ı 


2] 8 März lıd Mai Ivom Mat bis Det. [258 
al 2 Sum. 13 Sub. iv. Jul. b. Auf. Nor. 6% 
2 v. Mai b. Nov. 19 
3 im Jul.,Aug.,Sept.|18 1 
und Dct 





4 "Mai 24 Jun. 








Aldebaran, = ı|8 Jun. 7 Zul. v. Jul. b. Eude Nos. 
ICapella, ·.. |ı ſvpom Jun. bis Dee, | 6% 
Rigel, & . r 3 Jul. 6 Aug. |v. Aug. b. Anf. Dee] 9 ' 
Dereigeuse,- “,..|jı s 130 Sul. |v. Aug. b. Der. 1! 
Sirius, a 1 9 Aug. Jas Aug. v. Sept.b. Eude Dec. 
Caſtor, = alıg Sun. 13 Jul. |v. Sal. db. Ian: 18% 











Drocyon, «. 1 |30 ul. 17 Aug. ſvom Aug. bis Jan, Er 

Alpbard, a. . a 31 Aug. 17 Sept. ſv. Sept, b. Sebr. | 6% 

ıl2ao ; 5 ‘s 19. Sept. db. Kebr. |. 

EDubhe, ⸗ a .. v. Anfang- Sept. RL, 
Auf. März. 

Spica, & 15 Det. }29 Det. |v. Nov. 5. Aprit. | 9W 

Arcturus/ & ı [22° Sept. 7 Det. [vom Det. bis April.\3U 


1 
3 





Zubeneigenubi, « 2] 4 Nov. 23 Nov. |v. Dec. b. Auf. Mai. „» 
emma, =.‘ . |2128 Sept.ird Der. |v. Det. bis Mai 
Untareg, se. ı| 3 Der. I20 Dee. iungereß Feb.b. Wwei. . 
Rasulhague, “ 121 6 Rov. a⸗ Nov. b. Sum. ' 139 
nur 
wegu a. ... [1 23 Dec, |vom Jar. his Zun. |77} 
Ach = 0 0 . r: 4 Dee. 0 0 d. Jan. b. i. d. Jul. 16) 
Deneb, a .. 12 re v. Anf. Gebr, 6. nl. er 


—— "11128 Mai] 2 Jul. Io. Jul. 5. Anf. Sept. 
eat im Yoga; Pl2lıg Der. * Pr v. San. b. Anf- Sept. 


— 





rnacht aid in.de den! : be 1 den + : J 
—* BEE EEE 
m⸗ ⸗ nt 
tung am Iſt unfichtbar. 
Eu j mmel | 
ch. 





m Det. bei.Kaͤrz. 18 März | 2 Apräl fin der letzt. Hdifte des Maͤrrmon. 






Det. b. April, (geht niemals auf oder unter.) 

et. No 20 debr. 8 Win im März, April, Mai uud un, 
Det. b. di (geht niemals auf oder unter.) 
Det, N Der. 25 Apr illı3 Mai Ci ale Nächte entweder am ditl. 
Bis in den April. | oder wefl. Himmel fihtbar.) 

ov. b. .ð * f. 4 ril| 2 Mat Ivom 15 Apr. bis 16 Mai, 

öv.b. m ar la3 April Im 6 Aprik bie 13 Jul, L 

os. b .. Cgeht niemals auf oder unter. 
Dee.b. * 29 April ar Mai vom Ende April bis Ende Zul. 
Dee. b. nf. Mai,] 3 Dat |aı vom 3 Mai bis 7-Yul. 








Dee. (gebt niemals ayf oder er 
ee. b. a 17 April 4 Mai vom 17 Bor — Zraut 
Dee. 6. im Mei.| 8 Mai 259bvbpom 8 hai bis do a 













n.b.€ .[27 Ap Hl 14 s, (vom 27 April bis a Anguf. 

n. b. Ende Fun. 28 San. 26 Aug. jin der erhen Hälfte des Zul. 
u Ian. bis Mai.|24 Mai 1 Jun. vom 24 Mai bie 77 Auguft. 
ebr.b. de Rat.!28 125 vom 23 Mai bis 37 Sept. 
ebr. b. —X sg Sun. 20 an. vom 29 Jun. bi8 5 Sept. 
nf. * 1b. Anf. (geht mtr den übrig. Sternen des 
oe gr. Bären niem. auf od, unter.) 
ori 5. Auzufl. 8 Aug. 6 Set. lo vom 8 Auguſt'bis 29 Detober. 











Rai bisi. d. Dee.| B Dec. 27 Dee. Ciſt des Nachts alemal entwed. am 
2 öftl. gder wert. Himmel fichtb.) 
Rai b. Eüde Gept.|26 Sept.]| 4 Nov. |vom 6 Sept. bis 23 Nov. 
Rai 5. Anf. Jan. 4 Jan. at am. (iſt alle Nächte ichtbar.) 
un. b. Auf. Det.| 8 Det. |23 New. |vpnz 8 Det. bis 20 Dece 
un. b. Ainf. Jan. 3 Yan. ja2 Jan. Ciß alle Nächte entw. een oder 
| meh. Himmel fichtbar.) 


s Jul. ES (geht niemals auf oder unter Su 
un * F is 26 Sa, 9 ‚ehr. an des Nachts entweber am weſtl. J 
oder oͤſtl. Himmel zu ſehen.) 
Eh nde Ian. . [Gebt niemals auf oder unter.) 
ept. 5. jun an. Yan. vom 15 Ian. bis auf. ' 
ept. [ aͤrz. 0 * pril Ciſt alle Nächte entweder am diil. 
| | oder wert. immel ſichtbar. 


* 
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u Zur allgemeinen Ueberſicht, weiche Sefirne in un 
en Gegenden jedesmal uͤber dem Horlzont oder im 
eridian ſtehen, mag folgende Tafel dienen: 





Taf.ll.| Sehen auf am Stehen im, Meri⸗Gehen unter anf . 
fl ‚or ont, |dian vom Suͤdpunkt weſtl. Horizont 
IR von jr! en ur über dem Scheitel, von Süden dus 
| . ach undt eſten u 
nacht. Süben. bis zum Nordpunkt. Norden. 


DerHerfules.diel Der große Hund, Die Taube, de 
Krone, der Berg| der Kopf des Bros) füdlihe Arm dei 
Maͤnal, d. Jung⸗ noceros, die Zwils| EridansFluffes, 
frau, ber Des linge, der Vorder⸗ das Band der 
1. Jan, | ger, die Luft] thesl des Luchſes, Fifhe, der Pe: 
pumpe, ber Sees | der Hals bes Cames| gafus, der Kop 
kompaßs, das] loparde, der Bauch) bes Schwans. 
Sintersheil bes| des Drachen, bie 
chiffes. Leyver. 


Das Schiff, der See⸗ Das Hintertheib 
kompaß, Dee Kopfi des Schiffes, ber 
u. Schwan, der| der Waſſerſchlange, ſuͤdl. Theil dre 
Kopf des Her⸗der Krebs, bie Hin⸗großen Hundes 
kules, der Hals terfuße bes Luchfes, | und bes Hafen, 
ber Schlange ‚| die Borberfuße des] der Branden; 
der Berg Maͤ⸗ großen Bären,ber| burgiſche Scep⸗ 
nal, Die Wage,| Kopf des Enmelos| ter, ber nordl. 
ber Rabe, der| pards, der weſtliche Theil des Eris 
Schwan ber| Zußu. Arm des &e-| dans, ber Kop 
Bafferfälange, pheus, der Schwan. } bes Wallfifches, 
ie Luſtpumpe. der Widder, ber 

- 4 nardl. Fiſch, de 
' J Kopf der Andro 

meda. 

















Der füdl. Zpeil 
von der Leyer 














1. Febr. 






Der ſuͤdl. Flügel] Die Luftpumpe, die Der Seekompaß 
des Schnans, /Maſſerſchlange, der) das Hintertheil 
ber Fuchs mit Löwe, der kleine Loͤ⸗ des Schiffes, die 
der Saus, Derf we, die Hinterfuße] Buchdruder 
Ophiuchus, der] des großen Baren,| Werkſtatt, der 

1. März] Vogel Einfieds| und 8 im Viereck große Hund, der 
ller, ber Cens| des großen Bären,| Driom,der@tier, 
tale. . I der Kopf des Came⸗die Sliege, ber 
lopards, der Ges] Triangel, Die 
Ba, Sriedrichs +] Andromeda.., 
re. 















t. Sun. 


1. Jal. 


Welten na 
Norden. 6. 


Der, Eentaur, dert Der 
Schwanz der Wafr 
ferfchlange, ver Ma-, 
ie, die Tungfrav,; 
das Haupihaar der| der Orion, dei 
Berenice, die Vor⸗ Stier, 'der ſůd— 
derfüße der Jagds| liche abe dei 
hunde, 2. Schwanz! Andromeda. 
des großen Bären 7 
und de# Drachen, 
die Eaffiopeia, bie 
Andromenn. 7 


Die Audromeda, | Der Tentaur, die| Der Tentaur, bei 

der Pegafınt, das| Wage, der Wers| fübl, Theil dei 

kleine Pferd,der) Minal,. ber Boor| Be wit den 

Kopfuhd®: tes, ber Manerguds| Waffer ſchlange 

deant, ber Schanz die .Spillinge 

bes Drachen, ber! die Fuße bei 

} Kupfb. Hleinen Bds| Subemanns. 

ren, das 

der@rndsehtiter,dgr 

Perſeus. 

Der en Eu 
bes Perſeus — 

Triaageider 





Waffe: 
der —— Geh, — — in ws Bee — 
charge. [opa ‚bie Köpfe 
= .Iber — I der Stollinge, 


Der (ädl, Theil Der&chur Der Scorpion 
desguhrmanns, ae ld „| Die age, dei 
der weRl: Zpeil| der Eezberas und| Bagel » Einfied 
bes Stiers der| Zweig, d.Gener mit] fer, Die Yurrg 
Widder, _ das| der£eyer, deu Kopf frau, ber Könse, 
Denk d- — und Hals des Dra⸗bas Herſcheiſchq 
e fhdl. Theil| hen, der Schwanz) Teieftop. 
* — Tepe en: 
er Mittägige) der Kopf und Ha 
sa Ted des_Gamelopards, 
—* — des 
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. Geben auf am Stehen im, Meri⸗ Sehen unter am 

nm örtlich. Horizont, | diem vom Subpunktimekt. Horizont 

Wien iyonftor endard 

na Oſten nad) punft .. Wehen neh 
Suͤden. His zum Nordpunukt. Norden. 


Der Steinbock, das| Der Schuͤtze, di 
kleine Bferd, der| Fuͤße des Opbiu 



























Die, Köpfe der 
Zwillinge, ber 
I. Aug. Stier,der Wall⸗ 


















Delphin, ber oͤſtl. chns, die Wage, 
Kih, der fadl.| Theild.Fuchfes,der| der Berg Did 
Fiſch. Schwan, der weſti. nal, dag Haupt⸗ 







Theil des Cegheus, haar der Bere 
der Kopf besgamer| nice, ber Flein 
foparbs, der ser Lime. 
und die Vorderfuͤße ‘ 
des großen Bären. 


Der Eleine Löwe, | Der mittägigegifch, | Der mittaͤgise 
ber Krebs, Die] der öfl. Theil. desj Fifh,der&ch 
Zwillinge , ber) Waſſermanns, der| se, das Gobies- 
"4 Drion, ber Eri⸗Pegaſus, Friedeſ Eiihe@&ichild,de 
1.@ept.|-danus, bie elek⸗ rithe«iEhre,berCert Kopf d. Schlan 
triſche Maſchi⸗ pheus, der Kupfdes| ge, die Fuͤße d 
ne, die Bild«| Camelopards, a u.| Bootes, d. Jagd⸗ 
bauer s Werks! 8 im Biere des hunde. 
' tt. 










































großen Bären. . I. . 


Die Elektrifir-Ma;| Die Bildhauer 4 
fhine, ber Schwanz | Werkfiatt, bes 
des Wallfifches, das] mirtägige Fifch 
ber feine Hund, Band ver Fifche,der| der Steinbock 

der Kopf det Ein⸗ nordl. Fiſch. die An⸗ Antinous , Die 

r. Okt. hoens, der Haſe, dromeda, die Caſ⸗goͤpfe d. Ophiu⸗ 
der ſuͤdl. Arm des ſiopeja, ber Eondte⸗ dus und Herku 
Eridans, der cher] huͤter, der Schwam 

miſche Apparat. des Drachen, der 

oo. Schwan d. großen 
Baͤr, d. Jagdhunde. 


agdhunde, = Elektriſir⸗ 












Der kleine Löme, 
der Kopf des Loͤ⸗ 
wen, der Krebs, 



















les, die Krone, 
ber fudl. Theil 
bes Bootes. 


ber Toͤwe, ber! rat,der Kopfu.Vor⸗ Mafchine, de 

Kopf der Wafr| dertheil des Wallfi⸗ Waſſermann, 

ferfchlange, das! ſches, der Widder, der Adler, der 

Einhorn, bie] die $liege, der Mer Pfeil, der Cer⸗ 

1. Nov. Vuchöruder »s | dufenkopf,d.meRl.| berus u. Zweig 

Werkſtatt, beri Theil des Verfeus,| ber Herkules. 
große Hund, die] das Kenarpier ‚ ber 

:aube, der füd-| Meine Bär, ber 

liche Theil des] Schwanz bes Dras! - 

Eridans. chen, der Mauerqua⸗ 

drant, ber Bootes. 





j Erſchemung der Geſtirnæ 447 


Sehen auf am [Stehen im, Meris|Gehen unter am 
um |öRlicdh. Horigont, lan om Südpunte weſil. Horigont, 
— ae — über eure Mon Biden Fi 
nacht. en na eſten na, 

bis zum Prrorbpımte. Norden. 


Die en Kros|Der fübliche Arın| Der füudl. Arm 
ne, der Bootes, des Eridans, der| desEridang, dei 
bie’ Jagbhunde, Brandenburgife chemiſche Appa⸗ 
das Haupthaat Scepter, der nord⸗rat, der Schwa 
der Berenice, die Liche Arm des Eris| des Wallfifches, 
1 Jungfrau , derf dans, das Schild! der Kopfdes ve⸗ 
1 Dec. Sertant, das| des Orions, der| gafus, derZuck 
intertheil des| Stier, der weRs| mit Er and, 
chiffes, der) lie Theil des| der fübl. € 
gene Hund, bie gebrmann, das der Leyen, 
aube. 


Schwanz, des klei⸗ 

nen Bären, der 

Dradie, der Herz 
kules. 





























































Fuͤr jede acht Tage ruͤck⸗ ober vormärts von der Witter⸗ 
nacht des erſten eines jeden Monats, kann man eine halbe 
Stunde fpdrer oder früher rechnen. 3.8. am 24. Ian. 
um 12% Uhr, am 9. Zebr. um zu Uhr bes Nachts, befe) 
fen bie Angaben der Tafel ein. 












D» 
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Die Zeit der Eulmination der vornehmſten 
| Sterne zu finden. 


Die folgende Tafel enthält von 10 zu 10 Tagen 
die Stunde und Minute des Meridiaudurchganges von 
60 Sternen. Gie gilt für viele folgende Fahre und 
für ale Meridiane, denn die Sterne eulminiren täglich 
wach der Uhr eines jeden Ortes, um bie angegebene 
geit eben fo, wie die Gonne alle Tage um 12 Uhr 
Mittags in einem jeden Meridian erfcheint *). Ob der 
Durchgang bei Tage oder bei Nacht einfällt, ergiebe ſich 
fogleich aus der Tafel. Gie zeigt auch bie mittägige 
oder größte Höhe berfelben über dem Berliner Horizont, 
worunter diejenigen, welche auf ber Nordfeite culmini⸗ 
ven, mit * bemerkt find. Diefe legtern ſtehen demnach 
aledann über dem Pol, und 11 Stunden 58 Minuten 
nachher unter denifelben im norblichen Meridane. Chen 
dies gile auch von denen, welche zwar ſuͤdwaͤrts vom 
Sceitelpunfte culminiren, gleichwol aber niemals bei 
uns untergeben. Gie find in ber Tafel mie} bezeichnet. 
Unter einer andern Poblhoͤhe muß ber Unterfchied vom 
der Berliner — 52 Grad 31 Minuten für bie vom 
Scheitelpunkte gegen Süden culminirenden Sterne, bei 


*) Die in biefer Tafel bemerkte Zeit iR für ein mitten 1wi⸗ 
fen zwei Schaltjahre fallenbes Jahr berechnet 5 in andern 
Jabeen eulminiren bie Sterne z oder 2 Minuten früher oder 
fpäter. 

Nach 18 Jahren paffiren bie Sterne, wegen der Bots 
ruͤckung der Nachtgleichen und der daher entflehenden (ge⸗ 
möhnlihen) Zunahme ber geraden Auffeigung, um etwa 
eine Minute fpäter. 


oo | | 
Durchgang der Sterne durch den Meribien AO 


„ einer größern Polhoͤhe von ber angefräten Höhe ſub⸗ 

trahirt, und bei einer geringern dazu abdire werben. Bel’ 
den norbwärtd durchgehenden Sternen findet das Ges 

egentheil ſtatt *). Ich habe den Gternen Ihren Namen, : 
griechifche Buchſtaden nach Flamſteed aber Baperı und 
fcheinbare Größe beigefügt: 


“) Die Meribdianboͤhe ik mach ber jegigen Abweichung der 
Sterne beildußg angelegt, bie für die Künftige Zeit einer, : 
abgleich geringen, Veranderung unzermprfen M-; (S. bie: 
Sternverseichniffe in meinen Dimmelsfarten und in den : S 
aftrorom. Jahrbuͤchern.) 

Auf aſtronomjſche Genauigkeit kann aber uͤberh 
der folgenden Tafel nicht gerechnet werden, weil fold vi j 
ibrer Anwendung in dieſem Buche nicht erforderlich if. 


en 


52 
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sr. Hund, | Girins, 
“, I, 
ditentätan] 19° 361. | 21° 17. |69° 47..|43° 117. | 65° 58°. 
Fan. 1111U.27’|11U-499.| OU.38:M| 0U.4G'MI ON.SOM 


11110 44 j11 5 111 50 9.11 58 9. 0 
"210 2 110 22 11 7 1115 


Procpon, 
%, I. 











Eafor, | Pollux, 
&, 2. B> 2. 





311920 1941 110 26 1033 110 37 
e.10 840 19 ı 1946 953 1957 
28 1 Isa I9 7 195 1919 
Ra 21 723 1745 830 338 |842 
11646 I7 9 I753 181 |Is5 
221610 ]631 716 174 173 
April 11 534 1555 1640 1648 1652 
41457 15% I6 3 I6ı2 1616 
211420 1442 1326 1335 153% 
Rat 11343 I4 4 1448 1457 131 
1135 135 |49 1418 1422 
2311223 124 .1330 1339 |343 
311145 I26 1250 1259 13 38 
eun.10 1 4 1128 1210 1219 1223 
20022 104 11238 137 114 
30011 0MRIoO 3 1047 1056 110 
ul. 1001059 MMO 6 5 Io 
2011019 10 41 111 25 M. 11 SZAM.11 38 M. 
1301 939 110 1 110 455 110 54 110 58 
Aug.99 1 1923 Ho 7 100 16 110 20 
19 823 1846 1930 1939 1943 
274 1899 1853 19 2 1596 
Sept.8| 7.10°:1733 1817 |826 1830 
186 35° 1657 1741 750 1755 
981559 I6%0 I75 1714 :1718 
St. 522 154 1628 1637 |6 4 
4445 156 1|I55 16 0-16 4 
3834 7 1428 1513 15202 15% 
ov. 1329 340 1434 1443 |447 
111249 1310 |34 43 |47 
272 7 |29 1312 1321 35 
de. 113 145 129 1238 124 
110393 11 1145 1154 1158 
97111 50 4.1017 1111 110 1114 


Durchgang der Sterne durch den Meridien. ME - 


Regulus, | 1. iwen,|ß ‚großen 








Taf. II. ® Febe, Alphard, 


6, 2, &, X 92 








Arecionan| 47° 161. | 29° 404. | 50° 247. 158° 180; 





28 
S8 





16 
10%: 
1439. 
1 5. 
836 1948 10 28 
8 0 912 1952 
724 8 36 9 16 
6 48 80 8 40 
611 723 83 
533 1645 725 
4 55 6 7 647 | Ä 
A166 |5%8 6 8 |618 |659 
335.|448 1528 |53°:|619 
254 IA 7 |\447 1456 |538 
212 3% 145 1415 1456 . 
131° 124 1324 133 143 
050 I2 2: 1242 'h253 .13 33: 
010 1122 |I22 I2123:1253 
30 M. 0 42 122- 1133 [233 
+04 1044: 1054 F135: * 
1910 13 11510 6 8017 10537 
937 1049 11 IMM1 40 M. 0 20 
9 ı 11013 110 5311 4 - 1 44. 
825 9 338° 100 ıs 028 [11 9 
7393 19 2 |92 952 11033 
712.185 9 5 9 16 9 56: 
| 635 748 1828 1839 I919_ 
5 58 710 750 81 8 4 
| 5 19 6 31 711 72 |I8 2 
4 39 5 51 6 31 6 42 722 
356 59 159 160 16 40 
3 13 4 25 55.151416 13 56 
230 134 421 433 5 12 
146 1257 337 139 14 28 
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as 22 h ac 
gue, % 2. 2 3. 4, I. " $; 2. 
Höß im 


Meridian 50° 118. 88° 3%, 776° 5.1*75° 138. 
Ya. 111OMD2UMIOUAIMIIU. VMHUASMI 00.27. 








11| 9 B8 958: 11024 11 2 111 43 M. 
211855 9 16 942 11020 111 1 
31l 8 43 8 34 90 938 110 19 
Sol 7 B3 7 54 8 20 8 58 9 39 
201654 1715 7 4 819 I9 0 
ehe. 1636 173 1741 1822 
12l5Bs 1359 6 26 73 745 
291 5%1 523. 1550 16 26 79 
Apsl 1| 4 R5 4 47 5 14 5 50 6 33 
11] 3 50 4 10 4 37 51 5 57 
211343 3 33 40 4 5 20 
mm 2 B6 2 56 3 23 40 1443 
j1l 1 58 2 18 245,132 45 
21) 1 18 1 38 251242 135 
31 0 B8 0 58 125 22 245 
Sun0l11 153 AN 0 17 | 0 44 121 2 & 
2011111 111 31 A111 58 4.) 0 39 122 
30110 30 J1050 1117 11544104 ’ 
Sun) 949 H10 9 11036 11113 111559. 
201 9! 9 9 29 956 .1033 111 15 
130 899 849 916 1953 1410 36 
Auß. 751: 18 11 8 38 9 15 9 59 
191743 1733 8 0 8 37 g 22 
291 6 36 6 56 723 8 0 8.45 
Saesi 610 1620 6 47 724 8:7 
18) 5 RA 5 44 6 11 6 48 730 
28 4 48 5 8 535 6 12 6 54 
Oclios Al2. 14 32 4 59 5 36 6 19 
Ä 18] 3 B6 356 143 15 0 5.42 
29 2658 1318 1345 4 22 53 
No7| 2 N8 2 38 35 132 424 . 
17| 1 B7 1 57 224 31 3.44 
271055 115 142 1219 |3 2 
Dei. 71012 0 32 059.1436 220 
17111 REM.11 48 M. 0 15 052 .1139 
271043 1 3 1130WwW407 0.59 
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Taf. II) Albitto, 
| 65° 14. | 45° 197. |24° 197. | 52° 41.. 7820 7. 


San. 1] 01.36'9.] OU.56'4.] 10.2279.) 1U.45'9.} 14.49 9. 
153013 Jo3a7 Jı a1 |15 
211111 M13IMÄI1 AM|01ı8 022 

3116 29 11049 I11 13 11 37Mfi1 ALM. 

{0 9 lio 533 J1057 fı1 1 

910 930 1954 hıo1s ho 




















18 | 
4 I7 1ı |727 |\T150 1755 
6 1635 I651 1714 1719 
29 |5348 1614 1637 64 
52 151 15385 I60 16 5 
14 |433 457 5292 15297 
35 1353 18 1442 144 
5 I313 |3383 I42 I4 7 
232 1257 1321 1336 
201 132 150 215 |239 1244 
051 ]1 9 134 1158 ]|2 3 
02838 1053 1117 112 
2011 26 9.111 44 9.1013 103% |04 
1046 111 4 1129 Mill 53 a1 58 9. 
1025 1051 1115 111 20 
930 1948 110 ı3 [1037 110 42 
853 1911 1937 10 o Mo 5 
.8817 1835 190 1924 19% 
174 |759 1824 1847 1852 
383175 1723 I70 1811 1816 
oc. 8 629 647 |713 1736 174 
18353 1611 636 70 |75 
23515 13353 1558 1622 1627 
Non. 7| 4 35 12 519 1542 1547 
11354 1? 1438 |51 I56 
271312 1330 1356 1419 |424 
De 1320 347 313 1336 |34 
11145 I23 |2%9 I252 1257 
210 Jrıs 14 I2 7 |212 
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3. Alg. 3. im eh 3. “6, T &» 2. 
gabe im |«ggo 471.| 19° 55. | 20° 361. | 6° 48. | 51° 36. 


Taf. I Atderamin Deneb⸗ | Schent Somaband| Markab, 


Meridian 


Jan. 1] 21.299] 24.4679.) 3U.59'9.} Au. 1 %.| 4U.10'9. 
1114 |2 1 |316 |318°|327 
2111 2 1118 |233 |235 


>) 
B 





311021 1036 15 1153 |21 
Feb. 10111 JIOM11 556M.| 111 [113 1121 
aoıı 1 1117 |0o31 1034 1042 
Mär; 2110 23 1039 111 53 M.ſ11 IHM) o 4 
12] 946 j10 2. 11116 ji1 19 11 27M. 
29 9 1926 110 40 11042 110 51 
April 11 834 1850 110 A 110 6 1095 
11758 1814 I|98 1930 1939 
241721 |737. |851. |853 |9 2 
Mai 1164 1659 1813 |815 1824 
1116 5 1621 |735 1737 1746 
215235 I54 655 ]I657 |I76 
3114455 I5 0 |615 |617 |626 
Sun.10 4 4 1418 533 |535 |54 
20] 3 22 3 37 4 52 A 54 5 3 
30241 1256 ]|411 1413 1422 
l.102 0 |215- 1330 |332 134 
201120 113 |250 252 |3 1 
‚ 31040 |055 |210 j212 ]221 
Aug. 911 58 41017 |132 1134 114 
1911.20 [1135941054 }056 I1 5 
2391043 11058 .]017 1019 |0% 
Sept.810 7 HO 22 |11 37 A.j11 39 A.11 48 9. 
181930 |948 11 1 111 3 1112 
28i854 19 10 |1025 |1027 10 36 
Dt. 8 819 1834 |949 951 110 0 
18} 7 43 7 57 9 12 9 14 9 23 
387 5 1719 1834 1836 1845 
Nov. 1625 |64o 755 1757 18 6 
164 ı559 1714 716 |72 
27152 1517 |632 |63%4 1643 
Dee. 1419 1434 154 |551 |6 0 
11335 1350 |5 3 I5 7 156 
271250 135 |420 1422 ]|431 
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Gehrand der vorigen dritten Tafel. 


Obgleich in berfelben die Culmination ber Sterne 

nur von 10 zu 10 Tagen angeſetzt ift, fo laͤßt fich biefelbe 
doch aus. dem Unterfchiede in diefer Ztoifchenzeit für jes 
den gegebenen Tag leicht finden. 3. 2. 


. 1. Wann flebt Sirius am 13. Februar im Süden? 


Er geht nach ber Tafel am 10. Zebr. um YUhr 1M. Ab. 
durch den Meridian, vom 10ten bis 20ften J 
culminirt er um 39 Minuten fruͤher, dies 

träge hiernach für 3 Zage aus.. 12M. 

. Demnach cufminirt er am 13ten Fe⸗ 

bruar um . » . ... + 8UHAIIM.AE. 
und fiehe 21 Grab 1 Minute über dem Berliner Horis 
sont. Diefe Höhe laßt fich vermittelt eines kleinen 
Duadranten, dergleichen ber driften und vierten Auf 
lage beigefügt war, und den fich ein Jeder leicht 
ſelbſt machen kann, mit einer bialanglichen Genauig⸗ 
keit finden. 


2. Um welche Zeit culminirt die Capele am 
11ten November? 


Nach der Tafel ſteht dieſer Stern am 7ten Nov. 
| 3m 2 ubr. 16M.Morg. 

im Meridian; am 17ten (10 Tage 
ſpaͤter) um 1 Uhr 35 Minuten, alfo 
um 41 Minuten früher, Daher kom⸗ 
men auf 4 Tage oder vom 7ten bis on 
gum 1iten . . . ... 1 ⸗ 
Zeit des Darqchganges ar am 11. Nov. um 2Ußr OM. . Morg. 
Seine Mittagshöhe iſt zu Berlin an ber Südfeite des 
Meridians 83 Grab 15 Minuten, 

Da 





Durhqhgang der Sterne duth den Wberikfän., 1233 


:: Da Se VGapella bei: und. niemals untergeht, fur. 
ſcheint· biufelde 11 "Stunden 58... Minuten nach ihrem 
mittãgigen oben obern Durchgang, alfo .um A Uhr 56 
Minuten Nachmittags den 12. November und daher bei 
Tage im nordlichen Meridian unterm Pol. Ihre Höhe 
über: dem: Horijoute wird aledaw folgendermaßen. 9 
Ä funden: Dr 
og ber mitädgigen —* — —* 
wirbd die happelte Höhe pe3Aeg.)—= 74 + u oft 
und dieſe läßt die Möhe des Starus im a 
next. Merunan amterm Pal ähris;=,. 8 Brad 17 m. 

. hen diefe Regel gilt "bei, alten. nordlichen Staryam, 
die niemals untadeher ur fonds vom; Areale 
pam xnlimten. rn 5 


Um 


3.. Wann naht Yan, der mittlere Stern am Scuweny 


des großen Dören, am 22 fen Septeniber 2 
den Meridian? 7 


Er fleht nach der Taf⸗ Sn. is. September. 2. 
Ahends um 1 Uhr 35. Min 
und alfe hei Sage im nordfichen Meridin un: 
über dem Poſ. Am 28ſten aber. um-O.Ußr . .. ,. : .. 
59 Minuten. „Der Unterfchied für 10 Sage -, „, .- 
iſt alſo 36 Minuseu, twelcher für 3 Tage  -- | 
Onöttät » > ne. ne ee 41 ⸗ 
Die Zelt der Eulmination am 22. Sept. um 1 Upr, HI Rin. 
ai nn Abende. oder Machmittags. 
Die: Stau geht mit den uͤbrigen des großen Baͤ⸗ 
ven niemnld bei und unter, daber erfcheint er 11 St 
58 Min nach feinem obern Dorchgange, und, am 23ſten 
2 Die Obbe des equatore m: Soten iR gleich do Brad 
weniger Den: volbede alfa u. ——— u Min. 
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Sephemler um 1. Uhr 22Min. Morgens unter dem 
Kor ine nordlichen Meridiare. Seine Hoͤhe iſt · alshanq 
aus. Ber lin der Tafel .angefegten Hoͤhe im obern Meri⸗ 
diane Tekht zu ſinden. Meſe letztere iſt: auf der Rocds 
ſeite ed Schkitäipunttä: vw .. 86° 3ktı : 5 _ 
weicheivon 900 abgepogen ';  :. 3° 28. übe offen. 
Diefe zu dem Unterfchiede der Pol» und 1 
Aeq. Hdhe alſd 52° MA 370 2G 139. m onrt 
Aber die hefuchte Höhe des Slernd im 
nordlichen Meridian unterm Polꝰ 180 28 : 

Eine ‚gleiche Regelogilt auch bel: dene AWrigen Ster⸗ 
Wer im Norden, welche beſtaͤndig bei ung fkipber find, 
And: nordwaͤrts von Zenih:sulinirirn: u #ı: 

In der Tafel kommt auch die Euhirarkinibes'pon 
larſterns vor, nemlich die Zeit, da derſelbe gerade uͤber 
dem Nordpol in einet Entfernung von” i Gab 39° Mi⸗ 
nuten ir Meridian ſteht;“ 11 Stunden 58 Mimuten 





1} ‘ v . 
al, ya v..4 


nachher culminirt derfelbe gerade unten Vol in“ einem 


Weichen Aflaide. Die !eihe oder bie andere beobachtete 
Eulſnination weifet- Demnach genau den nordlichen Mes 
ridian an. Hänge man 'alddann zwei Bleikugeln an Fi 
den befeftige, in einer gewiſſen Entfernunk hinter ein 
ander fo auf,'daß, wenn man fith bafinter Mile, beide 
Säden ben Polarftern zugleich bedecken, ſo Hängen fie in 
der Ebene des Meridiang, und eine Linie nady dieſer 
Richtung gezogen, iſt die Meridianlinie. ':Disfe Methode 
iſt Teiche auszufuͤhren, und giebt auch für Liebhaber 
"mehrere Senauigkeit, als irgend eine, der: übrigen; denn 
der Durchgang des Polarfterus darf nur: Beildufig her 
kannt feyn, ba er -in einigen Minuten &ogen.. feine? 
NMaͤhe Heim Pol ganz mnmerklich fartruͤckt, ſtatt Haß bei 
ben eulminirenden Sternen im Süden, wenn mau ſich 


\ 
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ihrer ger Erfindung bee Mittagelinie auf. gleiche Art 


* bedienen will, bie zeit ber Eulmination genau befannt 
: ſeyn muß. 


beifelben vorkommenden Sterne kennen gu lernen. Ge 


va. urn. 


— — mn wo. 


— — 


Dieſe Tafel dient endlich ganz Sefonbers, die in 


feat: Es wäre Beute ber 11te Mai, und ich fähe des 
Abends um 10 Uhe im Meridian einen Stern erfler 
Größe, etwa 274 Grad hoch, fo geigt die Tafel fogleich, 


daß dies bie Spica oder Kornaͤbre ber Jungfrau ſei. 


Anweiſung zur Berechnung des Auf» und 


„Untetgange der vornehmſten Sterne, 


[2 


Da ſich aus der vorigen dricten Tafel finden laͤßt, 


um ** Zeit die vornehmſten Sterne taͤglich in den 
Meridian kommen, fo kann auch der Auf⸗ und Unter⸗ 


‚gang derſelben hiernach Leicht bexechnet werben, wenn 


» 


ber halbe Tagbogen, oder bie Zeit, twelche fie vom oͤſt 


lichen Horizonte bis an den Meridian, oder von da bis 
zu dem weltlichen Horizonte gebrauchen, befannt ift. Dies : 


fen halben Tagebogen giebt die folgende vierte Tafel 
für alle in ber vorigen befindlichen Sterne an; da. 


aber derſelbe für alle Polhöhen nicht gleich groß feyn.. 


kann, fo iſt foldyer zum Gebrauch diefed Buchs für bie 


- sorblichen Pelhöhen vom 50 ſten big 55ſten Grab am. 
geſetzt. Es kommen auch in ber Tafel diejenigen _ 
Sterne. vor, deren halber Tagbogen 12 Stunden und 


„baräber austraͤgt, und bie folglich unter Bien Polhoͤ⸗ 


den niemals untergehen 


.. Gi mine — . PN a ur EEE pen 


Ee2 
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\ Tafel mW.’ u Die nordlißen wolbiben. 
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9 7 14, | 
1 Gebt dnter Diefen St; — aner. 
— Raltos - 4 214 184 ı 
Polaitern -geht | unter Siehe —* niem. 
Mirach 9 39| 9 Sılıo s110 a2110 43 u Bu 
Alamat gebt | unter Bieten vol. Aller unter. 
“in Widder 58| 8_3 8 
— EEE 3 | 
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—e im Yerfens| } sed | inter | Biefen | Weiß. | niem: | une. 
— Siekeng| 8, 5] 8 108 ı6) 8 ar) 8 27| 8.3 
al 4 4) 4 461 4 BA: 4 3 
weebaran  : | 7 pol 7 23] ,7.061.7. ol 2 33l 7 3 
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Tafel IV. : j Die nordlichen Polhöhen. 
Namen der Sterne. | 9r.|5t r- Isa Gr. 154 8 Gr. 
St. m. . St. m. .Iör. M. Gt St.m. 



















Dindemiatrig | F 59 


Spiea | ı|5 955 7)5 55 35 
Mizar 
Denernatfch - I} geb. | unter biefen Polh. niem. | unter. 


—— — 57 le ale 5 
Arcturus 7 7 4gl z., 53| z 58| 8 3] 8 8 
Subenelgenubi 4 8* 4 444 371 4 33| 4 30 
Bodab gebt -| unter Bieten yo, niem. | unter. 
































Bemm | 8 33] 8 4o 9 9 12 
“in der Schlange —3333 313 EHE 
Antares 3 37] 3 32] 3 453 19 3 m|,5..3 
8 im SerPules 7 55|8 0o| 8 ..5]8 ı0|8 15[8 2ı 
Rasa ethi 12 7 ı5| 7! el 7 aıı Pad 7 28 
Ras Alhague 7 47 7. 13:7 46 
— unter rieſen Seth. niem. ['unter. 
2118. unt.|d. Yih.| nie. | unter. 
6 Prachen rn unter vieden wol. niem. uni 
Albireto 55] 9 
Mair. * eh e Me |8 4 en 
« im Steinbod 4 56 531 4 501 4 47| 4 441 4 aı 
s Delphin 7 ı7| 7 20] 7 23] 7 26| 7 30 
De in ar unter | diefen | Polp- | niem. 75 
Deneb⸗ Algedi 13 4 35|4 2114 17 2 
Sceat im 5 13 4 28| 4 24] 4 20 
3. .0o|l a 32] a Zal = 32] 2 20 ; 
79 7.917 141 7 7 
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Gebrauch) der vorigen Tafel. 


Regel:, Der halbe Tagbogen eines Sterus von 
der Zeit feined Durchganges durch den Meridian abge 
zogen, giebt den Aufgang, und zu derfelben abdirt, ben 
Lintergang beffelben. 


Wann gebt Sirius am 131en Sebrusr su Berlin auf 
and unter ? 
Er kommt nad) der Iten Tafel, am 13ten Febr. 
um 8 Uhr 49 Min. Ab. i. d. Merid. 
Sein Halber Tagbogen if, J 
nach der vorigen Tafel zu 
Berlin unter der Polhoͤhe 


von 524 Brad 46t. 31 Min. 
Daher der YAufgang um 4 Uhr 48 Min. A6.5.13. Febr. 
und Untergang un 1:20 : M.d.14. gebr. 


Anmweifung, die Beit der Nacht aus den 
Sternen zu finden. 


1. Durch Beobachtungen der Culmination der nor 
nebmiten Sterne. 


Aus der dritten Tafel laͤßt fih die Durchgangszeit 
der vornebmften Sterne durch den Meridian finden. 
Werden nun diefe gerade im Süden beobachtet, fo er⸗ 

giebt fich im Segentheil unmittelbar aus derſelben Tas 
fel die Stunde der Naht. 3. B. Was ift die Uhr 
um 26ften Januar, wenn Sirius gerade im GSüben 
ehe? 


l 


Di Zeu ver Macht aus dep Slernen ju ſinden. 086 


Er na wach der Tafel am. 21. Jan. im Meribdian 
.am 10 Up 22 BeiR. br 
and am BARen um d Uhr 41 Min. Der4 
Unterſchied von 41 Min. in 10 Tagen 2 
Sicht denſelben für: fuͤnf Tage! . .. — ls, 2. 
fommt bie geſachte Zeit m .. 10 Up 52 Ri, ab 


2. Durch Biobacungen des Auf⸗ und — 


der vornehmften Sterne. ‘ 
un Da a 


I Die ‚vierte Tafel zeige Ins Verbindung. mit: ber: heit 
ten den Auf: und Untergang der mehreſten botnehudken 
Sterne. Wird nun derfelbe in einer getoiffen Nacht von 
einem dieſer Sterne beobachtet‘, fo dienen dieſe Tafel 
bie Stunde‘ der Nacht hieraus‘ zu finden. 3.8. mad 
ift die Upr, wenn Atair am 4ten Mat zu Berlin 
Mfg Zu 
: &: kommt nach; ber. gmeiten Tafel om ‚Bien Mei 
ern dE Morgend um eur 36 Min. De 
Sein halber Tagbogen iſt wach Dep - J wen 
dritten Tafehigu Verlin. .B wid win 
abgezogen laͤßt die beoßaiftete — 

Zeit des Aufganges“. um ſo urri2 win. E00 
den "Mai: uͤbrig. " dm 
”:  Ehen:fo ift 8: nach! obigen Belfpiefe am 15% 
Srumt bed. Nachts. 1..-Stande 20 Minuten nach Mitter⸗ 

| nacht bber um: 1 Uhr 20 Minuten Morgens den 14ten 
Februaͤr, "wenn "der Untergang des Sirias bedbach⸗ 
ict, wird. . 

rn. Bei diefen Meshoden iſt unierde ſſen noch folgendes 
gi erimern. Die tıfiere feat eine. giemlich genaue Kennt: 
niß :der. Lage. dos: Mittagorirkals obet den Gebeauch 





0 Dritte Abeheiliug / enſter Abſchutte. 

eimer ‚guten, mit bemerkter Abweichung ber Magnetnadel 
verfehenen Bouſſole voraus, wenn: die Zeit ber Nacht 
wit einiger Zuverlaͤfgkeit gefunden werben” ſoll. Bei 
ber gweiten iſt noch abzurechnen, was bie Gtrahlrnbres 
hung beim Auf⸗ und .Untergange ber: Himmelskoͤrper 
für Ungfeichheiten hexvorbringe, und dann iſt auch bei 
der heiterften Luft gemeiniglich nur der Auf⸗ oder Uns 
fergang, der Sterne. erſter Gräfe. noch zu heobachten, 
da dig von geringeren Größen in den Dünften des Ho⸗ 
sigonts unfenntlich bleiben. Die folgende dritte it von 
dieſen Unvohfommenbeiten: frei; und empfiehlt Ro der 
fonders durch ihre: leichte Untvenbung.: | 


9. Durch Beobachtungen, wenn zwei bekannte Sterne 
‚ zugleich in einem Verttalteeie — oder ſerirtcht anger 
einander erſcheinen. Be. 

Menn man einen Baden, woran eine Bleitogef 
befeſtigt If „:in Tiniger Entfernung vom Auge gegey zwei 
unter. einander ſtehende Sterne aufhaͤngt, und genau bie 
Zeit bemerkt, wann beide zugleich vom Faden bedeckt 
werden, fo Jäße fich hieraus die Stunde der Nacht mit 
Beihuͤlfe der folgenden fünften Tafel. finden, die den 
slächeng Vertikalftand verſchiedener der vornehmften Sters 
ne, bei welchen die Möglichkeit dazu ſtatt findet ,. für 
Berlin: berechnet, anzeigt *). Sie enthält eigentlich die 

9) Kür eine gegebene Volhoͤhe Können nur Diejenigen Gterne 
eins ober zweimal uͤber dem Horispnt. zusleich in einen 
Vertikalkreis kommen, bei welchen ein durch dieſelben ge⸗ 
zogener groͤßter Kreis dem Pole naͤher vorbei geht, als ber 

Scheitelpunkt vom Bol entfernt iR Calfo gu Berlin weniger 

als 374 Grad). Die fünfte Tafel dient auch, fo weit ich 
Die Srenzen ber Brauchbarkeit in dieſen Buche gegen Suͤ⸗ 
us uah.Morben angenammen, ohne enbebliche Fehler; und 


\ 


Die Ze Dee Racht aus den Sternen zu finden. “m 


gete7-wenn- zwei Sterne vor oder nach der 
kion :*) des von beiden am hoͤchſten ſtehenden, am oͤ 
Eichen oder weſtlichen Himmel, ingleichen die nordlichei 
Seerne unterm Polarſtern, in einen gleichen Vertifals 
freie fommen. Der jebedmal zuerſt „genannte Gteasu-if 
jugfeich derjenige, von deffen Culmination bie Rede iſ 
Da ich die in Diefen. Tafel vorfommenben. Sterne auf 
ber vorigen Antweifuhg zur Sterhfenntuif. als bekan 
annehme, fo war es binlänglih, nur bie. ÜBeltgegen : 
{a welcher der gleiche Vertifalftand vorfäht, ohne we 
dere Beftimmung der Höhe eines jeden Sterns, bejan) 
ders anzuſetzen. Es folgen auch die Sterne in ber Ta 
I in der Ordnung, wie fie, fobald der Aequinoktial⸗ 
net des 7 durch den. Meridian gegangen; an‘ öfttk 
then, nordlichen: oder weſttichen Dimmel, nach einan⸗ 
ber in einem Vertikal erſcheinen. Da nun die dritte 
Bafel Die Zeit der Eulmination aller. Hier angefegteh 
Sterne angiebt, fo folgt, daß ſich mach ben Angaben 
diefer fünften Tafel die Beit der Nacht finden laſſe. 
bei den nordlichen Sternen, die: unterun Polarſtern in ‚eine 
gleichen Vertikal kommen, if die Abweichung von den B 
Rimmungen ber Tafel für mehrere Grade Unterſchied del 
vPolhoͤhe noch unmerklich. 


*) Die Culmination des Sterne wird aus ber dritten Tr 
genommen. i 


«un. „> 


u „Dritte cheilung / erſtet Atſchue 


1, 














ba. Simmel | 
vor der Eulmina-|vpru. mu nach der Sulmina 
tion der erſtern der Cul⸗ tim der erſtern 
- : Sterne. minatien > Sterne: 
b.VelarkL 





⸗m.æ i. Drach..4. 
s mit Alloth | ° 
smwierfnisaet ©: .: on ss HE . 
Pelarik:mit der: 1. u. 1 al... 
netnatfcd, . 
Tank mit 
idder 
Polar ern mit 
« im Draden?- 
Mirach mit Al: 
gen.i.Pegafus 


Dot. m. Ach] 





Beteig Mi. Sn g. 41° S. O 
Aigeni 
EAN due 
Dellat. m. Mot 4R. O. 3. G. 
Dubhe mit im . . 4. 
—— 
im Wibdder mi . 4 I . 
—— Rait. I: Ir si ER. 
mis Tap. mit Proc ı O. G. O. 
— m verſ. 
mit Algenibi 8** 
Pegaſus ı 0 W.z. S. 
Capell.mitSir.) o 21®.9.1.©- 
Polarft. mit# i. ’ 
Drachen. +4 20 
Caftorm.Alpb.| = 12] 98.8.2. 
Lap. mit Aldeb. o 14 S. G. W. 


IPlejad.q. Aleyon/ 


mit Menkar 1 511G. W. z. W. 
Polarſtern mit 
Etanin 4 46 | 








"Die Rachtsʒ aus Beob. sweier Sterne ini. 483. 






‘ Am SR. Simmel — — —X Aimamel 
vor der Eulmina-|voru.nachinach 
Tafel V. | gion der ertern |der Euls| tion ms erſter 
Sterne. mination Sterne. 
Wolarft. 


Sr. m.] Gegend. Sr. Mist. MI Wegend. 





















Capella mit Ple⸗ 
jaden, oder Al⸗ 
cyone 
Besientpen]a 7) mo 
ubbemitden.| 3 
Alamak mit Als 7 
‚ genibi. Yegaf 
DBen.m-Bemmal 5 R-8-4-D. 
Caftor m. Sir. » " 
Polarftern mit 

















+5 





o 49 588 





5 1 W-N.W 
19 33 8.6.8. 











Den +7 3ı 
Pollux mit Sir. | o 531. W.z. W 
Bolerft. m. Ald.| . +8 6 

sielgruse mit 

: 161G. S. W. 
Den elam.dl soB. 









gorab 1186. O. . O. | j 
Proc. m. Sirius 3 118. W. . W. 
EP TEE ET — 

Polarſtern mir | ' 
in der Caſſio⸗ ‘ 
+ır 5 


peia ... 
Regul. m. Alph. ss 8 S. W. 
—— 8.0.18 
ic R .D.1:8. 
polarfiern mit ‘ M 
rı 39 


Schedir | 


Dubhemitdap. ı | N. W. 
Arctur mit 3% Ze ; 
benefhyem. "| 9 40 S. S. O. 
algenib im perſ. 
mit Algol. 0 4N. N. W. 
Polarſtern mit⸗ 
in der Caſſio⸗ 
veia —ır 31 


Bot m. Alam. — 10 53 
enernafch mit 

Denebola o 1530.94. 
Gemmam.Ant.| o F S. S. O.* . 
Dolarfi.m.Algel 






























444 » Dritte Abcheilung erſter Abſchnitt. 


ord. 
IAm oͤſtl. Himme Pimmel Am mei. Himmel 
Tafel v. vor des Eulminasiveru.nach|nach der Culming- 
® tion der erfern | ber Eul-| tion der erfern 
„, Gterae. en Sterne. 
Polar 





polarſt. m. ag 

im Perſeus _ 
Aretur m.Spica 
Polarft.m. Cap. | 
Wegamirdtairr ı ®D2.1 


a | 64 
a — 
se m.Alam| 6 8 NR.D- ? 
Den.mwit Mark.| ı 4O. S. O. 
Ras » Ulhague . 
mie Antar. | r ı 51 S. W. 


Roy. Mt. Bod.m.mudhe 311 N.N.W. 
Ben.m. dem hel⸗ |* j 
len Stern ind. 
Sagdhunden 
wrneb m. aait 
Polar ı mitꝰ 
gr- Bären 


Scheari.smill: 
J sSomaband | 0 
— 


6 401 N.W. 1 
o 20. W. 3. G. 


Alg. i. Pegaſ mit/ 
Meneb : mei x S. S. O. 
Scheat i. Pegaſ. 
mit Martab } o 
«im Widder mit! 
Menkar 


Scyed.m. Us 
im — ‚|? 31 0. N. O. 

Polarſi. mit @ i. 
gr. Baͤren 1 49 
olft.m. Dubh⸗ — 1 4 
—— 
fus m. Scheat 
im 9 j o 10 S.z. W. 


Mark.mit Som. - o ı0) ,. ©. 
Gel Prater 50 R.D. 
M : .B. 
Polarſt. mit ent 8 a m 
sr. ren 


8.8.2. 





N 0.) 
(>) 


Die 3068, Mad ans den: Steinen zu ſiuben. aas 
GBSebrauch der vorigen Zafel. 


Beifpieler rue, 

1. Dan verlangt die Stunde ber Nacht am ifen 
“ Janugr, wenn Aldebaran nit Rigel am vhſtiichen 
Himiel m einem Bertitaltreis erſcheint. A 


Nach der dritten Tafel lonimt Aldebaran am 1. Sa 
nuar ‚in deu | Meridian UM. 0.7 Hupe 38 Min, Y, 
und ffeht nach der vorigen Tafel allemal 
mit Rigel 1 Se. 41vor feiner Cuilmina. 
tion in einem Vertikal; dieſe alfo abg. «+ 4 + 
Haffen Die geſuchte Zeit der Beobathtung 7 Upr ST.IMRIn.A6E: 

——— bie Uhl, weni: Capella am aut Di 
‚.gerabe unter dem Polarſterne Frft} . 

‚De Polarſtern calminitt ‚nach Der dritten —* am 
Z1ſten Mai um a EB s uhr 27 Min, Morg, 
Nach der vorigen Tafel tonne bee‘ rn 
Polarſtern 7 St. 31 vor ſeiner Culin.“ v I Bu 
mit Eapella i in einen Vertikal; — 31 u 


„> 
2 .e. on 


— — * 
„| die gefuchte Zeit der Uhr 0.0 « „056 Win. Morg. 


3. Es wird die Zeit ber. Macht am 12 ten: Kin, 0% 
laugt, wenn’Procyan wit. Sinus. al cweſtlichen 
Hinmel in einem Vertikal ſteht. ꝛ 

Procgon iſt nach der briften Tafel am 13. März um 
Sur 1a: im Mecid. 
Da er nm nach der vorigen Täfel nz 
allemal 3 St. 1 Min. nad) feiner 
Eulmination init Sirius in einen ° E 
Vertikalkreis kommt, fo werden diefe 3 8.4 il abi’ 
u. es ergiebt fich Die verlangte Nacht IL. 2... 


/ 


Sich‘ feiner Eulmination mit Mizar in 


ı 


. 886 ‚Dritte Abtheilung, erſter Abſchutt. 


4 Was if die uhr am 18. Det; wenn Mizar des 
Nachts gerade unter dem Polarſterne flieht? 
Der Polarſtern erſcheint, nach der dritten Tafel, 
am 18ten October im Meridian um. 111Hr24'%b. 
nach der vorigen Tafel kommit er 0 St. 25 


—2 


einen Vertikal; biefe alfo . . +0 +25; 
giebt die gefuchte Zeit der Nacht fr - 111574996. 


Verzeichniß des Thierkreiſes, mit Anzeige bet 
; Sterne, weiche; nach Flamſteed, unter ei- 
nem ieden Gtad der Bänge vorkommen. 


Die folgende Tafel iſt überhaupt, und befonderg bei 
den nachfolgenden Berechnungen der geocentrifchen Ders 


ter der Planeten, nüglich zw gebrauchen. Sie zeigt, in 


weichem Bilde und bei welchen Sternen des Thierfreis 
ſes ein Planet am Hinimel zu finden if, wenn deffen 
geocentrifche Ränge als bekannt dorausgeſetzt wird. Die 
ESeerne And, bis zur fünften Größe, mie fie. von We⸗ 
en gegen Dften auf einander folgen, nach. ihrer Länge 
und Breite *) mit einer hier hinlänglichen. Genauigkeit 
angeſetzt, auch die Größen und Buchſtaben derfelben nach 
Bayer (ober Slamſteed) beigefügt. Wenn übrigens 
Fleinere Sterne vorkommen, fo find folde nur allge 


*) Die Länge der Sterne trifft ungefähr für die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit su. Da aber bie jährliche Zunahne derfelben nur 
So Sekunden beträgt, fo find die Angaben ber Tafel in 
ganzen Sraben auf viele Sabre richtig, . 


a" gi reinen großer Hiimmelsfarten kommen in den ı$ 
' — Stetnbildern des Tyierkreiſes 3130 Sterne vor, nebſt no 
; 
a 
’ 
4 


Der “unbe nit feinen Scernen. 447 


| Aberhaupt bei :biefon- 
em Slamfleed , weil deſſen Verzeichniß der Zodiatat. 
Lerng ‚yeuhändiger, gie dqs Bevelſche iſt 8 





818 Ooppelfternenz Redetſtecken und Sternhaufen. 
- ‚Res verreichnet im Thiertreiſe nur 1003° Sterne. I \_ 
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AB Deitte Abeheilang,: cefhee Abſchnitẽ 









BIT Chfel V. l: 

Berzeichtriß "dee Thierkreiſeß/ mit Anzeige der im 

‚ter eingm jeden Grade. ‚der Länge vorfommenden 
Sterne, vach Flamſteed's Himmelskarten. 


Yänge | Breite |Derter, und Namen ber Sterne Easter 
a| B D 












8er | in den Sternbildern. 
















Der Fruͤhlings⸗Aequinoktialpunkt 
wiſchen Pleinen Sternen am Ba 

de der Sifhe. 

je des fublichen Fiſches. 


In biefer Gegend bes Thierkreifes 
find febr wenige Sterne; es fe 
ben nordwaͤrts der Ecliptik einige 
Heine, die zum Bande der Fiſche 
nahe beim füdlichen Zifche, und 
fudwärts derfelben andere, die 
sum Wallfifch gehören. 






si e 1R 





Suͤdlich, nahe unter der Eeliptik, 
heben einige kleine Sterne. 


ı5ir N.Ym Bande der Fiſche. 

ı5lıh S.jUinter vorigen. , 

16 Nordwaͤrts find faſt Feine Sterne. 

ı7log s. Am Bande der Fifche, oſtwaͤrts nes 
ben s und ©. 

Weſtwaͤrts zeigen fich die vorigen 
Sterne; nordwärts And nur fehr 
wenige. 

203 $.JAm Bande der Fiſche. 

Sudwärts der Ecliprik.ift ber vor⸗ 


„gergeberde. 

fuͤdlichen Theile des Bandes 
der Sifhe. 

Sıh Am nordlichen Theile beffelben. 


8. An den ſuͤdlichſten Gränen des 
Thierfreifes, füdlich am Bande 
der Tifche. 


°) B bedeutet nad Bayers oder Jlamſteeds; — D nah Deppelmagert 
Himmelskarten. 




















⸗ 


Der Thierkreis mit ſeinen Sternen. 440 





Oerter und Namen der Sterne 
in den Sternbildern. 


V 33lı$ S.Nordlicher, am Bande der Fiſche. 
369 S.Der belle am Knoten des Bandes 
der Zifche, außer den fudlichen 
Sränzen des Thierkreifes. 

In diefer Gegend find zu beiden 

| Seiten ber Ecliptit fehr wenige 
fenntliche Sterne, und hier gebt 
das Sternbild des Widders an. 


u 07 N.Am Ohre des Widders (der erfe 
| Stern im V) Mefarthim. 
185 N. ſam Horne bes Widder, 

R In diefer Gegend find, bis au 
5 Grad, zu beiden Seiten ber 
Ecliptik fehr wenige Sterne im 
Widder. 
S.|Bei ben Füßen. bes Widders. 

N. Der helle am Kopfe des Widders, 
. nordlich außer dem Thierkreife, 
FX An d. Nafe des Widders, d. nordliche. 
N.|Dafelbt, der füdlihe. — 

Yale ind nahe um die Eeliptif 
keine Penutlichen Sterne. | 
S.|Beim Kopfe des Wallfifches. 


Hier herum ſtehen groͤßtentheils an 
ber Nordſeite der Ecliptik Heine 
Sterne am Rüden und au den 
Hingerfußen des Widders. 


N.|Der erſte am Schwange b. Widders. 


N.|Der weite am Schwanie. 
N.|Der dritee dafelbf 5 oſtwaͤrts ſtehen 
' noch einige Fleinere. . 
Vom ı2ten bis 2often Brad Y find, 
bis 5 und mehrere Grade ſuͤdli⸗ 
cher Breite, keine Sterne in. dei 
Hinmelslarten verzeichnet. : 
Hier herum fängt das GSternbil 































































lich an der Sudfeite der Sonnen 
bahn, keine Eenntlichen Sterne 


e biefer Gegend find, vornaͤm 
des Stieres im Thierfreife. 





’ 


430 Dritte Abeheilang,: erfter Abſchnitt. 








Derter und Namen der Sterne 
in den Eternbildern. 


Der hellſte Stern (Aicyone genannt) 
im Siebengeflien (Plejades,) am 
Rüden bes Stieres. 

283 S.Au der Bruſt des Stieres. 


Länge | Breite 




















1 

218 N. Oben am Nacken des Stieres. 

3153 8.unten an ber Naſe des Stieres (der 
füdlichte von den Syaden). 

44 8. Einer von den Hyaden; es find zwei 

Sterne nahe an einander. 

ı S:Hintee den Hyaden. 

N4Am Naden bes Stieres. 

S.Ei doppelter Stern, einer von ben 


Saden. 
Nein boppelter Stern am Ohre des 


eres. 

8.Eimer von den Hyaden, das nord⸗ 
liche Auge des Stieres. 

1 N.Am Ohre des Stieres. 
S.Itinter den Hpaden. 

£- 8.Der helfte von den Hyaden, Aldeba⸗ 

tan, das füdI. Auge dep Stieres. 
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8 
en herum Reben, nordwaͤrts ber 


P und 50 
Ss.Am füdlichen Horne des Stieres. 


. j zu 9 
19 nordwaͤrts ber Ecliptik And ſeh 


2051 N A "ber pi e des nordl 
N.An der Spige des nordlichen Ho 
1:1] des Stines. u. 
























Per Tgerfrais mit feinen Sternen. 451 





erter amd: Damen. ber Sterne 
tm den Sfernbißdern. 


1.1 der & ige des f dlichen Horus 
des Stieres 

Gu Bieter Gegend Reben, norb, 
waͤrts ber Sonnenbahn, einigen 
fürnıliche Sterwe, Die sum Gtiere 
gerechnet werden, und ſaͤdwaͤrt 
‚derfelben verfchiebene unfoͤrmli 
che, ingleiden an die Keule dest - 
Oriöns ‚gehörige Kleine Sterne.) |. 
In einer Breite von etwa to Grad, 
naͤmlich von 23 Or. IT 3 30 Gr. 


















Soier seht das Seeratiie de Zwil⸗ 
linge an. 


8.Wer dem: Füuͤßen der Belkin, 








Propus. 







Der Bunte’ der Sommerfonnen; 
wende, ı Grad’ uber bem Stern a. 
" —— ar — — 
Worũ m ei 
Nordwaͤrts —* —2 uhrmam 
nes, und ſuͤdwaͤrts verfe iedene 
am Arme-des Orions. 
2103 S. ſin der Ferſe des —2 


„43 8.VPorn am. andern Sube det Caſtors, 
x oͤſtlich unter m 


6: S. Born au dem einen Zufe des volar al yı, 
2 ‚N. Am Sönle des Cafors. - ⸗ 


Noib⸗und⸗ ſudnarts dei Ecliptif 
—5— kleine Sterne Im 
ernbi de der Zwinltige 











Lake 















16 













: Bla ı IM Kuie des Polar: — 
147% Ä ı N! Ian der Schulter des "Eupen 2 

n Nine Fleine Shore in bei an 

, lingen. 


ubſo An der Sir des Caſtore 
„1652, s An der Hüfte des Pollux. 
2 10 N. ber Bruſt. 


872 


— 
m 
mon 
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452 Dritte Absheilung; erſter Abſchnitt. 











fer und Numen der Sterne 
is den Sternbildern. 


Se EEE ca 
1810 ee belle am Kopfe des Caſtors, 
| außer den nerdlichen Graͤnzen des 
| CThierkreiſes. 

N.an der Schulter des Caſtors. 
‚Hier herum kommen fchon einige 
Bu N kleine Sterne dm Krebſe vor. 

7 . 


Breite Mer 































Am. Kppfe des Pollux. 

; N.|Der helle am Kopfe bes Yollur. 
X.An ber Schulter des Pollux. | 

N. Beim Kopfe 




























rebſe. 
N.An de | bes 8. 
N eb Auen be Rech 









Hier ſtehen unter norb⸗ und fÜBL. 
Breite einige. Kleine Sterne bes 
Krebſes. 

er mittelſte in ber Sammlung klei⸗ 
ner Sterne auf ber Bruſt des Krebs 
ſes, die, Arippe. _ 

Al ! N. Rrdlic ‚ger ber. Krippe, Asclus 

oreus. f 


so N. Oeſtlich bei derſelben, Asellus au- 
. 1. sirınus. 
> Hier 






us vom 

find nordwärts ſehr we⸗ 
nige, ſuͤdwaͤrts der Ecliptik aber 
‚verschiebene Heine. Sterne tm 


Krebſe. — 
5 S-Auberf udlichen Scheere bes Krebſes. 
5, N.Bei den Augen des Krebfes. 

. S. N eferße end eh .s ; N Hei 
n dieſer Gegend ſtehen einige Fleine 
Sterne, die theils noch zum Krebs 

fe, und vornaͤmlich = oder Fi 
13° Qund 55 S. Breite, theils 
als unfoͤrmliche zwiſchen den 
‚Krebs und Löwen gehören. | 
Hier geht das Sternbild bes Loͤwen an. 











% 
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Der Thierfreis mit feinen. Sternen. 463 
























Fänge | Breite|Derter und Namen der Sterne S|Bucırtaben 
. Br.|®r. ig den Sternbildern. B. | D. 


— ô ç’ö— 
1573 N.ſam Rachen des Löwen. 
16 - Yes find zu beiden Seiten ber 

















Sonnenbahn einige unförmliche 
Sterne zwifhen dem 5 u.N. |. 
S. 2 dem Borberfüßen bei eöwen. | 
. Dafelb u 





an 20 


$S.]An der Klaue bes einen Vorberfußes. 
Hier fliehen ſuͤdw. von der Eclip⸗ 
ti die Sterne an ben Border; 
füßen bes Loͤwen; nordwaͤrta find 
faft keine anzutreffen. 

N.ın det Bruſt des Löwen, weſtlich 


bei 
N. Am Halfe, ber fübliche, 
s.ſAm Buge des einen Borderfußes, 
N. Der mittlere und hellſte am Hatje 
des Lomen. 
N.Das Her; des Löwen, Begulus. 
S. Unter bem Regulus. 


19ier herum jeigen fih nord» und 

füdmärts der Sonnenbahn eints 

ge Fleine Sterne am Bauche des 
wen. 


42820 8 





N.junter dem Bauche des Loͤwen. 
Unter einer nordlichen Breite ſind 
bier faſt Feine Sterne im Löwen 
vorhanden; unter einer fübli 
chen Breite fliehen verfchiedene 
eleine am | am und unter dem Bauche 

e 
95 N.An den genden, außer dem Thier— 
kreiſe nordwaͤrts. 
11104 S. unter dem Bauche, 


Daſelbſt. 

Suͤdwaͤrts ſtehen Sterne an den 
Hiuterfuͤßen. 

1316 N.iAn dem einen Hinterfuße. 

ı6j.% N. Am Schenkel des Hinterfußes, 
Unter einer ſuͤdli Amertupe  hepen 

bier verfchiedene Sterne 

$ intesfüßen, 

75 8. Daſel 

9j0% 8. 2 Me den Hinterfüßen. 

glraz N.ADer helfe am Schwanze des gönen 


ay. sa “. 


© 
= 
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044 . Deitte Abchellung/ erſter Ahfapmit. 


Am nord. 
Am öfl. Himmel Himmel (Am wert. Himmel 
v vor ber Culmina⸗voru nachſnach der Culmina- 
Tafel ° | tion der erfiern der Cul⸗ tion der erſiern 
Sterne. mination Sterne. 
d. Polarſt. 






polarſt. m. Ag. 
im Perfeus |; 
ce 8 
arfi.nı. Cap. J. _ 
— ı Ve». ji ” 


Polarft- mit 4 i.] 





mit Antar. A i 5) S. W. 


Bod.m.mubhel 
Den. m.dembel-|. 
len Stern ind. 

Sagdhunden | | 6 0 NR. W. 
Deneb m. Arair 020 .©. 
Polarft. mit$ i. Bu: 

ge-Dären - -3 ı 
Scheat i.g mit]: 

somaband | 17) ©. 
Alg. i. Pegaſ. mit —* 

Meneb :Rait.| 2 191G. S. O. 
Scheat i. Pegaſ. 

mitMarfab |o ao ®. 

J⸗ im Widder mit] - 
Wentar 5 O. S. O. 


XXV 











131 O. N. O. 





fus m. Scheat 
im *2* 


Mark.mit Som] - o 10]. ©. 
Caſt. mit Pollux/ 7 50) N. O. 
Roch ait Miʒax 8 301N. N. W. 
Polarſt. mit xt. 

gr. Bären n -ı 0. 





Die Zae 8, Macs ans den Sternen zu fiuden. 28 
Sebrouch der vorigen Zafel. 


Beifpieles ee 
1. Dan verlange die Stunde ber Nacht am. ifen 
"Januar, wenn Aldebaran mit Rigel am vditlichen 
Himmel in einem Vertikalkreis erſcheint 


Nach der dritten Tafel Fort Yldebaran am. da | 
nuar in den Meridian um . - dubr a ven %, 
und feht nach ber vorigen Tafel allemal J 
mit Rigel'1 St. 41vör feiner Culmiuaa. 
tion in einem Vertikal; dieſe alfo abg. +» 4 + 
taffen Die geſuchte Zeit der Beobathtung 7 Uhr 573Riu..ä6g: 

2. Was iſt die Uht wenn ˖ Capella am pen Re | 
gerade unter: dem. Kolarfterne Prht? . 
; Der, Polarfern eulminire nach der dritten —* am 
31 ſten Mai um a BE Suhe27 Min. Dar, 
- Mac) der vorigen Tafel fommt ber” rien 
Ä Polarſtern 7 St. 31’ vor ſeiner Culm. 0 
mit Capella i in einen Vertikal, ale — 7 + K) 
— — — 
die geſuchte Zeit der Uhr .. - „ONhr 56Min. Morg. 


3. Es wird die Zeit ber. Macht anı 12 ten: Märs. ve 
langt, wenn’Procyon mit. — am weſtlichen 
Himmel in einem Vertikal ſteht. 

Vrochon iſt nach ber dritten Tafel am 12. Maͤrz im 
| gap 1b im Vetid. 
Da er nım nach der vorigen’ Tafel — 
allemal 3 St. 1 Min. nad) feine 
Eulmination mit Sirius in einen ° .. J 
Vertikalkreis kommt, fo werden dieſe 3 St. 1 abbietn - 
u. es ergiebt fich Die verlangte Machtg.: 1d:il. 2, 


. “ . n 





/ 


L 


346 ..Driste Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


4. Was iſt die Uhr am 18. Det. wenn Mizar des 
Nachts gerade unter dem Polarſterne ſteht? 


Dee Polarfiern erſcheint, nach der dritten Tafel, 
am 18ten October im Meridian um ‚11 Ubr 24b. 
nach der vorigen Tafel kommt er 0 St. 951 


, 


Hach' feiner“ Eulmination mit Mizar in 


3 


einen Vertifatz dieſt alfo . . +0. 23!; 
giebt die gefuchte Zeit ber Nacht ui“ 7 —— Ab. 


Verzeichniß des Thierkreiſes, mit Angeige der 
« &teme, weiche; nad. Flamſteed, unter ei- 
nem jeden Gtad Der Länge vorkommen. 


” "Die folgende Tafel ift überhaupt, und befonderg bei 
ben nachfolgenden Berechnungen ber geocentrifchen Ders 
tee der Planeten, nüglich zu gebrauchen. Sie zeigt, in 
welchem Bilde und bei welchen Sternen des Thierkrei⸗ 
ſes ein Planet am Himmel zu finden iſt, wenn deſſen 
geocentrifche Laͤnge als bekannt dorausgeſetzt wird. Die 
Seerne ſind, bis zur fünften: Größe, wie ſie von Wer 
Ren ‚gegen Oſten auf einander folgen, nach. ihrer. Länge 
und Breite *) mit einer hier binlänglichen Genauigkeit 
angelegt, auch die Größen und Buchſtaben derfelben nach 


Bayer (oder Slamſteed) beigefügt. Wenn übrigens 


fleinere Sterne vorfommen, fo find folde nur allge 


*)7) Die Länge ber Sterne trift ungefähr für die gegenwaͤr⸗ 


tige Zeit u. Da aber die jährliche Zunahme derſelben nur 
30 Sekunden beträgt, fo find bie Angaben ber Tafel in 
‚ganzen Graben auf viele Sabre richtig. 


Der Thierkreis mic feinen: Fuer fr 


em Slamfleeo ; weil deſſen Verzeichniß der Zodiafalı 





8178 Doppelfternen, Pebeifterten und Gternhaufen.- 
„Reed veiwichnit im Zticitieiſe nur 1003 Sterne. $ 
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45 Sn meinen große Himmelstarten koinmen in den 16 
Stetnbildern des Thterfröifes 31:30 Sterne vor, nebſt no 
Bu 
u 
; 
{ 
' 


} ® 
ur 
f u. . Pr - 

& 


kerne ‚peitändigen, gie das vevelſche Et)... 2 


np Witte Abtbeifkng, erſteð Abſchaitẽ. 






ET, Eu 
Verzeichtriß des Thierfreifeb, mit Anzeige der Im 
ter einem jeden Grade der Länge vorkommenden 
Sterne, vach Slamfterd’s Himmelskarten., - 

Oert 




























er und Namen det Sterne] SPuggben 
in den Gternbildern. sein 


Der Fruͤhlings⸗Aequinoktialpunkt 
zwiſchen Heinen Sternen am Ban- 


de der Fiſche. 
7k N. am Schwanie des füdlichen Fiſches. 


In dieſer Gegend des Thierkreiſes 
And fehr wenige Sterne; es ſte⸗ 
ben nordwaͤrts der Ecliptik einige 
Heine, die zum Bande der Fiſche 
nahe beim ſuͤdlichen Fiſche, und 

füdmwärts derfelben andere, bie 

zum Wallſiſch gebören. 
Io 


ııtak N.Am Bande ber Fiſche. 
































2 Südlich, nahe unter der Ecliptik, 
ſtehen einige kleine Sterne. 

131. Nam Bande der Fiſche. 

ı5lıg S.iUnter vorigem. 

16 Nordwärts find fa Feine Sterne. 

ı7log S.|Am Bande der Fifche, oſtwaͤrts nes 
ben s und ©. 


Weſtwaͤrts zeigen ſich die vorigen 
Sterne; nordwärts And nur ſehr 
wenige. 

203 3.Am Bande der Fiſche 

Suͤdwaͤrts der Eeliptik iſt ber vor⸗ 

ergehende. | 
fuͤrlichen Theile bes Bandes 
Finde 








der Zifche. 
Am norblichen Theile beffelben. 


5. An ben ſuͤdlichſten Graͤmen des 
Thierkreiſes, füdlih am Bande 
der Tifche. 








°) B bedeutet nach Bayers oder Flamſteeds; — D na Deppeimaytrt 
Himmelskarten. 


4 


Der Thierkreis mit feinen. Sternen... 449 





u 07 N.Um Ohre des Widders (der erſte 
L Stern im V) Mefarthim. 
1185 N. Am Horne des Widders. 

Y% biefer Gegend find, bis au 















5 Grad, zu beiden Seiten de 
Eeliptik ſehr wenige Sterne im 
Widder. 


8. Bei den Füßen des Widders. 
N.iDer helle am Kopfe des Widders, 
nordlich außer dem Thierkreife. 







Hier herum ſtehen größtentheils an 
ber Nordfeite der Eeliptik Heine 
Sterne am Rüden und au den 
Hingerfügen des Widder. 







noch einige Pleinere. . 
Dom ıaten bis aoften Brad % find, 
bis 5 und mehrere Grade ſuͤdli⸗ 
her Breite, keine Sterne in. ben] 
Himmelolarten verieichnet. 
Hier herum fängt das Sternbil 
des Gtieres an. " 















In dieſer Gegend find, vornaͤm 
lich an der Sudfeite ber Sonnen⸗ 
bahn, Feine kenntlichen Sternel 
„| des Stieres im Thierkreife. 








’ 


430 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 





















er und Namen der Sterne 
in den Sternbildern. 
S740NMN. Der hellſte Stern (Aicyone genannt) 


im Siebengeſtirn (Plejades) am 
Rüden Ka ) 


Buchſtaber 





* 










N. Oben um Nacken bes Stieres. 
8.unten an der Naſe des Stieres (der 
ſuͤdlichſte von den g3yaden). 
Einer von den Hyaden; es ſind zwei 
. Sterne nahe an, einander. 
‚Hinter den Dyaben. , 
"Nam Nacken des Stieres. 

8. Ein doppelter Stern, einer von ben 


Haben. , 
N.\Ein doppelter Stern am Ohre bes 
Stieres. 
8.Einer von den Hyaden, das nord: 
| (liche Auge des Stieres. 
N.!Am Ohre des Stiered. 
S.\linter den Hyaben.. 
- S:|Der hellfte ven ben Hyaden, Aldeba 


i 


m füdlichen Horne des Gtiered. | 4 d |” 















oo a an van _ WW mn on 
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' eu 9 
19 | needs der Eeliptik ſiud ſeh 
20154 N.Yu der Spitze des norblichen Ho 
1: 1 des Sind. . win 


ol 





Der Thierkreis mit feinen Sternen. 451 











| Stern * Buchſtaden 
in den —— ITF 


3.An der © sie des ſuͤdli en Horu 
des Stier * ? j 


1. hieker- Beginb N, nor 
waͤrts der aa 1 
fürmliche Sterwe, die zum Stiere 
gerechnet werden, und füdtwärt 

23 . 15 .desfelben verfchiedene unformli 
a4 che, ingleichen .an bie Keule des 
26 



























Driöns gehoͤrige Eleine Sterne: 

N In einer Breite von etwa 10 Krad, 

nämlich von 23 Br. IT Hs 30 Sr. 

— — —— 

or n urch den 
Thierfreis. : 


en Der geht: das Sieratin⸗ der Zwil⸗ 
inge an. 

S.ABer den: Fßen der Bniting, 

: | Dropus. | 















‚Der: Punit der Zommerſo 
‚wende, ı Grad über dem 


ale, 










ubrmant 
nes, und ſuͤdwaͤrts * iedene 
am Arme des Orions. 














04 S.ein der⸗Ferſe des Cafore, D | 
s. Vorn am andorn Sue det Caſtors, | 
r oͤſtlich unter Be. IY 
16 6}: S. Vorn au dem einen Fuß des Holur. al y| C 
Au ‚N. Ahr nie bes Caſtors. 3 «ID 
2. Er 
“se : Gm Kuie be⸗ Heler. 243918 
1473: N: Am der Schufter dee Eupen. [5 r[.H 
15 inige kleine Sjerüe i in den Zwil⸗ — 
Ningen. 
— N. der Sand des Caforsi [3] 8. Q 
1655  S.An der Hüfte des Pollux. 51 | T 
Or INERERE * S4X 





8r2 


452 Dritte Abeheilung, erſter Koran. 





















5 * BL; AIR ru oe 5* 
“0 er bee am Kopfe es Caſtors 
außer den nordlichen Graͤnzen des 


. Thierkreifes, 
18155 N.an der Schulter des Eakors, 
29 ‚Hier herum kommen ſchon einige 


feine Sterne dm. Krebfe un. 
al: Nm Kopfe des Pollur. 
2065 N. Der heile am Kopfe des Bollur. 
213 N.An ber Schulter bes Pollux. 
22155 N. Beim Kopfe.. 

Hier Reben nord und ſuͤdwarts ber 


23 Sonnenbahn — Beine, 
24 sum Theil unförmtiche "Sterne 
2. wiſches hen Zwillingen und dem 


Sr fe. 
2615 
26 4 un ben nnotißenBhhe bes Kichfen 


47 
Vlaz 8. Bei ben ſuͤdlichen Fuͤßen. 






ier ſtehen unter norbs utrb fabl. 
al: A Yen un Feine Sterne des 
u Kredfes. 
dir ı N.iDder mittelße in der Sammlung Blei, 
ur —A auf ber Bruſt des Krebs 
ve rip 
Alp ! IN. Nordic, über der Sippe, Ascllus 


30 N. orig, bei derſelben, Auellus au- 
6 Hier “And nordwaͤrts ſehr we⸗ 

7 nige, ſuͤdwaͤrts der Ecliptik aber 
‚6 verfsbiebene Hleine. ‚Sterne im 


fe. 
‚8 A S. Ni der [üblichen Scheere bes Srehfe, 










10155 . N. Bei den Augen des Krebfes. 
11|5 OA Mefert I. F ei 
1; n Diefer®@egend fie en einige eine 
ur ge eheils noch zum Krebs 
ol : fe, und vornaͤmlich x oder PR im 
13 13° Qund 55 S. Breite, theils 


14 als unfoͤrmliche zmilchen den 
2 Krebs und Löwen gehören. 
Hier geht dasSternbild des Löwen an. 


Länge 
8. Br. 


— ———— — — 


19 
19 
19 
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Der Thierfreis mic feinen: Sternen. 463 


Breite Derter und Namen der Sterne & 
Gr. ig den Sternbildern. 5 





B. | D. 


| 4 a 
Ye: find zu beiden Seiten ber 


8 
2 
— 
“” 
E 
3 
5 
22 
u) 
” 
= 
* 
D 
= 
o 
8 
8 
I 
ba) 
3 
2 
2* 
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Dafelbf. 


An ber Klaue bes einen Borberfußes.| 3| « 
Hier ſtehen ſuͤdw. von der Eclip⸗ 
tie bie Sterne an den Vorder, 
füßen des Loͤwen; nordwärts find| 
faft Feine anzutreffen. 

N. . der Bruſt des Löwen, weſtlich 


ei a, 
N. Uns Halfe, ber füblihe,  . 
8. Am Buge des einen Vorberfußes, | 
N.Der mittlere und belle am Halſe 
des Lomen. | 
N.Das Her; des Loͤwen, Zegulus. 
8.unter dem Regulus. 





2 x 


= DOC DD 


>)EN 


19ier herum zeigen ſich nord⸗ und 
ſuͤdwaͤrts der Sonnenbahn eini⸗ 

ge kleine Sterne am Bauche des 
wen. 


N.Unter dem Bauche des Löwen. 4 e 
Unter einer nordlichen Breite find 
bier faſt Feine Sterne im Lömen 






vorhanden; unter einer fübli 

chen Breite ſtehen verfchiedene 

Heine am und unser dem Bauche 

Mm bes Löwen. . 

N. An den Lenden, außer dem Thier⸗ 

Ereife nordmwärts, 

S.Unter dem Bauche. 5 

N. Daſelbſt. 4 

Suͤdwaͤrts ſtehen Sterne an den 

Hiuterfuͤßen. 

N.An den einen Hinterfuße. 4 

N.|am Schenkel bes Hinterfußes. 4 

‚Unter einer füdlichen Breite ſtehen 

hier verfchiedene Sterne an ben 
Hinterfuͤßen. 

HR rn Herten 
Moch an den Hinterfußen. 

124 NiDder helle am Schmanie des Löwen 


N ap m: 





Seo 


Buchſtaben J 


s> u How 


N 


: 


4354 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


















Ränge | Breite ODerter und Namen det Sterne SBuchſtaben 
—AXE in den Sternbildern. 


nordlich außer dem 
ierkr 

Hier fängt das Sternbild der Jung⸗ 
frau an 






















u pe T 


N.An der Ecke des ſadlichen Fluͤge 
der 3 


ww 
Te) 


der Jungfran; ſuͤdwaͤrts berfels 
beu aber.find Feine in den Karte 
angezeigt. 


Der Serbſt⸗Aequinoktialpunkt i 
nahe mweftlich unter bem Stern w. 
N.|An der Bruſt der Jungfrau. 


NJam ſuͤdlichen luͤgel. 
Hier herum ind unter einer ſuͤdl: 
SHreite Feine Sterne; hordm. der 
Sonmenbahn flehen einige Feine 
im Bilde der Jungfran. 

N. Am füdlichen Zlägel der Jungfrau. 


N.Am @urtel derſelben. 
S.|Unförmt. außer dem Bilde d. Jungft. 
In diefer Gegend ſtehen nord» und 
ſuͤdwaͤrts einige Meine Sterne i 
Bilde der Jungfrau. 

S. Unförmlich. 


N.|Der legte am ſuͤdlichen Flügel. 


1 3% 8. untet der linken Hand der Jungfran, 
weſtlich bei der Spica, nebſt meh⸗ 
rern kleinern 51 6Im 
ai Reben nicht, meit über m. unter 
Bahar einige kleine Sterne. 
Bi 85 N.An der rechten n Hüte der Jungfrau. 3} © | X 





on 
« 


Se. 10% 


u 
\ 
% 


- 7 Der Thierkreis mit feinen Sternen. 455 




















Breite|Derter und Namen der Gternel&|Busitaden 
in den Sternbildern. öl 2. | D. 








S5.1Der helle Stern Sprea, die Aorns 
\ aͤhre der Jungfrau. 1 
5 S./Unter ber Spica. 4 


Hier herum find nordwaͤrts ber 
Sonnenbahn in ber Jungfrau wes 

nige kleine Sterne; ſuͤdwaͤrts 
derſelben aber zeigen ſich mehrere, 
wiewohl außerhalb dem Bilde 

der Jungfrau. 


- 8 
> 

























73 N.&m Saume.. ds \g 
3 N.lUnten am Fuße ber Jungfrau. 4 | 
o5 N.iAm Fuße ber Jungfrau. 4daA|b° 
in biefer Gegend geht das Stern:| |. 
bild der Waage an; es find aber 
bis hieher keine Sterne, fo wenig 
nords als ſuͤdwaͤrts der Ecliprik, 
in den Himmelstarten barin ver 
zeichnet. 
N.An der füdlichen Wangfchale. 5 pe | C 
N.|Der heile an der ſuͤdlichen Schale, 
Zubdenelgenubi. 2] a | A 
z N.An der nordlichen Waagſchale. 48 |E 
13: Nunter dieſem Grad der Laͤnge find 
14 nords und ſuͤdw. der Sonnenbahn 
15 faſt feine Sterne anzutreffen. 
16135 N. An der füdlichen Waagſchale. 5) » | D 
1685 N.Der helle an der nordlichen Schale, 
> Zubenefchemali. al £ I B 
17 
1875 8.unter der ſuͤdlichen Waagſchale, Zu] 
benelatrab. 3] 7 (GM 
Bı3 S.An der füblichen Schale. ' ds I ı 
188 N.|Bei A an ber mordlichen Schale. | 4 F 
19 Hier find nordw. der Ecliptik eini⸗ 
20 ge Fleine Sterne; fübw. derfelben 
21 aber Feine kenntl. anzutreffen. 








füblichen Schale. 

doi45 N. An der nordlichen Schale. 

a3 Hier fomımen unter einer (üblichen 
Breite Feine Sterne von 

3414 N.iAn der nordlichen Schale. 





wo 
N 
20 






Jiaz N.ſIm Vierecke mit drei andern an " 





Asb  Deitte Abteilung, erſter Abſchuitt. 










[Ränge | Breite |Derser und Namen der Sterne 
in den Sternbildern. 












3° N.lunförmlich, iwiſchen der Wange und 
“ dem Scorpion. $ 
Yunfdrmtid) dafelbf. 4% 


\ Hier fängt das Sterabild des Scor⸗ 
pions an. . 












29| 5 A 

IR oa 8.|Dermitel. and. Stirn d. Scorpions.) | 2 |C 
05% S.1Der füdliche dafelbft; 3j3=|D 
085 S.Anerken füdl. Zuße des &corpions.| 4 ge IM 

or N.Der helfe und norblidke an ber 
Stirn des Scorpions. | #|B 
BE N} Made unter 4. ER 
13 N.idenlic neben 4 r|K 


FTIR 


—8 find zu beiden Seiten d. Eclips 
tik faſt keine Sterne anutreſſen. 
Von hier kommen nordi. beim Seot⸗ 
pion. und wiſchen demſelben und) 
Schügen, verfhiedene Sterne an 
FH Süßen des Ophiuchus ober 
angenträg. im Thierkreifevor. 
15 N.|amlint. od. meRl. Buße d. Obbiuchus. 
s Deſii. beim Antares im Scorpion. 
£ N.|Beim wert. Fuße des Ophiuchus. 
3 3.9m &eorpion, oder unter dem weſtl. 
Buße des Ophinhus. 
5 N. merlichen Suße des Ophiuchus. 
5 N.fn der Zerfe des weRlichen Fußes 
des Dpbiuchus. 
5 8.|Der helle Stern, Antares, oder 
das Herz des Scorpions. 
Im Scorpion RL. unter d. Antares. 
Hier herum ſtehen verfchiedene, 
wierobl fehr Heine Sterne an der] 
Nord, und Südfeite der Sonnen; 
bahn, welche theils sum Ophiu⸗ 
us, theils sum Scorpion gerech⸗ 
net werden. Bom ıäten bis zum! 
aoftlen Grad X gebt von der ſich 
in diefer Gegend des Himmels in 
mei Streifen theilenden Milch: 
Rraße der weRt. von Norben nach) 
Süden durch den Thierkreis 


. 
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eange | Breire]Derter und Namen der Sterne|&|Susrtaven 
3. er.[er. in den ©ternbildern. .|5| 8. ıD. 
* 15/74 N.|Am rechten oder oͤſtlichen Knie desl. 
Ophiuchus. 3a 
6°: N Suͤdwaͤrts der Ecliptik find einige) 
R 1% Beine Sterne beim rechten Zuße 
7 des Ophiuchus. 
ı8lız 8.ſunten am rechten Fuße deſſelben. $IT 
195 S. unfoͤrml unterhalb dem rechten Fuße. 4 
ıgz S:llinten am rechten Fuße. 51 B|V 
20 IIn dieſer Gegend ſtehen wiſchen 
3 dem Scorpion und Schuͤtzen ver⸗ 
22 ſchiedene kleine Sterne beim rech⸗ 
03 ten Fuße des Ophiuchus im Thier⸗ 
24 kreite. Vom zoften bis 27ſten Gr. 
—31. des D, der Länge nach, iſt bie 
06 Milchſtraße im Thierkreiſe von 
‚Norden nah Suden getheilt. 
27 Hier gebt das Sternbild des Schh- 
Ben an. 
286 8. Vorn an ber Spige des Pfeile vom 
Schuͤtzen. 4ı.y 
2817 S.linter vorigem. ‚13 7 |Y 
Bon 27° 7 bis 6° veht, der Breite 
nach, der oſtl. Streif der gerheils 
ten Milchſtraße von Norden nach 
Suden durch den Thierkreis. 
Der Winter: Sonnenwendepunft 
if in der Milchftraße bei den Ger; 
nen am Bogen des Schugen 24° 
, unter dem folgenden Sterne. 
025 N.ſAm Bogen bes Schugen der nordl. 41. x F 
s S.|Mitten am Bogen bes Schügen. 3 ? 
8. Am Bogen, ÖRlich im Dreied, mit 
Fund m. dir ı 6 






Hier find nordwaͤrts keine, ſuͤdw. 
der Ecliptik aber einige ſehr kleine 
Sterne 1wiſchen dem Bogen und 
Kopfe des Schuͤtzen im Thier⸗ 
kreiſe verzeichnet. 

S./Um Pfeile des Schuͤtzen. 5 















258 Deitte Abeheilang- erfer Abſchuitt. 


erter und Namen der Sterne S Buchſtaben 
in den Sternbildern. | 


8. Vorn an der Bruf des Schuͤtzen. 
s. An-der Schulter. 

N.Am SKopfe. 

Bom g° bie 14° % findet man Unter 
einer nordl. Breite von 3 Grad und 
darüber feine Sterne im den voll; 
fändigften Himmelskarten in] 
Thierkreiſe verzeichnet. " 

13114 N Am Kopfe des Schuͤtzen. 
143 8.3wiſchen den Schultern. 


8. An der rechten Schulter, ein doppel⸗ 
ter Stern 59 x 


N.Am Mantel. 5| € 
| In diefer Se — eben nordwarts 













Laänage | Breite 
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4 
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der Eeliptil noch einige Heine 
Sterne am Drantel des Schuͤtzen; 
fudwärts derfelben aber verfchies 
dene fleine und unförmliche nord⸗ 
lich uͤber dem Ruͤcken des Schuͤ⸗ 
tzenpferdes 
Sim Ruͤcken Ges Pferdes vom Schuͤ⸗ 
tzen. 











5 
* Ebendaſelbſt, oͤſtlich bei ⸗. 
F find zwiſchen dem Schuͤtzen 






und Steinbock nu unfehr wenigen. 
kleine Sterne. Mit ben 20° 3 
fängt das Sternbild bes Sein 
wds an. 







* oz N. Ein doppelter am weſtlichen Horne | 
bes Steinbocks. 
Der boppelts norblich am lichen 





27 N. Horn 
N.|m Slichen Horne, der füdliche 





Duke 
DD m 

nr 

cvm>n.0n' 





214} 
s N. Oeſtlich beim. . 

47 8. ſAn dem einen Vorberfuße des Stein: 
te Hier z find wenige kleine Sterne im 
135 ber Ecliptif ſtehen um: 






sei 











ter Dieferfänge verſchiedene Fleine 
Sterne im Steinbecke; nordm. 
tommen fchon einige Sterne im 
Maffermanue vor. 


—X 


Der Abierkreis mit feinen Sternen, 2 


fänge | Breite lDerter und Namen der Sternel&|BSuwitaden 
8. Sr.|Sr. m den Sternbilbern. ‚ID. j 


5 98 NiBei der linken oder werlichen Hand 

. dee Waſſermanns. | / 
303 S4Am Bauche des Steinbodt. 
108 N Neben sbei d. Hand d. Waſſermanns. 
ı10% N4Am Rüden des Steinbocks. 


An der weſtl. Hand d. Waſſermanns 
m Rüden des Steinbedd. 
Hier herum find nredig. d. Eeliptik 
kleine Sterne im Waſſermanne, 
und ſůdwaͤrts derſelben andere im 

| Steinbode, . 
1716 8Nünten am Schwanie des Steinbocks, 




























eis. 

on den zwei kenntlichen Sternen am 
Schwanze des Steinbocks d. weſtl. 
aolg} N.iY der linken oder weſtlichen Schul⸗ 


N vu nu Wa 
nn — 
mon gg rm oDOn 





öftliche, Deneb⸗Algedi. ’°. ID 
ala N. Am Schwanze des Steinbocks. 47 
23j05 S. Ebendaſelbſt. :,,19l#] a 
24 I Hier fiehen nordw. der Ecliptik kei⸗ J 
251. } ne, ſuͤdw. derfelben aber einige | 
" - Heine Sterne im Waſſermanne. u 
e6le ° S.|An der Huͤfte des Waflermanns. «| P 
27 Unter diefer Länge find zu beiden 
28 Seiten der Eeliptik verfehiedene 
. 29 Heine Sterne im Waflermanne. 
_— | 
)C 02} N. An der rechten Seite des Waſſer⸗ 
manns, Ancha. $|y 
olıo3 N. ſan der rechten Schulter deſſelben 
außer ‚den nordlichen Graͤmen des 
Thierkreiſes. u “aj|‘A 
“ılak N.Bei ®. I e19 
11 8. An der rechten Huͤfte des Waſſerm. 101 
4 Am —— Arme des Waſſermanns. yıı 
56 8. Am Knie deſſelben. Let ' 
655 SBei. i. J 2. 7T 
619 N.jAn der oͤſtlichen Hand, der mittlere, 
| außer bem Threrfreife. z|ıL 
65 8.ſjam Schenkel des Waſſermanns, 
Scheat. X 





480 Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


Derter und Namen der Sterne = 
in den Sternbildern, 


645 N.Im Ausflufle des Wallers Sırula, 
x 7 8 N.|Am Kruge des Waflerm. öfl. bei C. 











1003 $.Im Wofferg ffe. \ J 
3 Hier heben nord. ber Eeliptik fa 
keine, (üb. derſeiben aber eini 
im Waſſerguſſe bes Waſfermanus 















S. Ebendaſelbſt. 
18 Hier geht das Sternb. der Fiſche an. 
169 N.Am Maule des füdlichen Fiſches. 















34 N.iUnter dem Bauche bes fuͤdl. Fiſc 
3 S.Unter dem —ã—— diſches 


WVom 235. 28° N leben unter einer 
' fudlichen Breite verfchiedene kleine 
Sterne, welche yon einigen als un- 
förmliche zum ſuͤdl. Fiſche, von ans 
bern aber zum Schanze des Wall; 
fifches gerechnet werben. 


25:44 N.ilinter dem Bauche des fübE, Fiſches. 
3  S.jUnter dem füdE. Sifche, oder dei dem 
| Schwanie des Waliſiſches. 


2655 S8.CEbendaſelbſt. 














ſuͤdwaͤrte der Sonnenbahn feine! . 
Sterne in den Simmelskirten 


Inter dieferkänge find nord; und 
im Chierkreife verzeichnet. 
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Beſchreibung der beigehenden allgemeinen Him⸗ 


melskarte“) und ihres. Gebrauchs. 


Dieſe Karte zeigt in einer Scheibe einen allgemei⸗ 


nen Entwurf der innern Aushoͤhlung der Himmelskugel, 


> Dei der britsen.und vierten Auflage dieſes Buches lie⸗ 
. ferte, ich eine. aͤhnliche Karte, welche aber nur zo Zoll ing 


Durchſchnitt hatte, und daher fuͤr viele Liebhaber zum Se⸗ 
brauch, beſonders bei Lichte, zu klein war. Um nun die⸗j 
fer Schwierigkeit abtuhelfen, gab ich Im Jahre 1786 eine 


“ ‚Karte diefer Art. in beredchtlich größeren: Format, mit einent 


auf transparenten Papier abgebruchten Horizont und einer 
Beſchreibuus, bei Simburg beſonders heraus. Der Me⸗ 


chanikus Soͤſchel in Augsburg verſprach einſtens, jene, zu 


dieſer allgemeinen Himmelskarte gehoͤrige Horizonte auf 


Glasſcheiben nachgezeichnet, für den, moͤglichſt billigen Preis 


zu werfertigen, wenn / fie von Tiebhabern verlangt werben. 
. Der hieſige Mechanikus Duve if auch dazu erbötig. Einige 
‚begleichen gläferne Horizonte hat mir fchon ein Freund in . 


Dresden verfhafft. Sie gewähren beträchtliche Vortheile 


.. vor ben auf trandparentes Papier abgedrudten beim Ge⸗ 


brauch dieſer Karte: Die Nicolaifche Buchhandlung dat 
ſich daru dußern trancparentes Papier aus Paris kommen 
laſſen, das nicht geſirnißt iſt, alſo auch feine Durchſichtig⸗ 
Reit wie verliert. Bei der achten Ausgabe bey Anleitung 
entfchloß ich mich, dieſe Karte aufs neue nad) einem klei⸗ 
nern Maaßſtabe zu entwerfen, und wählte eine Projektions⸗ 


art, bei welcher bie Winkel vom Mittelpunkte aus nach 


einem ſchicklichern Verhaͤltniſſe annehmen, als bei der fies 


reographiſchen, die bei der früheen zum Grunde lag Ich 


„erreichte dadurch den Endzweck, daß die Bäume und alfo 


auch die Sternbilder nach ber Graͤnze ber Karte hinaus 
nicht zu fehr ermeitert ſich darßellen, und fo erfcheint hun 


‚ auch diefer Entwurf bes geftirnten Himinels bei der gegen⸗ 


waͤrtigen neunten Ausgabe, ſehr ſanber nach einer neuen 
Manier, in ‚Kupfer geſtochen. 


HR Dritte Abtheilung, erſter Abſchnitt. 


vom Nordpole bis zum 40 ſten Grade der ſadlichen Ab⸗ 
weichung. Jener liegt im Mittelpunkte, und dieſer am 

Umkreiſe der Scheibe. Der Arquator zeichnet ſich 90 
Grad vom Nordpol als ein ſtark ausgezogener Kreis 
aus. Die Ecliptik liegt gegen denſelben unter ihrem 
Igehörigen MWinfel. Im Pole durchfchneiden ſich bloß 
die beiden Eofurmeridiane unter rechten Winkeln, und 
bereichnen in der Ecliptik den Anfangspunkt vom ‘Yı 
5 und 8. Von den Parallelkreiſen bes Aequa⸗ 
sors kommen nar Die beiden Wendecirkul, der nordllche 
Pelarcirkul, und ber durch ben 40 fien Grab ber ſuͤdli⸗ 
chen Abweichung gehende, vor. Stakt des Aequators 
M letzterer in Orade der’ geraden Auffteigung abgetheilt, 
fo wie der eine Eolur in Grade ‚der Abweichung. .Der 
Aufierſte Umkreiß der Karte endlich if in Stunden und 
deren Theile. eingstheilt; Die Sterne ſelbſt ſind nad 
ihren unterſchieblichen Größen von ber erſten bis fuͤnf⸗ 
ten durch deutliche Charaktere bemerkt. Ferner find bie 
Sternbilder felbft, obgleich nur Iinearifch, verzeichnet. 
Diefe Gensralfarte kann aun,- da ſie alle bei uns ficht. 
baren. usd in dieſer Aneitung beſchiebenen ; Geſtirne 
wen Sage ungetheilt und auf einmal darſtellt, ſchon 
fuͤt ſich zur allgemeinen Ueberficht der Geſtalt amd ger 
genſeitigen Lage derſelben dienen; wird aber durch den 
beigefügten transpareuten, für unfere Gegend entworfe⸗ 
nen, Horizont zur Auffindung ber, Sterne bei der je 
desmaligen Auffuchung derfelben, ihrer Hoͤhe ber dem 
Horkgont; und In weicher Weltgegend Re eben, am fo 
Biel brauchbarer wenn die Karte lowobl, . als der Ho⸗ 


Dur BEER 


: De biefige Buchbinder Dolad hat —* ⸗ viele —* 
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Befchreibung eäner.aflgemeinen Hinimelskarte. 868 
2: 88 wird udie Himmelskarte, nach der Auge. vier 
rigen. Einfaſſung, die der Eindruck der Kupfeepinent 
iu erkennen giebt; auf eine maͤßig dicke Pappe geleimtz 
hierauf Die. innere Scheibe bis zur aͤußern Grenze des 
wechfelgweife in ſchwarz und weiße Grade der :geraden 
Aufſteigung eingetheilten Kreiſes ausgeſchnitten, dust 


der uͤbrigbleibende viereckige Thrit, der den eingetheilten 


Etundenfseid euchält, auf eine ſtaͤrkere Pappe geleimt; 
und nun wird bie innere Scernſcheibe fo eingerichtet) 
daß fie id Innerhalb bes, von 10 sw 10 Minuten. win 


getheilten, Stundenkreiſes gehraͤngt umdrehen laͤßt; 
ohne daß ihr Mittelpunkt einen Stift erhaͤlt, wozu 


ſich leicht eine Vortichtung findet. Ferner wird eint 
pappene Scheibe in. ber. Eröße ber obern innern ge⸗ 
nomnien und durch deren Mittelpuntt eine Linie als 
Durchmeffer gezegen, Hierauf Legt man auf jenen Miti 
telpunkt genau den mit Pol bezrichnesen Daurchſcimitts 
punkt Der: auf ben. transparenten Horizont von: Bis. 
nach KRord und. vom Weſt mach DE gezogenen Linden 
Schueidet :banıı, bei unverrädkter ‚Lage, nus bei. gezoge⸗ 
wen Scheibe eine Deffnung, in ber. Geſtalt . bed.. uch 
den Winden eingetheilten Umfangs ber Figur des A 


rizonts *) und klebt hinten dieſtr ODeffnung dem. ans 


parenten Abdruck, fo daß beſſen Meridianlinie- mit je 
wem gezogenen Durtchmeffer bei Sub und Norb zw 
fanımenfält, Gofege nun, es fol. die Sternfarte mit 
dem transparenten Horizout' für den 22ften Auguſt 


‚am 10 Uhe Abends fo geftele werben, daß felbige der 


Stand der Geſtirne ‚gegen bin- Horigont nach ben sb 


Karten auf Pappe geingen ünd um‘ Gebrauch richtig “ans 
f gefertigt... .. 


2) Dieſer Umfang iſt Heli gi; ſonbern ˖ etwas oval. 


404 Dritte Abrkeilung, erſter AWbſchaitt. 


Gen und Weltgegenden auch den Auf» und Untergang 
‘ berfelben zeigt: fo nehme man. aus ber folgenden Tafel 
oder au der Zeittafel für den Monat Auguft Seite 271 
die gerade Auffleigung der Sonne für diefen Tag, wels 
ches der 151fle Brad ik. Nun drehe man die innere 
Gternfheibe herum, bis Diefer Brad des dußerfien eins 
getbeilten Kreifes an die 12te Mittageftunde ſteht, and 
laſſe folche unverruͤckt. Hierauf lege man auf dieſelbe 
die andere Scheibe mit dem ausgefchnittenen trandpas. 
venten Horizont, drehe felche fo, daß ihr dußerer Rand 
den Stundenfreid berüßre, und der Punkt S. oder Sub 
der Meridianlinie an die 10te Abendſtunde koͤmmt: fo 
geigt ſich durch das Transparent ber verlangte Stand 
Der Geftirne, ber alsdann mit dem oben für den Mo⸗ 
nat Auguft gewählten uͤberein kommt. Auf diefe Art 
iſt dieſe allgemeine Himmelskarte für jede Abende ober 
Macht» Stunde eines gegebenen Tages - leicht zu ſtellen. 
Der transparente Horizont zeigt 16 vom Schkitelpunfte 
aus nach den MWeltgegenden bie zum Horizont gegogene 
Bertikaltreife, und die Höhenkreife von 10 gu 10 Grab 
der Höhe. Die von WEST nad) OST. punftirt gejos 
gene gerade Linie iſt der fechdte Stundenkreis, und zeige 
im Meridian ben Nordpol an. Man überficht z. B., 
das Geficht gerade gegen Morben gefehrt, alfö N. uns 
terwaͤrts innerhalb den Raum von W. durch den Schein 
telpunkt nach O. die nordliche Hälfte der Halblugel des 
geſtirnten Himmels; und kehrt man die Figur um, bad 
Geſficht gegen Süden gerichtet oder 8. unterhalb, ſo 
us der Raum von O. durch. den Scheitelpunft nach 
W. die fübliche Hälfte der Dalblugell. 

Nach diefer VBefchreibung und Anleitung. gum 
Gebrauch kann man alfo den vorhin in einem jeben 
Mo: 


\ 
t 


Beſchreibung einer allgem. Hiunnelsfarte. 468 


Monat befchriebenen Stand der Geſtirne, auf dies 
fee allgemsinen Dimmgelßlarte. darſtellen, weshalb ich 
ber gegenwärtigen neunten‘ Ausgabe) den "monatlichen 
Zeittafe 

angeſetzten Tagen beigefügt. Die folgende Tafel ent 


+ 


F dagegen ſolche von 10 zu 10 Tagen des laufenden 


ahres, wobei für jeden Tag ein Grad Zunahme gu 


rechnen ift, und fo läßt fich der jebedmalige Stand -der 
Geſtirne gegen den Horizont, mittelft der Karte finden. 





Den.. 1. Januar| .282 ÄDen 10. Julius] 110 
'11 ⸗ 293 . 


. 6 20 6 120 

, 21° 304 ., 30 ⸗ 130 

. 31 + + .314 « 9 Ausuft | 139 
‚c:10 Sebruanl 324 I « 19 0 ' 148 

»s %. s. 334 ‚„s» 29 .. ‚158 

.; 2 Mär 343 1 + 8 GSeptbr.| 167. 
+ 12 + 353 . ⸗ 176 

⸗22 s 2 s, 28 ⸗ 185 

1. Apsil tt » 8 Dftober|. 194 

s 11 »* 20 . 18 ⸗ 2 
—⸗2164 29 . 28 ⸗ 213 

vs: 1 Mai 39 .e TNobemb.I : 223. 
hl En ⸗ 1 233 

. 21 © 38 . 27 ⸗ 243 
⸗31 ⸗ 68 7Decemb. 254. 

10 Junius 79 « 17 ⸗ 265 
ss DO oo - 80 . 27 ⸗ 276 
ss 30 — 99 Fu 


"Wenn man ein Lineal an den Nordpol oder Mittelpunft 
Ser Rarte, und den bekannten Grad der Auffteigung der 
Sonne an den eingetheilten äußern Cirkul legt: fo ſchnei⸗ 

$,daffelbe in der Erligtil ben Dre oder ‚die Länge der 


‚Sonne ab, welche noch de XvVte Tafel befogberd angiebt. 





&g 


die gerade Auffteigung der Sonne für die 


- SI Mu 


486 Dritte Ahrkeilung, zweiter Abſchuitt. 


Zweiter Abfhnitt 

Die geocentrifchen Derter der Planeten nach 
obigen Tafeln vom Sabre 1822 0 bis 1831 
zu finden. : | J 
J. jteiten Abfchnitte ber weiten Abtheilung iR d 
Lauf der Planeten für 10 nach einander falgende Jah 
ih Tafeln vorgeſtellt, welche für tin jede Jahr wog 
% iu 10 Tagen Die wahren beliocentriſchen, ober-aud 


ber Sönnt ‚Befehenen, Derter der PManeten angeben, 
Ich werde nun anweiſen, wie hieraus, mit Beihuͤlft 


des auf den Iſten Kupfer vorgeſtellten Sonnenſyſtems 
de geocentriſchen, oder von ber, Erde aus gefebeneh 
Herter der Planeten fich mechaniſch, und dann eben 
biefelben nach folgenden Zafeln, durch eine leichte Red 
nung finden laſſen. 

Vielleicht ift auch bie Wiſſbbegierde der mebrefteg 
meiner Leſer bereit durch bie einem jeden Fahrgange 
beigefügte altggemeine Vorſtellung, wo und wann und 

e mit bloßen Augen ſichtbaren Altern Planeten an 

immef monatlich erſcheinen, hinlaͤnglich befriedigt, wei 

ſich (chen danach "im Thierkreiſe beilaͤufig auffuchen 


J ſſer. Dfemnech waͤre meibe folgende Anweiſung nug9 


für ſolche, welche den Ort dieſer Planeten am Himmel 
für eine gewiffe Zeit mit mehrerer Genauigfeit zu wiſ⸗ 
ſen verlangen, und ſich zugleich von deſſen wahren Staub 
im Sonnenfofteme,: nnd was daraus für Erſcheinungen, 


- von der Erde ‚ans gefehen, folgen oiher belchreu 


wollen. 


% 
ſ. 


Die pince Bam des Paten in finden. 407 


ne 
Vermisefi © des —* der x erften Supfertafel seinem 
wie.  Sommenfffiane:::. 


: a Habe —* ber 119 bis 122 ſten Seite bie Si 
fehrefbung biefes in zwei Cirkuln eingeſchloſſenen Sous 
nenſyſtems und idie zu deſſen Entwerfung noͤthigen An⸗ 
gaben geliefert. Hler werde ich den mechaniſchen Ge⸗ 
brauch deſſelben durch das in diefer Figut gewaͤhlte 
Beiſpiel deutlich zeigen, nach welchem eben daſſelbe zu 
einer jeden andern Zeit fuͤr den einen oͤder andern Pla 
neten fi wird finden laſſen. Ä 

Es fei am Tten November eihet gewiffin Jahres: 

be beliocentriſche Ort des $ 100 °P 
⸗ 0 ‚der Q 28° 2 


er Per Eur 16° Y — — 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ bed 10° 
Br Par .., A 15° | 
u Per ⸗ a 70 WU, 
“ — ⸗ s *. go Zu 


J Diet Derter werden nun auf Die Bahn eine je 
den Planeten gehörig berzeichnet. Man legt nemlich ein 
Lineal an ‘den Mittelpunfe, der Sonne und den ange. 
fetzteir Graͤd des Rhiekkreiſes; uid bemerkt da, wo bie, 
feg ‚pie Bahn durchfchneidet ,. den Ort des Planeten *), 
Die Oerter ber Erde find bereit in deni Lirkni 

Einten don 10 iu 10 ‚Tagen. ein: für allemat —* 


*) Dies gefchieht auf bem beisehenden —* au eisen 
hdurch einen feinen Punkt mit Bteifift, up ſolchen hernach 
. vieder ausläfchen zu fännen. Wer ſich Das, Gpmenfoßr 

nach den vorgefchriebenen Angaben zum eigenen Gebrau 
auf ſtatkem padier sent entnlsft, kann auf steige art 
verfahren. 

Pr 2 


a8. Rutfte Abrgeilitpen snien Abkenier:. = 
weil felbige mehrentheils ein Jabt wie das andere bi 
iſelben bleiben / ia U WM men 1,12 si. rg 
Wird die Figur: fo heramgewendet, oh man dem 
pt der Erbe am Itgn Novenjber zunaͤchſt vqr ſich batı 
fo ift vorwärge, hingus die ‚Sonne oder. ‚Ming; ; Binters 
bolb der Erde, der, ‚Sonne gerade gege über, ker 
nacht oder. Morden ;. jur Rechten Weſten, und zur in 
ten, Öfen, 88 „läßt, ſich vun aug ‚den, Stellungen der 
Planeten. gegen Sonpe. "und, "Erde: für Diefe Zeit der 
Stand und zauů berfelben, any, Himmel leicht beurthei⸗ 
en) nämlich: 
..Merkur, ſteht techter Hand "Ge ‘der Sonne, & 
muß alfo ‚be, ‚Morgens vor derfelben aufgeben, unb 
fann, ba die. Befchtslinie nach ibm son der Sonne 
giemlich abwärts fällt, in der Morgentämmerung fickt 
bar feyn, or 
Venus ik. gleichfans" an der Abende oder rechten 


Seite ber Soune, und erſcheint weiter, als Merkur, 


von ber Sonne. Sie iſt alfo Morgenftern, und vor 
Goynenaufgang am aoſtlichen Himmel Kiehtbaf. 

Mars Keht ander Morgenfeite. ber Sonue / da de 
Gefiepiehnig nad) dieſein Planeten. der ‚Sonne linker 


. Hanf vorbpi.geßt. | Cr, wisd, Hh alle, des Abends a an 


- 


weſtlchen Himmel —2 — 
a: Jup pitẽr wird ig den grüßkunden ẽ an Mlichen big 
mil. ſichthar Kl. Senn“ die "Beiärslinie ach, vah 


Vigt von ber "Sönie ‚sur krechten Hans ‚iemlich abs 


wine. van en... m (* 
Saturn * noch) fat gerade genfeies der Senne: 
{nd erſchelnt „init derſelben an einem Drte bes, Hin 
inels; er lann und ‚daher. nicht zu. Geht kommen 
Uranus ſteht von der Sonne weit herum öfttich 
u 9) 


Bun Ä | 

Die geocentr. Derter der Plautten zu ſinden. 469 
vder ink, ud if ale. deo edit, am waſtlichen Him⸗ 
sel aufzuſuchen. EEE 

; Mm den geotentrifchen.: ‚Dt: ‚singt Planeten zu; ſen 
den, ziehe man von der Erde, wie-in der Figure Dit 
Geſihtslinie nach demſelben: bis am ben: willkuͤhrlich ber 
ſchriebenen punktirten Cirkul, lege hierauf ein Lineal: ah 
den Mittelpunkt der Senne,und mit der vorhin. gezoge⸗ 
nen :Binie parallel, ſo wird dieſes auf der Seite hinaus, 


"weder Planet ſteht, bie geocentrifche Kaͤnge deſſelben 


im Ihierkreiſe anzeigen. Dieſer Grab des Thierkreiſes 

Sann alsdann mit dem Endpunkte ber Geſichtslinie ampunk⸗ 

tirten Cirkul, wie in ber Figur, zuſammengezogen werden*). 
Es finden ſich hiernach für den Ken November: 
bie geocentriſche kaͤnge des 3.270 2 


⸗ a ... de Q 142 u 

PR er Ve £\ 5 16° Ih in 
. 6. er Ve De 8 .: 

⸗ u’ 4 ;s ».21.26° 9) ..1 
en, oe & a 76 % 8° A W 
* — ⸗ 2 ‚6 ö 70 X 


: %#) Pw in Biefet Figur die Linie van bar Erbe nach einen 
Planeten BAiOgen, nicht geradezu den geocentriſchen Ort def 
felben. gieht, rührt upn ber, bei ber ‚eingefchräulten Figut 
fehr merklichen Ausweichung ber Erde vom Mittelpunkt des 
seieichneten, in Zeichen und Grabe der Ekllptik einge⸗ 
1theilten aͤußerſten Cirkuls, worin die Sonne liegt, ber. 
Alle aus ber Sonne und irgend oinem Punkte der Erdbahn 
Bach bem Firmament gezogenen Parallekinien treffen eigen 
und den mämlichen Fisßern oder Yuukt der fcheinbaren uns 
endlich entlegenen Simmelskugel. Oder, wenn man in der 
Tigur aus einem jeden Orte der Erde, als einem Mittel 
punfie, einen befondern Thierkreis ſtch entworfen vorkelit, 
fo müffen alle mach gleichen Graden von der. Senne nnd 
Erde geiogeuen Geſtchtslinien mit einander parallel. Liegen. 
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Die, Figur peigt fernen durch den Augenſchein von 
einem jeden Planeten für biefe Zeit noch folgende ade 
been. Beſtimmungen feines wahren und ſcheinbaren Lau⸗ 
fes uub Standes ꝛc. 

Merkur entfernt ſich von der Erde; erſcheint tarq 
Fernglaͤſer nur zum Theil erleuchtet; geht im Thierkreiſe 
vorwärts, und rückt gegen die Sonne an. Er muß im 
norblihe Breite haben, da er zwifchen S} und 75 ficht; 
auch ift er feinem Peribelio am nächften, und ift nach dem 
beigeſetzten Maaßſtabe etwa 23 Milliouen Meilen von und. 

Venus entfernt. Rch gleichfalls von und, und kommt 
auch ber Senne, von der Erbe auß betrachtet; im Bogen 
der fcheinbaren Himmelskugel näher. Sie kann für und 
nicht voͤllig erleuchtet erfcheinen, rüdt im Thierkreiſe vor 
waͤrts, hat eine nordliche Breite, ſteht nahe bei ihrer Son⸗ 
nennaͤhe, und ift beiläufig 27 Millionen Meilen von ung. 

Mars rüct im Thierkreiſe vorwärts, und er fcheint 
für uns, ber Sonne nach und nach näher zu kommen, 
weil bie Erde dieſſtits der Sonne gefchtwinder gegen bie 
rechte, als er gegen bie linke Hand hinruͤckt. Er Hat, 
geoifchen 75 und Neſtehend, eime fübliche Breite; tft nahe 
bei feinem Perihelio, und von uns fehr weit, nehmlich 
bei 37 Millionen Meilen entfernt. Die Erbe entfernt 
fih auch nachher noch weiter von diefem Planeten. 

ı Jupiter muß ſich nur langfam vorwaͤrts bewegen, 
weil der Lauf ber Erbe gerade auf ihn gu geht. Er if 
‚vor karzem durch feinen £% gegangen, und Bat bafer 
eine kleine norblihe Breite. Er ſteht feinem Aphelio 
am nächften. Die Erde nähere ich diefem Planeten, 
und er ift 12 Millionen Meilen von ung, welches der 
unsenficheude Maaßſtab beiläufig angiebt. 

Saturn erfcheine, von ber Erbe aus betrachtet, 


x 
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Bintetheib der Sonne am merklichſten vorwaͤrts zu räß 
fen: Er ſteht zwiſchen (2 und 75, und bat daher eine 
norbliche Breite. Er iſt feiner Sonnenferne am naͤch—⸗ 
fien, und befindet fich noch faſt in feinem größten Abs ' 
ande von ung, der 228 Millionen_Meilen audträgt. 
Uranus ficht in ber Nähe feiner Sonnenferne (Aph.) 
und gwifchen feinem 75 und Q, er bat alfo .eine füdliche 
Breite, von ber Erde M er 432 Billionen Meilen 
entfernt. Ä 


Die beifäufige geocentriſche Laͤnge der Planeten durch 
eine leichte Rechnung zu finden. 
Ich babe in den folgenden Tafeln einen Verſuch 
gemacht, ben Unterfchieb der beliocentrifchen und ged+ 
centrifchen Oerter der aͤltern Planeten geradehin zu be⸗ 
ſtimmen, ‚um eins aus dem andern herleiten zu können. 
Da biebei alled nur in gangen Graden angefegt iſt, fo 
muß man es biefen und andern babei vorgenommenen 
Abkuͤrzungen zufchreiben, :wenn, vornehmlich beim Mer⸗ 
Par und. Mars, zuweilen ein oder :zivei Grabe fehlen: 
Bei den Übrigen Planeten treffen die Angaben unter 
beffen die mehrefte Zeit mit dem Himmel gu, und übers 
baups werden diefe Tafeln für meine keſer ihrem End⸗ 
zwecke Genuͤge leiſten. 

Fuͤr die beiden untern Planeten, Merkar nnd Ve⸗ 
nus, beſtimmen die Tafeln ihre Entfernung von der & une 
aus der Erbe betrachtet, je nachdem erfierer wegen ſei⸗ 
ner großen Eccentricitäe in dieſem oder jenem Zeichen, letz⸗ 
tete aber in ihrem Perihelio ober Aphelio iſt. Die allgemeine 
Regel, diefe geocentrifche Entfernung der untern Planeten 
aus den Tafeln zu finden, ift folgende: Man ſubtra⸗ 
bire vow der beliocentrifchen Kaͤnge der Planeten Die 


s 
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Aänge der Sonne, oder den um 6 Beichen vermtbeten 
oder verminderten Ort der Erde; fo giebt der lichen 
reſt in der Tafel die gefuchte Entfernung an. Das Zei⸗ 
hen — zeigt an, daß ber Planet weiter, wie die Sons 
ne, im Thierfreife nach Morgen fiche, und folglich des 
Mbends fichtbar fe. Das Zeichen — aber bedeutet, 
daß er weſtwaͤrts van. der Sonne ſich befinde, und des 
Morgens zu Geficht kommen könne. - Bei ben. oberm 
Dlaneten findet ſich der Unterfchied der von der Sonne 
und Erde gefehenen Länge derfelben, oder der Winkel 
ber jährlichen Parallaxe der Erbbahn, für Mars im einem 
jeden Zeichen, für Jupiter, Sararn und Uran aber in 
ihrem Berihelio und Aphelio nach folgender Regel: Man 
ſubtrabire von der. beliocentrifchen Abnge der Erde 
ven beliocentrifhen Ort der Planeten; der Ueberreſt 
giebt in ber Tafel den gefuchten Unterichied. Das Beis 
hen — zeigt hiebei an, daß fich der Planet zwiſchen 
feinee J und P mit ber Sonne befinde, und folglich 
in den Fruͤhſtunden fichtbar fei, oder nach Mitternacht 
in den Meridian komme; das Zeichen — aber, daß er 
zwiſchen P und .S ſtehe, am weltlichen Himmel bes 
Nachts fichtbar fei, oder vor Mitternacht. culminire. 
Gebe Tafel it nur von 5 gu 5 Graben berechnet; uns 
terdeſſen wird ſich alles für einzelne Grade barnach 
leicht finden Laffen. Die, Geade, welche zu ben ober» 
balb ſtehenden Zeichen in den Tafeln gehören, befinden 
Ah zur Linken, und folgen unterwärtd auf einander. 
Die aber zu ben unterhalb fichenden Zeichen gehören, 
find zur Rechten aufwärts auf einander folgend anzu⸗ 
treffen. 
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Die geocentriſche Entfernung des Merkurs von 
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Sortfezung, der Vlllten Tafel. 
Die geocentriſche Entfernung des Merkurs von 
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"a TI Tafel IX 
Die geocentrifche Entfernung der Venus von 
" der Sonne zu finden.” _ 
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Tafel X. 


Den Unterfehled der heliocentriſchen und geocen⸗ 
triſchen Länge des Mars zu finden - - 


Heliocentr. Länge der 5 — beliocentr. Länge des J. 
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Sortfegung der Xten Tafel. 
Den Unterfepied der helistchtrifchen und geocen⸗ 
ura triſchen Länge des Mars zu ehe 


Heliocentr. Länge der & — beliocentr. Länge ded J. 
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Tafel XL 


Den unterſchied der heliocentriſchen und geocen⸗ 
triſchen Länge des Jupiters zu finden.” 


KHeltosentr. Länge der & — belioc — beliocentr. Fänge des fl. | 
Sr 03. 1112. 11v8. 
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Gebraug, Diefer Tafeln. | 
Beifpiel für, 1852 den "Tten Noveniber., 


Die Derter ber Planeten und der ‚Sonne oder er 
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Diefe Beifpiele werben den leichten und bequemen 
Sebrauch diefer Tafel dentlich zeigen. Da die Angaben 








BED. Dettte Abcheilung⸗ zweiter Abſchuit. 


derſelben voͤllig hipreichen (und venn auch zuweilen bie 
Tafeln 1° mehr vder weniger aebende die Ailameken: ins 
ao fäen, ſo Habe- ich. Dakgi. bie atocerchi⸗ 
ſche Breite. aus der Acht laffen koͤnnen. Ob dieſelbe 
nordlich oder Molich ſei, kapn. man für ejne jede Age 
fogleich aus dem auf der etſten. obej iwalten Rupfen⸗ 
fel enttorfenen Sonnenſyſtem etfennen, wenn ber helio⸗ 
Eentrifche Ort zines Planeten ‚richtig eingetragen worden, 
da beide Breiten, foloßt die Peliogentrifche als geogene 
trifche, allemal’zugleich nordlich oder füdkich And. Wenn 
ein Planet von dei Sonne aus betrachtet , gerade im Q 
oder 25 ſteht, ſo itt er auch von der Erde aus geſehen, 
in der Eellprit, odere hat Keine Vrbite, ob’ gleich in 
ganz andern Punkten des Tpierkzeifes erfcheinen kann. 
Ye näher ein Planet dem 90 fien! Grade: Did: Abſtaudes 
oſt⸗ ober weſtwaͤrts don feinen CYı 6BeriQ5 if, und je 
wänei er. zugleich den Erde ſteht, um defto größer er⸗ 
feyeiat. feine: norbliche.; obgr- fübfiche: gencentrifäye Breite. 

Folgende‘ Tafel zeigt Die..größte. moͤgliche geocen⸗ 
trifche Breite‘ der ältere Planeten, wenn ſie entweder 
det Erde am vaͤchſten, oder? van derſelben am entferne 
teſten ſind. 
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Tsfel XIV. 
Bei Merkur und Venus. 


Zur Seit ihrer untern Zuſam⸗J Sur Seit ihrer obern Zuſam⸗ 
menkunft mit der Sonne, da fleimenkunft mit der Sonne, da 


der Erde am nächken Reben. ſſie von der Erbe am weitet 
entfernt find. 


Zwiſch. Qu. d83wiſch. 8 u.£2 


10 45’ nordl. | 2° 5° ſuͤdl. 
z° 24’ nordi. | 2° 26° füdl, 


Zwiſch. au. WZwiſch. Wu. 
u | 3° Jo’ nordl. | 4° 30° ſuͤdl. 
Q | 8° 4g’ nordl. | 8° 44° ſudl. 


Bei Mars, Jupiter, Sarurn und Uran. 


Zur Zeit ihres Gegenfheine] Zur Seit ihrer Zuſammen⸗ 
mit ber Sonne, da fie der Erdehlunft mit der Sonne, ba fie 
am nächften find. ihre größte Entfernung von 

ber Erde erreicht haben. 


Zwiſch. Qu. WZwiſch Wu.· Q 











Zwiſch. Fou. 283wiſch. Wu. 
4° 33° nerdl. | 6° 517 ſüdl. I10 09’ nordi. | 2° 5° ſudl. 
10 37° norbl. | 1° 41 fübl. 2° 7 nordl.| 1° 6 füdl. 
2° Ay’ nordl. | 2° 48° füdl. | 2° 16° nordl. | 2° 15° füdl, 
0° Ag’ nordl. | 0° 49’ füdl. Fo° 44° nordl. | 0° 44° ſuͤdl. 








= Ze 


Ä Auf der 122, 123 u. 124ften Seite ift die Neigung 
. ber Blanetenbabnen gegen die Ebene der Ecliptif, wel: 
ches zugleich ihre größte heliocentriſche Breite ift, an« 
gezeigt. Vergleicht man biemit die in obiger Tafel an: 
gegebene größte geocentrifche Breite der Planeten, fo 
laͤßt ſich hiernach ihre geocentrifche “Breite in andern 
Stelungen und Entfernungen von ber Erbe einigerma- 
‚Ben beurtbeilen. Ä ' 


25 
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Gebrauch des DVerzeichniffes des Thier- 
freifes Seite A446 bis A460. 


Nah obigem Beiſpiel &. 469. war am 7. Ros 
vember eines gewiſſen jahres 
die geocentr. Länge des im 27° die Breite nordlich. 

‘ ⸗ s der O . 14° Due ” nordlich. 
⸗-des Je 50 6 + +» füdlicd. 
e ss 26° 6). mordl. u. geringe. 
eo De» 8° My die Breite nordlich. 
⸗ ed: TXKX«e ſuͤdlich. 

Sucht man nun in dem obigen Verzeichniſſe nach, was 
unter dieſen Zeichen und Graden der Laͤnge, und unter einer 
nordlichen oder ſuͤdlichen Breite fuͤr Sterne vorkommen, 
ſo ergiebt ſich, daß Merkur im Bilde der Jungfrau, 
zwiſchen kleinen Sternen oͤſtlich von der Kornaͤbre; 
Venus im Bilde der Jungfrau nahe bei dem Sterne I 
am füdlichen Flügel; Mars am Bogen bed Schügen 
nahe bei dem Stern 9; Jupiter im Löwen beim Res 
gulus; Saturn beim Anfange des Sternbilds der 
Waagge ſteht. 

Auf gleiche Art zeigt dies Verzeichniß, bei welchen 
Gternen der Mond erfcheine, wenn feine Länge nach Den 
zeichen des Thierkreiſes aus einem Kalender ober afros 
nomifchen Jahrbuche befannt ift; und eben dies von 
ber Sonne, wenn man deren Drt auß ber XV ten Tas 
fel nimmt. 


“ “ “ 
“a “ “ “ 


483 


Der Mondlauf mit dem Sonnenlaufe berglis 


chen, deffen Lichtgeſtalten ꝛc. 


Außer dem, was ich ſchon oben, Seite 41 u. folg., 
vom Laufe des Mondes gefagt habe, will ich bier noch 
eine faßliche DVergleichung feined Laufes mit dem Son. 
nenlaufe anftellen. 

Die Bahn, in welcher der Mond, der Begleiter ber 
Erde, feinen Weg am Himmel von Welten gegen Dften 


‘in etwa vier Wochen nimmt, kommt zwar nicht völlig 


mit der fcheinbaren jährlichen Bahn der Sonne überein; 
unterdeffen Tann ich bei der gegenwärtigen allgemeinen 
Bergleichung diefen Unterfchled aus der Acht laffen, und 
voraugfegen, daß der Mond feinen Kreielauf am Him⸗ 
mel durch ale zwölf Sternbilder de Thierfreifes mo⸗ 
natlich auf eben die Are und nach ber nehmlichen Ges 
gend, wie die Sonne, in einem Jahre zuruͤcklegt. Er 
läuft daher zwölf; big dreisehnmal gefchwinder wie die 
Sonne, und muß folglidy in jedem Monat einmal bei 
der Sonne oder mif ihr an einem Drte des Himmels, 
nad) 14 Tagen aber derfelben gerade gegenüber zu fies 


ben kommen. Wenn der Mond bei der Sonne erfcheint,' 


fo gebt er mit derfelben durch den Meridian, ingleichen 
auf und unter, und it nicht fichebar. Er ſteht gwifchen 
uns und ber Sonne, wendet und feine bunfle Halbku⸗ 
gel völlig zu,. und in dieſer Stellung heißt er Neu⸗ 
mond. Ungefähr am zweiten ober dritten Tage nach 
dem neuen Lichte kommt der Mond in der Abenddaͤm⸗ 


merung, ald wenig oder fichelähnlich erleuchtet, am 


weftlichen Himmel zum Vorſchein *). Er rüdt täglich) 

*) Wenn fich der Mond des Abends oder Morgens am weſt⸗ 

dichen oder öflichen Himmel fichelsdhnlich oder gehört 
2b 2 
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um etwa 13 Grad Rh der Sonne weiter gegen Often, und 
ſteht fieben Tage nach dem neuen Kichte 90 Grad, oder 
um ben vierten Theil dee. Himmeld von der Sonne. ab. 
Alsbann kehrt ex und bie Hälfte feiner erleuchteten 
Halbfugel zu, welche Erſcheinung das erfle Viertel 
beißt, kommt um 6 Uhr Abends in den Meridian, und 
fcheint in den erften Stunden der Nacht am weftlichen 
Himmel. Nachher nimmt der Mond an Licht ferner 
zu, rüct weiter gegen Dften, bis er 14 Tage nach dem 
neuen Lichte 180 Grad, oder um den halben Himmel, 
von ber Sonne entferne iſt, folglich derfelben gerade 
gegenüber _fieht, und uns feine erleuchtete Halbkugel 
völlig zeigt. Diefer Stand ded Mondes heißt Voll: 
mond. Er geht um bdiefe Zeit ded Abends am öftlichen 
Horizont auf, wenn die Sonne am weftlichen untergeht, 
Rebt um 12 Uhr oder um Mitternacht im Meridian, und 
geht des Morgens beim Aufgange der Sonne am weftlichen 
Himmel unter. Der Mond fcheint alfo alddann im 
ſtaͤrkſten Lichte die ganze Nacht, fie mag kurz oder lang 
ſeyn. In den folgenden Tagen nimmt bad Licht bes 

erleuchtet zeigt, fo ſieht man auch gemeiniglich den übrigen 

dunklen Theil deffelben- in einem fchwachen Lichte, welches 

der von der Erde auf den Mond zuruͤckgeworfene Sonnen⸗ 

{dein verurfacht, inden: diefer nächtliche Theil des Mon⸗ 


des der erleuchteten Seite der Erde entgegen flieht, und _ 


Fur; nach oder vor dem neuen Lichte, nach Vergleichung des 
Flaͤchenraums der Erd und MondEugel, fat ı4mal ſtaͤrker 
son dieſem Erdlichte, als die Nachtfeite der Erde von: 
vollen Mondlichte erleuchtet wird. Bis zum erfien Viertel 
if dieſer Schein, der uns die Nachtfeite des Mondes fichts 
bar macht, noch Eenntlich, und nach dem legten Viertel wird 
er wieder füchtbar, weil in beiden Faͤllen die Erbe mehr als 
die „Petite ihrer erleuchteten Halbkugel dem Mond zu: 
wendet. 


En En ⏑. a ED , Dt nd ET ww Den ⏑⏑— — — 


x x 


Der Mondlaufm. d. Sonnenlaufe verglichen. 485 


u \ + | 
Mondes wieder ad, indem er ſeinen Lauf gegen Ofen 
weiter fortfeßt. Gieben Tage nach dem vollen Fichte 
ift er noch 90 Grad an der Weftfeite von der Sonne 


entfernt ; alddann wendet er abermals nur die Hälfte 
- feiner erleuchteten Halbfugel gegen die Erde und Die 


nennen wir das lesste Viertel. Um dieſe Zeit geht ex 
des Morgens um 6 Uhr durch ben Meridian, und fcheint 


\ 


in ben Fruͤhſtunden am öftlichen Hihmel. Nachher 


nimmt fein Licht noch mehr ab, er geht des Morgend 
von einem Tage zum andern immer. fpäter und immer 
ſchmaͤler erleuchtet auf, verliert fi in der Morgen: 
Dämmerung, bis er wieder fieben Tage nad) dem letz⸗ 
ten Biertel bei ber Sonne und im neuen Lichte if, 
und feinen fonodifchen Umlauf am Himmel vollendet 


hat, welches ‘allemal am 29. oder 30. Tage nach dem 


zunächft vorhergehenden Neumonde geſchieht. So lange 
der Mond an Licht zunimmt, geht er bed Abends nach 


"der Sonne unter: hingegen im abnehmenden Lichte des 


Morgens vor der Sonne auf, und daher ereignet fich der 
Auf⸗ und Untergang des Mondes nie bei völliger Abwe⸗ 
fenbeit der Sonne, ober in einer und derfelben Nacht. 
Je mehr der Mond fich erleuchtet zeigt, um befto länger, und 
je weniger, um befto kuͤrzer ift feine Berweilung über dem 
nächtlichen Horigonte. Seine erleuchtete Seite ift befländig 
gegen die Sonne gekehrt, und zwar gegen Welten, fo lange 
fein Licht zunimmt; gegen Oſten aber, wenn es ab- 
nimmt. Der bloße Augenfchein lehrt folglich, ob der 
Mond im zu: oder abnehmenden Lichte if *). Die 


*) Die Lage der erleuchteten Mendgeftalt oder Sichel haͤngt 
jedesmal von den verfchiebenen Winfeln ab, den die Eclip- 
tie auf der Seite mo der Mond fieht, mit dem Horizont 


macht. CS. oben Seite 20,) Daher liegt die Mondfichel 


x 


x 
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Urfache diefer Lichtabwechſelung iſt fehr begreiflih. Ein 
jeder weiß, daß eine Kugel nur zur Hälfte von einem 
Eichte erleuchtet werben kann. Da nun der Mond eine 
Kugel und feine platte Scheibe ift, wie «8 das Anſehn 
bat, fo folgt, daß er auch befländig nur zur Hälfte 
vom Sonnenlichte erleuchtet wird. Es kommt aber 
hierbei auf die jedesmalige Stellung des Mondes 
gegen uns und gegen bie Sonne an, um feine erleuch⸗ 
tete Halbkugel entweder gar nicht, oder nur zum Theil, 
ober völlig, zu ſehen. Das erfiere gefchieht, wenn 
der Mond im neuen, das zweite, wenn er im ab⸗ und 
zunehmenden, und das dritte wenn er im vollen Lichte iſt. 

Die jebesmalige Breite bed erleuchteten Theild vom 
Monde nimmt keinesweges von einem Tage zum andern 
gleihförmig zu und ab; denkt man fid) den Durchmeſ⸗ 
fer des Mondes in 200 Theile eingetheilt, fo zeigt fols 
gende Tafel wie viel täglich vom Neu: bid Vollmond, 
und dann wieder vom Voll⸗ bis Neumond, bie Mond 
fcheibe in folchen Theilen fich erleuchter zeigt. 


im Fruͤhjahr des Abende am meftlichen, und im Herbft bes 
Morgens am öftlichen Himmel fehr fchief oder fchräge; das 
hingegen dort im Herbft des Abends und hier im Fruͤhjahr 
des Morgens, viel weniger. Trifft es fich, daß der Mond 
gerade in dem jedesmal über bem Horizont Kehenden goften 
Grad ber Ecliptik, der mitten awifchen dem Aufs und Un⸗ 
tergangspunkt derſelben liegt, ſeinen Stand hat, ſo ſteht 
ſeine Lichtgeſtalt am Himmel voͤllig aufrecht. 
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Es ergiebt ſich auch hieraus, daß die Breite des 
erleuchteten Theils um bie Zeit der Viertel am ſtaͤrkſten 
zu⸗ und abnimmt. 

Bei ber Vergleichung bed Sonnen; und Mondlaufs 
iR für daB ganze Jahr folgendes zu merken: Im neuen 
Lichte, da der Mond bei der Sonne ift, bleibt er alle: 
mal mit derfelben gleich lange über dem Horigonte. Im 
erften Wiertel lauft er in 24 Stunden fcheinbar auf 
eben die Art am Himmel fort, als die Sonne drei 
Monate nachher. Am vollen Lichte nimmt er ben Weg 
wie die Sonne, 6 Monate vor: oder nachher. Beim 

legten Viertel hält ber Mond denfelben Lauf, welchen 
die Sonne drei Monate vorher hatte Es fei g. B. im 
Auguſt Neumond, fo ſteht er am Tage bed meuen 
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Lichts ſelbſt mit der Sonne bei Tage am Himmel. Im 
erften Viertel hält er feinen Lauf, toie bie Gonue im 
November. Beim vollen Lichte fommt er dahin, two 
die Sonne im Februar flieht; und im legten Viertel 
nimmt er den Weg der Sonne im Mai. Für bie Zwis 
fchenzeiten laſſen ſich die Monate leicht angeben, in 
weichen die Sonne auf eine aͤhnliche Art den Himmel 
umlaͤuft. Man kam für jede zwei Tage nad) dem 
Neumonde *) etwa einen Monat. weiter rechnen; fo if 
alfo der Mond vier Tage nad) dem neuen Lichte da, 
wo die Sonne ungefähr zwei Monate nachher bin 
kommt. Ich will dad noch durch ein Beifpiel erläutern. 
Der VNeumond, welcher im Maͤrz einfällt, ſteht wit 
der Sonne im Zeichen des Wibderd, in ber Gegend 
des Fruͤhlingẽ⸗Aequinoktialpunktes. Bon hier feige der 
Mond nordlich über den Aequator hinauf, wie die Sonne 
im April und Mai. Im erfien Viertel ficht er im 
Krebs am Höchften, wie die Sonne im Junius. Nache 
ber nimmt er feinen Lauf mit zunehmendem Lichte wies 
der niebertwärtd, wie die Sonne im Julius und Auguft, 
bis er im vollen Lichte dee Sonne gerade gegenüber 
beim Herbſt⸗Aequinoktialpunkte herum im Seichen ber 
Waage erfcheint, wo die Sonne im September aulangf. 
Nun geht der an Licht abnehmende Mond unterhalb des 
Aequators nach Süden in die Gegenden, welche bie 
Sonne im Dftober und November durchläuft. Im 
legten Diertel hat der Mond feinen niebrigften Stand 
am ſuͤdlichen Himmel im Steinbock, wo wir die Sonne 
im December oder Januar ſehen. Nachher nimmt er 
wieder mit einem mehr. abnehmenden Lichte ungefähr 

*) Die Unabl ber feit dem Tage des Neumondes vetloffes 

nen Tage beißt gewoͤhnlich das Alter des Mondes. 
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den Lauf ber Sonne im Februar und Maͤrz, bie er 
wieder im April ſelbſt zur Sonne und ins neue Licht 
kommt. Auf folche Art kann man fi) durch alle, vier 
Jahreszeiten den monatlichen Lauf des Mondes deutlich 
vorfiellen, und im Gegentheil auch ſchon aus dem blos 
Gen Anblick einer gewiffen Lichtgeftalt bed Mondes, ber - 
Gegend wo fie eintrifft, und der Bemerfung, ob ber 
Mond am füblichen oder nordlichen Himmel, babei im 
Aufs oder Abfleigen begriffen. ift, beiläufig die jedesma⸗ 
.lige Jahreszeit erfennen. Go durchwandert z. ®. der 
volle Mond in den kurzen Sommernächten die niedrigen 
Gegenden des mittägigen Himmels eben fo, wie bie 
Sonne im December; dahingegen hat er bei ung im 
vollen Lichte. zur Wintersgeit feinen hoͤchſten Stand am 
Himmel eben fo, wie die Sonne im Sommer, und fo 
werden die langen Winternächte vom frühen Abend bis 
zum fpäten Morgen wohlthätig erleuchtet, und beſon⸗ 
ders wird den Bewohnern um den Norbpol bie halb 
jährige Abwefenheit der Sonne: zum Theil erfeßt. 
u Der Mond ſteht auch oft mit der Sonne zugleich 
"bei Tage über dem Horizonte; allein er nüge und mit 
feinem Lichte nur de Nachts. Die Summe aller Stun; 
den, bie ber Mond das ganze Jahr hindurch an irgend 
einem Orte ber Erde bed Nachts, ober bei der Abwe⸗ 
fenheit der Sonne leuchtet, trägt, nach einem beilaͤufi⸗ 
"gen Ueberfchlage, eigentlih nur die Hälfte von ber 
Länge aller Nächte des Jahres, oder 2190 Stunden — 
913 Tage, aus, und hiernach haben wir zu Berlin 
Mondfchein: 
Im Junius . . 113 Stunden. 
⸗Julius oder Mai 122 ⸗ 
»Auguſt ⸗ April 152 ⸗ 
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Im Septemb. oder Mätz 182 Stunden 
s» Dftbr + Sebr. 213 . » 
so November s San. 24 © 
s Deenber . . . 2351 ⸗ 

Hieraus läßt fich erkennen, daß der Mond bie Er» 
leuchtung unferer Nächte wirklich nicht fo fehr befoͤr⸗ 
dert , aͤs man gewöhnlich "glaubt, weil ihre "Dauer auf 
Die Hälfte aller Nächte eingefchränft ift, und hierbei auch 
Die Zeit noch nicht abgerechnet worden, dba der Mond 
während der Abend : und Morgendämmerung niebrig 
am Himmel ſteht, felbft nur ſchwach erleuchtet ift, und 
feinen Schein von fich wirft. 

Der nachbarliche Mond ift mit feinem Lichte über 
haupt den Erdbetvohnern, und befonders den Seefah⸗ 
renden und Meifenden, nüglich; unterdeffen entzieht er 
. den Beobachtern bed Sterngemülbes, vornehmlich wenn 
er voll ift, zum Theil den Anblick deffelben, ba er durch 
feinen‘ Glanz bie mehreften Sterne unfenntlic) macht, 
und nur die größern zu betrachten übrig laͤßt. Allein 
alddann wird diefer Verluft dem Bewunderer ber Nas 
turfchönbeiten durch den Mond felbft erfegt, es fei 
entweder, daß er nur zum Theil erleuchtet, oder in vols 
lem Glanze an der nächtlichen Bühne des Himmels 
einher wandelt, oder daß er mit feuerrothem Schecne 
an unferm Gefichtöfreife ſich erhebt, oder hinabſinkt. 
Sein über die nächtlichen Gefilde der Erde verbreiteter 
gemilderter Schein ift den menfchlichen Augen erträgli- 


cher, al® ber blenbende Glanz der Sonne. Wenn dies 


fee Himmeldförper mit vollem Lichte. in ben kurzen 
Sonmernädhten, faum über die Dünfte des füdlichen 
Horizonts erhaben, und nur ein ſchwaches Licht zumirft, 
welches fich mit der nächtlichen Dammerung bes nord⸗ 
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lichen Himmels vermiſcht; wie angenehm iſt alsdann 
nicht die Sommernacht von dem vereinigten Lichte des 
Mondes und jener Daͤmmerung ſchattirt! Welch eine 
Scene fuͤr einen Gefuͤhlvollen! 

Wenn hingehen der volle Mond in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten fich ſehr hoch über den Geficht& 
kreis erhebt, und mit verftärktem Scheine die Mitter 
nacht gleichfam zum Tage macht ; wie fchön Kleider ſich 
aledann nicht die vom Monde erleuchtete Nacht, bei 
melancholifcher Stille, in ein nur fehattengleiches Duns - 
fel ein! Wenn überdies dieſes heile Mondlicht in hei⸗ 
tern Winternächten auf das mit einem blendenden Schnee 
bedeckte Erdreich fäht, und dadurch noch mehr verſtaͤrkt 
wird: wie reigend iſt niche eine folshe Nachtfcene für 
einen empfindfamen Beobachter der Naturfchönpeiten ! 
Gewiß der Mangel der Pleinen Sterne ift durch das 
vortreffliche Gemälde erfeßt, welches ung hier der Be⸗ 
herrſcher der Nacht darſtellt. 


Anweiſung, den Ort, imgleichen den Auf⸗ 
und Untergang der Sonne zu finden. 


Die folgende XV. Tafel zeigt den Ort der Sonne 


son 10 gu 10 Tagen zu Mittage. Ihr halber Tagbos 


gen ift gleichfalls für die nordlichen Polhöhen von 50 
bis 55 Graden bemerkt, woraus fich der Auf» und Un: 
tergang derfelben ergiebe; erfterer, wenn der halbe Tag- 
bogen von 12 Uhr, als der Zeit ber Eulmination, abges 
sogen, und letzterer, wenn folcher dazu adbirt wird. 


[0 
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Tafel ſOrt der Halber Tagbogen Pr die Polhoͤhen. 


AV. Sonne 50 Gr. 31 Gr. 32 Gr. 153 Gr. l54 @r.]55 Gr. 


Zeich· GEr46t. m. ſet. Mist. M.iöt. MAISt, M.ICt. M 
Jar. 11% 113 | 
11 2114 


Febr. 
März | 


April 


Nov. 


Dec. 





\ 
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Gebrauch dieſer Tafel. 
Beiſpiele: 
1. Den Ort der Sonne am 14. October zu finden. 
Am 8. Dctober 1 nach der Zafel, ber Drt der 
| Sonne im Mittage - - oo . . 15° u 
Am 18ten . +... rn 0 m 
Demnach ift für jeden Tag ein Grad Bewegung 
der Sonne zu rechnen, und daher wird der Ort derſel⸗ 
ben am 14. October 21° ſeyn. 
2. Den Auf» und Untergang ber Sonne unter der 
hieſigen Polhoͤhe von 524° am 14. October gu 


finden. 
Am 8. Detober iſt, nach der Tafel, der halbe Tage 
bogen der Sonne . . 0. 56 38 


Der Unterſchied bis zum 18. träge 20! abs 


nehmend, und demnach bis zum 14. aus — + 12! 
| | 568. 16! 
Dies ſind nach Mittage verfloffene Stunden. 
Demnach geſchieht der Unterg. der Sonne 
um 5 Uhr 16796. 
12 — + 
und der Aufgang um..6Guhr 44 Morg. 


Anmeifung, Die Culmination, imgleichen den 
Auf: und Untergang des Mondes zu finden. 


Ein jeber Kalender giebt den Tag und die Stunde 
de8 neuen oder vollen Mondes an; daher kann ich fol- 
‚gende XVI. Tafel herfegen, welche anzeigt, wie viele 
Stunden nach Mittage der Mond an einem jeden 


\ 
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Tage feines Alters, nebmlich vom Tage des neuen 
Lichtes an gerechnet, Durch den Meridisn gebt. Hier⸗ 
bei ift nur Die mittlere Bewegung ded Monded zum 
Grunde gelegt, nach welcher. derfelbe täglich etwa 49 Mis 
nuten fpäter culminirt; da er fich aber wegen feines 
ungleichen Laufed zwiſchen 42 und 61 Minuten täglich 
fpäter im Meridiane zeigt: fo dient die Tafel nur ſehr 
beiläufig, die Zeit der Nacht, da der Mond im Süden 
ſteht, zu finden *). 


Tafel XVI. 
Tage nach Tage nach 
des Mond⸗Alters. Mittag. Ides Mond - Alterd.| Mittag. 
6. — 
Neumond 0 0 0 JVollmond 14 1812 U 
' 1 0 49 15 |12 12 
2 1 37 16 |13 0 
3 2 2% 17 113 4 
4 3 15 18 114 37 
5 4 4 19 115 2% 
6 4 52 20 116 15 
7 5 4 21 117 4 
Erf. Bier. 7 46 0 2 |17 32 
8 6 30 JLetzt. Viert. 22 3118 0 
9 .7 19 23 18 41 
10|8 7 24 119 30 
11 8 56 25 120 19 
12 1.9 45 26 ı|21 7 
13 110 34 27 121 56 
14 |11 22 238 1922 45 
Vollmond 14 18112 0 9 34 


2 23 
Neumond 29 13124 0 


*) Der Unterfchieb von der wahren Gulminationszeit, den die 
aftronomifchen Jahrbücher angeben, ann auf 5 bis} Stun⸗ 
ben mehr ober weniger geben, 


/ 


J 
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Gebrauch dieſer Tafel. 


Um welche Zeit culminirt der Mond des Abende 
ben 5. März 1822? | 
Zeit des Neumondes war den 21. Febr. Abende 
um 8 Uhr, ober den . . . x. 21. Febr. 8 St. 
Am 5. März Ab. it alſo d. Mond beiläufig 
12 Tage alt, alsdann culminirt er nach 
der Tafel etwa 10 St. nach) Mittag, 
wird demnach die Zeit des Neymondes — 
abgezogen OR - . « .» . 5. Mir; 10 ⸗ 
fo ergiebt fich dag Alter des Mendes oo 
zur Zeit der Culmination . . . . 12 Tage 2 Et. 
Dies zeigt in der vorigen Tafel-an, daß der Mond 
am 5. März um 93 Uhr Abends nach feiner mittlern 
Eulminationgzeit (nehmlich täglich 48 bis 49 Minuten 
Verfpätung gerechnet) culminire. , 


Wann iff der Mond am 19. Junius 1823 im Me⸗ 


ridian? 


Am 19. Junius iſt er etwa 10 Tage alt, da der 
Neumond am Yten um 1 Uhr Morgens einfaͤllt, und 
fteht um dieſe Zeit 8 Stunden nach Mittag im Meris 


dian; demnach . . 0... 19 Juni 8 St. 


Hiervon die Zeit bes Neumondes abgez. 8.⸗20⸗ 

zeigt das Alter des Mondes zur Zeit 

der Eulmination . - «© 2... 10 Tage 12 St. 
Hiernach giebt die vorige Tafel, daß der Mond 

etwa um 84 Uhr Abende den 19. Junius im Meris 

dian ſtehe. 
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Den Auf. und Untergang des Mondes zu finden. ' | 


So meitläuftig die Rechnung für meine Leſer ſeyn 
würde, den Auf: und Untergang bed Mondes bei feis 
nem ſehr ungleichen Laufe auch nur bis zur Genauigs 
Seit von einer Viertelftunde zu finden, fo bequem ers 
giebe fich folches hingegen aus ben beiben zunaͤchſt dor» 
bergebenben Tafeln beiläufig, wenn man nebmlich des 
Nachts nur ungefehr die Zeit feines Auf⸗ ober Unter 
ganges zu wiffen verlangt *). | 

Da fi) aus ber 16. Tafel ergiebt, wann der Mond 
an einem jeglichen Tage feined Alters in den Meridian 
fommt, fo if nur fein halber Tagbogen für den Tag 
zu erforfchen, da ber Auf: und Untergang gefucht wird. 
Wird er nun bierbei, zur Erleichterung ber Rechnung, 
ale in der Sonnenbahn laufend, vorgeſtellt **): fo Fauu 

man 
*) Der Mond geht zwar alle Tage fpäter auf und fpäter 
unter; allein es laͤßt fich ohne einen ſeht merklichen Irr⸗ 
thum Eeine mittlere Dauer diefer täglichen Berfpdtung aus 
geben, ba die verdnberliche Lage bes Thierkreifes am Abend» 
und Morgenhimmel die eigene ungleiche Bewegung des 
Mondes, und daß er fih bis anf mehr ald 5 Grad nach 
Süden ober Norden von der Sonnenbahn entfernen kann, 
hierbei große Unterſchiede verurfachen. Wenn der Mond 
3. B. im Waflermanne, in ben Fiſchen und im Widder 
it: fo geht er täglich nur eine Viertelſtunde fpdter auf. 
Kommt er hingegen in den Löwen, bie Jungfrau und 
Waage: fo dauert es zumeilen gegen anderthalb Stunden, 
ehe er fich von einem Abend zum andern am öflichen Him⸗ 
mel zeigt. Am weſtlichen Himmel geht er im Loͤwen, 
in ber Jungfrau und Waage täglich etwa eine Viertel: 
Stunde in Weften, in den Fifchen und im Widder anderts 
balb Stunden fpdter unter, 
“) Diefe Methode hat Lambert in der Beichreibung feiner 
neuen und gligemeinen ecliptifchen Tafel, $.6., angegeben. 


* 
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won Tür jede 5: Tage. des Mondalters 2 Monate und 
5 Zuge rechnen; und folche von dem. gegebenen Tage 
an. weiter fortzählen. Alsdann kommt man auf ben 
Momwet nad Tag, an weichem bie Sonne eben fo lange 
am. Himmel verweilt,. ald der Mond an demjenigen 
Tage, für welden man rechnet. Fuͤr diefen gefundenen 
Momatstag wird in der. 15. Tafel der halbe Tagbogen 
der Sonne nur obenhin gefucht, und man ald bem - 
Monde, zugehörig angefehen. Dieſer: Halbe. Tagbogen; 
non dee Eulmination: bed Mondes. abgegogen, ober zu 
derfelben, hinzugefügt; giebt: beilänflg den: Auf⸗ und Un⸗ 
turgen⸗ deſſelben. 3“ | 
Wann gebt der. Mond am 3 PM 189 m. Ber. 
lin auf und unter, da er nach dem: obigen erften:. Bein 
feil:um . "I. PP er eu euimintee?. 
Dr Mond if: beildufig, 12 Tage alt. na 
Mechnet man Run für jede 5 Tage .. :ı:: ©. 
2. Monat und 5 Tage, alfo: 5 Tage ' E 
— 27 Monat — 12 Tage, fe © . .. 
geben .fih 5 Monat. und 6 Tage: , - . . 
Diefe vom 5. März meiter fortge . nn 
zaͤhlt, treffen. auf den 11. Auguſt, Ä yet 
an welchem nach ber AV. Tafel, der... * —. ... 2a: 
Balbe O Tagbogen austräge . .. 74 et. 
Hiernach beildufig der Aufgang ei | 
Mondes um - "oo . 2. 92.14, Ab. d. 5. Maͤr; 
und den Untergang um.. 54 ⸗Morg. 6. ⸗. 


Die Lichtgeſtalten der Venus zu finden. 
Die Venus bewegt ſich innerhalb der Erdbahn um 


bie Sonne, und kann daher nur in einem einzigen 


Ji 
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Stande, nehmlich wenn fie gerade hinterhalb der Seu 
in der größten Entfernung von uns ſteht, ihre erlench⸗ 
tete Halblugel der Erbe gang zuwenden. In allen 
übrigen Stellungen aber muß ein gröfieeer ober gerin⸗ 
gerer Theil berfelben gegen die Erde gekehrt ſeyn, und 
zur Zeit ihrer unten Zufammenkunft, dba fie und am 
nächften zwiſchen der Erbe und Sonne ſteht, if ihre er; 
leuchtete Halbkugel ganz von und abgewendet. Daher 
erfcheint die Benud, wie ber Mond im ab» und zus 
nehmenben, Lichte. - Dies zeigt ſich, vornehmlich wenn 
Be der Erbe nahe kommt und ſichelaͤhnlich erleuchtet 
ift, fchon durch mittelmäßige Fernroͤhre. Auf dem er 
Ren. Kupferblatte find die verſchiedenen Lichtgeſtal⸗ 
ten der. Venus, während ihres von der Erde aus 
Betrachtesen fogenannten ſynodiſchen Un laufs um die 
Sonne, deſſen Dauer 584 Tage oder. ein Jahr und 
219 Tage iſt, vorgefielle. Den Durchmeſſer der Venus, 
deffen fcheinbare Größe ‚nach der jedesmaligen Eutfer⸗ 
nung derfelben von der Erde gleichfalls verhaͤltuißmaͤßig 
bemerft worden, babe. ich hierbei in XII Theile :oder 
Zolle eingetheilt, und die Figur zeige, wie viele Zolle 
die Venus, in ihrer -beiläufigen Stellimg dies⸗ oder 
jenfeit8 der Sonne, erleunchtet erfcheine *). 

Wenn man von. der beliocentrifdsen Länge der 
Denus für eine gegebene Seit die Länge der Sonne 
abzieht, fo giebt der Weberreft im der folgenden Tafel 
any ob Venus Abend» oder Mlorgeuftern fei, au tuels 
her Seite und wie viele Zolle biefelbe erleuchtet ift. 


*) In meinen aftronomifchen Jabrbiichern, wird monatlich 
die Lichtgeftalt der Venus in einem Holzſchnitte vorgeſtellt, 
—mit Anzeige ihrer fcheinbaren Größe, 
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Nach dem. oben, Geite 478, ‚gegebenen Beifpieke 
„lägt für das Jahr 1822 den. 7. November die. Ränge 
der Sonne, vom ‚beliocentrifchen Orte der Venus. ab⸗ 
gezogen, 11 Reigen. 4 Grab übrig. Hieraus ergicht 
ſich nach der: Zafelı. daß Venus Morgenftern. iſt, ſich 
son der Erde euafernge und: zwiſchen XI. und, Aa. ao 
an ber Offeite: aarneutheet eiſcenn. 


Bon dem. Trabanten des Jupiters. 


Die vier Monde, welche ben Jupiter auf feines 

wälfjährigen Meife um die Sonns. begleiten; bewegen " 

MB uin ihn von. Wehen gegen Mflen mit einer viel 
312 . 
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rößern Beſchwinemgreir als unſet OR um bie 
de, len ae 
Fe in 1 Tag 18 St. Smeiner Ef. von 6 Halbmeſſ.d. 4 
ö2 nn, I: VPE Ga Gun er, oa ı | SEHR Tu .. 
EBEseR 0 e15.» .e. 
4. :16 + 16 s ⸗ 426⸗ ...“ 
i Da ung nun ber. Halbmeſſer des Jupiters 185 Eec. 
| groß erſcheint, fo nimmt dieſer Planet mit ſeinem Ge⸗ 
folge ; ober eigentlich. Fer. Durchmeſſer der Bahr feines 
Außerfien Mondes, 185 Sec. mal 264 , doppelt genom⸗ 
men, oder 16 Minuten, d. i. etwa: eine ‚halte Volk 
mionböbreite,; am Himmel ein. E8 zeigen ſich diefe 
Trabanten ſchon durch mittelmäßige Fernroͤhre; ſie ſte⸗ 
hen bie mehreſte Zeit faſt auf einer. Einie zu beiden Geis 
ten’ des Jupiters, und beinahe 'parallel mit der clips 
fit, gegen deren. Ebene. Kch .ibre Bohnen nur fehr we 
ig neigen, fo daß, .unfer Auge. mebrentheild in der 
Ebene derfelben liege, Daher ſcheinen fie, von dee 
Erde aus betrachtet, nur in febr (malen Ellipſen fi 
Wrem  Hanptplameten gu nähern ind wieder von ihm 
abzurücen, und Diefe Bewegung muß, nach optifchate 
Gründen, zunaͤchſt beim Jupiter am merklichſten erfcheis 
hin. - Wen bie Trabanten auf den-Oftfeite des Jupi⸗ 
ters ſtehen, und ſich von ihm entfernen :::fo find fie 
Binterbalb dem Planeten, oder I: dam -obech: Theil. ih⸗ 
rer Bahnen ; nähern ſie ſich aber auf dieſer Seite dem⸗ 
ſelben: ſo durchlaufen ſie den gegen uns gekehrten oder 
dieſſeits des Jupiters liegenden, Theil derſelben. An 
ber Weſtſeite ſind die Trabanten in dem obern Theile 
ihrer; Bahnen, wenn ſie ſich dem Jupiter nähern, und 
in. bem .uutern, wenn fie-fich von ibm entfernen. Da 
die Daner der -Urmtlaufsgeiten, vornehmlich. bei dem 
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innern, ſehr furk iR, fo. muͤſſen ſie ihre Stellungen ‚ges 
gen: ben Jupiter in:wenigen Stunden. ſehr merklich aͤn⸗ 
dern. Hierbei verweiſe ich die Liebhaber auf meine ſeitz 
dem Jahre 1773. herausgegebenen aſtronomiſchen Ichnte 
kächer *2), in weichen die Stellung der Jupiterstra⸗ 


bauten..für eine 'gemiffe Stunde eiger jeden Nacht abgen 


bildet werben. : Das erfte Kupfer Felt, als ein Muſter, 
den Stand. berfelbeg für den A. Mai 1778 vor. -.-:.; 
Dieſe Monde erhalten ihr Licht von der Sonnen 
und. werfen, wie ber Jupiter ſelbſt, binter ſich der 
Sonne gerade gegenäber: einen. Schatten. ; Stehen. fie, 
nun genau zwiſchen dem Jupiter und der Sonne: -fo, 
faͤllt ihr Schatten, als ein ſchwarzer Punkt, auf feine. 
Oberflaͤche, welches man zuweilen durch Fernroͤhre, die 
bei der erforderlichen Deutlichk⸗it hinlaͤnglich vergroͤ⸗ 
Sein, bemerkt. Dies find alsdann Sonnenfinſſerniſſe 
im Jupiter. Wenn im Gegentheil die Trabanten bins 
terhalb dem Jupiter, in deſſen Schatten treten:.-fo ver. 
bieren fie dag von der Sonne geborgte Licht, und, wer; 
den unfichtbar. Dies find Mondfinſterniſſe im Jupi⸗ 
ter, und werben fchon durch: folche Fernroͤhre, welche: 
die Trabanten deutlich ſehen Laffen, bemerft. Wenn 
Aupiter mit der Sonne an einem Drte des Himmels 
oder jenfeitd derfelben gefeben wird: fo liege fein Schat⸗ 
ten gerade hinter ibm; allein,. er ik alddann eine Zeit⸗ 
lang unſichtbar. Kommt er nachher wieder in der- 
P Aſtronomiſches Jahrbuch, ;neb ‚einer, Sammlung. 
der neueften in die aſtronomiſchen Wiflenfchaften eins. 
ſchlagenden Beobachtungen und Nachrichten, wovon bis 
ijetzt 49 Bände in gr.s., nehmlich die Jahrsaͤnge 1776 bis 
- 1824 imgleichen bier Supplemnent⸗Baͤnde, erſchienen find. . 
- Der Sofle Band (für 16:3) verläßt. 1m u Digaciit Dies 
x Gahres Die prof, " V 
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Morgendaͤmmerung zum Vorſchein: ſo liegt der Schat⸗ 
ken weſtlich am Jupiter; und daher find alsdann nur 
bie Einttitte der Trabanten ſichtbar, da bie Austritte 
hinter der Kugel des Jupiters geſchehen. Je mehr ſich 
Jupiter am Himmel für uns von der. Sonne entfernt, 
um befto mehr ragt der Schatten rechte oder an der 
ABeftfeite hervor, und bie Trabanten treten in einer 
immer größern Entfernung vom Jupiter in den Schat⸗ 
ten ein. Der Austritt aber gefchieht binterhalb dem 
Jupiter. Steht er 90 Grad von der Sonne, oder cul⸗ 
minirt um 6 Uhr Morgens: fo geht die Gefichtälluie 
von der Erbe nach ihm am weiteſten oſtwaͤrts, und 
der Schatten, welcher fich gerade auf dit aus der 
Sonne gehende Linie Hinter dem Jupiter erfireckt, muß 
für uns feine größte weſtliche Entfernung von ihm ha⸗ 
ben. Um biefe Zeit find von bem britten und vierten 
Srabanten auch die Austritte fichtbar, zuweilen auch 


von bem giweiten. Bon bier rückt ber Schatten wieder 


nad) und’ nach hinter den Jupiter, unb liegt gerade 
binter ihm, wenn er der Sonne entgegen flieht, oder 
des Nachts um 12 Uhr culminirt, fo daß an dieſem 
Tage fo wenig die Ein⸗ als Austritte fichthar find. 
Nach dem Gegenfcheine fängt der Schatten au, hinter 
ber oͤſtlichen Seite des Jupiters hervorzuragen, wo nur 
Die Austritte fich geigen. Steht der Planet noch 90 Srad 
von det Sonne, und cafminirt um 6 Uhr ded Abends: 
fd tagt der Schatten am weiteſten hinter ihm links ober 
oſtwaͤrts hervor; es find auch die Eintritte des Dritten 
und vierten, und in einen feltenen Falle auch die des 
dmeiten Trabanten fichtbar, und alle treten in dem groͤß⸗ 
sen Abſtande, der bei dem vierten Trabanten auf einige 
Jupiters⸗Durchmeſſer geht, aus dem Schatten. Endlich, 
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wenn fich Jupiter feiner Zuſammenkunft mit der Sonne 
maͤhert, rückt ber Schatten wieder hinterhalb, und Die 
Anustritte der Trabanten zeigen fich immer näher am 
Jupiter. In meinen vorhin erwäßnten aftronomifchen 
Jahrbuͤchern Find alle vorfallende Berfinfterungen ber 


Zupiterstrabanten für die Zeit der Berliner Uhr mittle⸗ 


rer Zeit berechnet, weiche fich Leicht aus befannten Un⸗ 
terfchieden auf alle andere Meridiane reduciren läßt. 


Die Erſcheinungen Des Ringes vom Saturn. 


Der ziemlich breite, aber gegen ſeine Breite aͤußerſt 
dünne Ring, welcher den Saturn in einem verhältuiß. 
mäßig geringen Abftande von feiner Oberfläche umgiebt, 
ift bereitd durch mittelmäßige Fernroͤhre fichtbar. Sein 
Durchmeſſer verhält fi zum Durchmeſſer ded Saturn, 
wie.7 zu 3. Er wird won der Sonne erleuchtet, wirft 
Died aufgefangene Sonnenlicht auf bie mittlern Gegen 
den des Saturns zuruͤck, und auch in einigen Stelluns 
gen zeige fich durch ſehr gute Fernroͤhre der Schatten 
beffelben auf der Kugel des Planeten. Wiederum wird 
der King von ber Kugel des Saturns beſchattet. Da⸗ 
her ſcheint dieſer Ring ein undurchſichtiger und fefter 
Körper zu ſeyn. Die erweiterte Ebene des Ringes neigt 
ſich mit der, Efliptif unter einem befländigen Winkel 
son etwa 32 Grab, behält in allen Gegenden der wei . 
ten Raufbahn bed Saturns jederzeit eine parallele Lage, 
und bleibt ſtets nach einer gewiſſen Gegend des Wen 
raums hinaus gerichtet. Daraus folgt, daß der Ring 
bed Saturns entweder nur an der Nord⸗ oder Echte 
feite von der Gonne fehräge erleuchtet wird, und Erb» 
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bewohnern memails als ein voͤlliger Kreis, ſondern alle 
mal als eine mehr oder. weniger breite Ellipſe erſchrinen 
muͤſſe. Ferner/ daß: feine erweiterte :&bene, "während 
bed dreißigjährigen Umlaufs des Gaturnd, zweimal 
durch die Sonne gchen muß; wo aldbanı der Ming 
ſich als eine gerade Linie zeige, nur der Dicke nach er⸗ 
leuchtet wird, welche aber fo gering if, daß wir ihre 
Erleuchtung bisher. auch mit fehr. guten Fernröhren :niche 
bemerfen fonnten, nur einem werfchel war es vorbes 
halten, mit feinem volfommenen Teleskop die aͤußerſt 
zarte Linie, unter welcher fi) der. Saturnsring alsdaun 
zeigt, noch gu erkennen. Die Are bed Ringes, oder 
eine durch den Mittelpunkt der Kreiß: Ebene deffelben 
fenkrecht gebende Linie, it auf der Nordfeite gegen ben 
46° JI und 58° norbdlichee Breite, und. auf ber Sub 
feite gegen den 16° A und 58° füdlicher Breite ges 
kehrt; jener Punkt des Himmels iſt daher der Mord: 
pol, und diefer der Suͤdpol des Ringes. Folglich muß 
der Ring des Saturns 90° in ‚der. Länge von diefen 
Punkten, oder im 16° der JE und NP, wo die ges 
meinfchaftliche Ducchfchnittslinie feiner Ebene und der 
Ecliptik hinfaͤllt, als eine gerade Linie erfcheinen. Dem⸗ 
nach iſt der Ring mitten im Zeichen der Fiſche nicht zu 
ſehen. Ruͤckt Saturn bis in ben Widder: fo fängt ber 
Ring an fichtbar zu werden; ber gegen die Sonne und 
Erde gefehree Theil beffelben erhebt ſich nerbwärtd oder 
über den Mittelpunkt .ded Saturus, und die Figur des 
Ringes wird eine Efipfe, welche fich immer mehr er. 
weitere, Bid Saturn in den 16° II kommt. Hier ev 
ſcheint ber Ring in’ der größten Breite, ober iſt am 
weiteften offen. Bon da nimmt die Breite beffelben 
durch die Zeichen 69 und Qwieder ab, bis Saturn 
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im 16° IP 'erfcheint, wo der Ring für unſer Auge 
zum zweitenmal unfichtbar wirb. Kommt Saturn bis 
ih ‚die „u: ſo fängt der vordere Theil des Rihgel: an 
fih: gegen ben Mittelpunfe des Saturn ünterwärtd zu 
neigen, und-.er: wind tpieder nach und mach. fichtbar, 
Diefe Neigung nimme zu, bis Saturn im 16°. L ſteht, 
wo fie am größten if, und der Ring abermalß am 
weiteften offen erſcheint. Endlich nimmt von: da bie 
Sichtbarkeit wieder ab, bis Saturn zum 16° IE zus 
ruͤckgekehtt ift, in welchem Stanbe .er. abermals als eine 
gerade Linie erſcheint. Auf ber. erfien Kupfertafel :i 
die Geſtalt bed Ringes und feine Lage gegen..die Exlips 
st im Anfange eines: jeden Zeichene vorgeftelt. In 
weinen afttonomifchen Jahrbuͤchern - liefere ich die. Signs 
des Ringes für dm Monat, ba die Erbe dem Garurd 
am naͤchſten, oder letzterer im Gegenſchein mie ber 
Sonne if, in einem Holzſchnitte. (S. über die Lage 
und Erfcheinung des Saturnringes meine Erläuterung 
ber Sternfunde, 3te auf. von 1808. ifter Th. $. 523. 
bis 526.) . 

erfchel glaubt ensdedt su haben, daß ber King 
aus zwei nahe neben einander Megenben sufammenges. 


ſett iſt. 


Von den Zrabanten. des Saturns. 


Saturn wird auf feinem breißigjäßtigen Umlauf: 
um die Sonne, mie wir. nunmehr durch Die wichtige 
Entbeefung eined Berſchels wiffen,. von fieben Mon 
den begleitet welche faͤmmtlich außerhalb des Ringes 
von Welten gegen Dften, und, bis: auf den aͤußerſten, 
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viel ſchneller als unfer Mond um ihren Hauptplaneten 
laufen. 
N) Der1.in 08.23 St. in einer Ef. von 3 Kalk. d. ;) 
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Der Durchmeſſer ber. Bahn des. fiebenten Traban⸗ 
een erfcheint uns unser einen Winfel von 17 Minuten. 
Folglich nimme Saturn mis feiner weitlaͤuftigen Bes 
gleitung an unferm Sirmamente mit dem Jupitersſyſtem 
einen faft gleich großen Raum ein. Ale, fieben Zras 
banten des Saturns hat bisher nur Serfchel durch fein 
NRieſen⸗Teleskop gefeben. Dee fechfle iſt der größte, 
und bereitd durch gewöhnliche achromarifche Fernroͤhre 
zu erkennen. Zur Eutbedung der vier übrigen alten 
aber werden ſchon ſehr vollfommene Sehwerkzeuge er: 
fordert. Die Bahnen ber ſechs innern Trabanten liegen 
mit dem Ringe in einer Ebene, und neigen fich etwa 
30 Grad gegen die. Eeliptik. Die Bahn des aͤußerſten 
Trabanten aber neigt fich nur unter einem Winfel von 
15 Grad mit der Ecliptik. Auf der erften Kupfertafel 
iſt die Figur des Ringes und die Stellung der fünf 
Iängft befannten Trabanten des Saturns für deu 1ften 
Mai 1778 abgebildet. 


“) Serfchel hat die beiden inneren, ober, nach der natürs 
lichten Art zu sählen, ben nunmehrigen erfien und zweiten 
Trabanten entdeckt; folglich ruͤcken bie fünf vorhin bekann⸗ 

tum zwei in der Orbuung welter. 


Bon den Trabanten des Uranus, 


Im Februar 1787 entdeckte wWerfchel durch fein 
sivanzigfüßiged Teledfop beim Uranus zwei fahr Fleine 
Sterne, bie ee aus ihren Fortruͤckungen «ld Trabanten 
deſſelben erfannte. Sie laufen um deu Uranus von 
Weften gegen Dften und ihre Bahnen neigen fich fa 
unter einem Winkel: von 90 Grad gegen die Ecliptik. 
(S. daB Nähere von diefer wichtigen Entdeckung ie 
"meinem aftronomifchen Jahrbuche für 1793, Seite 105. 
n. 106) In der Folge hat Serfchel nach und nach, 
außer. ben beiden vorigen, ‚noch vier ueue Trabantıny 

“die als Außer Feine Sterne nur durch fein großeg 

| Teleskop bei vieler Anfirengung gu Geſicht kamen, ent. 
dee. CS. aſtronom. Jahrbuch für 1801, Seite 231s 

und 1819 Seite 232). 8* 
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Der zweite und vierte find die beiden bereitd im, 
Sabre 1787 entdeckten. 


‘ 
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Beſchreihung Dee: auf. Tafel IE. “vergeftellten 
I; Sonnenſyſtems. 


Gabe zur allgemeinen Ueberſicht ber Lage und 
Größe der ſeit dem ˖ Jahre 1781 bekannten eilf Planes 
tenbahnen diefe Figur, ;den- neueften Berechnungen der 
Aſtronomen geinäß, entworfen. Die Sonne liegt im 
gemeinfchaftliden Brennpunkte ihrer Blanetenbahnen. 
Die Excentricitaͤt einer jeden Planetenbahn IR zwar an⸗ 
gebracht ; allein: bie Bahnen felb find als Eirkul, bes 
sen Halbmeffer die mittleren Abſtaͤnde ber Planeten von 
der Sonne find, entworfen, weil ihre elliptiſche Geftale 
in diefer geringen Größe. noch nicht merklich wird, : Die 
Derter der Sonnenferne und Sonnenndhe find mit A 
und P, fo wie die Knoten in einer, jeden Planetendahn 


durch SY und 25, nad) ben Angaben auf der 121 ſten 


und folgenden Seiten angefeßt. Die Richtung bed ges 


meinſchaftlichen Laufes aller Planeten von Welten gegen 


Oſten beſtimmen die gezeichneten Pfeile. Zwiſchen der 
Mars, ‚und Juͤpitersbabn entwarf ich auf dieſer Ku⸗ 
pfertafel, bei den vorigen Auflagen, einen punktirten 
Kreis fuͤr einen noch unbekannten, aber wahrſcheinlich 
daſelbſt vorhandenen Planeten. Am erſten Tage des 
jetzigen Jahrhunderte wurde nun dieſe laͤngſt von mir 
gehegte Vermuthung durch die Entbeckung der Ceres 
gluͤcklich erfuͤllt, wozu ſich ſeitdem noch drei wenere, bie 
Pallas, Juno und Veſta, geſellten. Die Bahnen dieſer 
vier neuen Planeten ſind hier nach ihrer Lage und Groͤße 
entworfen. Der aͤußerſte Umfang der Figur ſtellt die 
in Zeichen und Grade abgetheilte Ecliptik vor. In wie 
vieler Zeit ein jeder Planet feine Bahn um die Sonne 
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vollendet, kommt im vierten Abfchnitte biefer dritten 


Abtheilung, fo: wie anf der Kupfertafel linker Hand, 


vor. Ihr Abſtand von der Sonne nach Millionen Meis 
len: iſt an Dem oden zur Linken befindlichen Masßſtab 
abzumeſſen. Die verhaͤltnißmaͤßige Geſchwindigkeit eines 
jeden Planeten im Bogen zeigt die auf eben dieſer 
Seite oben ſtehende Figur, nehmlich: indeß daß ðfeine 
ganze Bahn zuruͤcklegt, beſchreiben die uͤbrigen Planeten 
Die, hier bezeichneten: Bogen: von ihren Bahnen, die bis 
sum & abnehmen. Den verhältnigmäßigen wahren Lauf 
in einer Zeitfefunde nach deutfchen Meilen geigt die oben 
gar: Rechten befindliche Figur, wobei der beigeſetzte 
Maaßſtab von 5 Meilen zum Grunde diege. Die Ham 
nufszeiten und ‚Abfkände Der. Crabanten des Uranıdy 
Saturns, Jupiters und: der. Erde, findet. man da, wo 
diefe. Planeten: vorgeftellt. ſind. Um nun ach bie wirk 
liche Broͤße der. Sonnen⸗ und. alter Planetenkugeln mit 
tinandrer durdy. den: Augenſchein vergleichen zu fünnen, 
ſtelle man fich den :dufern, mit Strahlen begränzten 


Ereis der Figur, als den Umfang. der Sonnenkugel, 


ger: ſo: haben. dagegen die Planetenkugehn, der Ring 
des Saturns, ferner ber Halbmeſſer der Mondbahn, 
oder: der. Abſtand Bed Mondes von der Erde, die auf 
dem: Supfer bemerkte Groͤße. Zur Mechten ift daben 
roch ein Maaßßab ‚für. deu Halbmeſſer der Sonne = 
19009 Meilen entworfen, und biernad) find auf dems 
felben die Planetendurchmeſſer untertedrtd ig auffteigen« 
der Groͤße angefeht, .fo wie ſich auch der Abftand der 
Zrabanfen von ihren. Hauptylaneten in Meilen baran, 

abmeſſen läßt...  -: oo | 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon einigen, bei Betrachtung des Firma: 
mente, vorkommenden optiſchen Taͤuſchun⸗ 

- gen. Von der Kefraftion, dem Funkeln 
der Firfterne, dem Zodiafallichte, Lufter⸗ 
fiheinungen, und was die Fernröhre am 
Himmel geigen. 


In. Denfchen Halten fich uͤberzeugt, daß Sonne und 
Mond bei ihrem Auf⸗ und Untergange, ober nahe am 
Gorigonte weit größer in bie Augen fallen, ald wenn 
fe hoc am Himmel fichen, und daß die Halbkugel 
des Himmels, welche wir ‚auf einmal überfehen , als 
- aim fehr Maches oder gegen ben Scheitelpunft Fark eins 
gedruͤcktes Gewoͤlbe erſcheine. Diejenigen, weliche auf 
den Stand der Geſtirne Achtung geben, werben. uͤber⸗ 
dies noch bemerkt haben, daß die Sterne niedrig am 
Himmel, viel weiter aus einander zu Pehen fejeinen, 
als wenn fie weiter "herauf fommen; auch daß bie 
Srade der feheinbaren Himmelskugel mit der junche 
menden Höhe über dem Horizont Heiner Ach barflellen. 
Die Erklaͤrung diefer Erfchoinungen hat. ſchon oe 
die Naturforfcher befchäftige, und es finden ſich dabei 
nicht geringe Schwierigkeiten. - 

Dei der erftern Erfahrung ift nicht einmal anzu» 
nehmen, daß die Mondfugel am Morizonte wirklich 
größer ſich zeigt; denn er ſteht zu eben der Seit, da 
wir ihn an unferm Horizonte fehen, denjenigen Böls 
fern, die 90 Grab vom Umfange der Erde von ung 
\ 


‘ 
[ 
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entfernt : wohnen; im Scheitelpunkte, wo er alfo kleiner 
Beobachtet wird. Man würde fich gleichfalls ren, ' 


"wenn man, um biefes Phänomen zu erklären, ſich ver 
ftellte, der Mond fei und vieleicht im Horizonte viel 


näher, und erfcheine daher größer. Denn es laͤßt ſich 
leicht begreifen, daß der Mond im: Dotigonte wiriid 
un einen Theil vom Halbmeſſer ber Erbe entferntet 
son und fei, als im Zenith. Mic beobachten ihn neben 
lich von der Oberfläche der Erbe, und: wicht vom. Ries 
telpunfte berfelben aus, wo bie. Ensferuung bdeſſelben 
in feiner faß. Freisfäörmigen Bahn gleich groß bleibt; 
daher iſt bie Linie sum anfs oder untergebenben Monde 
7 bis 800 Meilen länger, als bie zu dem im Beni 
ober fehr Hoch am Himmel ſtehenden, und folglich ſollte 
Ser Mond am Horizonte kleiner erſcheinen. Alle Me 


‘fihen aber glauben. gerabe. das Begentbeil zu bemerken. 


Die Sonne iR gu weit von ber Erbe entfernt, ald daß 


: wegen des Unterfihiebes ihres Abſtanbes von und: im 


Zenith ihre’ fcheinbare Größe veraͤnderlich erfiheinen 
Kite, und ſollte daher in beiben Ständen gleich ad 
in..bie Yugen fallen. 

Diefes Widerfpruchd ungeachtet, muß man ſic Fr 
ek zu überzeugen fachen: ob deun auch. bie Graͤße des 
Sehewinkels: som Monde am Auge in. der That fo fehe 
ungleich in feinen verfchiebenen Gtelungen gegen den - 
Horijont iſt, als es uud vorfümmt. Die Beantwar⸗ 
tung dieſer Frnge werben und am heſten bie Aſttono⸗ 
men geben, welche mit dem Mifrometer (einen Inſiru⸗ 
mente, welches hinter. dem Dcularglafe in einem. Ger. 
rehr aufgerichtet wird, und dazu Dient, ums fehr genau 
Heine ſcheinhare Entfernungen am Himmel zu meflen). 
den Monddurchmeſſer im Horizont und. nahe am Zenit 
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ausgeneffen. ‚Ste finden felbigen abet im erſtern Stunde 
um einige Secuuden geringer, und gerabe: ſo, alt «6 
die: vorher angezeigte groͤßere Entfernung - dafelhf erfons 
bert. Died bat nun feine völlige Richtigkeit, und bad 
Wild. des Monde wirft ſich demnach im Auge beim 
Aufgange wirklich um. einige Secunden Heiner ab, al 
hoch am. Himmel, und um fo viel (meldjes aber den 
bloßen Augen unmerflich it). feben wir den Mond im 
erfern Stande: wirklich kleiner, ald im letztern. De 
Mond .erfcheint uns in. der.größten Erdnaͤhe unter einen 
Winkel von 34 Minuten ; und fäme er. aldbanz in uns 
fern Scheitelpunfe: ſo wuͤrde er 34 Minuten.37 Se 
eunden groß fich zeigen. NHierburch vermehrte fich abet 
die Schwierigkeit der Auflöfung, und mit einer deſto 


. geöern Wißbegierde wird man fragen, . warum benk 


alle Menfchen, nicht allein der Sternkundige, welcher 
Wohl weiß, daß der Durchmefler bed Mondes im Ho⸗ 
zigonte wirklich um einige GSecunden Fleiner if, al® in 
einer: beträchtlichen Höhe, fondern aud) ber gemeine 
Daun, ber nie über den Lauf bed Himmels nachdenft, 
ben Mond niedrig am Himmel anfehnlich vergrößert haͤlt. 

Örftlich iR zu bemerken, daß fich, wie die tägliche 
Erfahrung lehrt, unfer Urcheil über die. Größe entlege⸗ 
ner Gegeuftände nicht allemal bloß nach dem Sehewin⸗ 


gel, unter welchem bdiefelben fih im Auge abbilden, 
richte: denn fonft müßte auch ein Jeder einen nahen 


Hunb für viel größer halten, als ein entferntes Pferd, 
toeil der Sehewinkel oder das Bild des erfiern im Auge 
weit größer feyn kann, als vom letztern. Demnach if: 
ein wefentlicher Unterfchieb zwiſchen der fcheinbaren und 
ber vermeinten ober muthmaßlichen Größe, entlegener- 


Gegenflänbe. Die erfiere hänge ſchlechterdinge von der 
Groͤ⸗ 
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Groͤſie des Sehewinkels am Auge ab; die letztere aber - 


ſetzt unſere Beurtheilung uͤber die Entfernung derſelben 
voraus, und iſt dieſe falſch, ſo wird unſer Urtheil uͤber 
die Groͤße gleichfalls irrig ſeyn. Wir ſehen alſo eigent⸗ 


lich den Mond am Horizonte nicht groͤßer, ſondern wir 


halten ihn nur in dieſem Stande fuͤr groͤßer, ober glau⸗ 


ben ihn (eben das gilt bei der Sonne) daſelbſt groͤßer 


zu ſehen, als der Sehewinkel am Auge .angiebt *), und 
die Urſache davon iſt, weil wir. und alddann von der 
Entfernung beffelben eine unrichtige Vorſtellung machen, 
und ihn entfernter zu fehen glauben. Denn je mehr 
wir einen Öegenfland von uns entferuter fegen, als er 
wirklich ift, um deſto größer balten wir denſelben. So⸗ 
batd ich, ed fei buch welche Illuſion es wolle, mir 
vorgeſtellt, daß ein Sleiner, nahe bei mir vorbei fliegen, 
der Vogel, zweihundert Schritte entfernt fei: fo werde 
ich ihn in dieſem Augenblick um fo viel größer halten, 
als bie angezeigte Weite die wahre übertrifft. _ 
Demnach ift hier nicht mehr die Frage: warum alle 


Menſchen den Mond oder die Sonne am Horizonte groͤ⸗ 


Ber zu ſehen glauben; ſondern: warum fie ſolche das 


felb für viel eutfernter halten **). Die Urfache hie 


4) Würde 08 wohl moͤglich ſeyn, Mond und Sonne, mie 


gleichwohl die Erfahrung lehrt, durch ein Ferurohr, wel⸗ 


ches beide hoch am Himmel genau faßt, auch am Horijonte 
noch ganz au uͤberſehen, wenn diefe Himmelskoͤrper ſich in 
dem letzteren Stande wirklich ſo anſehnlich vergrößert dar⸗ 
ſtellten, wie es das Anfehen hat? 


ww) € if freilich wahr, daß der Mond, wie bereits oben 


angezeigt worden, im Horizont wirklich etwas weiter vom 
uns iR, als im Zenith. Unterdeſſen koͤmmt dies bier in 


Seine Betrachtung; uͤberdies if hiernach der Mond, obwohl 


fürs bloße Ange unmerklich, im Horizonte kleiner. Die 
Kk 
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von muß fehr angenfcheinlich ſeyn, weil fie einen allge⸗ 
meinen Irrthum hervorbringt. | 

Wir fönnen fürd erſte aus diefen eingebilbeten grös 
Gern Entfernungen der Himmeldförper in den Gegenden 
des Horizonts folgern, daß uns ber Himmel keineswe⸗ 
ges als eine: völige Halbfugel erfcheinen fünne, in de⸗ 
ren Mitte wir ſtehen; und dies beftätigt die Erfahrung 
- binlänglih. Ein Jeder ſtellt fi) das Firmament als 
ern beim Scheitelpunfte ſtark eingedrüdtes und flaches 
Gewölbe Bor, gleichſam al8 wenn wir nur ein Stüd 
von einer Kugel überfähen, deren Mittelpunft tief uns 
ter unfern Süßen fliegt; daher dann bie Weite zum Hor- 
risont weit größer zu ſeyn fcheint, als bie zum Schei⸗ 
telpunfte. Ob nun gleich in ber Natur kein Gewoͤlbe 
des Himmels vorhanden ift, und bie Welt fo wenig in 
einem kugelaͤhnlichen Raum eingefchloffen, als da Ster⸗ 
nenheer auf eine unkoͤrperliche Kugelflaͤche geſtellt wor⸗ 
den: ſo kommt doch dieſe Vorſtellung unſerer Kurzſicht 
sa Huͤlfe, da’ wir alte himmliſche Körper, fie mögen in 
noch fo ſehr ungleichen Weiten Hinter einander fliehen, 
auf eine fiheinbare Kugelhdlung hinausſetzen, weil beim 
bloßen Anblicke derfelben die Beurcheifung ihred ver: 
ſchiedenen Abftandes von uns, ihret ungebeuern Ent⸗ 
fernungen wegen, gänzlich aufhoͤrt. 

„Geſetzt nun, der Mond geht auf: fo wird das 
Auge denfelben nach einem Punkte des Horizonts hin⸗ 
ausbrihgen, und wir werden ibn. dafelbft um fo viel 
von und entfernter, als im Zenith halten, fo viel bie 


Sonne fegen wir, nach dem Augenfchein, mit dem Monde 
in gleihe Weite, da fie doch 400mal Yon uns entfernter 
iR, und auch an berfelben glauben wir eine gleiche Erfcheie 
nung beim Aufs und Abſteigen zu bemerken. 
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Linie zum Horisonte größer, als bie sum Zenich des 


ſcheinbaren Himmelsgewoͤlbes gehende, von uns geſchaͤtzt 


wird. Dieſe Schaͤtzung moͤchte wohl von allen Beob⸗ 
achtern nicht einſtimmig ausfallen; doch werden ſich die 
mehrſten für das Verhaͤltniß, wie 1 zu 2 bis 3, er⸗ 
klaͤren *). 

Der Beweis, daß unſer Urtheil von ben Größen 


| der Hinmelskoͤrper eine nothtvendige Folge der Meinung 


von ihrer jedesnraligen Entfernung fei, laͤßt fich folgen, 
dermaßen Horftellig machen. Befegt, es ſtellte ſich das 
fcheinbare Gewölbe des Himmels unfern Augen als eine 
volltommene Halbkugel dar, ober, welche nach dem 
Vorigen einerlei ik, twir hielten bie Himmelskoͤrper am 
Horizont und im Zenith gleich weit entfernt: fo wuͤr⸗ 
ben die Geficztölinien nach den beiben aͤußerſten Raͤn⸗ 
dern des Mondes in allen Stellungen beffelben nicht 
allein bis auf einige Sekunden einen gleichen Winkel 


‚am Auge formiren, fondern auch bie Längen berfelben 


durchaus gleich ſeyn. Slauben wir aber, daß fi ung 
der Mond im Aufſteigen nähere, fo fegen wir ihn auf 
das eingebrückte flache Gewölbe des Himmeld heramter, 
wo. die Geſichtslinien fihon näher zuſammen -find,: 06» 
gleich ber Winfel am Auge unverändert bleibt, und er 
muß uns daſelbſt um fo viel Kleiner zw ſeyn feheinen, 
als dieſe eingebildete Weite von der horizontalen uͤber⸗ 
a wird. 
WVon :biefer eingedräckten Spalt des Himmels 


es In Smiths Lehrbegriff ber Optik wird Geite 55 durch 


Beobachtungen befätigt, daß die fcheinbare Höhe des Him⸗ 
. melögewölbes ſenkrecht Über uns ungefähr nur ber beitte 
Xheit von der Länge der Linie fei, die man fh, vom 
Standorte bis-zum Horizonte geiogen, vorſtellt. 
" Kt2 
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Gore es auch, daß die Geſtirne nahe am Horijente 
vie weiter aus einander zu ſtehen fcheinen, ald wenn - 
Re eine beträchtliche Höhe erreichen. Die Grabe niebrig 
um Himmel müfen auch viel größer erfcheinen, als die 
pöhern, und daher alle Himmelskoͤrper, wenn fie z. B. 
45 Grab über dem Hornonte fiehen, um viel weiter als 
die Hälfte des Vertikalkreiſes zwiſchen dem Horizont 
and Scheitelpunkte herauf erſcheinen. Der Augenſchein 
lehrt dies zur Genuͤge, und die wahren Hoͤhen der 
Sterne laſſen ſich mit einem kleinen Quadranten zum 
Verſuche leicht nachmeſſen. Bei den niedrigen Hoͤhen 
zeigt ſich der Unterſchied noch merklicher. Ein Stern, 
der wirklich 15 Grad uͤber dem Horizonte ſteht, wird 
weit mehr als um ben ſechsten, ein anderer in einer 
Höhe von 30 Grad meiter ald um den britten Theil 
des Vertikalkreiſes erhoͤhet ſeyn ꝛc. Died und obiges 
werden ſich die Leſer beim Gebrauche der vorigen An— 
leitung zur Sternkenntniß wohl zu merken haben. Zieht 
man nach zwei Sternen nahe am Horizonte Geſichtsli. 
nien: ſo beſtimmt der ſich zwiſchen beiden am Auge er⸗ 
gbende Winkel ihre ſcheinbare Entfernung an der Him⸗ 
melsfugel. Kommen diefe nun den Himmel Weiter bez. 
euf, fo glanben wir fie an dem. eingebildeten flachen 
Sterngetwölbe näher zu fehen, wobei freilich der Wins 
fl um Auge uuperändert bleibt; alein bie Geſichtsli⸗ 
nien fallen da näher zufammen, und mir glauben fig 
um fo viel gedrängter zu ſehen, als ihre eingebilbete 
oder muthmaßliche Horisontale Entfernung von uns die 
jenige übertrifft, die fie in einer gewiſſen Höhe w bas 
ben ſcheinen. 

Die Meinungen der Naturforfcher find bei ber Er: 
klaͤrung dieſer Sinnestäufchung getheilt. 
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"Einige glauben, baß wir deswegen Sonne und 
Mond am Horizont entfernter zu: fehen wähnen, ‘alt 
hoch am Himmel, weil fich in dem erfiern Stande. zwi⸗ 
fchen unfern Augen und diefen Himmelskoͤrpern, längs 
der Oberfläche ber Erbe hin, viele Gegenſtaͤnde: Staͤdte 
oder Dörfer, Wälder, Berge u. d. gl. Hinter einandet 
zeigen, aus deren bekannten Entfernungen unfere Seele 
auf- einen großen Abftand dieſer Himmeldhörger ſchließt; 
Dahingegen dieſe Beurtheilung gänzlich Fehlt, ſobald die: 


Ri felben hoch an dem Bewolbe des Himmels einfam fie 


ben. Wir beurtheilen, wie bereits oben angezeigt wor⸗ 
den, die fcheinbare Größe entlegener Gegenftänbe nach 
den Begriffe, den wir uns von ihrer Entfernung ma 
then. Diefer wird aber erſt durch viele Erfahrungen er: 
Iangt, und kann durch eine anhaltende Hebung, $. Bi 
bei den praftifchen Meßfünftlern, zu einem hoben Grabe 
der Richtigkeit gebracht werden. Dies geht unterdeffen 
fo lange gut, als bie finnliche Vorſtellung die Entfer 


“nung der Gegenflände noch durch bekannte und ind Auge 


fallende Weiten, gleihfam abzählen kann; allein, weng 
diefe fehlen, wenn bie Seele nichts bat, woran ihre 
Vorſtellung haftet: dann hört der Begriff über die Ent 
fernung völlig auf, dann fegen wir ale Gegeuſtaͤnde 
an das äußere Ende ber Gefichtelinien hinaus, ohne 
ihren Abftand zu beſtimmen. Dies Idge fih nun auf 


die Hier betrachteten himmliſchen Erfcheinungen an 


wenden. | 
An einem heitern Abend erblicke ich z. B. den auf 

gehenden Mond von einer Anhoͤhe, oder aus einem 
Senfter, oder unter freiem Himmel auf einem ebenen 
Felde. Die naͤchſten irdiſchen Gegenſtaͤnde zwiſchen mir 
und dem Monde, z. B. Haͤuſer, Doͤrfer, Waldungen ꝛc., 
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Biegen in einer bekannten Weite vor mir. Sinter biefen 
fehe ich andere, etwa Gebirge zc. in noch größern Ent 
fernungen. Wenn auch der dunkle Abend ober ein nies 
driger Stand die mehrſten völlig verbirgt, fo weiß ich 
boch, daß fie da find. Und Hinter allen zeigt fich der 
den Horisone heraufſteigende Mond. Hierburch entſteht 
eine täufchende Vorſtellung von einer großen Weite des 
Mondes am Horigonte. Zu einer audern Zeit aber er 
blide ich den Mond hoch am Himmel; allein dann 
giebt es feinen Ainnlichen Maßſtab, die Entfernung bes 
Mondes einigermaßen abjuzählen. ch finde zwiſchen 
mir und dem Monde keine körperlichen Gegenſtaͤnde, des 
ren Weite befannt wäre, fonbern der nächfte Gegenftand 
außer mir ift feld der Mond. Freilich find noch bie 
Wolfen da, welche nicht felten ben Mond bedecken; 
allein deren Höhe oder Weite werbe ich gewiß nicht nach 
Meilen ſchaͤtzen. Der Mond fcheint in der Luft zu fie 
ben, und daher feße ich ihn in eine weit geringere Ent 
fernung, und glaube, daß er im Aufſteigen näher ge 
kommen fei. 

Weil nun, wie vorhin angezeigt worden, das Bild 
bes Mondes ich am Horitzont und hoch am Himmel 
(bis auf einige Sekunden) glei groß im Auge abs 
wirft, bie menfchliche Seele aber, burch die dawifchen 
liegenden Gegenftände getäufcht, den Mond im Horizont 
entfernter gu fehen glaubt: fo legt fie ihm daſelbſt fo 
viel an der Größe bei, als feine ſcheinbar größere Ent 
fernung dieſelbe verringern würde, und glaubt ihn hier⸗ 
nach wirklich größer zu fehen. Im Gegentheile, wenn 
der Mond hoch am Himmel ficht, we er für näher gebals» 
ten wird, glaube fie ihn um fo Heiner zu fehen, als feine 
ſcheinbare Groͤße in der vermeinten Nähe sunchmen müßte. 
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. Euler *) pflichtet dieſer Erklaͤrungsart nicht völlig 
bei. _ Er nimmt zwar an, daß man Sonne und Mond 
am Horizonte für weiter hält, ald_boch am Himmel; 
allein dieſer Irrthum rühre nicht, von den verfchiebenen 
dazwiſchen liegenden Gegenftänden, fondern von einer 
andern Urfache ber. Es ift nämlich befaunt, daß, diefe 
KHimmelsförper am Horizont in einem viel ſchwaͤchern 
Lichte erſcheinen, als wenn, Be hoch über demſelben ey 
haben find, fo daß man auch felbft die aufgehende 
Sonne mit bloßen Augen anfchauen kann, ohne von ih⸗ 
rem lange geblendet zu werben. Auch an den Ster⸗ 
nen ift diefes fehr gefchwächte Licht am Horigonte zu 
bemerken. Die Urfache hiervon ift, weil die Lichtſtrah⸗ 
Ien der Himmeldförper in ihrem niedrigen Stande "auf 
einem viel größern Wege durch den unterften, mit Dün: 
ſten häufiger angefüllten Theil der Atmofphäre, zu ung 
fommen, als wenn fie in einer großen Höhe faft fenf- 
recht durch die Luft berunterfchießen. 

Nun hat und von Jugend an die Erfahrung ge: 
lehrt, daß erleuchtete Gegenftände auf der Erde um fo' 
viel matter oder ſchwaͤcher erfcheinen, je entfernter - fie 
find, und daß, fo richfig auch immer unfer Urtheil über 
die wahren Entfernungen derfelben feyu mag, wir doch 
oft getaͤuſcht werben, fobald entfernte Körper dieſer Art 
vor den näheren vorzüglich glängend erfcheinen, da wir 
denn die erfiern für mweit näher halten, als fie wirklich 
find, eben fo, mie und eine bei Nacht gefehene weit 
entlegene Feuersbrunſt allemal näher zu ſeyn fcheint. 


”) In dem Briefen an eine deutfche Prinzeffin über ver 
fdyiegene Gegenflände aus der Phyſik und Philofopbie, 
im erfien Theil im 3sken, und im 3ten Theil im asshen 
und in deu folgenden Briefen. 





% 


500 - Dritte Abtheilung, dritter Abſchnitt. 


So taͤuſcht uns die Malerfunft durch eine der Natur 
gemäße Mifhung von Licht und Schatten bergeftalt, 
daß wir von den auf einer ebenen Fläche entworfenen 
Gegenftänden einige in der Nähe, andere aber in gro⸗ 
fer Entfernung gu fehen glauben. Wenn wir demnach 
die Himmelsfärper, ihred von den Dünften gefchtwächten 
Glanzes wegen, am Horizont in einer größern Entfers 
nung zu fehen uns vorſtellen: fo muͤſſen wir biefelben 


auch daſelbſt für größer halten; im Gegentheil werden 


fie ung im AUuffteigen, beim zunehmenden Glanze, nds 
ber gu kommen fcheinen, und folglich daher von uns 
für fleiner angefeben. Diefe Erflärung ſcheint mir bie 
sichtigfte zu feyn. 

Die Meinung eined andern Naturforfcherd haͤngt 
mit der fo eben .vorgefragenen ſehr gut zufammen, 
Nämlich, da wir den Mond oder die Sonne beim Aufs 
gange laͤngs der Oberfläche der Erde hinter verfchiedes 
nen Gegenfländen feben, fo bringen uns ihre bes 
fannten Größen einen Begriff von. einer anfehnlichen 
Groͤße berfelben bei, welche Schägung aber gänzlich 
fehle, wenn fie einfam am hohen Firmamente ſtehen; 


“eben fo wie man bemerkt haben will, daß z. B. ein 
Kirchthurm in der Berne größer erfcheine, wenn er mit 
Gebäuden, Waldungen ꝛc. umgeben iſt, ald wenn er⸗ ſich 


allein am Horisonte darftellt. \ 
Auch Gegenftände auf ber Erde, von denen wir 
überzeugt find, daß fie in verfchiedenen Stellungen ges 
gen uns ihre wahre Größe nicht verändern, täufchen 
uns in ber muthmaßlichen Größe, fobald wir ihre Ents 
fernung unrichtig beurteilen. So glauben wir übers 
haupt alles, was hoch in der Luft erhaben iſt, viel 


Fleiner zu fehen, weil wir ung auf eine oder bie andere 
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vorhin angezeigte Art einbilden, dieſe Gegenſtaͤnde feien 
uns da näher, ald wenn wir fie in einer gleichen Weite 
gerade vor uns auf der Erde erblickten. Sehr viele 
werden dieſe Bemerkung an Thurmknoͤpfen, Wetterhdßs 
nen, Statuen auf hohen Gebäuden ıc. gemacht haben, N 


Auch die Wolfen werden ung immer viel naͤher zu ſte⸗ 


ben fcheinen, als gleich entfernte Gegenflände auf bem 
Erdboden. Hiervon kann man ſich vornehmlich zu der 
Zeit verfichern, wenn die Sonnenfirahlen, wie zuweilen 
in einer mäßigen Höhe Über dem Horisonte geſchieht, 
fi durch) Deffnungen zwifchen ben Wolfen in den Düns 
fen der Luft als Helle Striemen barftellen, da man denn 
fagt, daß bie Sonne Waffer ziehe. Diefe Strahlen 
ſcheinen von der Sonne aus gegen den Horisont abs 
wärts gu fahren, da fle doch, wegen ber ungeheuern 
Entfernung ber Sonne von ber Erde, unter fich paral⸗ 


lel auf und gufommen, und demnach gerabe in einer 


entgegengefeßten Richtung, als nach dem Augenfchein 
den Erdboden treffen. Die gebachten Wollen, burd) . 
welche diefe parallelen Sonnenftrablen hindurch fallen, 
müffen demnach mit benfelden viel weiter von ung feyn, 
ale da, wo wir fie in ber Luft zu fehen glauben. Eben 
fo wird es bei den fogenannten Sternfchnuppen, ‚oder 
fallenden Sternen, das Anfehen haben, ald wenn bie 
hierbei aus der Luft eine Strecke ſenkrecht herabfallende 
*) In Smiths Lehrbegriff der Optik, mit Anmerkungen 
bes Hofraths Adfiner begleitet, werden im erſten Buche, 
Cap. 5. $. 160 und folg. in den Anmerkungen Seite 414 se., 
ingleichen in Prieſtley's Geſchichte der Optie, mit des 
Prof. Alügels Anmerkungen und Zuſaͤtzen, im zweiten 
Theile, verfchiedene Geſichtstaͤuſchungen angeführt, die vors 
nehmlih von ber umrichtigen Benrtheilung des Abftändes 
entlegener Gegenſtaͤnde herruͤhren. 


— 
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glänzende Materie, längs bem Gewölbe bed Himmels, 
ſchraͤge von uns abwaͤrts fortſchoͤſſe, weil wir dieſelbe 
im Fallen nach niedrigern, immer weiter von uns lie⸗ 
genden Punkten dieſes Gewoͤlbes, hinausſetzen. 
Hieraus erhellet, daß wir ale in ber Luft erhabene 
Gegenſtaͤnde nicht eigentlich an ihrem wahren Drte, fons 
dern da fehen, wo ihre Projection oder die Gefichtslinie 
vom Auge auf daß eingebildete gegen den Scheitelpunkt 
abgeplattete ober ſtark geſenkte Luftgewölbe hinfaͤllt *). 
Die Alten, die von diefer optifchen Täufchung nichts 
mußten, mußten alfo in Beilimmung ber ſcheinbaren 
Lage und Entfernungen der Sterne beträchtliche JIrrthuͤ⸗ 
mer begeben, da fie dergleichen Beobachtungen ohnedies 
nur nach dem Augenmaße anflellten. Unterdeſſen hat 
fchon Prolemäus erinnert, dag man, bei Gebrauch 
alter Beobachtungen, hierauf Acht haben müffe. 

Da oben bewiefen worden, baß wir alle Himmels⸗ 
förper wegen ihres ftärfern Glanzes hoch am Himmel 
für näher bei und glauben, und fie daher für Heiner 


*) Die eigentliche Beftalt diefes Gemolbes weicht aber doch 
merklich von einem Kreisbogen ab; denn die Gegenden in 
einer ziemlihen Entfernung beim Gcheitelpunfte herum 
find flacher, als die dem Horizonte nahe liegenden, Da die 
letztern ch auf einmal im einem Rärker gefrunmten Bogen 
fenten. Man kaun dies am beſten an dem Zuge der Wol⸗ 
ten bemerden, die am Horizonte fat ſenkrecht aufkeigen, 
dann fich in einen Bogen Erummen, und eine anfehnliche 
Strede beim Scheitelpunfte herum voͤllig herigontel fort⸗ 
ziehen. Verſchiedene Natusforfher haben fhon, wiewohl 
vergeblih, an einer genauen Beſtimmung der Figur diefer 
fcheinbaren Wölbung des Himmels ‚gearbeitet, zumal ba 
auch bas mit Wolken bezogene Firmament eine andere Se; 
fialt zeigt, als ein voͤllig beiteres. 
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halten: fo werde ich noch bemerken muͤſſen, daß wir 


dennoch mit bloßen Augen alle glaͤnzende Körper wirk⸗ 
lich unter einem groͤßern Sehewinkel erblicken, als an 
dere gleich groß erſcheinende Gegenſtaͤnde, indem ſich 


in unſern Augen um dad wahre Bild derſelben, wegen 


ihres lebhaften Lichtes, noch ein Zerſtreuungskreis be⸗ 
findet, der das anſcheinende Bild vergroͤßert. Dies waͤre 
alſo ein ſcheinbares und unvollfemmenes Sehen... Die 
Fernroͤhre fondern nun biefe, den Zerfireuungsfreis for 


. mirenden Strablen, von dem wahren Bilde des Gegen 


flandes ab, und fielen nur dieſes deutlich vergrößert 
bar ). Daher gaben bie alten Aftronomen die Durch 
meffer ber Planeten und ber Birfterne für weit größer 
an, als die Neuern finden, weil jene fie nur mit bloßen 
Augen beobachteten. dieſe ſich aber dazu ber Fernroͤhre 
bedienen. Wer fih, wie die Aſtronomen, gewöhnt bat; 
entlegene glänzende Körper oft durch Fernroͤhre zu be⸗ 
trachsen, erwirbt ſich dadurch eine gewiſſe Fertigkeit, 
Diefelben mit bloßen Augen deutlicher oder’ Fleiner zu 
feben, als andere, bie hierzu Feine Gelegenheit haben. 
Letztere Elagen daher fo oft, daß die Keruröhre die 
bimmlifchen Körper nicht fo ſtark verguößern, als fie ſich, 
nach dem Uugenfcheine zu urtheilen, vorgefiellt hatten. 
Der volle Mond muß uns deswegen mit bloßen 
Augen größer feheinen, ale ein.anberer dunkler Gegen- 


fand, den wir unter einem gleich großen Winkel vol 


kommen ſehen. Jurin findet, daß, wenn die Mond» 
fcheibe am Auge einen Winkel von 32 Minuten macht, 
diefelbe für gute Augen wegen des Zerſtreuungskreiſes 

*) Daher erfheinen auch bei Nacht entfernte Laternen, 


Sadeln ze. mit bloßen Augen viel großer, ale durch Fern⸗ 
roͤhre betrachtet. 
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um 4 Minuten groͤßer erſcheint. Eben daher ſcheint, 
wenn der Mond zwei bie drei Tage alt iſt, die helle 
Sichel deffelben ein Städ von einem geößern Umfange 
gu ſeyn, als der übrige zugleich fichtbare dunkle Theil. 
Aus ähnlichen Gründen läßt bei einer Sonnen» und 
Mandfinfterni der noch umverfinfterte Theil in Verglei⸗ 
chung des dunklern größer, als fich bei der Ausmeffung 
durch Fernroͤhre finde. Die Planeten, welche viel 
‘* Heiner ald der Mond erfcheinen, aber im Verhaͤltniſſe 
beffelben ein weit flärkeres Licht haben, werben mit 
bloßen Augen ungleich merflicher vergrößert gefehen. 
Wenn z. B. Jupiters wahrer Durchmeſſer unter einem 
Winkel von 38 Secunden erfcheint, fo findet Jurin, 
daß er mit bloßen Yugen 44 Minuten, und folglic 
fiebenmal größer gefchen wird. Die Sirfterne erfcheinen 
auch bei fehr anfehnlichen Vergrößerungen durch Fern⸗ 
rößre noch immer als untheilbare Feuchtende Punkte, 
und man hat durch wirkliche Beobachtungen ſich über: 
zeugt, daß ber Durchmeffer' der Sterne erſter Größe 
noch nicht eine Secunde groß zu fehägen fei, nun aber 
erfcheint ein folcher Stern den bloßen Augen unter 
einem Winkel von 4 Minuten und folglich um 240 mal 
größer ald fein wahrer Durchmeffer buch Sernröhre. 
Menu Venus, Merkur und Mars in abnehmender 
Lichtgeftalt, oder die "beiden erſtern auch fichelähulich 
erleuchtet fich zeigen, fo werden fie dennoch dieſes uns 
deutlichen Sehens wegen mit bloßen Augen völig rund 
erfheinen. Wil man fich augenfcheinlich überzeugen , 
daß der volle Mond mit bloßen Augen größer geſehen 
wird, als fein wahrer Durchmefler fih burch Ausmeſ⸗ 
fungen ergiebt, fo kann die folgendermaßen geſchehen. 
Man berechne aus feinens bekannten Durchmeſſer und 
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dem Abſtande zweier benachbarten Sterne, tie viele 


Vollmonde zwiſchen beiden Platz hätten. Der Augen 


fchein wird aber eine geringere Anzahl finden, als bie 


 Mechuung angiebt *). 3. B. Caſtor und Pollur ſtehen 


4 Grab, 31. Minuten, oder 271 Minuten. von einander, 
Iſt nun ber solle Mond in den Zwillingen, und fein 
wahrer Durchmeſſer 30 Minuten: fo haben 9 Mol; 


. monde’ groifchen diefen beiden Sternen Plag; allein nach . 


dem Augenmaaße zu fchägen, toird man wenigere dazwi⸗ 
fchen fegen: zu koͤnnen glauben. Außer. diefen Irespib 


miern bed Gefichtd bei Betrachtung des geflirnten Him⸗ 


mels giebt es in der Afrenomie noch weit wichtigere, 
welche ich hier nur allgemein apgeigen kann. So heben 
4. B. die Menfchen Jahrtauſende hindurch der Sonne 
und allen übrigen Himmelskoͤrpern durch. die Sinne ge⸗ 
täufcht, Bewegungen und Größen beigelegt, die gar ‚sicht 
Statt finden, und nur feit wenigen Jahrhunderten. find 
ale diefe Irrthuͤmer hurch gegründete Vernunftſchluͤſſe 
Berechnungen und anhaltende: Beobachtungen bei einer 
richtigen erftirung | des Weltbaues rain ru 
worden, | 


En der. Kefrartion oder Strahlenbrechung, 
ingleichen der Abend⸗, Morgen: und naͤcht⸗ 
lichen Daͤmmerung. 


Eine umſtandliche Beſchreibumg her Strahlenbre⸗ 
chung und ihrer Geſetze wird man hier nicht erwarten 


*) Der Mond muß aber in ber Nachbarſchaft beider Sterue 
Reben, der oben angeführten optifchen Taͤuſchungen wegen. 
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ſdanen *)> und nur die Wirkung derſelben auf ‘den 

fcheinbaren Staub ber Aimmelslörper werde ich hier 

fürzlich anzeigen. 

Die Refraction ifl überhaupt die Abweichung ber 
Lichtſtrahlen von ihrem geraden Wege, wenn fie unter 
einem fpigen Winkel mit ber lothrechten Linie durch 
Materien von verfchiebener Dichtigfeit gehen. Was 
hiervon zum gegenwärtigen Plane gehört, iſt folgender 
Erfahrungsfag : Wentn ein Lichtſtrahl aus einer feinern 
oder diinnern Materie fchief oder ſchraͤge in: eine Dich 
tere, z. B. aus der Luft, ind Waſſer fällt, fo wird er 
da, two er bie Oberfläche des Waflerd: berührt, gebro: 
chen, oder weicht innerhalb bem Waſſer von feinem ges 
raden Wege ab, und zwar in biefem Falle fo, daß ex 
fich einer durch den Berührungspunft verlängert gezo⸗ 
genen fenkrechten Linie naͤhert. Unſer Auge fucht indefs 
fen das Objekt in der geraden Linie, in welcher das 
Eiche zu ihm kommt, auch gegen feine Ueberjeugung, 
daß die Sache nicht eigentlich da ſei, wo es dieſelbe zu 
ſehen glaubt *). 

Hieraus laͤßt ſich folgern, daß die Lichtſtrahlen ber 
Sonne einer ſolchen Brechung unterworfen ſeyn müß 
fen, wenn fie aus der aͤußerſt ſubtilen Himmelsmaterie, 
die wir Aether nennen, in Den viel dichtern Dunſtkreis 

*) ©. Eulers Briefe an eine dentfche Prinzefiu über vers 
fchiedene Gegenfdnde aus ber Phyſik und Philofophie, im 
erften Theil, den 3often Brief. Drieftley und? Smitho 
Optit᷑ ıc. 

“*) Wir wien 1. B., daß ein Stab nicht in Side bricht, 
wenn er in eim mit Waſſer amgefuͤlltes Glas geftoßen wird; 
dennoch aber glauben wir, ihn entweber eingebrochen , ober 
wenn wir feitwärts Darauf ſehen, ihn in mwei Stuͤcke ge⸗ 
brochen zu ſehen. 
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unſrer Erde übersehen. Wenn nun die Gonne kurj 
vor ihrem Aufgange noch etwas unter Dem wahren Ho⸗ 

rigonte ſteht, wo folglich feine Strafen berfelben nach 
geraden Linien in-unfere Augen fallen können: fo erceis 
chen felbige ‚doch ſchon den über der Erdfläche erhabe⸗ 
nen Luftfreis. Hier brechen fie fich, gehen von ihrem 
geraden Wege ab, und fehießen ausder Luft fchräge 


.gegen die Erde herab. Diefe Strahlen werden, wenn 


fie einem Beobachter dafelbft in die Augen fallen, das 
Bild Ddesjenigen Körpers vorftellen, von welchem fie 
berfommen, und folglich die Sonne ald bereitd aufge: 
bend zeigen, welche doch wirklich" noch unter dem Ge⸗ 
füchtsfreife if. Dies ift die erſte Wirfung ber Refrac⸗ 
tion. Sie verurfacht nehmlich, daß alle Himmelskoͤrper 
höher erfcheinen, als fie wirklich fichen. Am Horizont 
ift dieſe Wirfung am ftärkften, weil allda die Strahler 
nad) ber fchiefftien Richtung unfern Dunftfreis berüßren. 


Sie nimmt aber fchon in einer geringen Höhe merklich 


ab, und hört im Scheitelpunfte völlig auf, weil dafeläft 
die Strahlen fenfrecht durch die Luft herabfchießen. Am 
KHorigonte trägt die Refraction etwa 32 Minuten, oder 
einen fcheinbaren Durchmeffer des Mondes oder der 
Sonne aus; in der Höhe von 5 Brad, 10 Minuten; 
von 10 Grad, 54 Minute, von MO Grad, 23 Minuten; 
von 40 Grad, 14 Minute; von 60 Grab, 4 Minute, 
und von da bis zum Scheitelpunfte nur noch einige Ges 
cunden. Wenn daher z. B. die Sonne beim Aufgange 
bereits ganz über dem Gefichtsfreife erfcheint, fo geht 
der obere Rand berfelben erſt wirklich anf, oder wenn 
ein Stern 32 Minuten hoch flehet, fo hat er im wahren 
Horizonte feinen Stand, Beim Untergange verurfache 
die Refraction das Gegentheil. Denn wenn wir ‚ben 
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intern. Rand ber Sonne am Horizont fehen, fo. geht 
fen der obere vermöge bed wahren Sonnenflandes 
wirklich unter, und wenn der obere für ung verſchwin⸗ 
det, fo fleht bie Sonne wirklich fchon um ihre Durchs 
meer «Tiefe unter dem Geſichtskreiſe *). Die Strab: 
lenbrechung befchleunigt alfo den Aufgang, und verjoͤ⸗ 
gert den Untergang der Dimmelsförper; und ob fie gleich 
nach der verſchiedenen Befchaffenheit der Luft einigen 
Veränderungen unterworfen ift: fo kann man doch rechs 
nen, dag bei ung der Aufgang der Himmelsförper bei 
wegen beiläufig um 4 Minuten früher, und ber Unter 
gang um fo viel fpäter gefehen wird **). Daher genies 
fen wir täglich 8 Minuten, und jährlich über 48 Stum 
den Länger den Anblick der Sonne. 

Beim Auf⸗ und Untergange zeigen fid) Sonne und 
Mond in einem matten- und fehr gefchwächten Lichte, 
fo daß alsbann felbft der Sonnenförper fih ruhig ans 
ſchauen läßt, deffen Glanz im Mittage die Augen ber 

. Mens 

.*) Diefe Wirkung der aſtronomiſchen Strahlenbrechung teigt 
. folgender Verſuch. In eine Heine Schaale lege man 
eine Muͤne, und trete fo meit zuruͤck, daß ber nächfie 
Rand der Schaale diefelbe bedeckt, giehe Hierauf, bei um 
verruͤckter Stellung, Waffer in die Schaale, fs wirb bi 
Düne zum Borfchein Fommen, und fich immer beſſer zei. 
gen, je mehr Waſſer aufgegoffen wird. Hierbei erfchein 
bloß ihr Bild an einem andern Orte ; denn wenn man fi 
Länge dem Rande der Schaale mit einem Stift erreiche 3 
haben glaubt, fo wird man allemal über biefelbe binaug 
treffen. 

7 Beim Deonbe verurfacht unterbeffen. bie Serallare, weld 
ibn am Horijont um einen ganzen Grab erniedrigte; d 
die Refraction ihn nur um einen halben Grab erhoͤht, da 

, er durch bie vereinigte Wirkung beider, etwa = Minute 
“""fpätet auf und früher untergebt. 


- 
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Menfchen blendet. Oefters ziehen auch mannigfaltig 
_ gefärbte Wolkengruppen und Lichtſchattirungen, win 
Sch dieſe Himmeldfürper am Horizont ‚einkleiden, dig 
Aufmerkſamkeit an ih. Diefe entfichen daher, weil 


wir Sonne und Mond daſelbſt hinter Dunftwolfen fehen, 


welche in ben niedrigern Gegenden der Atmofphäre theils 
häufiger find, theils in einer viel Iängern Strede, alg 
ia den höhern, vor ‚den Augen liegen, wodurch denn 


die Lichtfiraplen bderfelben fehr gefchwächt, und durch 


öftere Brechungen und Zuruͤckwerfungen gewöhnlich roth 
arfärbe bei und anlangen. Zumeilen gehen auch Sonne 
und Mond noch ziemlich glänzend auf und unter, wenn 


nämlich die Luft von großen Dünften frei ift, oder doch 


wenigftens in ber Nähe keine Nebel und Dämpfe aufs 
fleigen. Die. Brechung der Lichtſtrahlen in den gehäufe 
ten Dünften ber untern Luft verurfacht auch, bag Sonne 
und Mond. am Horizonte gemeiniglich in eiförmiger Ges 
kalt, als wenn ihre Scheiben oben - und unten etwas 
eingedruͤckt wären, erfcheinen *). Durch ein Fernrohr 
zeigen ſich Öfterd ihre Raͤnder in einer sitternden und 
soellenförmigen Bewegung ; fie fcheinen auch zuweilen 
fehr ausgegackt, und es laͤßt, als wenn wechſelsweiſe 
Stüden davon abgingen und fich wieder anfegten. Alle 
Diefe Erfcheinungen entfichen von den Bewegungen ber 


sroͤbern Dünfte des Horizonts und ber in denſelben 


porgehenden augenblicklich veraͤnderlichen Strahlenbre⸗ 
chung. | 


“*) Die Refraction nimmit am Horizont fehr fchnell ab. 


Beim Sonnensiintergang wirb daher 4. B. ihre unterer 

Rand um etwa 33 Minuten, ber obere aber nur um a8 

Minuten gehoben, und fo erfcheint ber fenkrechte Durch⸗ 
- mefler um 5 Deinuten kuͤrzer als der horizontale. 
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Diefe Brechung und Zuruͤckwerfung ber kichtſtrah⸗ 
den in der Luft und den Dünften der Atmoſphaͤre ver⸗ 
urſachen ferner big Morgen, und Abenddämmerung. 
Ohne biefelbe wuͤrde Feine lachende Morgenröthe den | 
mojeftätifchen Aufgang der Sonne am öftlichen Himmel 
antündigen, und kein fanfted Abendroth diefelbe nach 
ihrem Untergange am weftlichen Himmel begleiten, fon 
bern Die dunfelfte Macht, zum Schäden unferer Augen, 
unmittelbar und plößlic mit dem hellſten Glanze der 
Gone, oder biefer mit jener abwechfeln. Ueberbaupt 
haben wir bie ganze Pracht von Lichtſchattirungen, 
Blanz und Farben in den Gerwölfen, worin fich nicht 
felten die Morgen: und Abendfeite des Himmeld "beim 
Auf⸗ und Untergange der Sonne einkleidet, bloß als 
eine Wirkung biefer Strahlenbrechungen und Zuruͤckwer⸗ 
fungen anzuſehen. 

Nach den Beobachtungen ber Aſtronomen koͤnnen 
die Lichtſtrahlen der Sonne unſern Luft» und Dunſt 
Freiß nicht mehr erreichen, wenn die Sonne 18 Grad 
unter dem Horizonte ſteht. Iſt nun diefelbe des kon 
gen® vor ihrem Aufgange noch um diefe Tiefe unte 
dem öftlichen Geſichtskreiſe, fo beginnt die Morgendaͤm⸗ 
merung, und feige in Geflalt eined von einem Kreis— 
bogen begraͤnzten Lichtglange® am Morgenhimmel ber 
auf, welcher immer heller wird, bis er in den Sollen 
Tag beim Aufgange der Sonne übergeht. Eben fo; 
wenn bie Sonne des Abends unfern Horizont verläßt, 
fo fängt die Abenddämmerung an, indem ihre Strahlen 
noch ben Luftkreis erleuchten, und zeigt ſich am meftfichen 


“Himmel gleichfalls als, einen Freisförmigen Lichtfchim 


wer, welcher ſich nach und nach unter den Horizon 
sieht, und-wenn die Gonne eine Tiefe von 18 Sra 
ı. / 





. Sterne fechster Größe zu ber 


N © 
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Sireicht hat, gänzlich verſchwindet, von: ſich alsdaun Die 
völlige Demkeiheit der Nacht einſtellt. Vor dem Uns 
fange der Morgens und nach ben Ende der Abend 
dammetung find die kleinſten Sterne fichtbar, die groͤ⸗ 
$ern. aber und alle Planeten zeigen ſich auch während 
derſelben. Die Aftronomen fegen Aie Erfcheinungen der 

7. , wenn bie Gonne 
eine Tiefe von 18 Grab erreicht bat, Die voB: der 
dritten Groͤße follen nur 14 Grab, bie von der erfien 
nur 12 Grad, Mars und Saturn 11 Grad, Merkur 
und Jupiter 10 Grad, Venus nur 5 Grab erfordern, 
wiewohl hierbei die veraͤnderliche Lichtſtaͤrke der Plane⸗ 
sen, und die verſchiedene Schärfe des Geſichts Leine. 
genauen Regeln zulaſſen. Venus zeigt fich gemeiniglich 
ſchon, wenn die Sonne Eaum unser dem Gefichtdfreife 
iR, und wird faſt bie mehrſte Zeit mit bloßen Augen, 
bei heiterer Luft, ani Tage geſehen. Die bisher bes 
Srachtete aftronomifche Dämmerung dauert in unfern 
Begenden, nach Befchaffenheit ber Jahreszeiten, 2 bie 
2% Stunden vor Sonnenaufgang. und. nach ihrem Um 
@ergange.. Im Anfange des März und gegen bie Mitte 
des Octobers find bei und die kuͤrzeden Dämmerungen; 
ihre Dauer it aldbann Saum 2 Standen. Hingegen 
im Sommer, wenn. die Sonne fo weit über dem Ye 


‚ quator herauf fieht, daß fie auch um Mitternacht nicht 


18 Grab unter unfern Horizont fommt, erleuchten ihre 
Strahlen die ganze Nacht hindurch den Luftkreis. Dies 
gefchiebt bei uns vom 17. Mai bis zum 25. Julius, in 
welcher Zwiſchenzeit unfere kurzen Sommerndchte vpn 
Diefer nächtlichen Dämmerung (Schimmerlicht) von der 
nordlichen Seite des Firmaments Her erleuchtet werben. 
Diefer Lichtſchimmer zeigt ſich des Abende am weſtlichen 
I 212 
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‚Dinmel wer ba, wo bie Sonne untergegangen. if 
Er ziehe ſich nachher gegen Rorben herum, unb erſcheint 
um 12 Uhr des Nachts gerade im Norden, weil bie 
Sonne alsdann unter dem mitternächtlichen Horizont 
im Meridian ſteht. Nach Mitternacht rückt die Dim 
mierung gegen Oſten, fo wie ſich bie Sonne unter Dem 
‚Sorisont ſcheinbar. beivegt, herum, und wird immer 
-glängender, bis fie des Morgene im Norbofen erfcheint, 
wo die Senne aufgeht. 


.. Mußer, der aftronemifchen Dämmermg giebt es 


‚wech eine gemeine ober buͤrgerliche. Sie ift ein Theil 
der erftern und die Zeitdauer, ehe 4. B. nad) Somen⸗ 
antergang. das Licht bes Tages fo weit auß dem Luft 
fkreife gewichen if, daB man in ben Wohnungen, bie 
nicht gerabe gegen Weſten gekehrt find, und ſonſt eine 
‚mittelmäßig freie Lage haben, gendthigt if, Licht anzu 


zuͤnden. Dies gefchieht nach Kamberts Berechnung, 


menu die Sonne etwa 64 Gr. unter dem Horigonte 
flieht, um welche Zeit fich der Dämmerungscirful gerade 
über den Scheitelpunkt hinzieht. Die Dauer dieſer 
bürgerlihen Dämmerung vor Sonnen⸗Aufgang und 
nach ihrem Untergung ift in unfern Gegenden im Ju⸗ 
nius 1 Stunde 2 Minuten, im Märy und October aber 
aur 42 Minuten. 


Bon dem Funken und den fcheinbaren 
- . Größen der Zirfterne, 


Der Unbli eines heitern geſtirnten Himmels wird 
burg das Sunkeln oder Blinkern ber Fixſterne nicht 
wenig verſchoͤnert, da nämlich das Licht aller dieſer 


nd v® 


— — — — — — — mn — — — — — — — — — — — — — 
® 


Bon dem Funkeln wider Firfterne 833 
Sterne in einer beſtaͤnbig zitternden Bewegung erfcheint: 
Die Urſache dieſes beweglichen: Ganzes ift nicht in die⸗ 
fen Körpern felbE zu fuchen ; :bent’ wir ſehen ſie nicht 
immer gleich Fark funkeln, und auch in ihren verſchie⸗ 
denen Höhen über Dem Geflchtdfreife zeigt fich. blerin 
ein ſehr merklicher Unterſchied. Niedtig am Himmel 
Kiinken fie weit ſtaͤrker, als in. einer -berrächtlichen Hoͤhe, 
und bei einer etwas bunftigen Euft merflicher, ald wenn 
diefelbe von Dünften frei iſt weiches ſich am: beften 
an den Sternen erſter Größe: zeigt. 
Nach dieſen Erfahrungen laͤßt ſich ſchon im Boreus 
yermutßen » daß. dies Blinkern won der Beſchaffenheit 


unſerer Atmoſphaͤre abbaͤnge. Es if aber bei Erfid 


zung deſſelben nothwendig, vorher etwas s von den ſchein⸗ 
baren Größen ber Fixſterne gu reden. - 
Wir fehen die Fixſterne nicht wegen ihrer in hie 


| Augen fallenden. Größe, ſondern wegen ihres ſtarken 


Lichtes. Denn jene iſt ungemein geringe, und ſelbſt 
ein Fixſtern der erfien Größe nimmt faum eine Se 
eunde oder den 1900ften Theil vom Monddurchmeſſer 
am Simmel ein. Dies iſt duch wirkliche Beobachtun— 
gen an ben vier Sternen erſter Größe, die im Tier 
kreiſe fiehen, nämlich; Aldebaran, Regulus,. Spica und 
Antares, gefunden worden. Denn wenn ber Mond 


dieſe Sterne bedeckt, fo treten fie -in einem Augenbfie 


Hinter denſelben, fobald: fie deſſen Rand zu beruͤhren 
ſcheinen, und bringen wenigſtens Feine. Secunde Zeit 
zu, um ganz bedeckt zu werden. Da nun der Mond 
in einer Zeitſecunde etwa eine halbe Stunde im Bogen 
fartruͤckt: fo. folgtr.daß dieſe hellen ESterne noch Feine 
Secunde im Durchmeffer. haben. „Die Planeten hiuges 
gen erfcheinen uns unser einen picl..merklichern Durch⸗ 





\ 
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meſſer. Die Benus fehen wir zuweilen 50 Gecuuben 
groß; würde fie alsbann vom Monde bedeckt, fo 
brauchte fie Aber 14 Minuten, che Mh ihre Scheibe 
völig Hinter demfelben verbirgt. Es iſt alfo ausge⸗ 
macht, daß feldft bie größten Fixſterne nur Diefen ums 
gemein Fleinen Punkt am Himmel einnehmen; wie aͤn⸗ 
fer geringe muß alfo nicht der ſcheinbare Durchmeſſer 
der Meinen Sterne ſeyn? | 

Warum fcheinen. und ‚aber deſſen ungeachtet einige 
biefer glänzenden Punfte. bes Himmels mie bloßen Aus 
gen ben Planeten an Größe gleich zu Fommen? Die 
Urfarhe iſt vornehmlich dieſe: Weil. dad. eigenthuͤmliche 
Licht, welches aus ben Fixſternen firablet *), unſere 
Augen viel lebhafter ruͤhret, als das von den Plaueten 


herabgeſchickte, von der Sonne geborgte, und durch bie, 
Zuruͤckwerfung geſchwaͤchte Licht. Daher verbreitet ſich 


um einen Fixſtern ein lebhafter heller Glanz, den wir 
noch mit bloßen Augen faͤr den Körper des Sterns 
Halten, und ihn folchergeflalt ungemein flarf vergrößert 
feben, welches bei dem fehwächern Lichte Der Planeten 
in einem Biel geringern Verhaͤktniſſe gefchieht, wovon 
ſchon vorhin geredet worben if. Eben fo Finnen wir 
die Flamme einer angezändeten Kerze. ded Nachts in 
einer großen Weite fehen, und fie zeigt ſich ſelbſt außer, 
ordentlich viel geößer, als ein bunkler Körper von gleicher 
Sroͤße bei Tage in einen viel geringeren Entfernung. Hieraus 
laͤßt ſich alfo (chließen, daß wenn z. B. Sirius, ber hellſte 
Firſtern am Himmel, mit der Venus von gleicher Größe er 
fehiene, derſelbe aus feiner großen Entfernung niche ſicht bar 
feyn würde, wenn er nur die Stärfe bes Venuslichtes hätte. 


*) Daß. die Firferne felbkleuchtende Körper nad, wird in 
ber folgenden Betrachtung bewieſer. 


— — — — — — 
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Pon dem Funkeln ꝛc. der Birfterne. 335 


Bißher if blos von dem ‚geredet, was das unbe⸗ 


vaffneie Auge oder der ſinuliche Anblick der Firfterne 


und Planeten von ‚ihrer ſcheinbaren Größe und Lichts 
ſtaͤrke lehrt. Die, Fernroͤhre aber zeigen ein ganz aude⸗ 
res. Durch dieſelben zeigen ſich die Planeten unter ei⸗ 
nem merflichen, dem, Vergrößerungsvermögen der Fern; 
röhre angemeſſenen, pergrößerten Durchmefler, und zus 
gleich wird das Licht derſelben bei ſtaͤrkern DVergrößee 
zungen matter; bie größten Fixſterne hingegen bleiben, 
auch durch fehr gute Fernroͤhre betrachtet, untheilbare 
leuchteude Punkte, deren Durchmeffer ſich mit bisher 
gewoͤhnlichen Mikrometern nicht ausmeffen läßt *), und 
erfcheinen mit, bloßen Augen, viel größer, als felbft durch 
bie heſten Sernrößre, wie ſchon oben bemerkt werden, 
eben ſo, wie wir ein Licht oder eine Fackel des Nachts 
in der Ferne mit bloßen Augen groͤßer, als durch ein 


Fernrohr, oder auch, wenn wir ed garz in ‚Der. wiht 


vor und haben, fehen. 
Es laͤßt ſich nunmehr das Blinkern der Sirene 
begreiflich machen. Wir ſehen naͤmlich dieſe leuchtenden 


Koͤrper jenſeits unſerer Luft durch viele, von ber, Erde 


..#) Dies iß ein Beweis vpn ihrer unermeslichen Entferwung; 
; bavon nachher ein Mehreres. Die Fernroͤhre verlieren un⸗ 
‚r..- serbeflen bei ben Firkernen ihre Wirkung nicht. Sie ers 
„  . weitern oder vergrößern die Räume zwiſchen denſelben, und 
zeigen uns ba eine ‚große Menge Sterne, wo das- bloße 
Auge oft feinen ginzigen bemerkt. Serfchel hat. unterdeſſen 
duch feig Do füßtges Zeleffop, das bei Fixſterubeobachtun⸗ 
„gen ungewoͤhtlich Baste Vergroͤßerungen vertraͤgt, bie groͤ⸗ 
vern Fixfterne als Keine Scheiben, ‚deren ſcheinbaren Durch⸗ 
meſſer er. vermittelſt eines neu erfundenen Lampenmiirome⸗ 

ters zu befigimen gerſucht bat, gefehen. Ex Anbet.z. D. 

den Durchueſſer von Wega in der Lever nur 4 Gecunde. 


— ⸗ — — —⸗ 
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beffändig auffleigende, und in die Atmoſphaͤre ſich an⸗ 
haͤufende Duͤnſte, welche ſich zwiſchen unſern Augen and 
den Sternen bewegen, und die Lichtſtrahlen berſelben 
‚durch augenblicklich veränderte Brechungen von ihrem 
Wege verfchiedentlich ableiten, fo daß fie ung, ihrer 
anßerorbentlich geringen fcheinbaren Durchmeffer wegen, 
in einer befländigen Erfchütterung, gleichfam ale wenn 
fie beweglich waͤren, erfcheinen. Je flärfer das Eiche 
eines Fixſterns iſt, um deſto lebhafter wird es, durch 
die waͤßrigen Duͤnſte der Luft erſchuͤttert, in unſer Auge 
kommen, und daher bat der Sirius feine vorzuͤgliche 
Pracht. Daß das Funkeln der Fixſterne vornehmlich von 
den feuchten Duͤnſten ber untern Luftregion herzuleiten 
iſt, haben Beobachtungen in den heißen und trockenen 
Ländern beftätigt. Man ſieht dafelbit die Sterne, bei 
der allgemeinen Duͤrre und einem beftändig heitern Him⸗ 
mel, nicht funkeln, fondern nur mit einen reinen , leb⸗ 
baften Lichte glaͤnzen *). Wenn aber im inter die 
kuft etwas feuchter wird, nimmt man ein, wiewohl 
ſchwaches, Zittern derfelben wahr. 

Es kommt alfo bei dem ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern 


4)Garcin bat dieſes in den duͤrren und ſanbigen Gegenden 
Arabiens und am Perſiſchen Meerbuſen bemerkt, wo die 
Luft faſt das ganze Jahr hindurch heiter iſt. Die dortigen 
Bewohner fehlafen unter freiem Himmel auf ıden flachen 
Daͤchern ihrer Häufer, und beim jebesmaligen Erwachen 
faͤlt ihnen des Nachts der geftiente Himmel in feiner gan⸗ 
sen arbeit in bie Angen, ohne von Wolken und Nebel 
bedett zu feun, welche im unferm Eurspa manche fchöne 

Beobachtungen und afronomifche See vereiteln. Kein aus 
ber demnach, daß biefe Gegenden Afiens ber Wohmfttz der 
erken Beobachter des Himmels waren. 8. Hamb. Maga⸗ 
sin 2. Band, Seite 443. 2 


Bon:dem Yankän.zc der Sirene 637 
Hanseln der Fieſterne auf Bio Veſchaffenheit Ber“ Luft 
wi. Da in unfern nordlichern Gegenden bie -meßrefid 
Zeit eine feuchte/ dunſtige Luft Herrfcht: fo ſehen wir 
daher die Sterne faſt beſtaͤndig funkeln. Nahe am So; 
tizonte muͤffen auch dieſelben ſtaͤrker blinken, als hoch 
om Himmel, weit" in der erſten Gegend bie Dinfte 
mehr gehäuft -find, und in laͤngern Strecken hinaus fie 
gen‘, folglich ‚die Lichtſtrahlen um deſto mettice dar 
durch in Bemseguhg' geſetzt werden. : -: 
Die Planeten funkeln nicht wie hit Fieſterne 
eühre ohne Zweifel von ihren ſcheinbaren Durchmeſſerũ 
ber, welche ſchon zu merklich ſind, als dag die Bewe⸗ 
ung der Dünfte:des kLuſtkreiſesihre Lichtſtrahlene durch 
bie augenblicklich veraͤnderlichen Brechungen in eine: ſo 
lebhafte Erſchuktenung bringen koͤnnte; und uͤberbies iſt 
das von ber: Sonne entlchnte Licht der Planeten uns 
gleich fchwächer, ald das eigene Licht der Fixſterne. 
Merkur,‘ Denus und Jüpiter ‚glänzen freilich zuweilen 
fo lebhaft, daß ihr Licht beweglich oder zu zittern fcheint, 
und dies kann von ihrer Nähe bei der Sonne, von ihe 
rer fcheinbaren Größe, oder von ber Beſchaffenheit ib⸗ 
rer Oberflaͤche hergeleitet werden, nach welchen Umſian⸗ 
de fie ihr aufgefangenes Licht noch fo helle auf und 
gunddkiwerfen, *) Unterdeſſen Icprt doch der Augenfein, 


\ ” "Der Schein ber Venus und: des "Jupiters wirft fuweis 
- Ten einen Schatten, welcher bei hinldnglicher Dunkelheit 
oder völliger Abweſenheit des Zageslichts, vornehmlich bei 
:. ber eren, ſehr deutlich bemerkt wird. Den fſtaͤrkſten Glanz 

ı geist. die Denus, wenn ſie: als Mbenbs. aber Motgenſtern 

.ı 40 Grab aͤßlich ober weRlich vom. des Sonne ſteht, und 
u. Dantı iſt fie ssun:3, Zell, ober une ben vierten Theil. ihres 
Durchmeflers erleuchtet. . & die Kiss her -Lichtenfalten 


+ 


- 
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daff dies Olänzen vpn dent Junkeln der Sinkerme mat, 
U verſchieber iſt. Daß. Some und Mond am Him 
a wicht fanfeln, iſt unſeblber ihrer anſehuliſhen ſchein⸗ 
baren. Groͤße zuzuſchreiben. Nur am Horizonte, oder 
wem die Luft ſouſt ſehr dunßig iſt, bemerlt man. durd 
Serarähre sine von deu. Dünften bewirkte zitternde Pe⸗ 
owvn ihrer Roͤnder ac. wie ‚oben ſchon angemerft iſt. 
Das ſtarke Funkeln der Fipſtepne zeigt ſich, uͤbri⸗ 
gens nur mit bloßen Augen, und Mirde- durch gufg 
. Bermrößre betrachtet, faſt unmerklich gefunden, da biefe 
den größten Tpeiß. der: falfchen Fichtinghlen abſondern, 
nad Hie Sterne. deutlicher darfiellen., Das Licht der 
Firſterne bleibt aber: img Fergrohre ſo Tebhaft,. da L; | 
upch. ‚wegen ber Refrastion der Glaͤſer mit allen Farben 
des Regenbogen: ſpielt, welches ſich an hen Sternen 
eigen Größe, uup beſonders am Sirius zeigt *) 


Vom Zodiakal· ‚oder Thierkreislichte. | 


Das Zodiakallicht zeigt ſich beſonders zu gewiſſen 
Zeiten des Jahres bes Abends nach Untergange der 
Sonne am weftlihen, oder des Morgens vor ihren 
Aufgang am öftlihen Himmel, als einen weißlichen, der 
Milchſtraße gleichenden Lichtſchimmer, in Geſtalt einer 
ſchraͤge gegen den Horizont liegenden, und laͤngs dem 

der Venus auf Tafel I. Beim hellſten Fixſterne hingegen, 
dem Sirius, iſt davon wenig oder nichts wahrzunehmen. 

*) Die Fatben der Lichiſtrahltn gehoͤren ſonſt unter die Lies 

voollkommenheiten der gemeinen Feruroͤhrt, wuldge ſeit etwa 

ſechſsrig Jahren Dollond in England durch feine zuſammen⸗ 

- gefenten oder achromatiſchen Dbiectivgläfen verbefiens bet. 


&. Æulero phyſftkaliſche Briefe an einte dentſche Prisseffin, 
‚0; (md. heu Behte ar7 u. fols, nn. a 


. * 


VWom Zoblakal oder Thierkrkislichte 630 
Shierfreife ſich erſtreckenden pyramide, mohee es -feinen 


Ramen erhalten. Es gehört, nah ben Erklärungen beg 


Aſtronomen, zur Sonnenphotoſphaͤre, deren feinfte Theilg 
einen -eigenthümlichen lan; baben, und. bei der ſchael⸗ 
ken: Yrendrehung der Sonnenkugel, Dermöge ‚der vom 
Mittelpunfte fliehenden Kraft, beſanders um ihren Aequa⸗ 
tor bis jenfeitd verſchledener Planetenhahnen von derfch 
ben weggeführt. werben. Dies erhellet aus den Beob⸗ 
achtungen, daß ber. größte Durchſchuitt des Zobiafals 
lichts mit der Ebene des Sonnenaͤquators zuſammenfaͤllt, 


dabingegen dieſe Materie um. die Pole der Sonne ſich 


nur:wenig ausbreitet/ woraus ſich alſo bie ſehr abge 
plattete oder linſenfoͤrmige Geſtalt deſſelben ergiebt *), 
Die Edene des Sonnenaͤquators iſt gegen die Ebene. Deu 
Gönnen; oder Erobahn nur 75 Grad. geneigt, und bay 
hält eine unverrückte Lage im Weltraume, woraus fick 
die, son der Erde aus betrachtet, am Himmel erfcheie 
uende veränderlihe Breite und Länge, der ppramidals 
oder Ianzenförmigen Geſtalt des Zodiafallichts, und dag 
es ſich allemal nahe bei ber Ecliptik zeigen muß, «re 
klaͤren läßt. Es liegt biernach beſtaͤndig zu beiden Sei 
ten ber Sonne; der weſtliche Theil deſſelben gebt. ale 


*) Caffini beobachtete das Zodiakallicht zuerſt im Fruͤhlinge 

des 1683 Ken Jahres, und feit der Seit if dieſe Erſchei⸗ 
nung erft befahnt geworben. Die Urfache, warum älter 
Beobachter wenigſtens nichts Beſtimmtes davon ermäknag, 
iſt wol darin au fegen, daB man bis dahin biefen ſchma⸗ 
chen Lichtſchimmer noch für einen Theil ber Abends und _ 
Morgendaͤmmerung angefehen. Man findet unterbeffen al 
les, was zur Befchreibung und Erfldrung des Bobiafallichte 
gehört, mit vielem Scharffinn ausgeführt, in de Maicem 
Trait6 physique et histerique de FAurore Borsale, site 
dee Mim. de l’Aaad. 1754. in 4 
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Tage des Morgens vor ber Some auf, und ber oͤſtlichẽ 
des Abends nach berſelben unter; allein es iſt nicht zu 
allen Jahrszeiten ſichtbar, indem es nach der Lage des 
Ehierkreiſes und feiner eigenen Neigung gegen die Eclip⸗ 
tie, die mehrefte Zeit‘ fo niedrig_am Himmel fiegt, daß 
es in der Morgen» und Abenddämmerung in den Dans 
fen bes: Horizonte ‚verborgen bleibt. Hat aber. ber 
Thierkreis eine erhabene Stellung am Abend» oder Mor⸗ 
genhimmel, fo erhebt ſich auch dies Dhierkreislicht mehr 
über den Horizont. Am beften iR es des Abends ges 
gen Ende des Februar und im Anfange des Mürg am 
weſtlichen Himmel zu Tehen. ‚Die Are beffelben macht 
alsdann in unfern Gegenden, wenn ber erfte Punkt des 
Widders untergebt, mit bem Horizont einen Winkel von 
einigen ſechszig Graden, und weil wir auch alddann 
die fürzeften Abenbbämmerungen baben; fo träge dies 
zur mehreren Gichtbarkeit deffelben nicht wenig. bei. 
3. B. in ben erfien Abenden des März wind es ſich 
etwa nach 7 Uhr, wenn bie Abenddaͤmmerung miehren⸗ 
theils aufgehört hat, und die Luft heiter iſt, am Abend» 
himmel zeigen. Es gebt vom Weſthorizont an "gegen 
‚die Imfe Hand in die Höhe, in Geſtalt einer fchieflies 
genden, obgleich nicht fcharf Begränzten Pyramide, ins 
dem ber Lichefchimmer ag den Rändern hinaus ſich uns 
merklich gegen den dunfeln Himmel verliert., Es liege 
Fänge dem Thierkreife herauf, und gebt gemeiniglich 
Durch die Sterne am Bande ber Fiſche, dem Kopfe bes 
Wallfifcbes; dem Widder; den Triangeln nahe zur kin» 
fen vorbei, und reicht mit der Außerften Spige uns 
‚ gehähr bis ‚zu ben Byaden im Stiere, zwiſchen dem 
Siebengeſtirn und Aldebaran. : Mach völlig geendigter 
Abenddämmerung ift der Schimnier des Zodiakallichtes 


Woam gZodinkal/ ober. Thterfteisiihet. Suhl 
ine Write am beutlichſten zu erfenweng tochtı : es aAber 


nachher mit biefen Sternen ‚niebriger gegen den Hori⸗ 


jont’rickt, teicd berfelbe nad) :und. nady anfenntlicher, 
and verliert fi) aus dem Gefichte, noch che der Stier 
an den Horizont kommt. Des Morgens macht es iu 
dieſer Jahreszeit nur einen Winkel von 21 Grad. mit 
deu Horksente, und kommt nicht zum Vorſchein. Um 
die Mitte des. Oktobers iſt das Zobiafallicht, aber nicht 
ſo hoch Herauf, wie im Maͤrz bed Abends, vor Som 
wenaufgaug am Öftiichen. Himmel ſichtbar. Es zeigt fh 
alebann vor ber. Morgendaͤmmerung kom Oſthorizont 
an gegen bie rechte Hand fchräge aufwärts: im Liner 
und Zrebfe, und reicht bis an die Zwillinge. Dinge 
gen um.hiefe:Zeit liegt es des, Abende noch. niedriger 
am meftlichen, tie im Anfange des März früh Mors 
gens am öftlichen Himmel, and kommt nicht gu ‚Ges 
fiht*). Um bie Zeit des kuͤrzeſten Tages kann es gleich, 
falls des Abends und Morgens etwas fichtbar feyn, 
nad) Sonnenuntergang im Sübweften im Schägen und 
Steinbod, und vor Sonnenaufgang im Sübdoften im 
Scorpion. Im Anfange des. Sommers fünnte das 
Zodialallicht gleichfalls des Morgens und Abends fick 
Bar fepn, wenn die langen Dämmerungen es nicht ald 
dann zu fehen verhinderten *). Die erfcheinende Länge 
* In den Ländern, welche dem Aequator nahe Liegen, ſieht 
man das Zodiakallicht zuweilen in einer ſenkrechten Stel⸗ 
lung gegen den Harizont, und in einem ſehr lebhaften Licht⸗ 
ſchimmer, wie es de la Caille auf ſeiner Reiſe nach Afrika 
gefunden. Unterdeſſen erwähnt le Gentil, der ſich nachher 
su Pondichery in Oſtindien aufgehalten, nichts von dieſer 
Erfcheinung, 
”*) Auf dem arfien Blatte ber Doppelmaperfchen Himmels⸗ 
Tarten if bie Stellung des Zodiakallichts bei ber groͤßten 
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Dinmel zuerſt ba, wo bie Sanne untergegangen ifi. 
.Er ziehe fich nachher gegen Norden herum, umb erſcheint 
um 12 Uhr de& Nachts gerade im Norden, teil bie 
Sonne alsdann unter dem mitterwächtlichen Horipont 
im Meridian. ſteht. Nach Mitternacht rückt die Daͤm⸗ 
mierung gegen Dften, fo wie fich die Sonne unter dem 
Hortzont fcheinbar. bewegt, herum, und wird immer 
2 bis fie des Morgens im Norboſten erfcheint, 
‚we die Senne aufgeht. 
Mußer der aftronomifchen Daͤmmerung giebt es 
‚noch eine gemeine oder bürgerliche, Sie ift ein Theil 
‚ ber erſtern und die Zeitbauer, ehe z. B. nach Somen 
‚antergang. das Licht des Tages fo weit aus dem Luft 
Hreife gewichen if, daß man in den Wohnungen, die 
nicht gerade gegen Wehen gekehrt find, und ſonſt eine 
mittelmäßig freie Lage haben, gendthigt if, Licht ans 
zänden. Died gefchieht nach Kamberts Berechnung, 
menn die Sonne etwa 6% Gr. unter dem Horizonte 
fieht, um welche Zeit fih der Dammerungdcirful gerade 
über den GScheitelpunfe Hinsicht. Die Dauer dieſer 
bürgerlichen Dämmerung vor Sonnen⸗Aufgang und 
nach ihrem Untergang ift in unfern Gegenden im Ju⸗ 
nius 1 Stunde 2 Minuten, im März und October aber 
nur 42 Minuten. 


Bon dem Funfeln und den fcheinbaren 
- Größen der Firfterne 


Der Anblick eines beitern geftirnten Himmel8 wird 
durch das Sunkeln oder Blinkern ber. Sirfierne nicht 
wenig verfhögert, da nämlich dad Liche aller Diefer 


“ 
2 ‘ 


Won dem Punfeln: scı;der Firſterne. 833 


Sterne in einer beſtaͤndig zitternden Bewegung erfcheink: 
Die Urſache biefe beweglichen: Glanzes ift nicht in Die 
fen Körpern felb zu fuchen ; dent‘ wir ſehen ſie nicht 
immer gleich Fark funfeln, und auch in ihren verſchie⸗ 
denen Höhen über dem Gefichtskreiſe zeigt: fich ‚hierin 
ein ſehr merklicher -Unterfchied. Niedtig am Himmeil 
biinfen fie weit ſtaͤrker, als in einer beträchtlichen Höhe, 
und bei einer etwas dunſtigen Luft merklicher, als wenn 
dieſelbe von Duͤnſten frei iſt / welches ſich am beſten 
an den Sternen erſter Größe: zeigt. 

Nach biefen Erfahrungen laͤßt fi fchon im Voraue 
vermuthen, daß. dies Blinkern won der Beſchaffenheit 


unſerer Armofphäre abhäuge. Es if ‚aber bei Erfid 
- zung: deffelben nothwendig, vorher etwas von ben ſchein⸗ 


baren Größen ber Fixſterne zu reden. 
Wir ſehen die Fixſterne nicht wegen ihrer in die 


Augen fallenden Groͤße, ſondern wegen ihres ſtarken 


Lichtes. Denn jene iſt ungemein geringe, und ſelhſt 
ein Fixſtern der erſten Größe nimmt kaum eine Se 
eunde oder den 1900ften Theil vom Monbburchmefier 
am Himmel ein. Dies ift durch wirkliche Beobadtug 
geu an ben vier Sternen. erſter Größe, ‚die im Thier 
kreiſe ſtehen, nämlich; Aldebaran, Regulus, Spica und 
Antares, gefanden worden. Denn wenn ber Mond 


»dieſe Sterne bedeckt, fo treten fie in einem Augenbliek 


Hinter denfelben, ſobald fie deſſen Rand zu beruͤhren 
ſcheinen, und Bringen wenigſtens Feine Secunde Zeit 
zu, uns ganz bedeckt zu werden. De nun der Mond 
in einer Zeitſecunde etwa eine halbe Stunde im VBogen 
fartruͤckt: ſo ſolgt, daß dieſe hellen Sterne nor: Feine 
Secunde im Durchmefler haben. Die Planeten hinge⸗ 
gen erſcheinen uns unter einem viel merklichern Durch⸗ 
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eher. Die Venus ſehen wir zuweilen 50 Secunden 
groß; würde fie alsbdann vom Monde bebedt, fü 
brauchte fie Aber 14 Minuten, che fih ihre Scheibe 
völig Hinter demfelben verbirgt. Es if alfo ausge 
macht, Haß feld Die größten Fixſterne nur Diefen uns 
zgemein Heinen Punkt am Himmel einnehmen; wie aͤu⸗ 
fer geringe muß alfo nicht ber ſcheinbare Durchmeſſer 
ber kleinen Sterne ſeyn? 

Warum ſcheinen ung aber deſſen ungeachtet einige 
dieſer glänzenden Punfte des Himmels mit bloßen Aus 
gen den Planeten an Größe gleich zu Fomimen? Die 
Urfache iſt vornehmlich dieſe: Weil daB. eigenthuͤmliche 
Licht, welches aus den Fixſternen ſtrahlet *), unſere 
Augen viel lebhafter ruͤhret, als das von den Plaueten 
herabgeſchickte, von der Sonne geborgte, und durch die 
Zuruͤckwerfung geſchwaͤchte Licht. Daher verbreitet ſich 
um einen Fixrſtern ein lebhafter beller Glanz, den weit 
noch mit bloßen .Hugen ‚für ben Körper des Sterns 
halten, unb ihn folchergeftalt ungemein ſtark vergrößert 
feben, welches bei dem ſchwaͤchern Lichte ber Planeten 
in einem viel geringern Verhaͤftniſſe gefchicht, wovon Ä 
ſchon vorhin geredet worben if. Eben fo Finnen wir 
die Flamme einer angezuͤndeten Kerze. des Nachts im 
einer großen Weite Sehen, und fie zeigt ſich ſelbſt außer 
ordentlich viel geößer, als ein dunkler Körper von gleicher 
Sroͤße bei Tage in einer viel geringern Entfernung. Hieraus 
laͤßt ſich alfo fchließen, daß wenn 5. B. Sirius, ber helifte 
Sirftern am Himmel, mit der Venus von gleicher Größe er 
ſchiene, derfelbe aus feiner großen Entfernung nicht ichebar 
ſeyn würde, wenn er nur Die Stärfe des Venuslichtes hätte. 


2) Daß. die Firkerne felbkleuchtende Körper Pad, wird im 
ber folgenden Betrachtung bewieſen. ' 


Bon: dem Funkeln ꝛc. der Birſterne. 535 | 
Bioher iſt bed von dem geredet, was das unbe⸗ 


— Auge oder der ſinnliche Anblick der Kirfterng 


und Planeten von ihrer ſcheinbaren Größe und Lichte 
Rärke lehrt. Die, Sernröhre aber zeigen ein gang aubes 
red. Dur) diefelben jeigen fich die Planeten unter ei⸗ 
nem merflichen, dem, Vergrößerungsoermögen ber Fern⸗ 
zöhre angemeffenen, Hergrößerten Durchmefler, und zus 
gleich wird das Licht derfelben bei ſtaͤrkern DVergrößee 
zungen matter; bie größten Sirfterne hingegen bleiben, 
auch durch fehr gute Fernroͤhre betrachtet, untheilbarg 
leuchtende Punkte, deren Durchmeffer ſich mit bisher 
gewoͤhnlichen Mikrometern nicht ausmelfen Läßt *), und 
arſcheinen mit, blofigg Augen, viel größer, als felbft Durch 
bie beſten Fernroͤhre, wie Schon. oben bemerkt toarden, 
eben, fo, wie wir ein Licht oder eine Fadel des Nachts 
in ber Berne mit: bloßen Augen, geößer,..ald durch ein 
Fernrohr, oder auch, wenn wir es 1 in ‚ber. Naͤbe 
vor und haben, fehen. — . ' 

Es laͤßt ſich nunmehr das Blinkern der. Firſterne 
begreiflich machen. Wir ſehen nämlich. dieſe leuchtenden 


Koͤrper jenſeits unſerer Luft durch viele, von ber, Erde 


*) Dies ik ein Beweis vpn ihrer unermeßlichen Entfereung; 
‚ bavon uachber ein Mehreres. Die Fernroͤhre verlieren uns 
„2. zterdeſſen bei den Fixſternen ihre Wirkung nicht. Sie ers 
; . weitern ober vergrößern die Räume zwiſchen denſelben, und 
zeigen uns da eine ‚große Menge Sterne,. wo das bloße 
Auge oft feinen gingigen bemerkt. serfchal hat, auserbeffen 


duch kein aofüßipes, Teleffop, das bei Fixſterubeobahtun⸗ 


gen ungewöhnlich Rarke Vergroͤßerungen vertraͤgt, dig groͤ⸗ 

Sera Firſterne als Kleine Scheiben, ‚deren icheinbaren Durch⸗ 
wieger er. dermitteiſt eines neu erfundenen Lampenmikgomes 
ters zu beſligmen gexſucht bat, geſehen. Er ſindet 3. B. 

den Duränicier von Wega im des Lever nur 4 Becynde. 
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beſtaͤndig aufſteigende, und in die Atmoſphaͤre ſich am 
haͤufende Duͤnſte, welche ſich zwiſchen unfern Augen und 
den Sternen bewegen, und die Lichtſtrahlen derſelben 


‚durch augenblicklich veränderte Brechungen von ihrem 


Wege verfchiebentlich ableiten, fo daß fie ung, ihrer 
anßerorbentlich geringen ſcheinbaren Durchmeffer wegen, 
in einer beſtaͤndigen Erfchütterung, gleichfam als wenn 
fie beweglich mären, erfcheinen. Je flärfer das Licht 
eines Firfterne iſt, um deſto lebhafter wird es, durch 
die wäßrigen Duͤnſte der Luft erfchüttert, in unfer Auge 
fommen, und daher bat ber Sirius feine vorzuͤgliche 
Pracht. Daß das Funkeln der Firfierne vornehmlich von 


den feuchten Dimften. ber untern Euftregion herzuleiten 


HM, haben Beobachtungen in den heißen: und trockenen 
Ländern beftätigt. Man ſieht daſelbſt bie Sterne, bei 
der allgemeinen Därre und einem beffändig heitern Him⸗ 
mel, nicht funkeln, ſonbern nur mit einen reinen, leb⸗ 
baften Lichte glänzen *). Wenn aber im inter die 
Luft etwas feuchter wird, nimmt man ein, wiewohl 
ſchwaches, Zittern derfelben wahr. 

Es kommt alfo bei dem ſtaͤrkern oder fchwächern 


2) Garcin bat diefes in-ben duͤrren und fanbigen Gegenden 


Arabiens und am Perſiſchen Meerbufen bemerkt, wo bie 
Luft faſt das ganze Jahr hindurch heiter if. Die dortigen 
Bewohner ſchlafen unter freiem Himmel: auf ıden Machen 
Daͤchern ihrer Häufer, und beim jebesmaliger Erwachen 
faͤlt ihnen des Nachts ber gefirnte Himmel in feiner ganz 
sen Klarheit in bie Angen, ohne von Wolken und Nebel 
bebedt zu ſeyn, welche im unferm Europa manche fchöne 
Beobachtungen und aſtronomiſche Feſte vereiteln. Kein Wuu- 
ber demnach, daß biefe Gegenden Afiens der Wohniig ber 
erſten Beobachter des Himmels mare. ©. Hamb. Maga⸗ 
sin 1. Band, Seite dar. 2 





Bon .dim Zunkän.ıc der Firſterne. 637. 


Funkeln der Fieſterne auf dieBeſchaffenhelt Ber Luft 
en. Da in unſern nordlichern Gegenden bie mehreſté 
Zeit eine feuchte / dunſtige Luft herrſcht: fo ſehen wir 
daher die Sterne faſt beſtaͤndig funkeln. Nahe: am Ho⸗ 
fisonte muͤſſen auch dieſelben ſtaͤrker blinken, als Hoch 
am Himmel, weil in der erſten Gegend die Daͤuſte 
mehr gehäuft find, und in laͤngern Strecken hinaus: ties 
gen, folglich ‚die Lichtſtrahlen um deko merttice dar 
durch in Bewegung geſetzt werden. 

Die Planeten funkelu nicht wie die tirſerne Diet 
ruhrt ohne Zweifel don ihren: ſcheinbaren Durchmefferũ 
ber, welche ſchon zu merklich findy-ald daß Die Bewe⸗ 
gung der Duͤnſte des Luftkreiſes ihre Lichtſtrahlene dabch 
bie augenblicklich veraͤnderlichen Brechungen in eine ſo 
Bebhafte Erfchlitterung bringen koͤnnte; und uͤberbies iſt 
das von der: Sonne entlchnte: Licht der Planeten un 
gleich ſchwaͤcher, als das eigene Licht der Fixſterne. 
Merkur,‘ Denus und. Jupiter, ‚glänzen freilich zuweilen 
fo lebhaft, daß ihr Licht beweglich. oder zu zittern fcheint, 
und dies fann von ihrer Nähe bei der Sonne, von ib; 
ver fcheinbaren Größe, oder von ber Beſchaffenheit ih; 
rer Oberfläche hergeleitet werden, nach welchen Umflän, 
den fie ihr aufgefangenes Licht noch fo helle auf und 
gurädwerfen, *) Anterbeffen, Icprf doch der Augenfchein, 


" HA) Der Schein ber Denus und des Jupiters wirft Jumeis 
- Ion einen Schatten, welcher bei hinldnglicher Dunkelheit 
oder völliger Abweſenheit bes. Tageslichts, vornehmlich -bei 

:. ber erken, ſehr deutlich bemerkt wird. Den ſtaͤrkſten Glanz 

ı geist. die Denus, wer ſie: als Abend⸗ ober Mensenkern 

» 40 Grab &ßlih oder weſtlich won. des Soune ſtteht, und 

u dann iſt fie sun:.3, Zoll, ‚ober um den vierten Theil. ihres 
Durchmeflers erleuchter... & die Sinus der Lichtgehalten 
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Haft Died Gldnzan or dent Funkeln ber Sinßerne merk. 
Ur verichioben iR. Daß Some und Mond amı Hi 
el wicht funfeln, iſt unfehlber ihrer anfchulichen ſchein⸗ 
baren. Größe zuzuſchreiben. Nur am Horizonte, oder 
wem die Luft ſouſt ſehr dunftig iſt, bemerkt man durch 
Ferarhre sine no deu, Dünften bewirkte zitternde Des 
wegung ihren Roͤnder ac.z wie ‚oben ſchon angemerkt iſt. 
Das ſtarke Fankeln der Firſterne zeigt ſich, übrie 
gend nur mit bloßen Augen, und wirds. durch guss 
Germrößrg betrachtet, faſt unmerklich gefunden, da biefe 
bau groͤßten Theil. bes. fallen Lichtſtrahlen abſondern, 
und Hie Sterne. deutlicher darſtellen. Das Licht der 
Firſterne bleibe aber: im Feryrohre fo: Tchhaft,. daß ed 
npch wegen ber Mefrastion der Glaͤſer mit allen Farben 
des Regenbogens fpielt, welches ſich an ben Sternen 
erden Sröfe, nu heſonders am Sieiuß: zeigt*) 


vVom Zodiakal · oder Thierkreislichte. | 


„Dis Zodizkallicht zaͤgt ſich beſonders zu gewiſſen 
Zeiten des Jahres bes Abends nach Untergange der 
Sonne am weſtlichen, oder des Morgens vor ihrem 
Aufgang am oͤſtlichen Himmel, als einen weißlichen, der 
Milchſtraße gleichenden Lichtſchimmer, in Geſtalt einer 
ſchraͤge gegen ben Horizont liegenden, und längs Dem 

der Venus auf Tafel I. Beim hellſten Fixſterne hingegen, 

"dem Sirius, if Devon menig oder nichts wahrzunehmen. 

*) Die Farben der Lififirapfin gebdren.fonk unter bie Uns 
vooll kommenheiten der gemeint Kernrbher, weiche ſeit etwa 
ſechſsrig Jahren Dollond in England durch feine 1uſammen⸗ 
geſetzten oder achromatiſchen Obiectivgiäfes verbeſſert bat. 


&. sEulees phofikaliſche Briefe an eine: beutiche Prugefiin, 
ins Theil Geite 277 u. folg. — 


Mom Zöbiafaks ober Thierkreislichte 680 


Spieifieife ſich erſtreckenbden Pyraͤmide, woher *:feinen 
Namen erbalten. Es gehört, nach bar Erklaͤrungen der 
Aſtronomen, zur Sonnenphotoſphaͤre, deren feinſte Theil⸗ 


‚einen eigenthuͤmlichen lang haben, und. bei der ſchnel⸗ 


fen’ Axendrehung der. Sonnenkugel, vermoͤge der vom 
Mittelpunkte flichenden Kraft, beſanders um ihren Aequa⸗ 
tor bis jenſeits verſchlebener Plauetenhabnen von berfeh 
ben weggefuͤhrt werben. Dies erhellet aus den Beob⸗ 
achtungen, daß ber. größte Durchſchnitt des Zobiafal 
lichts mit der Ebene des Sonnendquators zuſammenfaͤllt, 


bdadhingegen dieſe Materie um. die Pole der. Sonne ih 
nur wenig ausbreitet, woraus ſich alſo bie ſehr abgqt⸗ 


plattete ober linſenfoͤrmige Geſtalt deſſelbes ergiebt *), 
Die Ebene des Sonnenaͤquators iſt gegen die Ebene deu 
Sonnen⸗ ober Erobahn nur 75 Grad geneigt, und be— 
halt eine unverruͤckte Lage im Meltraume, woraus fich 
die, won der Erde aus betrachtet, am Himmel erſchei⸗ 
wende veraͤnderliche Breite und Laͤnge der ppramidals 
ober langenförmigen Geftalt bes Zodiakallichts, und dag 
es fi allemal nahe bei der Ecliptik zeigen muß, str 
klaͤren läßt. EB. liegt biernach beftändig zu beiden Str 
ten ber Sonne; ber weſtliche Theil deſſelben geht, alle 


*) Caſſini beobachtete das Sobiafallicht zuerſt im Srühlinge 

‚bes 1683 Ken Jahres, und ſeit der Zeit ift dieſe Erſchei⸗ 
nung erſt befahnt geworben. Die Urfache, warm ältere 
Beobachter wenigſtens nichts Beſtimmtes davon erwähumg, 
iſt wol darin zu fegen, daß man bis dahin biefen ſchma⸗ 
chen Lichtfchimmer noch für einen Theil ber Abend» und . 
Morgendämmerung angefehen. Man findet unterbeffen als 
les, was zur Befchreibung und Erflärung des Bobiafallichts 
gehört, mit'vielem Ocharffins ausgeführt, in de Maicen 
Traitd physique et histerique de TAurore Borsale, suite 
de Mem. de l’Acad. 1754._in 4 
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Lage des Morgens vor der Some auf, und’ ber dftkiche 
des Abends nach derſelben unter; allein es iſt nicht zu 
allen Jahrszeiten fſichtbar, indem es nach ber Lage de 
Ehierkreifes und’ feiner eigenen Neigung gegen die Eclip⸗ 
tik, Die mehreſte Zeit fo niebrig-am Himmel fiegt, daß 
es in der Morgen» und Abenbbämmierung in den Duͤn⸗ 
len bes. Horisontd verborgen ‚bleibt. Hat aber. den 
Thierkreis eine-erhabene Stellung am Abend, ober Mor⸗ 
genhimmel, fo erhebt fich auch bies Thierkrtislicht mehr 
über dem Horizont. Am beften iſt es des Abende ge⸗ 
gen Ende des Februar und im Anfange des Maͤrz am 
weſtlichen Himmel zu ſehen. Die Are deſſelben macht 
alsdann in unfern Gegenden, wenn ber erſte Punkt des 
Widdbers untergeht, mit dem Horizont einen Winkel von 
einigen fechssig Graden, und weil twir ‘auch al&bann 
die kuͤrzeſten Abenddämmerungen haben; "fo trägt dies 
zur mehreren Sichtbarkeit - beffelben‘ nicht wenig. bei. 
3.83. in ben erflen Abenden des Märg wird es ſich 
etwa nach 7 Uhr, wenn die Abenddaͤmmerung mehren⸗ 
theils aufgehört hat, und die Luft heiter iſt, am Abend» 
himmel zeigen. Es geht vom Weſthorizont an "gegen 
‚bie Imfe Hand in die Höhe, in Geſtalt einer fchieflies 
genden, obgleich nicht ſcharf Begränzten Pyramide, ins 
hem der Lichtſchimmer ag den Rändern hinaus fi uns 
merklich gegen den dunfeln Himmel verliert. Es liegt 
Fänge dem Thierkreife herauf, und geht gemeiniglich 
durch die Gterne am Bande ber Sifdre, dern Kopfe des 
Woallfifches; bem Widder; den Triangeln nahe zur Lin⸗ 
Sen vorbei, und reicht mit der dußerfien Spige uns 


 . gehähr Bid zu ben Byaden im Stiere, zwiſchen dem 


Siebengeſtirn und. Aldebaran. : Mach völlig geendigter 
Abenddämmerung ift ber Schimmer des Zodiafallichtes 


Vom Zodinfal-. oder Thierkreielichte. seit 
‚ne Weite am deutlnhften zu erfenneng wenn: es: Aber 


‚nachher mit biefen Sternen ‚niedriger gegen ben Boris 


done’riicft, wird derſelbe nach und. nady unkenntlichen, 
amd verliere ſich aus dem Gefichte, noch che ber Stier 
an den Horizont kommt. Des Morgens macht. es in 


dieſer Jahreszeit nur einen Winkel von 21 Grad. wit 


dem Horizonte, und kommt nicht. zum Vorſchein. Um 
die. Mitte des. Oltobers if: das Zodiakallicht, aber nicht 
fo hoch ‚herauf; wie im März bed Abends, vor Som 
menaufgang am oͤſtlichen Himmel ſichtbar. Es zeigt fich 
alsdann .vor der. Morgendämmerung. nom ‚Dfiforigone 
an gegen die rechte Hand fchräge aufwärts im Löwen 
und Zrebfe, und reicht bis an die Zwillinge. Hinge⸗ 
gen um.hiefe.Zeit liegt es: des Abends noch niedriger 
am weftlichen, wie im Anfange des Mär fruͤh Mor 
gend am Öftlichen Himmel, und kommt nicht zu „Ges 
fiht*). Um die Zeit des kuͤrzeſten Tages kann es gleich» 
falls des Abende und Morgens etwas fichtbar feyn, 
nach Sonnenuntergang im Sübmelten in Schägen und 
Steinbod, und vor Sonnenaufgang im Süboften im 
Scorpion. Im Anfange des Sommers fönnte das 
Zodialallicht gleichfalls des Morgens und Abends fickt 
Bar feyn, wenn die langen Dämmerungen es nicht al 
" dann zu fehen verhinderten *5). Die erſcheinende Länge 
” In den Ländern, welche dem Aequator nahe liegen, ſieht 
man das Zodinfallicht zuweilen im einer ſenkrechten Stel⸗ 
lung gegen den Harizont, und in einem fehr Tebhaften Lichts 
ſchimmer, mie es de la Caille auf feiner Keife nach Afrika 
gefunden. Unterdeſſen erwähnt le Gentil, der ſich nachher 
au Pondicherg in Dfindien aufgehalten, nichts von biefer 
Erſcheinung. 
**) Auf dem 27ſten Blatte der Doppelmayerſchen Himmels⸗ 
karten iſt die Stellung des Zodiakallichts bei der groͤßten 
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deffelben :ift nach ben verſchiedenen Stellungen ber Erbe 
gegen did Senne ſehr veraͤnderlich. Zuweilen iſt es bes 
ber 100 Grad von. ber Sonne angerechnet, und ein 
anbermal nur 45 Grab lang. Die Breite bed gegen 
den ‚Horizont ſichtbaren Theils geht aus gleiches Grun⸗ 
de von 8 bid 30 Brad, Beim Anfange dei Winters 
wirb er des Morgens laͤnger als des Abends gefchen; 
in der größten Breite erſcheint es, wenn die Sonne is 
den Fiſchen und in der Jungfrau ſteht, weiches ſich aus 
ber Lage ber .gemeinfchaftlichen Durchſchnittslinie Der 
Ebenen der Erbbahn nund des Sonnenaͤquators beur⸗ 
theilen laͤßt. 


Von einigen Lufterſcheinungen. 


Wenn man auf die Schoͤnheiten des Firmaments 
mit mehr als gewoͤhnlichem Fleiße Achtung giebt, ſo 
wird man, bei naͤchtlicher Weile, oft zufaͤllig Gelegen 
heit haben, verfchiedene atmofphärifche Erfcheinungen 
mit anzufehen. Won bdiefen Lufterfcheinungen ( Meter 
oren), welche gemeiniglic in wäflerige und feurige 
abgetheilt werben, erfordert mein Plan, nur diejenigen 
anzuführen, melche fich größtentheil® des Nachts zeigen. 

Nicht felten umgicht den Mond, bei einer gewöhn« 
lich fenchten oder dunftigen Luft, ein glängender runder 
- Schein, den man einen Mondbof nennt, Er ift gu 
nit am Monde heller, und wid nach dem Rande 

Sichtbarkeit beffelben im Anfanse bes Maͤrz am Abendr, 

und um bie Mitte des Oktobers am Morgenhimmel; fo 

wie bei dee niedrigften Lage um bie erfiere Zeit bes Mor⸗ 

send, und um bie andere bes Abends, abgebildet. Im 

afronomifchen Jahrbuch 1808 Seite 24ı Fhmmt eine neuere 

Veobachtung bes Zediakallichts wur. 
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Gin, ber Ole mehiſte Zeit: ſchwach gefaͤrbe Mr. Skäffen 
Diefe Erſcheinung laͤßt fichs leicht aus der Erleuchting, 
Bie der Mond: zunaͤchſt un ſich verbreitet, und-dieiung 
Die zwiſchen ihm und unfern Augen ſchwimmenden feuche 
ven: Dünfte: ben Armoſphaͤre fichtbar macht, ingleichen 
von den Brechungen der achtſtrahlen in denſelben, 
erklaͤren. 
Eiue · andere glämgende Eiſcheinuag um den Bond 
iſt niche ſo haͤufig, aber: doch auch nicht ſelten. Es 


zeigt ſich nämlich zuweilen um dieſen Himmelskoͤrper 


in einer gewiſſen ‚Entfernung em glaͤnzender Ring, wels 
chet auch ein Mondbhof ober Mondkranz genannt wird. 
Zuieilen ericheinen mehrere zugleich, welche den Mond 
gemeinfchaftlih zum Mittelpunkte haben, und ‚mit dem⸗ 
felben am Himmel fortrüden, auch oft. von andern Rins 
gen durchfchnitten ober betüßre werben. Gie find bie 
mehrſte Zeit weiß, zumeilen aber farbig, wo fi alle ' 
dann bie rothe Farbe zu innerft zeigt, Ein folcher Ring 
um ben Mond bat nicht felten 50 und mehrere Grade 
im Durchmeffer*). Die fehr ungleiche Größe beffelben 
fcheint von der verfchiedenen Höhe derjenigen Luftgegend 
abzuhängen, in welcher ſich derfelbe bilder: Ueberhaupt 
aber muß ein Krang um den Mond nicht fehr entfernt 
feyn, denn.er wirb von Winden, die gewöhnlich fich in 
”) Der Mond flieht, dem Anfcheine mach, nicht im. fchein- 
baren Mittelpunkt eines ſolchen Ringes, fondern allemal 
ſehr merklich meiter aufwärts, and zugleich hat ber King 
eine drale ober Iänglichsrunde Gehalt, Mißt man aber 
mit einem dazu dienlichen Inſtrumente die Weite bes Mons 

des vom Rande des Ringes, fo finder man diefelbe überall 
gleich groß, zum Bemweife, daß jene Erfcheinung eine optis 
ſche Taͤuſchung it, die von dem fcheinbas geſenkten Hims ' 
mielsgewoͤlbe herruͤhrt, woron vorhin die Aede war. 
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der natern Laftregion aufhalten, aus xinander getrieben 
and iſt zu einer und derfefben Zeit nicht weit herum 
zu. bemerken. Die Lichtſtrahlen bed Mondes bvrechen 
Ach ohne Aveifel bis auf eine gewiſſe Meise um dieſern 
Miſttorper in Den durchſichtigen Dünen, der Luft, und 
werben unter folchen Winkeln gegen unſere Augen zu⸗ 
ruͤckgeworfen, welche Barben hervorbringen können, wo 
wir aldbann einen farbigen Mondkranz fehen. erben 
aber .diefe; Strahlen unter andern Winkeln gebrochen, 
fo wird der Krang oder Ring nur weißglängend erfcheis 
den: ‚Der innere Raus zwiſchen dem Ringe und dem 
Monde muß gegen. diefe Serben, Lichtfchattiruggen unb 
HZuruͤckwerfungen merklich abſtechen, und daher ſcheint 
ex dunkel zu ſeyn. Ginige Naturforſcher Leiten, nach 
Buyghens ſehr finnreicher Hypotheſe, bie Entftchung 
der Ringe um den Mond von viefen alddann in der 
Luft befindlichen Eleinen Eiszapfen ober länglichen Das 
gelkoͤrnern her, in welchen bie Lichtſtrahlen des Mons 
edes dergefalt gebrochen und zuruͤckgeworfen werden koͤn⸗ 
nen, daß fie ung lichte oder gefärbte Ringe um diefen 
HOHimmelskoͤrper darſtellen. 
Auch um Venus, Jupiter, Sirius und mehrere 
helle Sterne zeigen fi zumeilen ähnliche, wietwohl viel 
Hleinere und ſchwaͤchere Ringe. Ich erinnere mich, ein⸗ 
fiend um den Sirius einen fleinen Ring 4 bis 5 Grad 
im Durchfchnitt bemerkte zu haben. Diefe Ringe wer: 
den ohne Zweifel von der Brechung der Lichtfireblen 
der Sterne in fubtilen Duͤnſten und Eistheilen der At⸗ 
mofphäre auf gleiche Art, wie beim Mond und Der 
Sonne, gebildet. 
Zuteilen, und gemeiniglich ins Herbſt und Fruͤh⸗ 
ling, erſcheinen beim wahren Monde zwei oder mehrere 
Kleben 


\ 
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Mhegnonde. Es forısiren fi) nämlich um ben Mond 
die porher erwähnten glänzenden oder gefärbten Ringe 
Dieſe durchfchneiden. oder: berühren andere Bogen, ‚und 
am diefen Stellen. zeigen fih auf Beiden Seiten bes 
Mondes, und auch wohl über und unter bemfelben, 
Die Nebenmonde die mehrſte Zeit. als unförnliche Bil⸗ 
ber, welche ſchwaͤcher erleuchtet, aͤgewoͤhnlich Kleine 
Schwoife hinter ſich haben, und oftmabls gefärht ers 
ſcheinen⸗ Die glaͤnzenden; farbigen Ninge und Kerken 
monde, deren Zahl bie 6 gehen kann, ruͤcken mit dem 
Dont am Himmel, fort; und bauern 3 bis4 Stunden. 
Die Luft iſt alsbann gewöhnlich ſtill und nicht vollkom⸗ 
men heiter. Der Wind zerſtreuet dieſe Lufterſcheinung; 
auch. wird ſie nicht weit umher zugleich bemerkt. Aus 
dieſen letzten Erfahrungen folge ſchon, daß fie in ber 
untern Luft entfichen muß, und gleichfalls ‘eine Wir, 
kung bieler Lichtftrablenbrechungen und Zurüdwerfangen 
in der Atmofphäre if; allein wie eigentlich ‚die Luft bee 
ſchaffen feyn muß, um felhige unfern Augen vollſtaͤndig 
Darzuftellen, ift zu erklären feine geringe Schwierigkeit, 
Am. wahrfcheinlichfien ift bie Meinung, daß alsdam 
eine Menge Fleiner Länglichter Eiszapfen. oder Nabelg 
in der Luft vorhanden find, bie eine undurchſichtige 
Are haben, und an. deren untern Ende ein Waffertrom 
fen hängt, welcher fie wegen feiner. größern Schwere 
aufrecht fehtwebend erhält. Die Lichtſtrahlen werben ig 
diefen Eißnadeln gebrochen und wie von ben Oberflächen 
cyndrifcher Spiegel zuruͤckgeworfen,ba daun ihrer diele 
neben einander die Ringe, und’ to: RE ſehr zuſammen⸗ 
gehaͤuft ſind, ein falſches Mondenlicht hervorbringen 
koͤnnen. Dieſe Hypotheſe ſcheint dadurch eine Beſtaͤti⸗ 
gung zu erhalten, daß man wirklich an einigen Orten 

Mm 





5646 Dritte Abtheilung, dricter Abſchnitt. 


bergleichen Eisnadtin, während. einer ſolchen Erſchei. 
nung aus der Luft: herab fallen grfehen. Die Erſchei⸗ 
nung: der Nebenſonnen bat mit der der Nebenmonde 
eine große Hehnkichkeit, und unfehlbar einerlei Urſprung ). 
Zuweilen gehen - auch Aueer üͤber ben Sonnen, oder 
Mondförper lichte Striemen, bie ſich horizontal und vers 
uital unter rechten Winkeln durchfchneiden, und alſo 
Kreuze formiten;: man leitet ihre Eniſtehuag gleichfalle 
von vielen fich aledoan in der kLuft arfdaltenden Eic. 
Hadelh bei. 

Es zeigt * auch, aber nur ſelten, des Nachts, 
bald nach olnem: gefallenen Negen, dem ſcheinenden 
Monde ‚gerade - gegen über, ein Regenbogen mit den 
matten Farben bes gewöhnlichen; er wird -aber nur um 
Die Zeit, .da der Mond im vollen Lichte iſt, bemerkt, 
und entſteht übrigens auf eine ganz ähnliche Are, wie 
der Sonnenregenbogen, durch die in ben fallenden Re 
gentröpfen unter ben bazu erforderlichen Winkeln ſich 
brechenden und ‚gefärbt huräetgetoorfenen Lichtſtrahlen 
des Mondes. 

Die Abend⸗und morgendoͤmmerungen gehoͤren 
auch‘ mit unter die glänzenden Lufterſcheinungen, und 
es: iſt von denſelben fchon- vorher bei Erklärung der 
Birfung der Strahlensreching geredet worden. Moch 
bemerken die neuetn: Naturforſcher eine Begendämune 
tung. Diele beige ſich/ ‚bei beiterer Luft, kurz nach 


” Man Aabkt edie Beſchreinum⸗ und Ablilbans von erfchie | 
nenen Nebenmonden und. Nebenfonnen. unter anbern is | 
Muſchenbroerks Grundiehten der Naturwiſſenſchaft 
1293 u. f. In Wolfs Naturlehre, $. 312, In 
mianns Meltbefchreib. rem Theil, ©. 314 u. f. kommt 
“gleichfalls ihre Boſchreibuns unter den Qufterfcheinungen ver. 
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dem "Untergange und vor dem Aufgange der Sonne, 
Herſelben gerade gegen. über. Wann die Sonne faum 
antergegangen iſt, fo ſteigt am oͤſtlichen Himmel ‚cin 
Bacher blau. und purpurfarbener Abfchgitt, über welchen 
ein blaßroͤthlicher Bogen ſteht, empor. Zumeilen laͤßt 
ſich zwiſchen dem Abtshuitt und dem Bogen cin weiß, 
quad : gelblicher Mond mit matten Farben erkennen. So 
wie ſich die Sonne ‚unter dem Harizont ſentt, ſteigt dieſe 
Begenbämmerung am Mergenhinmmel weiter herauf, bis 
der Abſchnitt grau wird and in den Schotten der Nacht 
Abergeht. Der Bogen iſt off noch im: Scheitelpunfte 
ga erfennen. Diefe Gegendaͤmmerung, :welche fi! vor 
Bionnewayfsaug bei heiterer Luft am meRlichen Himmel 


unter garz aͤhnlichen Erſcheinungen zeigt, entſteht wie _ 


der Megenbogen, nur :daß ‚bei derſelben die Brechung 
sub Zurückwerfung der Licheftrahlen von Der unter dem 
Horizonte fichenden Sonne über und -in ber kuft 
oeſchieht. 

Nicht ſelten bemerkt man des Nachts, am ſternen⸗ 
klaren Himmel, hier oder da einen glaͤnzenden Strabl, 
ber eine Strecke fortſchießt und dann verſchwindet, oder 
Es laͤßt oft gorz eigentlich, als wenn nloͤtzlich ein Steru 
Serabfät und verloͤſcht. Zuweilen zieht ex einen Hella 
oder auch üben Strahl eine Weile hinter ih. Ein 
aubermal erfcheinen unverſehends kleine Helglängende 
Kugeln, welche Iangfamer Gerabfiufen und im Ballen 
orrfchtmisben. Diefe Erfcheinungen ſind unter ber Be: 
nennung ber fallenden Sterne, Ssernfchäfle, Stern 
ſchnappen, bekanut. Der gemeine Mann fagf auch, 
daß fi alsdann ein Stern zeinige. Da fie niemals 
beim betwölften Himmel gefehen werden, auch keinen 
Knall von ſich Hören Laflen: fo muͤſſen fie’ über alle 
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Wolfen und in ber bhöchften Luftregion entfliehen. Wen 
ſich daſelbſt eine Mifchung fubtiler brennbarer Theile 
durch bie Elektricität der Luft oder einer chemiſchen 
Gaͤhrung und Zerſetzung ſchnell entzuͤndet, und dan 
ſenkrecht herunter ſchießt: fo muß es ung in ber Ents 
fernung vorkommen, als wenn ein leuchtenber Körper 
in ber fcheindaren Größe eines Sterns (welchen der 
Unwiſſende Teiche mie einem wirklichen: Sterne verwech⸗ 
felt) von Simmel herab fallt. Vermuthlich fchiefen 
diefe entzünbeten ober elektriſch glängenden Maſſen fo 
Tange fort, bis fie in den feuchten Duͤnſten ber untere 
Rufe verlöfchen; : denn daB von benfelben - eine weiche 
Materie bis zur Erdoberfläche Kommen Tollte, wie ſich 
einige vordeftelit Haben, iſt noch nicht ertwiefen. 

Der fogenannte' ziebende Drache, die bäpfende 
Jiege, Sackeln, brennende Balken, und andere leuch⸗ 
tende Meteore, haben vermuthlich theils mit den fal⸗ 
lenden Sternen einerlei Art und Beſchaffenheit, und 
find von denſelben nur in der Größe und Figur unter 
ſchieden, theils koͤnnen felbige auch aus zaͤhen und gro⸗ 
ben Duͤnſten der untern Luft, die durch eine Saͤhrung 
ihrer Urſtoffe ein phosphoriſches Licht von ſich geben, 
Und vom Wind: In allerhand, zufaͤlligen Geſtalten und 


Bewegungen fortgefuͤhrt werden, entſtehen. Der ge 


meine Mann hat ihnen dieſe fſeltſamen Namen nach ſei⸗ 
ner Einbilbung und eingeſchraͤukten Einficht beigelegt. 
Zuweilen find auch bdieſe Erſcheinungen wirklich Feine 
Meteore, ſondern werden von gewiſſen leuchtenden: Its 
ſekten bewirkt, die oft, bei nächtlichen Belle, in großen 
Schaaren herumfliegen. 

Dan ſieht auch dann und warn des Nachts grö 
Bere euer» ober Blanzkugeln ſchnell durch, die Luft 
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faßren. Sie leuchten oft fehr Fark, verfchtwinden ent 
weder auf der Stelle wieder, wo fie erfcheinen, ober: 
fiagen mit großer Schnelligkeit fort, ziehen auch zuwei⸗ 
Ien.: glänzende Schweife nach ſich. Die Dauer ihrer- 
Sichtbarkeit ift gewöhnlich nur einige Sekunden. Einige 
zertheilen fich ohne Geraͤuſch; andere verurfachen ein, , 
Saufen in ber Luft, und gerfpringen mit einem großen 
Knalle. Diefe Seuerfugeln find um fo viel merkwuͤrdi⸗ 
ger, ba fie, nach allen Beobachtungen, eine anfehnliche 
Höhe in der obern Luft, und oft einige kaufend Fuß 
im Durchſchnitt haben muͤſſen. Ihre Geſchwindigkeit 


übertrifft auch vielmal den Flug einer Kanonenkugel. 


Daher haben die neuern Naturforſcher die Meinung auf⸗ 
gegeben, ſelbige noch von den Duͤnſten unſrer Atmo⸗ 
ſphaͤre herzuleiten, und halten ſie (wie ſchon ehedem 
Balley) für gewiſſe Theile, die ſich durch die allgemeine 
Anziehungskraft im Weltraume zuweilen hier und da 


zuſammenballen, und welchen die Erde in ihrem Laufe 


begegnet. Andere glauben ihren Urſprung aus entzuͤn⸗ 
beten gröbern Theilen der Zobiafalmaterie erklären zu 
koͤnnen. Die niebrigfien mögen wohl eine Anhaͤufung 
brennbarer Materien unſeres Dunffreifes feyn, die in 
Der höheren Luft, vermöge ihrer Mifchungen, von einem 
elektriſchen Feuer entzündet werden, und dann entweber 
auf ber Stelle verbrennen, oder burch irgend - eine befs 
tige Bewegung forfgetrieben werben. . Zumeilen ficht 
man auch nach einem Gewitter Seuerfugels berunters 


‚ fallen, die aber von einer andern Art zu ſeyn fcheinen *). 


*) Siehe Wolfs Naturlehre, $. 332. Muſchenbroeks 
Grundlehren der Naturwiflenfchaft, $. 1327. Bergmanns 
Weltbefchreibung ı en Theil, S. ag. Chladni hat in- 
feiner Abhandlung über die Feuerkugeln merkwürdige 
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Die getvößnfichen Bewitten, deren -Erfeheinung See 
kannt genug if, fallen im Sommer nicht felten mif gro⸗ 
Ber Heftigkeit zur Nachtzeit ein. Are Entfiehung und 
Wirkung wird am richtigften aus den wechfelfeitigen und 
von einander verfhiedenen elektrifchen Eigenfchaften der 
Erdoberfläche, ded Dunſtkreiſes und der Wolken erklärt. 
Das Wetterleuchten ohne Donner, welches vornehmlich 
in den warmen Nächten des Nachſommers, bei beiterer 
Eufe, niedrig am Himmel häufig bemerft wird, entſteht 
die mehrfle Zeit aus Wolfen nahe unter dem Horizonte, 
die man oft von einer Anhöhe gewahr wird; oder es 
iſt der MWieberfchein eined Blitzes, wenn bie Gewitter⸗ 
wolfen tiefer unter dem Horizonte flehen, und ber Don 
ner in der großen Entfernung nicht gehört wird. 

Das Hordlide iſt unter allen nächtlichen Lufter⸗ 
(cheinungen eine der merfwürbigften und oftmahl& der 
prächtigften. Es zeigt fich in unfern nordlichen Ländern 
gemeiniglich vom Anfange des Herbſtes bis zum Atı- 

fange des Fruͤhlinges, bei heiterer, Killer Luft, und 
wenn der Mond nicht belle ſcheint *). Die Erfiheinung 


Erfahrungen über biefe Erſcheinungen gefammiet und ſinn⸗ 
reiche Erklärungen ihres Urfprungs gewagt. Eben fo hat 
derfelde über die fogenannten Meteorſteine, bie in vers 
fehiedenen Gegenden zumeilen aus der Luft herabfallen, viele 
. Beobachtungen geliefert. Sie find Häufig chemiſch unters 
ſucht und faſt ſaͤmmtlich aus gleichen Miſchungetheilen bes 
ſtehend, gefunden worden. Allein wo und wie ſie eutſtehen, 
bleibt dem Naturforſcher noch immer raͤthſelhaft. 
*) Auch um den Sauͤdpol entſtehen dergleichen nächtliche Er⸗ 
ſcheinungen. In Wales unb Bayly Astronomical Observa- 
tions, made ia the Cowse of a Voyage towards ıhe 


South Pole etc. 4to. Lond. ift anf der 4ten Zupfertafel 
ein Suͤdlicht abgebildet, wie es den 17. Februar 1773 frish 
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deſſelben ¶ geſchieht auf. mancherlei Art. ‚Die mehrſte 
Zeit wird man nur des Nachts gegen Norden einen der 
aufgebenden Dämmerung gleichenden: Lichtſchimmer ge 
wahr. Es ſcheinen auch hier und da bewegliche belle 
Streifen und tweißliche Wolfen hin⸗ und herzufahren. 
Wenn aber der Nordſchein recht vollſtaͤndig werden fol} 
fo pftegt ſich einige Stunden nach Sonnenuntergang, 


oder auch ſchon eher, und felten nach Mitternacht, am 


norblichen Himmel, die mehrſte Zeit gegen Nordweſten, 
ein dunkler, von einem Cirkulabſchnite begrängten Raum, 
niebrig am Horizonte zu zeigen. Dieſer erhebt ſich eu 
was weiter herauf, und wird van «einem: glänzenden 
Bogen eingefchloffen, aus welchen bald lichthelle Straß: 
Ien fenfrecht in die Höhe fahren; man ficht auch: him 
und mieber verſchiedene Leuchtungen und irreguläre 


» » Eichtansflüffe. Die ausfahrenden Lichtfäulen. befommen 


sgelbliche und rörhliche Farben, und ziehen fich in vers 
ſchiedenen glänzenden und durchſichtigen Wolfen zuſam⸗ 
men. Mittlerweile fcheint Der bunfte Abſchnitt am Ho⸗ 
sisonte durch die ausfahrenden kichtſaͤulen und Strahlen 
aufgeloͤſet zu ſeyn, die ganze Maſſe geht aus rinander, 
und den ganzen Himmel umziehen oft bis über ben 
Scheitelpunft nad) Süden glänzende Wolkenerfcheinuns 
gen mit den bortrefflichften Sarbenfchattirungen, vor: \ 
nehmlich ber purpurretpen, gelben und feladongrünen, 
welche zuweilen wellenförmige sitternde Bewegungen mas 
chen. Wenn dad Norblicht zu feiner vollen Schönheit 
gelangt, fo formiren die Lichtausfläffe und farbigen Bos 


gen gemeiniglich um den Scheitelpunft herum, etwas 


Morgens, unter dem 82° weil. Länge. von Eonbon,; und 
58° ſuͤdl. Breite, alfo im mittägigeg Degan ſuͤhlich unter⸗ 
halb der Dragelansfirafe , beobachtet worden. _ 
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nach Guͤben, entweder einen kleinen laͤnglichen Ring, 
ober die &eflaft einer Krone, aus welchen farbige lichte 
Strahlen nach allen Gegenden bes Horizonts ausfahren. 
Sehr merkwürdig iſt cd, daß man durch alle Lichtſtrah⸗ 
len, Säulen und glänzende Barbenmifchungen der Wol⸗ 
fen des Nordlichts, mit bloßen Augen, außer ben Fir 
fernen erfter, auch die von geringern Größen, funfeln 
fleht *). Zumeilen macht ich ein fonft eben nicht far: 
kes Nordlicht durch einen von demfelben ganz abgefons 
berten lichten Bogen merkwürdig, töelcher den ganzen 
Himmel von Dften gegen Welten bis üßer den Schei⸗ 
telpunft umgieht, und fich oft weit nach Suͤden neigt *"). 
Die Nordlichter zeigen fih in gewiſſen Jahren häufig, 
“> ia andern viel feltener ***), 

Um die Entftehung dieſes ſonderbaren Luftſcheines, 
welchen der gemeine Dann furchtfam anflaunt und 
daraus Propheſeihungen wagt, gu erklären, haben Die 
"Raturforfcher bereits viele Meinungen. und Hypotheſen 
erdacht, welche aber zum Theil, ohne weitere Prüfuns 
gen, von einer gefunden Vernunft fogleih in dad Ges 

hirn ihrer Erfinder zurückgewiefen werden. Anbere kom⸗ 


*) Durch Sernröhre zeigen fich auch die Fleinften Sterne in 
dieſem gewöhnlich gefärbten Schimmer des Nordlichts. So 
konnte ich 4. B. am 11. Februar 1779 durch eine feuerroth 
glänzende Wolke des Norblichts, den damals fichtbaren Eleis 
nen Kometen mit einem Fernrohre deutlich erkennen. 


“) Ein dergleichen Bogen zeigte fich bier zu Berlin im 
Jahre 1774 ben 14. Maͤrz, und im 1777 fen Sabre ben 
06. Februar. 


”) € if aͤußerſt merkwürdig, daß feit verfchiedenen Jah⸗ 
sen Rarke Norblichter in unſern Gegenden immer feltener 
werben. Das vom oa. Oetober 1804 war fo lebhaft, wie 
man feit langer Zeit Feines geſehen. 


> 
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men vielleicht der: Wahrheit näher ; unterdeffen würde 
es zu weitläuftig fepn, bier auth nur die vornehmſten 
anzufuͤhren. Nach der wahrſcheinlich richtigfien Erklaͤ 
fang, wirb ber Nordfchein über bie höchften Gegenden 
unferen Armofpßäre: geſetzt, mo der Aether anfängt, gu 
welcher Höhe Feine Dünfte von der Erd> und Meeres, 
oͤberflaͤche mehr auffleigen fünnen. Hier erzeugen viel: 
leicht die elefeifchen Theile bes Aethers, mit den ihnen 
zundchft angränsenden feinften Lufttheilen der Atmo⸗ 
ſphaͤre vermiſcht, Bewegungen, deren Entftehungsgrund 
wir freilich noch nicht wiffen, und find in Verbindung - 
mit der magnetiſchen Materie, die ſich vornehmlich bei 
den Polen ſtark anhaͤuft, die wirkenden Urfachen aller 
Erfcheinungen, die wir beim Nordlichte fehen. Daß die. 
magnetifche Materie, die beftändig, nad) den Polen bin, ' 
um unfern Erdball ſtroͤmt, hierbei in eine außerordent⸗ 
liche Bewegung geräth, haben die Beobachtungen ge 
geigt, da bei einem Rarfen Nordlichte die Magnetnadel 
bin und ber ſchwankte. Ueberdies Fönnen viele Erfcheis 
nungen des Norblichts durch eleftrifche Verſuche nachs 
gemacht werden. Daß die Materie des Nordlichts un. 
gemein ſubtil feyn müffe, und nicht eine Gährung ober 


. Entzündung der groben irdifchen Dünfte in ber Luft 


ſeyn fönne, beweiſen binlänglich deffen reiner Glanz, 
lebhafte Farben und Durchfichtigfeit. v. Mairan hält 
ſich überzeugt, daß nehmlich zur Zeit eines Norblichtes 
eine anfehnliche Menge Zodiakalmaterie in unfern Lufts - 
kreis, und vornehmlich gegen die Pole falle, und ent 
weber, als mit Luft umgeben, phogphorifch Teuchte, oder 


I im Fallen elektriſch werde. Hiernach erklärt er die Er; 


ſcheinungen der dunklen Bogenabfchnitte, Streifen, die 
rauchende Diaterie, welche fich zuweilen zeigt, von fal- 


6. 
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lenden, noch nicht angezündeten Theilen, Die angejün 
beten werben burchfichtig, und verurſachen burd Die 
Brechungen Barden und Erleuchtungen. Das GStrah 
Ienfchießen von Eutsündbungen der Materie nad) dem 
Strecken, we fie angetroffen wird, ober von Lichtzu⸗ 
rſckwerfungen der noch. nicht entzuͤndeten Materie. Diefe 
foflenden fremden Theile werben auch Den Strom ber 
magnetifchen Materie flören, und dadurch bie Schwan⸗ 
fung der Maguetnadel veranlaffen. Obgleich bei diefen 
Vorausſetzungen noch manche Schwierigkeiten unaufges 
loͤſt bleiben, ſo werben. doch hoffentlich mehrere Beob⸗ 
achtungen der kuͤnftigen Zeiten dieſelben in ein naͤhres 
Licht ſetzen, und endlich eine vollſtaͤndige und richtige 
Erklaͤrung dieſer prächtigen Naturerſcheinung liefern *). 


*) Die Nordlichter werden in Schweden, Lappland und deu 
Gegenden bes Nordpols im Winter fa alle Nähte hin⸗ 
durch ſehr glänzend und prächtig gefehen, und tragen bas 
felb, bei der Iangen Abweſenheit der Sonne, zur naͤchtli⸗ 
hen Erleuchtung nicht wenig bei. (Siehe v. Maupertuis 
Sigur ber Erde, beſtimmt beim Polareirkul, &. So.) Im 
Grönland wird ber Nordſchein mehrentheils gegen Süden 

beobachtet; in einer größern Entfernung vom Pol. erfchernt 
er am nordlichen Theile des Horizonts, und zeigt fich im⸗ 
mer niedriger im Norden, je weiter man gegen Süden 
kommt. Im mittägigen Spanien und füdwärts von Liſſa⸗ 
bon follen feldige niemals zu Gefichte Fonmmen. Eine nds 
bere Befchreibung des Norblichts, nebft Anzeige und Prü- 
“fung ber mehreſten darüber ausgedachten Hupotheſen, fin- 
det ſich unter andern im einer kleinen 1770 zu Luͤbeck her⸗ 
ausgefonmenen Schrift von M. Behn, betitelt: Das Viord⸗ 
licht, nebft einer Abbildung, wie es fih 1770 den 18. Ja- 
nuar gu Luͤbeck zeigte. v. Mairan handelt darüber weit 
läuftig in feinen ſchon oben angezeigten Traud physique 
et historique de l’Aurore boreale.. in Wolfe, Arügers 
und Muſchenbroeks Naturlehre, imgleichen Sergmannt 


% 


353. 


Etwas von dem, was Die Fernröhre am 
- Himmel Merkwuͤrdiges zeigen, 


Ich kann bier nur allgemein anzeigen, was die 
Liebhaber der Sternfunde, welchen es in unfern Zeitew 
felten an Gelegenheit fehlen wird, zum Beſttz eines 
mittelmäßigen, oder größern gemeinen, oder auch achro⸗ 
matifchen Fernrohrs *), Spiegel⸗Teleskops 2c. zu ger 
langen, durch diefelben am Himmel zu beobachten haben. 


MWeltbefchreibung ıflem Theile, find gleichfalls bie alten 
und neuen Meinungen im Nordlichte su finden. Sell fuche 
im Anhange zu feinen Ephemeriden vom Jahre 1777 zu bes 
weifen, dad die Nordlichter bloß vom Sonnen⸗ und Monz 
denlichte, unb zwar nach dem verfchiedenen Stande die⸗ 

 fer-Himmelskörger unter dem Horisonte, ihren Urfprung 
nehmen. 


*) Ein achromatifches Ferurohr von Dollond, Ramsden, 
Lleirne ıc. if für einen Liebhaber der Sternfunde zum 
Gebrauche viel bequemer, als ein SpiegelsTelestop von ges 
mwöhnlicher Einrichtung, weil erfieres die himmliſchen Ges 
genſtaͤnde Leichter finden und ein größeres Feld uͤberſehen 
laͤßt, auch weis mehr Licht und Deutlichkeit gewährte. Ein 
at fuͤßiges von Ramsden, bie Möhre und der Zuß gan pon 
Meffing, ſehr ficher aufzuſtellen und bequem zu regieren, 
“welches 3. B. den Ring des Saturns, die Trabanten des 
Jupiters 2c., ungemein deutlich zeigt, auch anf entlegene 
irdifche Gegenfände recht gute Dienſte thut, koſtet in Lon⸗ 
don mit Kaften und Zubehör 16 Pfb. Sterling, nad mit 
Transport und allen Unkoſten hieſelbſt etwa 140 Rth. Cour. 
Seit mehrern Jahren werden in Deutſchland von geſchick⸗ 
ten Optikern und Mechanikern, und beſonders in der Of⸗ 
fein von Utzſchneider und Frauenbofen zu Beuedietbeuern in 
Bayern ſehr gute und vollkommen achrontatifche gernroͤhte 
zu verſchiedenen Preiſen verfertigt. 


n 
Ä 
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Sonnenflecke. Dieſe zeigen ſich ſchon durch mit: 

telmaͤßige Fernroͤhre, als dunkle Flecke von unregelmaͤ⸗ 
ßiger Geſtalt und Größe auf der Sonnenſcheibe. Sie 
erſcheinen aber nur von Zeit zu Zeit, und ruͤcken meh⸗ 
rentheils Durch Die mittleren Gegenden ber Sonne nord- 
und fübmärtd bei deren Aequator herum, etwa in 13% 
Tagen, vom oͤſtlichen zum mweftlichen Rande fort. Ihre 
Anzahl und bie Dauer ihrer Sichtbarkeit ift fehr vers 
änderlih. Bald find verfchiebene auf einmal zu fehen, 
und ein andermal nur eingelne; es geben auch oft Mo⸗ 
nate hin, ehe einer bemerkt wird. Gie erfcheinen und 
verſchwinden zumeilen mitten auf ber Gonnenfcheibe. 
Einige dauern Monate lang, und fommen nach 13+ 
Tagen am öftlihen Sonnenrande wieder zum Worfchein, 
nachdem fie am teftlichen unfichtbar geworden. Am 
Rande erfcheinen fie fchmäler, als in der Mitte der 
Sonne. Durch beträchtlich vergrößernde Fernroͤhre zei⸗ 
gen bie größern gemeiniglid, in der Mitte, einen dunk⸗ 
lern Kern, den ein Nebel oder Schatten umgiebt. Zus 
weiten erblickt man ganze Sleckenfiriche und Gruppen 
‚über einen größern oder geringern Theil der Sonnen 
oberfläche auggebreitet. Man bat auch oft in ber Sonne 
einzelne ſchattirte Stellen, Flecke und Streifen in einem 
weißlichern Lichte, als ber übrige Sonnenförper zeige, 
bemerkt, welche Sonnenfad’eln genannt werben. Auf 
dem erfien KRupferblatte find die gewöhnlichen Geftalten 
bee Sonnenflecke abgebildet *). 

Die Oberfläche des ItIondes erfcheint bereitd Den 
bloßen Augen aus lichten und bunflern Theilen zuſam⸗ 
*) Die Sonnenfledte wurden bald nad Erfindung ber Serus 

söhre um bas abe ı6ı2, faft su gleicher Zeit von Schei⸗ 
ner, Fabricius, Gallildus und andern entbedt. 


) 


Etwas von dem was. bie Ferneöhre ꝛc. 457 
mengefegt, und ſchon mittelmäßige‘ Jernroͤhre zeigen ſo⸗ 
wohl. in den hellarn :al8 dunklern Gegenden ſehr viele, 
einzelne Ficke, tunde Gruben / - Erhößungen, Streifen 
und Lichtſchattirungen. Dieſe Mondflecke behalten be⸗ 
ſtaͤndig einerlei·Lage gegen. einanber,. und ſcheinen nur 
inonatlich gemeinfchaftlich etwas hin⸗ und bergurürfen, 
Die mehreſten und groͤßten zeigen ſich allemal in glei⸗ 
cher Geſtalt; an ſeht vielen Heinen aber bemerkt man, 


nach den verſchiedenen Stellungen des Mondes geges 


Die Erde und Sonne / ihren veraͤnderlichen Schatten, ‚Die 
im vollen Monde,“ Bei: ſenkrecht auffallenden Somnen⸗ 
fieablen, verſchwinden. Ueberhaupt belehren die Beob. 


achtungen der: Mondflecke durch Feruroͤhre augenſchein⸗ 


lich, daß dieſer Trabant der Erbe ſehr viele Unebenhei⸗ 
ten und ungleichartige Materie, aufehuliche Berge und 
fehe tiefe Gruben auf feiner Oberfläche. haben müfle 3). 
Das dritte Kupferblatt zeige bie Geſtalt bed Mondes im 
»ollen Lichte, und wie er gewoͤhnlich etwa vier Tage 
nach dem neuen Mond und im erften Viertel erſcheint. 
BSevel und Ricciolus haben vielen Mondfleden eigene 
Namen, jener nach den Ländern und Meeren ber Erde, 


und biefer nach berühmten Philoſophen und: Aſtropp⸗ 


men-ıc., beigelegt. Die Nicciolifchen find die gebräuch 
lichſten, und nach denfelden ift in ‘der. Bollmpndötarte 
mit Zahlen und Buchftaben bezeichnet: Ä 
KHeinhald ..: 7 | Pato . 13 


©rimalbus 1. 

Ariſtarchus 2 | Eopernind .& | Archimebed 14 
Kepler :31 Helen -. 9.) Sinus medii 15 
Gaſſendus A | Bullialdus‘ 10 | Pitatus 16 
Schikard 5 | Eratoſthenes 11 | Tycho 17 


Lansbergg 6 | Timocharis 12 | Eudorus 18 ° 
*)..©. bie sum aſtronom. Jahrb. 1826 gehörige Wondeharte. 


+ 
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Ariſtoteles 10 | Peolemänd 26 | —— Nidaid D 
Maniliut -20 | Hipparhus 27. —Tranquillita. 
Menelaus U | Petavins 23; .. 18 E 
Voſibonius 22 | Langreuud 295 — GSerenitatick 
Dionsfius 123 | -MareHumprumA | — GFWoecunbita 
Catharina MI — Rubium. Bi. die G 
- Klavins 2354 — Imbrium C } — ECriſium H 


"Bon den Aichegeflalten bee Venus, welche bereits 
Burch mittelmäßige Feruroͤhre, ſo wie ſie auf dem er 
fien: Kupfer abgebüdet worden, zu bemetken And, iR 
vwehin [chen geredet. worden. Eben bied zeigt ſich am 
Merkur aus Abnlichen Urſachen, wie bei der Venns; 
vnterdeſſen erfordern dieſe Beobachtungen: ſchon größere 
Fernroͤhre, und Daenen auch nur ſelten augeſtellt wer⸗ 
ben, da diefer Pladet war zuweilen in der Abend⸗ aber 
Morgendaͤmmerung am weſt⸗ ober oͤſtlichen Himeel 
vum Vorſchein kommt. Wenn Venus und Merkur uͤber 
Die Hälfte erleuchtet ind, fo iſt es hierbei uochwendig 
ur Verminderung ihres lebhaften Glazes ein ‚ettuui 

geſchwaͤr gtes oder gefaͤrbtes Planglas wor dad Dale 
68 Fernrohrs zu ſetzen, um bie Geſtalt ihrer "nich 
vbltig erleuchteten Halbkugel beflo fchärfer und deuntli 
cher zu ſehen. 
WMars -erfcheint auch, wenn er 90 @rab vom be 
Sonne ſteht, und entipeber ded Morgend oder be 
Ubends um-6 Uhr culminick, durch gute Ferntoͤhre sich 
vöig erleuchtet, und in der Geſtalt, wie dad erfl 
Kupfer ihn abbilder. Jupiter, Saturn und Uran fin 
su weit von ber Erde weg, als daß die, in ähnlich 
Stellungen geringe Abnahme ihrer vollen Lichtgeſtal 
durch unfere Fernroͤhre zu bemerken wäre. 

Die vier Trabanten des Jupiters laflen fich berei 


Erivas von Dem; wos die Fernroͤhre ıc, 650 


durch drei⸗ ober vlerfuͤßige gemeine Ferunroͤhre Beutlich 
vetennen. Es if von ihren Erſcheinungen bereits oben 
das Rbethigſte angezeigt. Ihre Stellang für dent. Mai 
1778 zeigt das erſte Kupfer *). Ihre Verfinfierungen, 
ober ihr Eine and. Austreten in ‚und aus dem Schat⸗ 
ten des: Jupiters Po :wie auch Den "Schatten, den fe 
beim Voruͤbergange auf die Scheide bed Plamesen wer⸗ 
feh ‚. zelgen achrvmatiſche derrrohte bon 2 bis 8 J 


a Mom ſett Drum: 
| Der Ring des Saturns gehäre beſonders u unter bie 


Rerftwirdigfeiten des Firtmaments. Durch- mittehmäßige 
achromatifche Fernroͤhre iſt er ſchon au erfennen, weit 


beſſer aber faͤllt er durch diejenigen, die eine ſtaͤrkere Wir, 


fung .thun, in die Augen. Geine, verfchiedenen perios 
diſchen Geſtalten find auf ber erſten Kupfertafel abge⸗ 
bildet, deren Erklärung im zweiten Abſchnitte: dieſer 


“dritten Abtheilung vorgekommen. “Der dunkle Streif 


auf feiner breiten Oberfläche, welchen Berſchel für eine 
Zheilung hält, und daher dem Saturn zwei neben ein 
ander liegende: coneentrifche Ringe beilegt, iſt nur durch 
ſehr gute achromatiſche Fernroͤhre zu erfennen;- ber 
Schatten: aber, welchen ber ing feitwäre® auf bie 
Kugel des Planeten wirft, fo tie ber Schatten‘ des 
letztern auf den Ming, iſt leichter zu bemerken *x). Mon 
ben fieben Trabanten des Saturns find, ihres ſchwa⸗ 
chen Lichted megen, .auch durch ſehr gute Dollondiſche 


Sernegßre nar einige fichtbar ; ‚bloß serfchel hat fie 


*) Die Trabauten des Juviters wurden bald nach ber Ers 
findung der Fernroͤhre im November des Jahres 1609 von 
Simon Marius entdedt. 

au) Serſchel hat bie wichtige Entdeckung gemacht, daß fi 
der Ring in ro St. 32 Min. umdreht. 
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ale durch feine vortrefflichen lichſttarken Teleckepe 
erfanut *). Das erfte Kupferblatt bemerlt bie, Stels 
lung der fünf älteren Tyabanten und des Ringes fr deu 
Aſten Mai 1778. — 

Außer ben Flecken in ber. Sonne und dem Monde 
geigen fich auch in deu mehreſten Planeten durch „gute 
Fernroͤhre Stede und Streifen, wovon einige veraͤnder⸗ 
. Ki And. Der Jupiter erfcheint veruehmlich (ſ. die 
erſte Kupfertafel) mit einigen (beſonders zwei deutlich 


*) Gallildus, der zuerſt den Satarn im Jahr 1612 durch 
KGernroͤhre beobachtete, glaubte denſelben aus drei Koͤrpern 
sufammengefegt zu ſehen, und auch Lange nah ihn: konn⸗ 
ten bie Afironomen die Urſache ber veränderlidhen Geſtalten 
Diefes Planeten, aus Mangel befferer Sernröhre, nicht ent: 
decken, bis endlich Suyghen um bas Jahr 1659 dieſelben 
von einem frei um ben Saturn ſchwebenden Ring. berleis 
‚tete. . Bon den. bisher bekannten 5 Trabauten des Saturus 
wurde der 4te von 5uyghen im Jahre 1655 mit einem 
ı2füßigen Fernrohr entdeckt; ben 5ten fanh Caſſini im 
Jahre 1671 mit einem 17 fuͤßigen, den 3ten im folgenden 
Jahre mit einem 35füßigen, und enblih der zen und 
garen im Jahr 1684 mit einem ı3öflgigen Fernrohr. Au⸗ 
: jest laſſen fie ſich durch ungleich kuͤrzere, aber- eben ſe wich 
leißende achromatiſche Zernröhre und Spiegel: Teleskope 
erkennen. Wargentin verfichert, alle 5 durch ein xo füßiges 
Dollondiſches Fernrohr gefehen su haben. Da die Bahnen 
diefer 5 Trabanten, fo wie der beiden neulich entdeckten, eine 
ſtarke Neigung gegen die Ebene ber. Saturnebahn babe, 
fo koͤnnen fie fich nicht allein oft» und wermdrts, ſondern 
auch füd» und nordwaͤrts vom Saturn jeigen, und dies 
erfchwert ihre Auffuchung, zumal wem ihre jebesmalige 
senaue Stellung durd eine Berechnung in voraus niche 
befannt if, weswegen leicht Eleine in der Nachbar—⸗ 
ſchaft ſtehende Fixßetue mit Zrabauten derwechſelt werden 
koͤunen. 


Etwas von dem, mas die Bernröfte x. 361 


Beh auseichnenden) dunklen Streifen. der Banden, bie 
in eitler und berfelben. Richenng. unter fich, und faſt 
mit den Stellungen ber Trabanten parallel von Ofen 
gagen Welten über feine Scheibe. gehen, auf und zwi⸗ 
ſchen welchen fich zuweilen einzelne ‚dunkle Flecke zei⸗ 
gen. Mars hat einzelne, oft große. dunkle Stellen; 
auch zeigt ſich zuweilen um den Nard⸗ oder Guͤdpol 


deſſelben ein glaͤnzender dunkler Biel. Die Flecke der 


Denus find zum Theil auf bee erſten Rupfertafel vor 
geſtellt. Bei diefer zeigt ſich, wenn fie fichelänlich er⸗ 
beuchtet erfiheint, der den lichten Theil begraͤnzende ins 
nere .elliptifche Bogen durch ſtark vergroͤßernde Feruroͤhre 
etwas ausgezackt, und zuweilen mit abgeſonderten ein⸗ 
zelnen Lichtpunkten, woraus ſich angewfrheinlich, wie 
beim Mond, ergiebt, daͤß große Usgleichheiten oder ſehr 
hohe Berge auf ihrer Oberfäche ſich befinden *). Im 
Saturn haben Meſſier und. Berſchel ſchwache Streifen, 
und letzterer auch einen blaſſen Fleck beobachtet. Auf 


dem AMran find, wegen feiner großen Gutfernung, auf 


dem Merkur hingegen wegen feiner Nähe bei der 
Senne, noch feine Flecke bemerkt worden. Die vier 


nen entbeckten Planeten Ceres, Pallas, Iuno und 


Veſta, ſind ſelbſt groͤßtentheils nur durch Bernröhre am 
Himmel aufzufinden, und deshalb iſt nicht das geringſte 


*) Wenn Venus ſich ſcchelaͤhnlich erleuchtet, des Abends am 
." wefllichen ober bes Morgens am oͤſtlichen Himmel zeigt, 
- Haben auch einige Aſtrenomen ihre uns aldbann zum Theil zu⸗ 
gemendete Nachthalblugel durch Fernroͤhre erkannt. Siehe 
die Kupfertafel im Jahrb. 1828. Hierbei muß man anneh⸗ 


men, daß auf der Oberfläche dieſes Planeten ſich ein phos 


phorifirender Stoff befindet, der uns dann deſſen Nachtſeite 


ſichtbar macht, denn moher (oe ſonſt biefer Erin ent⸗ 


Reben I 
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nerbfich uͤber dem Sterne B (C) am mordlichen Harn⸗ 
des Stiers; ein uneblichtes Sternhaͤuflein nahe Milch 
über propus vor den Fuͤßen ber Iwillinge; em Gtern 
haͤuflein unter dem Sirius; zwei kleine Nebeiflecke nahe 
beiſammen oͤſtlich bei dem Stern Y ( d) am Ohre dee 
großen: Bären ; ein Nebelfleck norblich über Vindenia⸗ 
erix in der Jungftau *); ein Nebelfleck im Scorpione 
ztoifchen Antares und dem Stern E (a); einige Rebel 
flecke und Sternhaͤuflein in der Milchfiraße nordlich 
Aber. F (u) am Bogen des Schuützen; ein Nebelfleck 
meftlih nahe beim Kopfe des Waſſermanns; ein ande» 
rer am Berge Maͤnalus nahe weſtlich bei b der Wa 
ge *); noch ein fchöned Sternhäuflein nahe über B 
(8) an der oͤſtlichen Schulter ded Ophiachus ꝛc. **7), 
serfchel bat ſeit kurzem das Vergeichniß der Nebel 
Kerne, Sterngruppen und Nebelflede ungemein vermehrt, 
and bereit® zweitauſend derfelben durch feine vortrefflis 
hen Teleskope endet. Diefe Verzeichniſſe Reben im 
meinen aſtronomiſchen Jahrbuͤch. für 1791 u. 1794 T). 
5) Die Nebelflede und Überhaupt die Heinern Fixſterne und 
Kometen Laffen ſich am beften durch ein fogenanntes Nacht⸗ 
fernrohr ober einen Sternenauffucher finden. Dies if 
ein kurzes Fernrohr mit einem breiten Objektiv⸗ und Dfus 
Iarglafe, um einen betraͤchtlichen Raum am Himmel mit 
der erforderlichen Helligkeit gu überfehen. 
) Erſcheint durch Gernröhre als ein gebrängter Steru- 
haufen. 
ee) In ber Gegend am nordlichen Fluͤgel der Jungfrar 
haben Meſſier und Serſchel eine ungemein zahlreiche Samm 
lung kleiner Nebel⸗ oder ſchwacher Lichtflecke beobachtet. 


+) Serfchel hat acht Klaffen berfelben bemerkt, nırd zaͤhl 
im beiden Verſeichniſſen: 


1. Klaſſe: 215 glänzende Mebelfkede, 


. D 
® J exe 


Etwas von dem, mas die Fernroͤtzre cc. 565 


+ Die Sterne: G oder Mefartbim im. Widder, A 
ber Caſtor an den Köpfen der Zwillinge, Y oder E 
in ber Jungfrau, Mizar im großen Bären, und fehr 
viele andere erſcheinen durch gute Fernroͤhre Doppelt, 
welches zum Theil ſchon bei ber monatlichen Geſtirnbe⸗ 
fhreibung angezeigt iſt *). wSerfchel hat auch über 
700 neue, doppelte, dreifache, vierfache ꝛc. Sterne ent 


deckt, wovon aber bie mehrften nur durch ſehr flark 


dergrößernde Fernroͤhre ſich zeigen. (S. meine aſtro⸗ 
nomiſchen Jahrbücher für 1786 und 1790.) 

Von den neuen oder veränderlichen © Sternen find 
auch dafelbft am gehörigen Orte die vornehmſten ange⸗ 
merkt. Einige ſind erſt ſeit wenigen Jahren bekannt 
geworden, als der hellſte Stern am Kopfe der Meduſa, 


Algol; ferner: D oder 9 im Antinous ꝛc. Das erſte 


Kupfer bildet die eigentliche Stellung des wandelbaken 
Sterns Z oder o am Halſe des wallfiſches gegen 


2. Klaffe: 768 ſchwach erleuchtete Nebelfledke, 
3. — ze fehr ſchwach fchimmernde Nebelgtede, 
4. — 58 »planetarifche Nebelſiecke, Sterne mit 
milchfarbenem Nebel, furien Strahlen, merk 
würdigen Geftalten, 

44 fehr große Nrebelflede, 


5. 


6 — 35 fehr gedrängt ſtehende und reichhaltige: 


Sternhaufen, 
7. — 3 ſehr dichte Haufen von gröern oder klei⸗ 
nern Öternen, 
& — 78 ungleich zerſtreute Sternhaufen, 
deren Stellungen” insgeſammt in meinen großen Himmels: 
karten vorfommen, und mit ber Claffe und Nummer nach 
Serſchel bejeichner find. 
*) Die Doppelfterne erfcheinen entweder von gleicher ober 
beinahe gleicher Bräße, oder ber Hauptſtern dat einen Blei, 
nern, oft dußerf nahe bei ſech· 


“ 
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benachbarte Sterne ab (ſ. ©. 358.) , :ingfsichen des 
veränbderlichen Sterns p oder x am Halſe des Schwans 
(( Seite 278.) *). 

Endlich werden die Liebhaber ber Sternkunde nech 
zu den Beobachtungen der Sonnens und Mondfinſter⸗ 
niſſe, Bededungen der Sirfterne und Planeten vom 
Monde, oder naher Sufammenkünfte bed Mondes mit 
denfelden, Verfinfterungen der Jupiterstrabanten, fer: 
ner zu deu, freilich felten vorfallenden Voräbergängen 
des Merkurs und der Venus vor der Sınnenfchabe, 
Erfcheinungen und Gefalten der Kometen ıc., Ferus 
vöhre mit Nuten umd Bergnügen gebrauchen koͤnnen. 





% 


Vierter Abſchnitt. 
Die Betrachtung des Weltgebäudes *). 


Wenn ber mit Sinnen und Vernunft begabte Bewoh⸗ 
ner der Erbe durch einen edlen Antrieb der Seele auf⸗ 


*) Die von Herfchel entdedten planctarifhen Nebelflede 
find Himmelskörper von fonderbarer Art. Sie zeigen füch 
nur durch fehr volllommene Zernröhre mit einem begraͤnzten 
Durchmefler, faft rund und von einen gleichförmigen Lichte, 
find aber übrigens unbeweglich. In einem wenig vergrö⸗ 
ßernden achromatiſchen Fernrohr erfcheinen fie nur als 
Sterne gter Groͤße. ©. aſtrenom. Jahrb. für 1768, Seite 

. 242, 

”*) Diefe Betrachtungen lieferte ich auerk in der zweiten 
Ausgabe ber Anleitung x. vom Jahre 2772. Gie find vor 
mehreren Jahren, befonders abgedrudt, vos einem Unge⸗ 
nannten mit Empfebluusen erfchienen, und id babe nach⸗ 
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gefordert wird, ſich vom Daſeyn und nen der. Mejetkaͤt 
Gottes durch eine aufmerkſame Betrachtung des großen 
Weltgebaͤudes zu uͤberzeugen: fo. verdient bei biefem 
preiswuͤrdigen Unternehmen zundchfi ‚ber; ihm von biefem 
almächtigen und. allguͤtigen Schöpfer auf «ine Zeitkang 
sum Wohnplag angewiefene Erdkoͤrper fine maͤhere Un⸗ 
terſuchung. 

Allgemein betrachtet, iſt derſelbe. feine weit ausge, 
breitete Kreißs Ebene, wie er feinen Bewohnern beim 
erfien Anblick erfcheint, fonbern er hat die Gehalt einer 
Kugel *). Dem menfchlichen Scharffinn ift es gelun 
gen, durch Beobachtungen. bed guf Reiſen zu Waſſer 
uud gu Lande bemerkten veraͤnderlichen Meridian: Dis 
henſtandes der Himmeldförper, und ihres frühern oder 
fpätern Auf⸗ und Unterganged, fo "wie durch wirkliche 
geometrifche Ausmeffungen eines Theils feiner Oberfläche 
mit aflronomifchen Wahrnehmungen verbunden, die. 
Größe des Erbförperd nach allen Ausdehnungen zu be 
ſtimmen. Sein Umfang träge 5400 und fein Durch⸗ 
meſſer 1720 deutfche Meilen aud. Der Raum feiner 


ber bereits drei Ausgaben davon, die letzte vermehrt und 

mit Kupfern verfehen, im Jahre 1808 veranflaltet. Ich 

freue mich noch des Beifalls, den meine darin aufgekellten 

Seen bei ſehr vielen Verehrern der Gottheit und der er⸗ 

babenen Sternkunde gefunden. 

2)5 Die alten Weltweifen begten manche, sum Theil unge 
reimte, Meinungen über bie Gehalt des Erdkoͤrpers. Die 
gewöhnliche war, er fei eine Freisförmige Scheibe, von 
bem unbegrenjten Dcean umgeben, aus welchem die Senne 

und alle Gehirne beim Aufgang fich erheben, und in wel 
chen fie beim Ansergange hinabſinken. Erfahrungen auf 

y. Reifen und Erfceinungen am Himmel wiberlegten bald 

.dieſen Irrthum. 
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Oberflaͤche erithäle Aber 9 Millionen Duabratmeilen, 
und fein förperlicher Inhalt trägst über 2662 Milionen 
wuͤrflichte Duadratmeilen aus. 

Der Menſch bewohnt und beherrſcht aber nur die 
äußere Rinde feiner Erdkugel und dieſe enthält feſte 
und fläffige Theile, oder Länder und Meere. Bon ih 
rer inwendigen Befchaffenheit weiß der Menſch fo viel 
wie nichts; denn die größten Tiefen, bis zu welchen 
man in die Erde gegraben, oder welche die Natur ſelbſt 
geöffnet hat, tiagen noch ‚lange nicht ben sweanzigtaus 
ſendſten Theil ihres Durchmeffers aus. Nichts deſto 
weniger zeigen fich fchon in dieſer dünnen Erbfchale 
mannichfaltige, merkwürdig abwechfelnbe ‚Lagen von uw 
gleichartigem Geſtein und Erdreich, in welchem ber auf 
merkfame Naturforfcher nicht felten Verſteinerungen und 
Abdrüde von Pflanzen und Thieren antrifft, die in ber 
Vorwelt diefe Schichten meiſtens bewohnt haben. Die 
Länder ber Erde find mit vielen Ungleichheiten ange: 
fünt, und beftehen aus mancherlei Mifchungen und Ab 
wechfelungen von Steinen, Sand und fruchtbarem Erd» 
reih. Weite unüberfehbare Ebenen wechfeln in vielen 
Segenden mit flachen Anhöhen ab. In andern liegen 
einzelne Berge, ober es ziehen fich Ketten von Gebuͤrgs⸗ 
ruͤcken und Thälern viele Meilen weit fort, and endlich 
waͤlzen fich bier und da ungeheure Felfenberge auf, bie 
ihre Gipfel weit über die Dunft» und Wollenregion ers 
beben "I Das Innere dei feften Landes wirb entwe⸗ 


*) Die bis jest bekannten höchken Berge tragen unterbeflen 
in ſenkrechter Höhe noch nicht den 2000 ken Theil vor dem 
Durchmeffer der Erbkugel aus; dies iR verhiltnifndfig 
kaum bie Diele bes Papiers, wonit ein Erd⸗Globus won 
einem Zuß im Durchmefler übersogen ik. Daher ſollten 
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der von Seen, Moraͤſten und Sumpfen benetzt, eder 
auch von Fluͤſſen bewaͤſſert. Dieſe legtern entſpringen 
aus Gebirgsquellen, rieſeln von den Anhoͤhen herab, 
wachſen im Fortlauf immer mehr an, durchſtroͤmen die 
Länder in mancherlei Krämmungen, oft durch ſehr große 
Strecken, nehmen auf ihrem Wege kleinere Fluͤſſe und 
Bäche auf, bis ſie endlich mit erweiterten Ufern unb 
Mündungen fich in Seen, ober in ‚bie offenen Weltmerre 
(Dceane) ergießen- 

Diefe Oceane Fliegen im Schooß ber Vertiefungen, 
bie die Länder der Erbe uͤberall zwiſchen ſich haben, 
und umfpälen daher von allen Seiten fämmtliche über 
die Meeresfläche hervorragenden Landruͤcken. Sie bes 
decken bei weitem ‚den größten Theil ber Erdoberfläche, 
und nehmen fat 7 Millionen Duadratmeilen davon ein, 


ba bie fogenannten feften Länder noch nicht 25 Millis⸗ 


nen folcher Meilen anfüllen. Diefe lebten bilden über 
haupt zwei große Sinfeln, die die vier Erdtheile aus» 
machen, und einige tauſend Eleinere. Die eine Haupt 
imfel iſt dad zufammenhängende Europa, Aſia und 
Afrika; unb bie andere, diefer faſt entgegen liegende, 
Amerika. Hiernaͤchſt iſt Neubolland die größte Inſel, 
und wird mit ſeinen benachbarten groͤßern und kleinern 
Inſeln, und den vielen auf dem großen Ocean gets 
fireueten Infelgruppen in neuern Zeiten als der. fünfte 
Erdtheil,; Auſtralien genannt, angefehen. Europa be: 
deckt nur etwa den 30ſten Theil, Aflen ‘den 12ten, 
Afrika den 18ten, Nord» und Südamerika zufammen 


den 15ten und Auſtralien mit feinen größten Sinfeln 


die Berowerketundigen eigentlich nicht vom innern Bau der 
Erde, fondern nur von der natürlichen Beſchaffenheit der 
Erdrinde⸗ reden. 
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ben Shen Theil der yangen Erboberflaͤche. Die überall 
gerſtreueten kleinenn Inſeln werben mehrentheils zu ber 
‚einen oder andern yon den beiden erſtern ihnen benach⸗ 
berten Hauptinſels gerechnet, und find eigentlich nme 
die Sipfel oder Mücken ber im Grunde ber Deeaue fies 
henden Gebuͤrge. Diefe Oceane find für unfere Senf 
bisie freilich unergruͤndlich, ihre größte Tiefe mag aber 
bie Höhe der hoͤchſten Gebürge nicht überfleigen. De 
ber ift denn auch die ganze, anfaheinend ungeheure 
Waſſermaſſe des Erdballs, eigentlich nur eine über ben 
ſeſten Erpförper duͤng ausgegoſſene Fluͤſſigkeit, deren 
Tiefe raum ben 2009ſten Theil des Erddurchmeſſers. 
faßt. Außerdem hat das Meer, befonders in der Nähe 
des feſten Landes, Untiefen, Klippen, Sandbaͤnke und 
Strudel ıc., und iſt durch feine allgemein nach einer 
Gegend gerichteten oder periodifch veränderlichen Stra 
mungen, burch Die tägliche Ebbe und Fluth, oder wenn 
die Winde feine Oberfläche beunrubigen und Wellen ers 
zeugen, in einer befidudigen Bewegung. 

Vermittelſt eines überall vollkommen gleichförmigen 
Drudes ber fehlen und flüffigen Theile der Erdoberfläche 
gegen den Mittelpunit des Erdballed find diefe Meere 
von ber Allmacht in ihren Ufern und Küften eingefchlofs 
fen, und bilden, durch Died allgemeine Sleichgewicht, 
noch genauer als bie feften Länder, bie Kugelrundung 
deffelben. 

Nah den wohlthatigen Abſichten eines allweiſen 
und allguͤtigen Schoͤpfers ſollten die Gefilde der Erde 
vernuͤnftigen Geſchoͤpfen zum Aufenthalte dienen; daher 
blieben ſie nicht duͤrre unfruchtbare Einoͤden, ſondern 
die Laͤnder erhielten weit ausgebreitete fruchtbare Erd⸗ 
ſchichten. Dieſe fowol als die Meere, wurden git Wal⸗ 
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dungen, Pflanzen, Kräutern und Thieren beſetzt, deren 
unzdhlig mannigfaltige Gattungen, Geſchlechter, Arten 
und Drganifationen der aufmerkfame Naturforfcher mit. 
Erfaunen bewundert, und deren Gebrauch zum Nußen 
und Vergnügen der Menfchen, ihm ald der Haupt;weck 
ihres Daſeyns unverkennbar feyn muß. 

Nach einem beildufigen Ueberfchlag mögen etwa 
taufend Millionen Menfchen zugleich auf der Erde le⸗ 
ben und dieſen find, nach dem vorhin bemerkten, etiwg 
drittehalb Millionen Quadratmeilen Land zur Bewoh⸗ 
nung angewieſen. Daher kommen auf jede Million ſol⸗ 
cher Meilen 400 Millionen Erdbewohner, oder auf je⸗ 
der Quadratmeile wuͤrden 400 Menſchen leben, wenn 
ſie fuͤr alle Laͤnder durchaus gleich vertheilt waͤren. So 
aber leben z. B. in Europa, als dem bevoͤlkertſten, ob⸗ 
gleich kleinſten Erdtheil, auf etwa nur 180000 Qua⸗ 
dratmeilen ſchon 177 Millionen, ſo daß im Durchſchnitt 
beinahe 1000 auf jede Quadratmeile kommen. Hieraus 
ergiebt fi, daß von jenen 25 Millionen Quadratmeis 
len bewohnbarer Länder, vieleicht noch nicht die Nälfte 


bewohnt if, oder durch phyſiſche Hinderniſſe (ſtrenge 


Kälte, felfigten, morafigen Boden, raube Gebürge, 
Waldungen u. f. w.) unbewohnbar bleibt. Das ge⸗ 
ſammte zeitige Menfchengefchlecht Hat alfo nicht viel 
mehr ald hoͤchſtens anderthalb Millionen Duadratmeilen 
von feiner Erdfugel inne, das if faum der fechete 
Theil ihrer ganzen Oberfläche. 

Auf diefem Erdraum nun: ift: dad Gefchlecht ber 
Menfhen in Nationen, Bölferfchaften und Familien ges 
theilt. Es bauet und verändert einzelne Gegenden ber 
Erdoberfläche, ed wandert und reifet von einen Him⸗ 


mielsſtrich zum andern, überfegelt das trügliche Element 
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ber weiten Oceane, ſucht ſeine Nahrung und die Be⸗ 
friedigung mannigfaltiger Beduͤrfniſſe auf und unterhalb 
der Erdflaͤche, verſchoͤnert den Anblick der Natur, ver⸗ 
edelt ihre Produkte durch Werke der Kunſt und gemem 
mäßige Erfindungen. Es fchläge von einem Pol zum 
andern Wohnpläge auf, wie es der Himmelsfirich, das 
Klima, bie Befchaffenheit des Erdreichs, aud Sitten, 
Lebensart, Gebräuche erfordern, und macht fich durch 
Die ihm von Gott allgütig verliehenen Verſtandes⸗ und 
Leibeskraͤfte alle übrigen Gefchöpfe der Erbe unterthan. 
Nur der Menfch' Bat das erhabene Vorrecht erhalten, 
fi mit feinen Gedanken und Lobgefängen zum Urheber 
feines Dafeyns "hinauf zu erheben, und bie Größe 
Weisheit und Güte desjenigen anbeten und bankber 
preifen gu koͤnnen, ber die Gefilde der Erde, um ſolche 
zum angenehmen Wohnplabe vernünftiger Weſen einzu 
richten, mit mannigfaltigen Gütern ber Natur fegend 
voll anfüllte und reizend fchmückte. 

Zunaͤchſt um unfere Erdfugel ſchwebt, bis auf eine 
Höhe von ‚wenigen Meilen, eine feine, durchfichtige, 
aͤußerſt elaftifche und hoͤchſt wirffame Materie, welche 
wie die Luft nennen. - Sie wird nur fühlbar, wenn 
wir uns ſchnell darin bewegen, ober wenn fie felbk - 
durch Winde in Bewegung geraͤth; unfern Augen aber | 
bleibt fie verborgen. Sie dient vornehmlich allen Leben: 
digen Gefchöpfen sum Einathmen, ferner die Glut und 
Flamme des Feuers zu nähren und zu unterhalten, den 
Schal fortzupflanzen, den Wachsthbum und die Ernaͤh⸗ 
rung der Vegetabifien und der thierifchen Körper zu bes - 
fördern, und uns fonft noch vielen Nugen und mannig } 
faltige Annehmlichkeiten zu verfchaffen. Sie verftattet 
faſt allen farbigen Lichtfiraßlen freien Durdgang und 
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wirft nur bie blauen zuruͤck. Daher zeigt das über die 
geuͤnen Gefilde der Erde ausgeſpannte Luftgewoͤlbe feine 
azurblaue Farbe, beide find unſerm Geſichtsorgane fehr 
zutraͤglich und geben dem Anblick der ſchoͤnen Natur 
fainen geringen Sarbenfhmud. 


- Die Luftmaterie iſt etwa 800 mal leichter als vw 


Baßır, ‚dehnt fich durch eine ſtarke Hige über einen 
etw :15mal arößern. Raum ald in ihrem natürlichen 
Buftande aus; fie hat eine. Federkraft, nach welcher fie 
ſich in einen 1340mal engern. Kaum zuſammendruͤcken 
läßt, und wieder den vorigen Raum einnimmt, wenn 
dee Druck nachläßt: Ihre Schwere und Dichtigkeit 
nimmt mit der zunehmenden Höhe ab, da die untere 
Luft das Gewicht der obern trägt, und daher von der 
felben zuſammengepreßt wird. Eine Enftfäule von der 
Erdoberfläche bis zur aͤußerſten Graͤnze bes Luftkreifes 
ſteht mit einer etwa 28 Zoll hohen Queckſilber⸗ oder 
2 Fuß hohen Waſſerſaͤule von gleicher Grundflaͤche im 
Bleichgewicht. Sie if in ifrer untern, dee Erbober 
fläche zunaͤchſt benachbarten Region, die ſich vieleicht 
Saum bie zur Höhe von einer Meile erſtreckt *), und 


*). Die Gipfel der böchken Berge ragen befdndig über alle 
Dunf s und Regenwolken empor ; daher fleigen die Ausduͤn⸗ 


u lungen der Erde, die Wolken erzeugen, vielleicht kaum 


ein halbe Meile hoch, und diefer ganze Dunftkreis bedeutrt 
baber bei der Erdkugel verhaͤltnißmaͤßig nichts mehr, alt 
bie Seuchtigkeit, die fich auf der Oberfläche eines einfuͤßi⸗ 
. gen Erdglobus anlegt, wenn man ihn aus einer Falten Luft 
in eine waͤrmere bringt. Aus diefer richtigen Anſicht er⸗ 
giebt ſich, daß alle in der Atmoſphaͤre vorfallenden, oft 
ſchrecklichen Naturerfcheinungen, fs wie die ungemöhnlich- 
Ken Witterungsläufe nichts auf fich haben, unb Feine Zer- 
ruͤttung im großen Haushalte der Natur zuwege bringen, 


572 Dritte Abtheilung, vierten Abſchnitt. 


eigentlich Die Atmofpbäre oder ber Dunſtkreis genannt 
wird, der. Urfprung und Aufenthalt der Winde, welch 
bei ißrer leiſen Bewegung nur fanfe fäufeln, bei einer der⸗ 
mehrten Schnelligkeit aber als Stürme und tobende Dt 
fane die Natur erfchüttern; das, allgemeine Behaͤltniß, 
im welchem die durch Wärme, Zerfegungen, Auflöfuns 
gen, Gaͤhrungen und Winde erzeugten Ausdünftwägen 
aller animalifchen vegetabilifchen und mineralifchen Ar 
per der Erb» und Meeresoberflähe auffteigen, und ſich 
Bei und auf den Gebürgen in Wolken zuſammenziehen. 
Diefe zieren oft durch ihre mannigfaltigen Formen, Ge 
falten und glänzenden Farben das blaue Gewölbe des 
Himmels; ein andermal aber, wenn fid Durch man 
cherlei Mifchungen und Auflöfungen erjeugte bichten 
Dünfte in ihnen anhdufen, trüben fle unfere Himmels 
Decke, oder erfchreden ung, mit elektrifher Materie ge 
ſchwaͤngert, darch den Ausbruch fürchterlicher Blitze, 
Donnerfchläge und deren Widethall in den Luͤften und 
don irdifchen Gegenfländen. Gewöhnlich. aber Werden 
Diefe Wolfen, von der unter fich habenden Luft getra 
gen, auf: den Flügeln des Windes von «einem Lande 
zum andern fortgeführt und durch chemifche Proceburen 
des großen Naturhaushalts in herabfallenden Megen, 
Schnee, Thau und Nebel aufgelöft, um dem Erdboden 
jene von ihm aufgefliegenen Dünfte, zerfegt und mit 
neuen Stoffen vermifcht, als eine fruchtbare Befeuch⸗ 
fung wieder zurückzugeben. 
" Die Oberfläche des Erbballd wird von jenem Gern 
Jihen Himmelsförper, ber Sonne, deſſen wohlthaͤtige 
welches diejenigen Meteorologen ſich zu merken haben, die 


dabei fogleich aͤngſtlich ſich nach mitwitkenden Urſachen auf 
v und fogar weit außerhalb dem Erdball umſehen. — 
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Acheſtrahlen Aberalk Leben und Frachtbarkeit verbreiten / 
erleuchtet und vermittelſt deren Eigenfchaften und ira 
Jungen. auf: bie md jedesmal zunͤchſt umgebenden 
Stoffe, auch erwaͤrmt. Das Bertveilen der Sonne über 
dem Sefichtẽkreis von ihrem Yufgange Bis zu ihrem Un⸗ 
tergange, giebt bie Dauer und Abwechſelung vos Tag 
web Nacht, und ihr jaͤhrlicher fchiinbarer Fortlauf vom 
Wehen nach DOften, in einem gegen ben Aequater umge 
234 Brad geneigten Kreis, beſtimmt eine dreimonat⸗ 
Hche Wiederkehr der vier. aſtrenemiſchen und phyſ⸗ 
ſchen Jahreszeiten. Nach dieſer meidheitduohen Eins 
richtung des Schoͤpfers iſt unſer Weltkoͤrper, bei wei⸗ 
sem dem größten Theil feiner Oberflaͤche nach, nnd bie 
wabe an feine Pole, der Dewohnbarkeit und Eultur 
fabig. 

Außer diefer Beleuchtung bei Tage, hat.fich bet 
Erdball auch des Scheined vom Monde, der if perio⸗ 
biſch abwechfeluden Sichegeftakten monatlich den Himmel 
umtandert, bei Nacht, zum Theil, zu erfreuen... - | 

Bon binfem ſchoͤn geſchmuͤckten, durch Sonne und 
Mond erleuchteten, und mit vielen Naturgätern ‚fegeuds 
reich angefüllten Erbball ans betrachtet der aufmerkſame 
Bewohner defielben, jenes Deer glaͤnzender Körder, wel» 
ches jenfeitd . der Wolken am ſogenaunten Firmament 
ober Himmel gu ſtehen ſcheint. Sthon deſſen in bie 
Augen fallende ſinnliche Pracht erregt des denkenden 
Menſchen ganze Aufmerkſamkeit, und laͤßt ihn etwas 
Herrliches ahnen. Er ſieht eine Sonne mit majeſtati⸗ 
ſchem Glanze leuchten, und kennt alle die wichtigen 


Vortheile, welche dem Erbboben aus ihrem kaͤglichen 


und jährlichen Umlaufe zufließen. Sinkt dieſe Beherr⸗ 
ſcherin des VTages am Abend unter den Grefichustridi 
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ſe tritt oft der Monb als Leuchte der Nacht mit gemaͤ⸗ 

Figterm Schein auf den Schauplatz/ und gehliofe Eiche 

gankte von. vesfchiebener Stärke, die wie Sterne nen⸗ 

nen, ſchuͤcken die nächtliche Bühne. bed Himmeld nad 

allen Geiten. Bei ber Abweſenheit bed Mondes ent 

haͤllt fich, bei heiterer Luft, fo weit nur immer die An 

gen des Menſchen reichen, ſenes Sternenbeer in feinem 

saligen Glenn . 

Der. von Ehrfurcht ergriffene Bewunderer bes praͤch⸗ 

tig leuchtenden Firmaments wuͤnſcht von ber Groͤße und 
Wuͤrde dieſes herrlichen Naturſchauplatzes naͤher unter⸗ 
richtet zu ſeyn, um ſich nicht allein am bloßen Aublick 
deſſelben zu ergoͤtzen. Er nimmt die ihm vom der ewi⸗ 
gen Guͤte verlichene Vernunft, geb den erworbenen 
Renntniffen und aufgefammelten Erfahrungen tweifer 
Männer gu Hülfe, und von biefen treuen Führern ge 
leitet, fucht er, ohne alle. Vorurteile, fih vom Welt 
gebäude richtige und dem großen Urheber befielben an: 
fRändige Begriffe zu verfhaffen.. . . 

Mit Gründen, welche bie erhabene Wiſſenſchaft ber 
Himmelskunde, die Regeln ber Meßkunſt und tauſend⸗ 
jährige Beobachtungen des Firmaments au die Haud 
geben, hat fich der forfchende Geiſt des Menfchen weit 
über ben Erdball hinaus gewagt, um- die Groͤße umt 
Entfernungen ber Himmelskoͤrper ausfindig gu machen 
igee DBefchaffenheit, Laufbahnen, und Bewegungsgeſetz 
zu bekinsmen. Er befchäftige fich zunaͤchſt mit der Un 
terfachung, welchen Ort feine Erbfugel im Weltbau ein 
nimmt, wie fie ihren Lauf volführt, wie fi ihre Groͤß 
zur Größe anderer Weltkörper verhält, in welcher We: 
bindung fie mit denfelben durch mächtige Naturkraͤf 
‚Wehe, und wie fie endlich Dadurch ein Glied jener gr 

| 6 
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ßen Kette der Weſen wird, vermittelt telcher bie 
ſchaffende und befchügende Allmacht Welten an Welten 
hängt, alle zu einem vollendeten Ganzen vereinigt und 
nach der einmal eingeführten Ordnung in fchönfter Hars 
monie erhält. Der glückliche Erfolg diefer Bemuͤhun⸗ 
gen muntert ihn auf, feine Nachforfehungen durch alle 
Räume der Himmel fortzufegen. Er findet vornehmlich 
erftaunensmürdige und den mehreſten Menſchen gang 
unglaubliche Größen und Entfernungen, der Himmel 
förper, und je weiter er forfcht und nachdenkt, deftö 
mehr wird er genöthigt, fie in immer noch größere Ent 
fernungen zu fegen. Die Erdfugel, fo ungeheuer groß 
fie auch ihrem Bewohner vorfömmt, verliert fich gleiche 
ſam, ihrer Kleinheit wegen, wenn fie mit andern Him⸗ 
meldtörpern in Vergleich geftelt wird. Sind nun die 
Entfernungen fo groß, daß Beobachtungen und Aus 
meflungen nicht mebr binreichen, fie mit einiger Ge⸗ 
nanigkeit zu berechnen, oder die Befchaffenheit und 
Größe der Körper zu beftimmen: fo werben aus Vers 
gleihungen und Aehnlichkeiten SchJüffe hergeleitet, um 
der Wahrheit fo nahe ale möglich zu kommen. Wil 
der Himmelskundige nach weiter in die Tiefen des Hin 
mels dringen, fo muͤſſen endlich, bei nur wahrfcheinlis 
hen Vermuthungen, ſich zugleich die Schranken: feiner 
Kenntniſſe zeigen. Diefemnach wird in der erbabenen 
Sternwiſſenſchaft, die in jeder Ruͤckſicht der Triumph 
Des menſchlichen Verftandes ift, deren Gegenflände die 
größten in der Natur find, und deren Schauplaß zus 
naͤchſt Unendliche graͤnzt, vicht nach willkuͤhrlichen 
Vorausſehzungen und Hypotheſen, ſondern nach tauſend⸗ 
jährigen genauen und ſorgfaͤltig angeſtellten Beobachtun⸗ 
gen, richtigen auf mathematiſchen Gruͤnden beruhenden 
Do 
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Berechunngen, und von ben größten Naturforfhern unb 
SHimmeldtundigen der neueren Zeiten glücklich entbeckten 
Gefegen der himmlifchen Bewegungen vom Weltban, 
folgendes im Allgemeinen gelehrt und bewiefen: 

Wir bewohnen einen Planeten, eine für ſich bunfle 
Weittugel, die vom Lichte der Gonne ihre Erleuchtung, 
und, vermittel® einer wohlthätigen chemifchen Einwir⸗ 
fung ihrer Strahlen, auf die niedrigen Gegenden bed 
Enfrtreifes auch die bendthigte Erwärmung ihrer Ober⸗ 
fläche erhält. Sie Hat den nachbarlichen Mond zum 
Begleiter, mit weldem fie, in Gemeinſchaft mehrerer 
gleichfalls urfpräuglich dunkeln Kugeln, in einer beinahe 
kreisförmigen Bahn, nad) einem Jahr oder in 365 Te 

gen 6 Stunden ihren Umlauf um bie Sonne vollendet. 
| Diefer Sonne hat der Allmaͤchtige in ihrem Gy 
fieme den wuͤrdigſten Ort angerwiefen. Gie thront ma 
jetäeifch in der Mitte defielben, und waͤlzt ſich, wie 
die Ahronomen aus ben Beobachtungen einer regelmmd 
Kigen ſcheinbaren Fortruͤckung der zuweilen auf ihren 
Dberfläche fi zeigenden dunkeln Flecken gefunden, üı 
25 Tagen 14 Stunden einmal von Wehen gegen Oſter 
um ihre Are *), die in einer unverräcdten Stelung ge 
gen gewiffe Gegenden des Weltraums unter einem Win 
Ki von 824 Brad gegen bie Ebene der Ecliptik ode 
Erbbahn geneigt: if. Die Größe der Somenkugel i 
bewundernswuͤrdig, denn genaue Meſſungen und B 
rechnungen geben, daß fie die Groͤße ber Erdkugel »ie 
zehn hundert acht und vierzig tauſendmal äbertriffl 
fie hat 610000 Meilen im Umfange, und 19440 i« 
len, über 113 mal mehr als die Erde, im Durchs 


*) Gegen uns aber kehrt die Sonne erk nach 27 Zag. ı= © 
wieder bie naͤntiche Halbkugel. 
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fee *). Ihre Oberfläche faßt über 118140 Mikionen 


Quadratmeilen, und es iſt auf derfeißen 12700. mal miche 


Raum, ald auf der Erbe. Die Sonne Hat 363000 mal 
mehr Maffe, ald die Erdfugel, ift aber viermal weni 
ger Dichte, ats dieflbe **). Bon Alters her hielten 
die Aſtronomen die Sonne für ein wirkliches euer, 
deſſen feinfte Theile auf unfern Erdball und alle uͤbri⸗ 
gen Planeten berabfirömen, und auch noch neuere Are» 
women waren biefer Meinung, wel dies Die fuͤhlbare 
Bärme Ihrer Straßlen, und daß fie, vermittelt der 
Brennfpiegel in einen engera Raum zufammengebracht, 


: fee Körper anzuͤnden, zu beweifen fehlen. Das Som 


nenfeuer mäßte aber, biefer angenommenen Erfldrungd- 
art nach, keine Nahrung brauchen und, bei feinen, durch 
Jahrtauſende unaufhörlich fortgeſetzten Ausfluͤſſen kei⸗ 
nen Abgang oder Mangel erleiden, andrer Einwuͤrfe zu 
geſchweigen. Nach K. Eulers Vorſtellung find die fub⸗ 
titten Stoffe dieſer Feuer⸗Materie der Sonne in einer 
beſtaͤndig sitternden Bewegung, und pflanzen Licht und 
Waͤrme durch bie im Weltraume vorhandene aͤußerſt feine 
Himmeldiuft, bie wir Hesber nenuen, auf eine ähnliche 
Urt nach allen Seiten des Sonnengebieted fort, wie 
*) Gedenkt man ih alfo die Sonnenkugel hohl, und bie 
Erde in deren Mittelpunft, fo könnte ber Mond, bei fei- 
ner etwa 50000 Meilen großen Entfernung von uns, feis 
uen Umlauf um bie Erbe in einem faſt doppelten Abſtande 
. sohfhheen, ohne den Innern Rand der Sonne zu berühren. 
So äüberraſchend dieſe ſinnliche Vorſtellung vielen ſeyn 
mag, fo wahr iR fie. - 
**) Ich gebe hier und im folgenden die Gräfe, Mafe und 
Dichtigkeit der Sonne und Planeten nach den in meiner 
Erläuterung der Sternkunde, 3te Auflage vom Jahr 1808, 
mei Bände in Sue, nach deu nenehen Bekimmungen an. 
Do 2 
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eine Glocke ihren. Schall durch: unfere Luft, ohne daß 
dabei: wirkliche Ausfluͤſſe von berfelben erfolgen *). 
Mash der neueſten, hoͤchſt wahrſcheinlich richtigern Mei⸗ 
nung, wird die Sonne fuͤr eine feuerloſe Kugel gehal⸗ 
ten, deren Kichtglangr bei ihrer erſtaunlichen Größe, durch 
ihren ſchnellen Axenſchwung **) hervorgebracht und uns 
terhalten wird, oder die beim Beginn: durch ihre maͤch⸗ 
tige Anziehungsfraft aus. dem Aether die Lichtmaterie 
überall anzog, welche. ich nun auf irgend eine Art durch 
alle Räume ihres weiten Gebietes ſichtbar und wirkſam 
zeigt. Ich habe bereitd vor 46 Jahren an einem alte 
bern Drte ***) meine Gedanken ‚über, die Natur der 
Sonne dahin geäußert, daß nämlich diefelbe ein ur⸗ 
foränglich dunkler plagesarifcher Körper feir beffen Obere 
fläche bie Allmacht mit einem verdichteten ätherifchen 
Lichtſtoff bekleidet, der ihn, wie der Luft» und Dunft- 
kreis unfern Erdball, umgiebt. Theile diefes ehemals, 
als Gott (mach: Es werde Licht, überall im. Aether 
des Weltrgums' zerſtreueten Lichtſtoffs ſind noch auf une 
ſerer Erde und vieleicht in groͤßern und dichtern Maſ⸗ 
fen auf den Kometen. und. ben „übrigen, : befonberd ent 
fernteren Planeten, des Sonnenfpfems zuruͤckgeblieben. 


*) S. Eulers Driefe an eine deutſche Prinzeſſin. Erſter 
Tbeil. 8. Petersburg 1773. 


**) Ein Bunte des Sonnen» Aequators ſchwingt ſich, bei 
dem 113 mal größern Umfange ber Sonnenfugel und ihrer 
25 taͤgigen Ummälzung, etwa 4&mal fchneller fort, als eim 


Punkt des Erd-Aequators bei der sAhkudigen Umdrehung 
der Erde. 


“er, Im sten Baude der Befchäftigungen. der. Berlini- 
ſchen Gefellfchaft naturforſchender Freunde. Berliu, 


1776. 
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Sie ind bei und in vielen Körpern verfhloffen, und 
werden erft durchs Reiben derfelben, 'wie bei ben eleks 
teifchen Verſuchen, oder dutch chemiſche Prozeſſe hervor⸗ 
gelockt. — 

Die fuͤr ſich kalten Bichtftragfen der Some pfian⸗ 
zen ſich nun durch den Aether auf irgend eine Arc fortr . 
Bunen aber erft nach der in einem jeden Bande zufolge 
deffen Entfernung vom Aequator in jeder Jahreszeit 
vorfommenden Größe ihres Einfallswinkels in die At⸗ 
mofphäre und ‚gegen den Horigont, bei ihrer erſtaunlich 
ſchnellen Bewegung *), nach Befchaffenheit des Bodens 
und deſſen durch verfchiebene chemifhe Mifchungen, 
Gaͤhrungen und Zerfeßungen ber mineralifchen, thieri- 
fhen und vegetabilifchen Urfloffe erzeugten Ausduͤnſtun⸗ 
gen, zunäch an ber Erdoberfläche mehr oder teniger 
Waͤrme hervorbringen und unterhalten. Die Sonnen⸗ 
flede und fogenannten Sonnenfackeln, Eichtftriemen: und 
Schattirungen Halte ich, fo wie miehrere Aſtronomen, 
für Oeffnungen und Verduͤnnungen in’ der Sonnen: As 
mofphäre (eigentlicher Licht- oder Photoſphaͤre), oder 
für gewiffe hie und da von der Lichtmaterie entweder 
gänzlich oder nur zum Theil. entblößte, und ‚folglich ‘gar 
Bein oder wenig Licht gurückwerfende Gegenden : der 
Sonnens Lands oder Dieeregoberfläche **). 

*) Diefe fa unbegreifliche Schnelligkeit der Lichtfrahlen 
haben Römer und Bradley, jenes bei ben Verfinfterungen 
der Jupiterstrabanten und biefer bei der Abirrung des Lichts 
der Firfterne, alfo auf zwei fehr verfchiedenen Wegen, bes 
wiefen. ©. meine Erläuterung der Sternkunde $. 463 — 
466. Man bat bierund) gefunden, daß das Licht von ber 

‚ Sonne bis zu uns in 8 Min. 7 Ece. und demnach in eis 
ner einzigen Secunde einen Weg von 41000 Meilen zurucklegt. 

“*) Der Graf von Sahn zu Remplin, und ber Juftizrath 
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Es fei. men Die eine oder die andere Vorausſetzung 
nd Erflärungsert richtig, fo wird der weife Endzweck 
des allguͤtigen Schoͤpfers beim Bau der großen Gonne 
gluͤcklich erreicht. Diefer prachtvolle Weltball freut 
verſchwenderiſch, viele Millionen Meilen, rund um fi 
mwohlchätig Leben, Licht, Wärme und Fruchtbarkeit aus, 
und läßt dieſe ſegnenden Einfluͤſſe, fo viel und bie jeht 
befannt IR, eilf Zaupt⸗ und achtzebe Tlebenplaneten 
oder Monden, worunter ſich auch Der Menſchen Wohn 
ert und Ernährerin, die Erde mit ihrem Begleiter, dem 
Monde, befindet, nebſt einer vielmal größern Anzahl 
Kometen , genießen. 

Die Planeten laufen, aus der Sonue gefehen, alle 
von Weſten gegen Oſten in faſt kreikformigen Bahnen, 
die unter, groͤßtentheils nur geringen Winkeln gegen die 
Ebene der Erbbahn geneigt find, um Die Sonne, fe 
wie die Mebenplaneten um ihre Dauptplaneten, aus lege 
teren gefeben. Die Kometen aber nehmen ihren Weg 
‚ um die Sonne, unter allen möglichen Richtungen und 
Neigungswinfeln, In oft fehr langen und ſchmalen Eis 
lipſen, groifchen deu Planetenbahnen hindurch. 

Schröter in Lilienthal Haben, vermittelt großer Herſchel⸗ 
ſcher Teleskope, weine obige Meinung (che gut beſtaͤtigt 
gefunden. (&. fen. Jahrb. 1795, Geite 226 — alas 
und 1796, Seite 215. Gchriften der Berl. Geſellſch. na⸗ 
turf. Steunde, ıfler Band, 8. 1794. und neue Schriften 

derſelben, 4ter Band. 4. Berlin 1803. $erner Schröters 
Beobachtungen Aber die Sonnenflecke, ſammt Bemerfaugen 
aber die fcheinhare Fläche, Rotation und des Licht der 
Sonne, mit Kupfern in dee. Erfurt 1789.). Serfdyel bat 
auch Ähnliche Erfidrungen über bie Natur ber Sonne im 
feinen Schriften vorgetragen. &. aſtron. Jahrb. 1805 und 
1800, und im zweiten Supplements Bande zu ben aflren. 
Jahrbuͤchern Seite 66 — Bo, 
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"Merkur, der nächte Planet an der Sonne, ik 


aleichwohl 9400 Halbmeſſer der Erde. (jeden gu 860 
deusfche Meilen) oder mehr als S Millionen Meilen 
son der Sonne entferne *). Er iſt der Sonne dritte 


balbmal näher als die Erde, und wird daher fechemal - 
Rärker ale fie von derfelben erleuchter **). Er umläuft . 


feine Bahn, die über 30 Millionen Meilen im Umfange 
bat, in 88 Tagen, und rot in einer Secunde 65% 


Meilen fort. Er iſt der Meinfte Hauptplanet von den 


fieben, die wir bis zum Sabre 1781 im Gebiete der 
Sonne kannten; denn feine Kugel ifl, dem Inhalt oder 
Raume nach, etwa 16mal Heiner, als die Erbe. Er 


bat nur etwa den fechsten Theil von ber Maffe (eigens 


sbümlichen Schwere, Materie, Gewicht) ber Erde, if 
Daher über 23 mal dichter als bie Erbe ***), und fei- 
ner Größe: nach, verbältuißmäßig ber ſchwerſte Planet 
von allen. Der Juſtizrath Schröter hat erſt vor kurzem 
die Umdrehungszeit des Merkurs auf etwa 24 Stunden 


*) Bei diefen und den folgenden Angaben ber Entfernungen 
ber Planeten, liegt allemal ihr mittlerer Abſtand von der 
Sonne zum Srunde. 


“) Das Licht oder bie Erleuchtung nimmt mit bem Qua⸗ 
brate der Anndherung oder Entfernung vom leuchtenden 
Körper su ober ab. IA alfo in einer doppelten Entfernung 
oder Aundherung viers, in einer dreifachen meuns u. f f. 
mal fchwächer oder ſtaͤrker. 


“) Veuton bat die Gefege sur Berechnung ber Maflen 
und Dichtigkeiten der Planeten gludlich entdeckt (ſ. Ers 
Iduterung der Gterntunde 6. 619 — 6a8.). -Die Gröfe 
durch die Maſſe dividirt, giebt die Dichtigleit, und 1war 
in Anfebung der Erbe, wenn deren Größe und Maſſe ale 
ı angefegt wird. 


584 Dritte Abtheilung, vierter Abſchuitt. 


durch feine Beobachtungen beſtimmt *). Merkur iR zur 
Zeit feiner obern Zufammenfunft mit der Sonne, ba er 
binterbalb derfelben ſteht, und feine größte Enffernung 
von der Erde erreicht, 29; und in feiner untern dief ' 
feit8 der Sonne, da er und am naͤchſten ſteht, nur 13 
Millionen Meilen von der Erbe entfernt. 

In einem größern Abftande von der Sonne, naͤm⸗ 
lich 17500 Erdhalbmeffern, oder über 15 Millionen | 
Meilen weit, waͤlzt fi Venus in 224 Tagen um bie . 
Sonne. Der Unfang ihrer Bahn faßt 95 Millionen 
Meilen, und fie legt auf berfelben in einer Gecunde 
495 Meilen gurüc, Ihre Kugel fommt nach den neues 
ſten Beobachtungen, bis auf, den zehnten Theil’ unierer 
Erde an Größe nahe, und fo ift auch ihre Maſſe und 
Dichtigfeit der der Erde beinahe gleih. Sie ift der 
Sonne anderthalbmal näher, als wir, und das Licht 
berfelben muß daher dort 24 mal flärfer ale bei uns 
feyn. Sie dreht fi), nach Schröters allerneueften Une 
terfuchung , in 23 Stunden 21 Minuten um ihre Are, 
die eine noch niche völlig befannte, aber beträchtliche 
Neigung gegen ihre Laufbahn bat; auch twollen einige 
Afronomen zuweilen einen Moud bei bderfelben gefehen 
haben, deffen Daſeyn aber noch fehr zweifelhaft ift. 
Venus ift der hellſte Stern an unferm Firmament und 
‚glänzt oft mit einem vorzuͤglich fhönen Lichte ald Abend⸗ 
oder Morgenftern am mweftlichen oder öftlichen Himmel, 
ift auch daher faſt die mehrfte Zeit bei Tage mit bloßen 
Augen ſichtbar **). Sie if in ihrer obern Zufammen- 

*) ©. deffen bermograppifche Fragmente im 3ten Theile der 
Beiträge. 8. Göttingen 1300, 

**) Die Venus ik, als der hellſte Planet, den Alten am 
frübeften bekannt geworden. Somer ſcheint nur biefen ges 
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kunft mie der Sonne 36, und in ihrer untern kaum 


6 Mikionen Meilen von der Erbe entfernt *). 

Run folge in einer Abſtande von 24000 Erdhalb⸗ 
meffern, oder 21 Millionen Meilen, der Planet, dem 
wir bewohnen, nämlich die Erde **). Sie vollendet 


kannt gu haben, denn er redet in feiner Odpſſee von kei⸗ 
nem andern. 


*) Die Benus kommt der Erbe im lestern Falle, unter als 
len übrigen Planeten am naͤchſten; if aber alsdann gleich» 
wohl noch über zısmal weiter von uns als der Mond. 


”*) Die erßen Srundfäge, worauf fih die Berechnung ber 
Entfernungen der himmliſchen Körper gründen, find mit 
denjenigen einerlei, deren ſich der Geometer täglich bedient. 
Der Unmwiffende erfiaunt, daß man auf dem Felde den Abs 
fland entfernter Derter von einander und vom Beobachter 
ausmeffen kann, ohne fie mit einem Zuße zu berühren. Es 
it befanut, daß je ndher die Gegenftände dem Meßkundi⸗ 
gen liegen, deſto genauer kann er ihre Weite finden. Eben 


bdas gilt auch. bei dem Himmelskörpern. Der Mond ift uns 


am naͤchſten; feine Entfernung läßt fich daher am zuverlaͤſ⸗ 
figften finden. Das Verfahren kann etwa folgendermaßen 
am faßlichſten vorfellig gemacht werden: Wenn man fich 
zwei von einander entfernte Beobachter auf der Erdobers 
fläche denkt, wovon der eine den Mond im fichtbaren Hori⸗ 
zont, und der andere zu gleicher Zeit im Gcheitelpunfte 
bat, fo läßt fi der Winkel durch genaue Meffungen her⸗ 
ausbringen, den ihre zum Monde gezogenen Gefichtslinien an 


dieſem Himmelskörper zwiſchen fih haben, oder um welchen - 


der eine den Mond an einen andern Drte fieht, als ber 


andere. Diefer Winkel heißt in der Sternfunde: die bos 


risontale Mond. Parallare. und beträgt etwa einen Grad. 
Zieher nämlich der erfiere Beobachter in Gedanken eine Li⸗ 
nie sum aufgehenden Mond, und eine zum Mittelpunfte der 
Erbe; der andere aber eine dritte Linie von diefem Mittels 
punkt durch feinen Standort, bis zu den im Scheitelpunfte 
ſtehenden Mond: fo ergiebe fich ein geradelinigtes Dteieck, 


[4 
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in einen Sabre, ober nach 365 Tagen 6 Stauden, ihre 
Seife um die Sonne, welche über 131 Millionen Ber 
len lang if, und rollt daher isn einem Zage 355000 
Meilen (mehr als 206 ihrer Durchmeſſer), ober in ei 


in welchen ber Halbmeſſer der Erbe von 860 Meilen eine 
bekannte Seite, der Winkel am Monde ober die Yarallare, 
ingleichen der rechte Winkel (gleich go Brad) au ber Diers 
Küche der Erde (heim erkern Beobachter) zwei befamte 
Mintel And. Nichts wird mehr erfordert, wm nad leich⸗ 
ten trigenometriſchen Regeln bie Länge ber vom zweiten 
Beobachter gezogenen Linie, welch hier die Entfernung des 
Mondes vom Mittelpunkte der Erbe ik, su finden. Hier⸗ 
nach iR der Mond, wenn 3. DB. der Winkel zwiſchen den 
Geſichtalinien beider Beobachter am Mond Cfeine horiz. 
Parallaxe) 615 Minuten beträgt, 48000, und wenn ſolcher 
nur 54 Minuten groß gefunden wirb, 54700 Meilen vom 
Mittelpunkte ber Erde entfernt, fo daß ber mittlere Ab 
ſtand des Mondes von uns etwa 51300 Meilen beträgt. Je 
weiter ein Himmelskörper weg ih, um deſto geringer wird 
der Winkel der Parallare, und um befko fchwerer haͤlt es 
auch, feine Entfernung genau zu finden. Dies gilt wur 
auch von der Sonne. Der Halbmefler der Erbfugel ik bei 
dem bierbei vorfommenden Dreied eine gar au Eleine Seite. 
Man bat deswegen auf andere Mittel denken müfen, wm 
fo genau als möglich zur richtigen Kenntniß ihres Abflans 
des von uns zu gelangen. Die beobachteten Durchgange 
der Venus von 176: und 1769 haben befonders biersu ges 
dient. Aus vielen Beobachtungen bes legtern berechneten 
bie Aſtronomen fehr genau bie vereinigte Parallare ber 
Sonue und Venus, und beſtimmten barnach die mittlere 
horizontale Sonnenparallare auf 55 Gecunden, etwa 4oomel 
geringer als die beim Monde, und bierans folgt, daß die 
“ Entfernung ber Sonne um eben fo vielmal größer fei, mul 
nahe an 2ı Millionen Meilen betragen müfle. Diefe lieg 
bei den augefegten Entfernungen uud Größen ber Sonn 
und Planeten sum Grunde. Die weiter als die Soune ent 
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ner Zeitfeeunbe Ayz Meilen fort *), GSie wält ſich 
nm ihre Axe, die auf ihrem ganzen jäßrlichen Wege um 
die Sonne in einer unverruͤckten Stellung nach gewiffen 
Dimmelsgegenden **) unter einem unveräuderlichen Wins 
$el von 664 Grad gegen bie Ebene ihrer Laufbahn ge⸗ 
neigt bleibt, in 23 Stunden 56 Minuten Sonnen 
zeit »es). Die Erdlugel bat 1720 deutſche Meilen im 


legenen Planeten haben eine noch geringere Parallaxe; Re 
bleibt zuletzt nicht mehr meßbar, und findet bei den Fir⸗ 
ſternen gar nicht Statt. Die Enıfernungen biefer Him⸗ 
melstöryer mäffen nach andern Gründen beildußig beſtimmt 


werben. Wer hier einwendet, daß 3. B. die Angaben bes . 


Abſtandes ber Sonne oft bis auf viele taufend Meilen vers 
fchieden find, der bedenkt nicht, daß Kleine Unvollkommen⸗ 
beiten der beten Inſtrumente, und unvermeidliche, obgleich - 
äußerfi geringe, Beobachtungsfehler bei der Berechnung befs 
felben einen ſehr anſehnlichen Unterſchied herausbringen 
Finnen. Dieſes gereicht aber dem Aſfronomen eben fo we⸗ 
nig sum Vorwurf, als dem Geometer, wenn lekterer eine 
seometrifch ausgemeſſene Entfernung von zoooo Fuß nicht 
bis zur Genauigkeit eines Zolled richtig beſtimmen Tann. - 
Und dies ik etwa das Verhaͤltniß von zoo Meilen gegen 
den Abſtand der Senne von uns. 


) So ſchnell fliegt ber Erdball, ohne daß uns bas geringſte 
davon fuͤhlbar wird, ſchon ſeit Jahrtauſenden, gleichſam 
vom Hauche des Ewigen beſeelt, im weiten Raume des Son⸗ 
nengebiets dahin, mit allen ſeinen Millionen lebender We⸗ 
ſen, mit ſeinen mannigfaltigen Naturprodukten und Se⸗ 
gensquellen, fo wie mis feinen phyſiſchen und moraliſchen 
Uebeln. — 


“*) Nämlich ber nordliche Theil gegen ben kleinen Baͤren 
und der fübliche Theil gegen ben Oktanten. 

“%) per erſt nach 24 Stunden Sounenzeit kehrt bie Erde 
der Gonue wieder die mämliche Halbkugel zu, und dreht 
ſich alfe inzwiſchen etwas mehr als vollig um ibre Nine. 


6688 Dritte Abtkeilung, vierter Abſchnitt. 
Durchmeſſer und ift unter ihren Polen ungefähr um den 
329 fen Theil abgeplattet, fo, daß hiernach -ihte Are 
nur 54 Meile kürzer ift, als ber Durchmeffer ihres 
Aequators. Der Mond ift ein Rebenplanet der Erde, 
und ihr beftändiger Begleiter auf ihrem jährlichen Wege 
am die Sonne. Er flieht und daher unter allen Him⸗ 
melskoͤrpern am nächften, und iſt ungefähr nur 60 Halb» 
meffer der Erde, oder 51600 Meilen entfernt. Die 
Mondbahn bat etwa 324000 Meilen im Umfange *), 
und diefen Weg um die Erde legt der Mond in 27 Tas 
gen 8 Stunden, und daher in einem Jahre über 13mal, 
zuruͤck **); er befchreibt alfo in einer jeden Gtunde 
500 Meilen in feiner Bahn. Mit der Erde- gemeins 
fchaftlich eilt er aber in jeder Stunde über 14000 Mei: 
len, und in 24 Stunden etwa fo viel ald der Umfang 
feiner Bahn beträgt fort. Er dreht fich, während eines 
jeden Umlauf von Weften gegen Often, einmal um 
feine Are; wendet daher der Erde immer nur eine unb 
Diefelbe Seite zu **) Diefe Drebungsare ficht faft 
feufrecht auf der Ebene feiner Bahn... Die Mondfugel 
it im Durchmeſſer Irsmal, dem Flächenraume nad 
etwa 14mal, und dem körperlichen Sinhalte nach 50 mal 

*) Der Umfang ber ganzen Mondbahn iſt unterbeffen faſt 

nur bald fo groß, als der Umfang der Sonnenkugel. 


**) Dies iR der periodifche Umlauf des Mondes im feiner 
Bahn, nach welcher er für uns wieder bei dem nämlichen 
Fixſtern erfcheint, der funodifche Umlauf des Mondes dauert 
aber 29 Tage ı2 Stunden, und if feine Wieberfehr zur 
Sonne sder zu ben nämlichen Lichtgeftalten. 


“er, In Anfehung der Erde hat die Mondkugel fih maß: 
rend eines periodifchen Umlaufs einmal wirklich umgewen 
bet, der Sonne aber Eehrt fie, innerhalb eines ſynodiſcher 
Umlaufs nach und na alle- Theile ihrer Oberfläche zu. 
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Sleiner, als die Erde *). Gie. enthält etima den 
bundertfien Theil von der Erdmaſſe, und iſt we⸗ 
niger dicht als die Erdkugel. 

Jenſeits unſers Planeten, alſo in einem groͤßeren 
Kreiſe, laͤuft Mars in einem Jahre und 322 Tagen um 
die Sonne. Er iſt von derſelben 37000 Halbmeſſer ber 


Erde, oder faſt 32 Milionen Meilen entfernt. Seine. 


3 


Bahn Hat gegen 200 Millionen, Meilen im Umfange, 
und er legt auf derfelben in jeder Secunde 31% Meilen 
zuruͤck. Seine Kugel, deren Are nach Berſchels neues. 
fien Beobachtungen, 61 Grad gegen feine Laufbahn ges 


neigt, und. unter ihren Polen um den 16ten Theil ih⸗ 


res Durchmeſſers abgeplattet ift,. drehe fich in 24 Stun 
den. 39 Minuten einmal um. Er ift von der Sonne 
um mehr als die Hälfte weiter entfernt, ald die Erbe; 
mithin, erfcheint ibm die Sonne um fo viel im Durch 
mefjer Kleiner, und ihr Liche 24: mal ſchwaͤcher. Diefer. 
Planet if über 6 mal Fleiner, als bie Erbe; feine Kus 
gel faßt. den zehnten Theil von ber Mafle der Erde, 
und ift Imal weniger dichte, als unſer Planet; er ſteht 
zur Zeit feiner Zufammenkunft mit der Sonne 524, bins 
gegen zur Zeit feines Gegenfcheins nur 11 Millionen 
Meilen von der Erde. - 

Am 1. Januar 1801 entdeckte der Doctor Piazzi 
zu Palermo zwifchen Mars und Inpiter einen, auch 
von mir feit 1772 dort vermutheten, bisher unbefannt 
gebliebenen Planeten, ber in 4 Sjahren und 7 Monaten 
feinen Umlauf um die Sonne volführt. Er it 23 mal | 
weiter als die Erde, oder faſt 58 Millionen Meilen von 


*) Wie die wahte Größe des Mondes, ber Sonne und Plas 
neten einigermaßen gefunden werden kann, - darkber f- 
meine Erläuterung der Sternkunde- $. 565 — 570. 
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Ber Sonne entfernt. Seine Bahu hat 363 Millionen 
Meilen ime Umfange, umb er legt anf berfelben über 
24 Meile in jeder Secunde zuruͤck. Er erſcheint une 
als cin Stern 7 ter Sröße; feine wahre Größe ik noch 
nicht ausgemacht. Er if zur Zeit feiner Zuſammen⸗ 
£unfe mit der Sonne 79, hingegen in feinem Gegen, 
fcheine mit berfelben nur 37 Millionen Meilen von ber 
Erde entfernt. Piazzi hat ihm den Namen Ceres bei: 
gelegt *). 

Den Ben März 1802 entbedite der Doctor GL 
bers in Bremen einen weiten, biöher unbefannten Pla⸗ 
neten, in dem mehmlichen mittlern Abſtande von der 
Sonne, und daher gleicher Umlaufézeit, bem er ben 
Namen Pallas gegeben. Er erfcheine und noch Heiner 
als die Ceres **). 

An Iſten September 1804 entdeckte der Profeſſor 
»arding (jetzt in Gdttingen) einen dritten neuen Pla⸗ 
neten, ungefähr in demſelben mittlern Abſtande von der 
Sonne und und, ald Ceres und Pallas, der 4 Sabre 
und 4 Monate zu feinem Umlaufe braucht; er zeigt fick 
nur als ein Stern Ster Bröfe. Man bat ihn Juno 
genannt ***), 

Endlih bat der Doctor Gibers, am 29. März 
1807 abermald no einen. vierten Planeten gteifchen 
Mare und Jupiter entdeckt, der ben Namen Veſta er 
halten. Stine Bahn liegt der Sonne näher, als die 

*) S. meinen Tractat: Von biefem neuen Planeten. 8. mit 
Kupf. Berlin 1802. 

**) S. von der Pallas meinen fo eben angezeigten Tractat ; 
imgleichen mein aſtronemiſches Jahrbuch 1805, 1606 ud 
folgende. 

”“*) S. aften. Jahtd. 1807 u. 1008. 
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der drei übrigen, und er vollendet daher feinen Umlauf 
fchon in 3 Fahren und 7 Monaten *). 

Run rollt in einer mehr ale dreimal geößern Ferne 
ald Mark, Jupiter feine Bahn um die Some in 11 
Jahren und 314 Tagen. Diefer Planet iR der größte 
von ‘allen, bie wir kennen, er übertrifft die Größe der 
Erde 147Amal, und auf feiner Oberfläche iſt 130 mal 


"mehr Raum ald auf unferm Planeten. Geine Kugel 


faßt aber nur 309 mal mehr Mafle, als bie Erde, und 
bat daher eine fünfmal geringere Dichtigkeit, als die 
felbe. Er iR über 126000 Halbmeſſer der Erbe, oder 
108 Millionen Meilen, von ber Sonne entfernt, folgs 
lich hat er eine fünfmal größere Weite, als wir von 
derfelben, unb das Licht der Soune muß bei ihm 25mal 


ſchwaͤcher, als bei und, feyn. Sein Weg um bie Some 


trägt 682 Milionen Meilen aus, und er legt in einer 


Secunde 15 Meilen zuruͤck. Diefe große Planetenku⸗ 


gel, die unter ihren Polen um etwa abgeplattet iſt, 
waͤlzt fi) mit einer ungemeinen Gefchwinbigfeit in 9 
Stunden 56 Minuten einmal um **). Sie bat befläns 
big vier Monde als Begleiter um ſich, welche, nach 
den Beobachtungen, etwa nur achemal kleiner als die 
Erde feyn muͤſſen. Der nächfte iR ſechs ihrer Halbmeſ⸗ 
fer von ihr entfernt, unb braucht nur einen Tag und 
18 Stunden zu feinem Umlaufe; ber entferntefie aber 
etwa 26 folder Halbmeſſer, und vollender feine Bahn 


*) ©. aſtron. Jahrb. 1810, 


#4) Da bie Supitersfugel im Durchnieffer und Umfang um 
11 größer als die Erdkugel iR, fo ſchwingt ſich daher bei 
‚ihrer Drebung auf ihrer Oberfläche ein Punkt ihres Ae⸗ 
quators über a6 mal ſchneller fort, als einer vom Erd⸗ 
Aequator. 
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ia 16 Tagen und 16 Stunden *) Jupiter if mit 
feinem Gefolge in feiner Zufammenfunft mit ber Sonne 

129, und in feinem Gegenfcheine mit derfelben 87 Mil⸗ 
lionen Meilen von ung entfernt. 

In einem fo noch einmal fo weiten Kreife, als 
Jupiter, waͤlzt fih Saturn (den wir bis zum Jahre 
1781 als ben enslegenfien Planeten Eannten) um die 
Sonne. Seine Entfernung von bderfelben trägt über 
231000 Halbmeffer der Erde, oder 199 Millionen Meis 
fen aus. Er legt feine weite Laufbahn, die über 1280 
Millionen Meilen. faßt, in 29. Fahren und 169 Tagen 
gurüch, und rollt in jeder Secunde 1,5 Weilen fort. 
Seine Kugel, die nach Herfcheld Beſtimmung um etwa 
ben 11ten Theil des Durchmefferd unter ihren Polen 
abgeplatter ift, übertriffe die Größe der Erde 1030 mal, 
bat aber nur 107 mal mehr Maffe, als diefelbe, und 
Daher zehnmal weniger Dichrigfeit. Da diefer Planet 
Gymal weiter von ber Sonne fieht, als wir, fo muß 
das Licht derfelben daſelbſt um 90 mal fchwächer, ale 
bei ung feyn. Er wird auf feinem langen Wege um 
die Sonne von fieben Monden begleitet. Der ihm am 
nächfien ſtehende iſt beinahe drei feiner Halbmeffer oder 
24000 Meilen weit von ihm entfernt, und läuft um 
ihn in 23 Stunden. Der aͤußerſte oder fiebente Tras 
bant ſteht 59 Halbmeffer von ibm ab, und braucht 79 
Tage 8 Stunden zu feinem Umlaufe **). Noch hat der 
Saturn, in einem verbältnißmäßig geringen Abftaude 
von feiner Kugel, einen von der Sonne erleuchteten, 
ziemlich breiten, aber gegen feine Breite wenig dicken, 

von 
*) S. oben Seite 500. 
**) S. oben Seite 506. 
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son Verſchel als boppelt erfannten Ring, innerhalb der 
Bahn des erſten Trabanten ums fich, von dem oben mit 
mebrexen gerebet worben. Die Breite dleſes Ringes 
trägt 33, fein Durchmeſſer 234, und. der Durchmeffer 
des Saturns ſelbſt 10 Erddurchmefler aus. Der innere 
Rand dei Ringes iſt etwa nur 5800 Meilen von der 
Dberfläche des Saturns entfernt, und ber äußere über 
11600 ‚Meilen; Herſchel Hält es für ausgemacht, bag 
der Rins ſich in 10 Stunden 32 Minuten umbrebe 
(vielleicht mit dem Saturn in einer gleichen Zeit). 
Diefer. Planet iſt mit: feiner . weitbduftigen Begleitung 
zur Zeit feiner Zufammenkunft mit ber Sopne 220, und 
feines Gegenſcheins 178 Milionen Meilen von ber Erbe 


‚entfernt. 


Am 13. März des Jahres 1781 (eine in deu Ans 
nalen der Sternwiſſenſchaft auf immer merkmärbige 
Epoche) wurde ber bamals fiebente, nunmehr eilfte 
Hauptplanet, Uranus, vom Dock. Berſchel zu Bath in 
England entdeckt *), mit deſſen erfiaunlicher Laufbahn 
wir das majeflätifche Planeten» Gebiet der Sonne um 
ba8 Doppelte erweitert ſehen. Diefer Planet iſt nehm 
lich noch einmal fo weit, ald Saturn, und 400 Millio⸗ 
wen Meilen von der Sonne entfernt. Er vollendet 
feine 2514 Millionen Meilen lange Reiſe um bie Sonne 
erft in 84 Jahren, und legt in jeder Secunde „5 Meis 
fen zuruͤck. Seine Kugel ift nad) ben bisherigen Un⸗ 
terſuchungen 85 mal größer, ale unfere Erde, und bat 
16 mal. mehr Maſſe als die. Erbe- In feinem 10 mal 
groͤßern Abſtande erhält er von der Sonne ein 361 mal 


ſchwaͤcheres Licht, als wir. Bis jetzt hat Verſchel ſeche 


3 S. Ekite 5 bie * J 
Pp no. W 


< 
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Crabanten um ihn entbeckt N. Dieſer entlegenſte den 
außen Planeten bie wir keunen, iR zur. Zelt feiner Zu⸗ 
fanımenfunft mit der Soune 421, and in feinem Ge 
geufcgeine 379 Billionen Meilen von der Erbe mb 
fernt **) 

Anger biefen nunmehr bekannten eitf Haupt: und 
achtzehn eben: Planeten, giebt es im weiten Meiche 
der Sonne eine. ungleich gröflere Anzahl anderer Welt⸗ 
torper, welche in’ fehr langen und ſchmalen elliptiſchen 
Buhnen ſich um die Sonne waͤlzen. Dies ſind die 
Kometen **). Wegen ihres neblichten und blaſſen An⸗ 

*) ©. Seite 507. | 
*) Man pflegt, um bie großen Entfernungen ber Planeten 
son ber Sonne durch eine finnliche Vorkellung begreiflicher 
.. zu machen, bie. Beichwinbisteit einer Kanonenkugel zu ge⸗ 

Brauchen, die gewoͤbnlich in jeder Secunde auf 600 Fuf 

weit fortgebt. Sie braucht aber bei aller biefer Schuellig 

keit, aus der Sonne zu fliegen, nach bem Merkur 94, der 

Denus ı8, der Erde 25, dem Mars 38, dem “Jupiter 

130, dem Satum 238 Jahre, und im Uranus würde ft 

erſt nach 479 Jahren amlangen. Den Weg von der Erde 

bis zum Monde hingegen koͤnnte fie bereits in 23 Tagen 
zurüdiegen. 

. 00) Außer einigen Hundert Kometen, von melden uns aber Die 
Alten nur (ehr unvollſtaͤndige Beobachtungen binterlafien haben, 
find bis jetzt (Juni 1822) die Bahnen von etwa zıo feir Dem 
Jahte 837 erichienenen und aufgejeichneten berechnet, wem 
man nehmlich den fchon einigemale wiedergekommenen wir 

ein Paar andere, Die man für eiuerlei hält, nur einma 
rechnet. Wie viele aber mögen vor Erfindung ber Gera 
roͤhre aud außer deuen von hen Uronomen beienders eh 
mals verfäumten, bei Tage ober trübem Wetter u Nach 
dder in den Dämmerungen der kurzen Sommernächte, od 
in der Nachbarfchaft des Suͤbrols, am Himmel gekanbı 
und fich forcbewegt haben, bie nicht beobachtet worden 


VBetrachtung des Weltgebaͤndes 505 


ſehns, wegen ihrer erüben. ober glänzenden, oft ſehr 
fangen Gchweife von verſchiedeuer Breite, Seſtalt umb. 
Erleuchtung, wegen des Ungemöhnlüchen, welches fie in 
ihren unerwarteten Erfcheiunngen wid ven der Plane⸗ 
‚tenbewegungen ganz verſchiedenen Borträxfungen am 
Birmament zeigen, hielt ber Aberglaube und bie Einfeke 
ehedem dieſe Bimmeldförper für Schreckbiider and 
drohende Strafruthen der erzärnten Gotcheit. Binige 
ältere Aronomen und Philofophen faher fie hingegen, 
als bloß in unſerer Atmoſphaͤre erzeugte Dunſtmaſſen 
an, andere erklaͤrten ſie als Ausduͤnſtungen oder zu⸗ 
ſammengeballte Theile aus irgend einem der übrigen 
Planeten, die von der Ganne angezogen werben. In 
der nenern Sternfunde aber wird, nach mehrern Er 
fabrungen und richtigen Berechnungen, gelehrt, daß es 
anfehnliche Weltkörper find, die aus .einem feineren 
Stoffe, ald bie Planeten gebikdet zu ſeyn ſcheinen, und 
außer ber Erleuchtung, die fie von der Sonne erhalten, 
noch mit einer befondern eigenthämlichen Licht» oder 
phogphorifirenden Materie umgeben find: Gie fom; 
men aus den entfernteften Gegenden des Gonnengebie: 
tes ber, durchlaufen in ihren langen Gleifen, aus ber . 
Sonne gefehen, fowohl von Welten gegen Oſten, als 
in entgegengefegter Richtung die Ebenen aller Planeten; 
bahnen unter allen möglichen Neigungswinkeln, fenfen 
6 zuweilen tief zur Senne herab, um welche Zeit fie 
Eamdert Bringt in feinen koenrologiſchen: Brerefen zufolge 
- der Größe des Raums ‚ud der Emfernung Due Planeten⸗ 
dahnen, in und zwiſchon meiden ſich alle uns bieder ers 
ſchienene Kometen im Sonnenſyſtem gezeigt, Busch einen 
- : Beildufigen Ueberſchlag heraus, dag Mich allein Innerhalb der 
Bahn des Saturus 12000 Hometen aufhalten, Don der 

Gone am 'nächken kommen Bu R a 

p 
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in die Nachbarfchaft der Erbe kommen und uns ſichtbar 
werben können, ſchwingen fich nahe um ben mächtigen 
und alles belebenden Sonuenförper, und eilm daun 
wieder van denselben weg, bis fie endlich ſich dem 
Augen der Erbbewohner entziehen, nach ber Berechnung 
ihres ums erſcheinenden Laufes zum Theil ſehr weit über 
bie Bahn des Uranusd hinaus gehen, und zu ihrer 
Raͤcktehr Jahrhunderte gebramchen. Biele mögen dem 
Erdballe in der Größe nichts nachgeben, und manche 
ihn hierin weit übertreffen *). 

*) Der Komet, welcher zuletzt im Jahre 1759 ſichtbar war, 
braucht 75 bis 76 Jahre zu feinem Umlaufe. Er iR feit 
dem Jahre 1456 4mal erfhienen, und ber einzige, deſſen 
Laufbahn, faſt fo genau als die von einem Plameten bes 
kannt iſt. Er wird hiernach mit Sicherheit um das Jahr 
1834 wieder erwartet. Er Iduft im feiner größten Sonuen⸗ 

nähe swifchen Merkur und Venus hindurch, und im feiner 
‚ Sonuenferne-geht er faſt noch einmal fo weit als ran 
von der Sonne weg. ©. die Abbildung feiner ganzen Baba 
auf der XIV. Kupfertafel meiner Erläuterung ber Sterw 
Funde. in anderer vom Jahre 1661, wurde bisher mit 
vieler Wahrfcheinlichkeit flır den nehmlichen schalten, ber 
1532 fichtbar war. Er brauchte hiernach ı29 Jahre zu feis 
nem Umlauf, ‚und feine abermalige Ruͤckkehr sur Some 
follte 2789 ober 1790 erfolgen. Der Komet iſt aber mich 
zum Borfchein gekommen, vermuthlich weil die Vorausſe— 
zung feiner Einerleiheit mit dem von 1532 nicht rächtig 
war. Der Komet von 1264 wirb mit dem von 1556 fin 
einerlei gehalten, und würbe alfo 1845 zuruͤck zu erwarter 
ſeyn. Endlich berechnet Neuton bie Wieberkehr bes gro 
fen Kamzten von 1690 nach 575 Jahren. Neuere Aftrons 
men haben bie Dauer der Umlaufszeiten einiger.der jüngi 
erſchienenen Kometen sw berechnen verfacht. CS. bie neme 
ſten Bände meiner afteonom. Jahrb.) als ein Beifpiel be 
merke ich, daß von den 95 Kometen, deren Lauf, ſo wei 
fie etwa uns ſichtbar bleiben, bis gu bem im Decembe 


‘ 


' 
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Das Gebiet der majeſtaͤtiſchen Sonne erſtreckt ſich 


demnach durch erſtaunliche Entfernungen über viele ung 
bereits bekannt getvorbene große Weltförper. Iſt es 


1805 aſchienenen, berechnet worden, in ihrer Sonnennaͤhe 
zwiſchen der Sonne und ber Merkursbahn hindurch 20; 


zwiſchen ber Merkur⸗ und Vennsbahn 365 zwiſchen der 


Venus⸗ und Erdbahn zo; zwiſchen der Erd⸗ und Mars⸗ 
bahn 15; zwiſchen ber Mars⸗ und Jupitersbahn 4 hindurch 
liefen. Die Kometen erſcheinen allemal in einen Lichtſtoff 
eingehuͤllt. Bei ihrer ſchnellen Annaͤherung gegen die Sonne 


reißen ſich von ihrer Oberflaͤche und Ihren Lichthuͤllen viele 


( 


äußerk fubtile, für ſich Leuchtende oder phosphorifirende 
Theile los, welche, da fie die nahe Sonne vielleicht ihrer 
Natur nach fliehen, fich bHinterbalb dem Kometen, wenn 
er zur Sonne geht, oder vor bemfelben, wenn er von ber 
Sonne zuruͤckkoͤmmt, alfo allemal der Sonne gerade gegen; 
uber oft viele taufend Meilen weit fort erfireden, und uns 
in ihren Schmeifen fichtbar werden. Dies ik, meiner Mei⸗ 
nung nach, die wahrſcheinlichſte Erfldrung ber Entſtehung 
der Kometenfchweife. Die ungemein feine und durchfichtige 
Materie berfelben, durch welche uns noch oft Heine Fix⸗ 
Kerne fichtbar bleiben, muß ein eigenes Licht haben, weil 
fie auch in Anfehung des Sonnenkandes hinter dem Koͤr⸗ 
per im Schatten bes Kometen fih zeigt, und kann nicht 
aus wäßrigen ober entzundbaren, oder von der Sonne er⸗ 
Ieuchteten Dünften einer Kometen »Wtmofphäre beſtehen. 
Sie ſcheint überhaupt mit ben Leuchtungen bei eleftrifchen 
Verſuchen, dem Zodiafallichte und dem Nordſcheine, eine 
große Verwandtfchaft zu haben. Verſchiedene in meuern 
Seiten entdedte, bloß durch Fernröhre fichtbare Kometen, 
zeigten fich als aͤußerſt ſchwache Nebelflede, fchienen gleich» 
fans durchſichtig, nur aus einem verbichteten Lichtſtoff zu 
befteben und keinen feſten Kern zu haben. Sehr große Kos 
meten mit beträchtlich Tangem Schweife, dergleichen ſich auch 
nach im fiebzehnten Sahrhundert, wenigſtens zo jeigten, 
find Lange nicht zum Vorfchein gekommen. Im achtsehnten 
sparen nur bie von 1744 und 1769, und im gegenwaͤrtigen 
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‚aber wohl glaublich, daß dem Erdbewohnet, welcher 


aur mit bewaffneten Augen, oder durch Ferurdhre, erſt 
sor 200 Jahren Die am leichteſten gu erkennenden Ju⸗ 
piterstrabanten entdeckt bat, keine Planetenkugel unfes 
ver Sonneawelt mehr unbefanne fei? Und folten wirt; 
lich die aͤußerſten Gränzen des Sonnenreichs da feyn, 
mo mir nunmehr feit dem Jahre 1781 ben Uran, noch 
als ein Stern faft fünfter Größe erfcheinend, entdedt 
haben ? Kann nicht wenigftend noch eine Planetenkugel 
jenſeits diefer erſtaunlich großen Planetenbahn, immer 
von Menfchen ungefeben, ihren weiten Kreis um Die 
Sonne befchreiben 1 Dies fcheint möglich zu feyn, wenn 
man ben ungeheuren Raum bedenkt, der ſich noch zwi⸗ 
fchen der Bahn des Urand und dem Gebiete des naͤch— 
ſten Sigftern® befinden muß, worüber nachher Dad N& 
bere vorfommen wird *). Diefer Weltförper kann us 
ferer Erbe an Größe nicht® nachgeben, wo nicht gar it 
weit übertreffen, und dennoch, feiner von der Sonn 
erhaltenen, nur noch ſchwachen Erleuchtung wegen, mi 
Bernräpren nicht entdeckt werden. Er muß nad) eine 
ordentlich fortgebenden Progreffion, welche alle übrigen 
Dlaneten in ihrer Entfernung von der Sonne beobad) 
ten (S. unten in ber Note) etwa noch einmal fo wei 
ald der Uran von der Sonne entfernt feyn. Innerhal 
der Bahn des Merkurs laͤßt fich fehmwerlih ein noc 
unbefanne gebliebener Planet gedenfen *) Aber i 


neungehnten bis jest die von 1807 und 1811 in diefer Ruͤc 
fiht merkwürdig. 


*) ©. Wurms Abhandlung über nibglice Planeten und I 
meten unfers Sonnenſyſtems, in meinem aflsonomt- eb 
für 1790. Seite 167 u. folg. 


”r) Und mern auch berfelbe ich felger Nähe dei Der Ser 
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ben ‚biäger leer gefchiehenen, bei dem Abſtande der 
HugR bekannten Planetenbahnen von einander, verhält 
niſmaßig zu großen Naume zwiſchen Mars und Jupi⸗ 
ser kennen wir erft ft 24 Fahren durch bie glädliche ' 


Entltdeckung der Ceres, Pallas, Juno und Veſta noch 


vier Hauptplaneten, die bis bahin immer von Menfchen 

ungefsben, ihre ihjnen von der Allmacht vorgeseichnete 

Laufbahn durchtwandelten *). Außer ben Planeten muß 
wegen, nie in bee Abends eder Morgendammerung am 
weſtlichen ober oßlichen Himmel zeigen Taun, fo foRte man 
denken, wäre er boch bei feinem Euren Umlauf, irgend 
einmal vor ber Sounenfcheibe gefehen worden. 


x) Bon jener Progreſſion rede ich bereits in ber zweiten 
Auflage biefer Anleitung zur Kenntniß des gekirnten Him⸗ 
mels, die im Jahre 1772 noch in Hamburg erfchien, nach 
dem ich folches zuerk in der vom Prof. Tirius in Witten: 
berg veranfalteten Weberfegung von Bonnets Betrachtung 
uber die Yiatur. 8. Leipzig 1772. Seite 7, gefunden und 

nachher auch in allen folgenden Auflagen diefer Anleitung 

„vorgetragen habe. Sie wurde bereits 1781 durch die Ent⸗ 
deckung des Uranus zum Theil näher beſtaͤtigt. Nehmlich: 
Man nenne, um bies nur beildäufig in Meinen Zahlen dars 
zußellen, den Abfland des Saturns von der Sonne 100, 
fo it Merkur 4 folcher Theile vohn der Sonue entferm. 
Venus 4 und 3 —=7. Die Erde 4 und 6 = 10. Mars 
4 und 12 = 16. Nun aber kommt eine Lüde in diefer fo 
ordentlichen Progreſſion. Bom Mars an folgt ein Raum 
4 und 24 = 28 Theilen, worin bis zum Schluß des Jab⸗ 
ses 1800 noch Fein Planet gefehen wurde. Bon bier kom⸗ 
men wir zu der Entfernung Jupitere durch 4 und 8 = 
52, Saturn durch 4 und 96 — 100; und endlich Liranus 
duͤrch 4 und 192 = 196 Theile. Nach einem yon Repler 
erfundenen Befege, daß fich nehmlich die Quadrate der 
Limlaufszeiten zweier Planeten gegen einander verbal 
ten, wie die Würfel ihrer mittleen Entfernungen von 
der Sonne, muß in dem Abſtande = =B von ber Senne, 
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bie Anzahl der uns noch unbelanuten Rometen in Me 
ſerm Sonnenſyſtem ſehr aufehialich feyn. Denn fah «lie 
bisher gefehene und berechnete ahnen ihren Weg ai 
die GSome innerhalb der Marbahn *). Byliten aber 
nicht eine welt größere Menge ywifiken der Mars⸗ Je 
piters + Sarurns » und vielleicht auch fogar wech der 
Uranusbahn ıc., wo mehr Raum zur Bewegung iſt, 
in ihrem Perihelio ober der Sonne am ndchften kom⸗ 
men? Dies ift ſehr glaublich. Allein für uns werden 
dieſe Kometen, da fie zu weit von ber Erbe entfernt 
bleiben, beftändig unfichtbar ſeyn. 

Was erhält aber diefe ungeheuren Laften ber Welt: 
koͤrper freifchtwebend im Weltraume ? Welche verborgene 
Naturfräfte geben ibnen die Kugelform uud beflügeln 
ihren Fortlauf um die Sonne in regelmäßig abgemeffenen 


ein Planet feinen Umlauf in etwa A, Jahr vollenden, 
welches auch bei den neu entdedten Ratt findet. Jene har⸗ 
monifche und nun aufs neue vollſtaͤndiger beftätigte Progreſ⸗ 
Kon, iR eine Erfahrung, bie Feines. Beweiſes bebarf, and 
Dadurch nicht umgeſtoßen wird, daß flatt einem erwarteten 
Planeten, dort vier bisher entdeckt worden, und fa in ber 
nebmlichen Entfernung fih aufhalten. Die weite Kupfer 
tafel ſtelt die auf die Ebene ber Erdhahn niedergelegten 
Bahnen der Ceres, Pallas, Juno und Veſta in ihrer 
sichtigen Größe dar. Weine afronom. Tahrbich. für 1804 
bis 1810, fo wie meine im jahre 1802 herausgegebene Abs 
handlung über den entdeckten achten Bauptplaneten. 8. Ber⸗ 
lin. Mit Kupfern, enthalten die Entdeckungsgeſchichte, 
Erfcheinung und den Lauf biefer neuen Planeten. 


*) ©, meine Abhandlung über die Austheilung und Lage 
aller bisher bekannten Plaueten⸗ und Kometenbahuen, nebf 
dem dazu gehörigen Entwurfe der parabolifchen Laufba hnen 


von 72 Kometen Cein Kupferfih 24 Zuß im Quadrat), 
in 8v0. Berlin 1792. 
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Bahnen? Warum ſtehen fie sie ermattet file, oder 
werben aus ber Gerrfchaft der Sonne weggefchleubert ; 
ſondern fangen nach vollenbeten Umlaufoͤperioden ‚Ihre 


 sugehmäßigen Mahuen immner teicder mit gleichen Kos 


des Schoͤpfers erklaͤren wollte. Allein alsdann muͤßte 
derfelbe jeden Augenblick gleichfens Wunber verrichten / 
um unaufbörlich dieſe Kräfte bei ben Maſſen und Kork 
mwälsungen ber Weltkoͤrper zu unterhalten, ober ihren 
Abgang durch neue zu erfegen, welches fich nicht ges 
beufen läßt. Der Welten Urheber bat vielmehr gleich 
beim Beginn gewiſſe unwandelbare Geſetze in bie eigens 
thuͤmliche Materie jener großen Weltkugeln und in ihre 
Sortwälungen gelegt, nach twelchen fie nicht allein fich 
fugelförmig bildeten und in dieſer Form erhalten, ſon⸗ 
dern auch ihre laͤngen Reifen in der einmal eingeführten 
Drbuung und nad) regelmäßig beſtimmten Zeitperioden 
unverändert zuruͤcklegen. Die fogenannte Schwere 
nehmlich ift die einzig wirkende Urſache ihrer Kugelfors 
mung und die allgemeine und mächtige Triebfeber ihrer 
Bewegungen. Sie, biefe den Menfchen unerforfchliche 
Kraft, burchbringe alle Körper in ihren kleinſten Theis 
Ien, und ift vieleicht der Materie eben fo twefentlich 
eigen, als bie Ausdehnung. Wermittelft derfelben dus 
Bern alle einzelne Maffen der Weltkoͤrper einen gemeins 
famen und gleichförmigen Drud zum Mittelpunfe, und 
kommen baher nur bei ber Kugelgeflalt im Beharrungs; 
ſtande und ihre Theile im genaueften Gleichgewicht ges 
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gen einander "Y, hiernaͤchſt wenden ;:: wen ber aligemeh 
sen Schioer, ober Büzichunge: Kraft. gerieben ; ganye 
Weltkugein cin Beſtreben atı, ſich beſtaͤnbdig einander zu 
nähern, und dieſes nach gewiſſen von ben Aſtrogoemen und 
byſttern Südlich: eatdeckten Verhaͤltcciffen ihrer Maſſen 
und Abſtaͤnde. Bo hallen alle Planet⸗ nad Kometkugeln 
walerd Syſtems eine Schwere (Senkungakraft) gegen 
die Sonne, ober fie werden von. derſelben angezogen, 
and zwar, wie Kleuton gluͤcklich entdeckte, nach dem 
_ Quabrat ihrer ‚größere oder . geringem (Entfernung, 
ſchwaͤcher eder ſtaͤrker. Run würden fie ſich, dieſer 
Kraft allein überlaffen, ber Soune immer mehr nähern, 
und gzuletzt auf diefelbe zuruͤckfallen, wenn nicht gleich 
fam (um es menſchlich Darzufiellen) Die Hand des 
Weiturhebers gleich bei ihrer Formung ihnen eine eigem 
thuͤmliche, und beſtaͤndig gleichförmige in einer geraden 
Kichtung vor fich gehende Bewegung mitgetheilt hätte. 
Zufolge biefed urfprüngfichen Laufes aͤußern fie, nad 
Lleuton, in Anfebung ber Sonne, eine vom Mittel 
punkt fliehende Kraft, und fuchen ſich allemal, unter 
einem rechten Winkel nrit ber von ihuen zur Sonne ge 
heuben Linie, son ifren Bahnen: zu entfernen. Indem 
fie nun von Yugenblid zu Augenblick durch diefe beiden 


x) Bei biefem gemeinfchaftlichen Drauge ber Materie zum 
Mittelpunkt, bat z. B. bei unferer Erde Feine ihrer Halb- 
Tugeln das geringe Uebergewicht. Das Gewicht ber einen 
hebt das der andern vollfommen auf, und fo ungeheuer 
ſchwer auch die La einzelner Erbmaflen feyn mag, ſo bat 
doch, aus dem vorigen Grunde bie ganze Erbfugel Fein 
Gewicht. SHiernach wird bie bemuuderuswürdige, ſtets voll⸗ 
kommen gleihformige tägliche Umdrehung um ihre Are, 
und wie dabei Feine Schwankung und Unregelmaͤßigkeit Katı 
findet, begreiflich. 


Betrachtung des Weltgebaͤudes. 603 


fogenannten Eentralkräfte zugleich getrieben werben, fo 
befchreiben fig, zufolge bes verſchiedenen Verpältnifies 
beider gegen einander, mehr oder minder dom Kreiſe 
abweichende elliptifche, genau im einer und derſelben 


Ebene liegende, und in fich feibft immer wieder gms 


ruͤckkehrende Bahnen um die Sonne. Auf gleiche Act 
laufen, nach denfelben &efegen biefer mächtigen Kräfte, 
alle Nebenplaneten oder Monde um ihren Hauptplane⸗ 


" ten. Dies find bei den Fortwälzungen der großen Sims . 


melstörper in unermeßliche Räume ber Welt, eben bie 
Srundgefege der Natur, nach weichen ein Stein fen 
recht zur Erde fälle, wenn er fich frei überlaffen wird, 
ober eine Kraft Außert, fi) von ber Hand zu enfernen, 
wenn man ihn, an einen Faden angebunden, herum⸗ 
ſchwingt. Bewundernswürbige Webereinfiimmung der 
Naturkräfte und Wirkungen im Kleinen und Großen! 
Mer verkennt hiebei dem allgemeinen Schöpfer der 
Melt *)7 


*) Die Erklärung diefer und anderer unwandelbaren Na⸗ 
turgefege, nach melchen ſich jene Weltkugeln fortwaͤl⸗ 
sen, baben mir vornehmlich dem Scharfiinn eines Rep⸗ 
lers, Hupgbens und Lieutons zu danten, Männern, 
deren Ruhm noch die fpäteften Jahrhunderte erheben wer⸗ 
den. Sie durchforfchten die Kräfte der eigenthiumlichen 
Schwere, Maffe und Dichtigkeit der Planeten, ihrer wech⸗ 
felfeitigen Anziehung und Zurüdfioßung, und mie folde 
nach ihrer verfchiedentlichen gegenfeitigen Größe gegen eins 
ander abgemogen find. Nach dieſen Grundfägen wird ber 
wahre Lauf diefer großen Weltkugeln auf Jahrhunderte bes 
rechnet, und ihre Stelle im Weltraum gm jeder Zeit aufs 
genauefte beſtimmt. So glücklich arbeiteten fie im Allge⸗ 
meinen ; allein, ins Innerfle der Natur gu dringen, bie 
erſten Grundſtoffe der Körper, die Beweiſe ber allgemeinen 
Nraturgefege und den Grund diefer mächtig wirkenben Kräfte 


! 


® LS 
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Die Bahnen ber Planeten find etwas oval und 
eigentlich mehr ober weniger excentrifche uipfen. Die 
größten und kleinſten Durchmeſſer derſelben heißen ihre 
Uxren. In jenem liegen zwei Punkte, Brennpunkte ges 
nannt, beide gleichweit von dem gemeinfchaftlichen 
Durchfehuitt der Axen und ben Enbpunften ber großen 
Sire. In dem einen befindet ich bie Sonne *). Die 
Wirkung ihrer Anziehungstraft auf die Planeten nimmt 
sun mit dem Quadrat ber verfchiedentlidhen Entfernuns 
gen derfelben zu und ab, fo daß ber Planet in feiner 
Sonnennaͤhe Färker von der Sonne angezogen wird, 
ale in der Gonnenferne, und baber in jener Gegend 
feiner Bahn in einer gleichen Zeit einen größeren Bogen 
befchreibt, als in dieſer. Nach einem von dem be; 
rühmten Kepler erfundenen Gefege verhalten ſich hiebei 


darzulegen, dies blieb ihnen und noch bis jest ben größtem 
Traturforfchern ein unburchbringliches Geheimnig. Daß 
1.23. ein Stein fenkrecht gegen die Dberfläche der Erde 
faͤlt, wenn ibn nichts aufhält, if dem gemeinften Wanne 
befannt, und fcheint für ihm nichts befonderes zu haben ; 
wie das aber jugeht, das wußte Veuton nicht. 


*) Diefe Ausweichung ber Sonne von dem gemeinfchaftli= 

. den Durchſchnittspunkte beider Axen der Ellipfe heißt ihre 
Ercentricitdt. Sie beträgt z. B. bei ber Erde den Goflen 
Theil ber halben großen Are, oder ber mittiern Entfernung 
der Sonne, gleih 21 Millionen Meilen. Und nun ik die 
Erde im enropdifchen Winter um biefen Theil derfelben, 
alfo 35000 Meilen, wäher bei der Sonne ale iw europdis 
fchen Sommer, fo daß ber Unterfchieb der Sonnenentfer- 
nung im Winter und Sommer auf 700000 Meilen gebt- 
Und gleichwohl iR die Kälte auf der füblichen Halbkugel 
ber Erbe viel Weiter ausgebreitet als auf der. nerdlichen. 
Hieraus folst augenfcheinlih, daß die Wärme nit uns 
mittelbar von den Sonnenſtrahlen erjeugt wird. 
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die Zeiten: gegen einander, nicht wie bie Geſchwindigkei⸗ 
ten oder Längen der. gurüdgelegten Bogen, fondern wie 
ber Zlächeninhalt ber Räume, die eine von bem fich ber 
wegenden Planeten nach ber Gonne jedesmal gegogeng 
Linie ingtifchen von der Ebene feiner elliptiſchen Babe 


abfchneibee. Damit nun die Planeten, bei diefer um " 


gleichen Wirkung ber Sonne, ihre Bahnen dennoch nach 
einer gleichen Zeitdauer mit unveränderter Geſchwindig⸗ 
feit umlaufen, muͤſſen fie nothwendig in der einen 


- Hälfte derfelben, in welcher fie fich von ber Sonne ent 


fernen, die in der andern, wo fie fih ber Sonne naͤ⸗ 
bern, erhaltene größere Schwerkraft völlig wieder ver⸗ 
lieren, und fo allemal nach einem jeben vollendeten Ums 
lauf in ihren Gleiſen mit unverminderten Kraͤften wie⸗ 
derkehren. 

Der Mond iſt als ein Nebenplanet unſerer Erde 
am naͤchſten. Es iſt daher kein Wunder, daß wir die 
Beſchaffenheit ſeiner Oberflaͤche am genaueſten kennen. 
Schon mit bloßen Augen geſehen, iſt dieſelbe mit hellern und 
dunklern Gegenden ſchattirt, und bereits ſehr mittelmaͤ⸗ 
ßige Fernroͤhre zeigen ſolche mit vielen Ungleichheiten 
angefuͤllt. Ueberhaupt ſcheinen die hellern Theile aus fel⸗ 


ſigten und gebirgigten Laͤndern zu beſtehen; die dunklern 


erkannte man ehebem für Meere, allein jetzt hält man 
mit mehrerem Grunde folche gleichfalls für Mondläu 


ber, bie aber ebener find, als bie übrigen, und der 
Natur ihrer Oberfläche gemäß, das Licht der Sonne 


nicht fo lebhaft, als jene, zuruͤckwerfen. Man bemerkt 
auch viele hellere Streifen, Vertiefungen und Gruben 
in biefen großen blaffen Räumen, weswegen fie feine 
Deere feyn koͤnnen. In den lebhafter Teuchtenden Theis 


Ien findet man überall eine außerordentlihe Menge 
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großtencheils runder, gewoͤhnlich mit Heilen Ringen ober 
Gebirgen eingefaßter Gruben, ober maucherlei krater⸗ 
Almliche Wertiefangen *), Gebirgsadern und Ketten und 
dazwiſchen liegende Thäler, auch einzelne fehr Hohe Fel⸗ 
Senberge x., welche erfiere nach ben verfchiebentlichen 
Abſtaͤnden bed Mondes von der Sonne und den Stek 
fangen feiner Oberfläche gegen dieſelbe innerhalb ihrer 
vertieften Grundfläche, an der Sonnenfeite, fo wie Ich 
sere der Sonne gerade gegenüber, längere ober kuͤrzere, 
fe vdllig pyramidalfoͤrmige und Schlag: Schatten im 
Monde werfen. Die Aftrononıen haben einige biefer 
Mondberge beträchtlich höher gefunden, als die hoͤchſten 
Berge der Erde, und ſeibſt die Tiefen vieler Monbgra; 
ben übertreffen unfere anfehnlichiten Gebirgshoͤhen. Man 
fieht, wenn der Mond nicht voll if, an dem innern el: 
liptiſchen Gränsbogen, ber bie lichte oder Tag-Seite von 
der dunkeln oder Nacht » Seite trennt, und wo im zus 
nehmenden Monblichte die Sonne auf-, im abnehmen 
ben untergeht, viele Son jenen ganz abgefonberte Licht, 
punfte, irregulaͤre Ausbiegungen und Ungleichheiten, 
welches die Sipfel und Rüden der Berge, Gebirgs⸗ 
maſſen und Ninggebirge find, die eher oder fpäter ale 
ber Grund der Gruben, die TIhäler oder ebenen Wer: 
laͤnder von der Sonne wrleuchtet werden. In den gros 
Ben blaß ſchattirten Gegenden des Mondes, bie ins 
De Ban maß aber ſolche nicht mit den Kratern vergleichen, 
die man auf den jo unferer feuerfpeienben Berge ges 
ruhe antrifft, und blos ‚daher fich jene Mondgruben 
auch als vulkaniſchen Urfprungs vorftellen, denn biefe bas 
ben oft mehrere Meilen im Durchmefler. Gegen das, was 
einige, felbft Herichel, als Erfcheinung von Wondsulfanen 


beobachtet haben wollen, Iaffen fich fehr gegrundere Zweifel 
erheben. 
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SBangen angewfcheinlich mehr eben als die hellern Theile 


find, und die men zum Theil fuͤr cultivirte Laͤnder 


Waldumngen ꝛo. halten koͤnte, ſind kleine hellere Plaͤte, 


Einſenlungen, EScrciſen nad Schettirungen, mit Bergen 
eingefaßte Ebenen, Gruben, mehr vober lebhafter erlench⸗ 
tete Landſtriche, niedrige Bergadern zc. Innerhalb ei⸗ 
niger anter den vielen kraterfoͤrmigen Vertiefungen, van 
den ober obalen Gruben, die die hellere Oberfläche 


aberall zeigt, hat Schröter einige Spuren von zufaͤlli⸗ 


gen phyſtſchen Veraͤnderungen eutdeckt, bie auf dortige 
Natur: Nevofutionen und auf eine vielleicht von den 
Mondbuͤrgern veranflaltete Eultur hindeuten. Auch has 
ben ihm mehrere Wahrnehmungen bewiefen, daß ber 
Mond einen Dunftfeeid um fich babe, ber unterbeflen 
Öucchfichtiger wie der unfrige, ohne Wolfen und Mebel 
feyn muß, meil er ung nicht hindert, bie Mondflecken 
allemal deutlich zu fehen, aber doch eine ſchwache 
Abend: und Morgendämmerung verurfacht *). Uebri⸗ 
gens geht es auf der Mondoberflaͤche viel ruhiger zu, 
als auf der Erbe, denn manche Veränderungen 'und 
Ereigniffe, die die Natur und die Menfchen hier veran⸗ 
laffen, twürben, ‚zumal mit unfern beften Fernroͤhren 
vom Monde aus, ganz deutlich zu bemerken feyn. 

‚ Die Denusfugel zeigt, Durch gute Fernröhre, große blaſſe 
Flecke, auch, befonderd zu der Zeit, wenn fie ſichelaͤhn⸗ 
ee) S. Schroͤrers ſchaͤtzbares Werk, betitelt: Selenotopo: 
graphifche Fragmente zur genauern Benntniß der Mond⸗ 
2. che, ihrer eulittenen Veraͤnderungen und Armoſphaͤ⸗ 

re, fammt den Dazu gebörigen-SpeciaBarten und Jeich⸗ 

"nungen; zwei Bände in groß -4to,.mit 75 Kupfertafeln. 

ELilienthal, Helmftaͤdt und Göttingen, 1791 and 1802, Auch 

-  deffen Topographie. des Mondes, in den Beiträgen ıfter 

- Band, Seite zaı u. folg. 
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Dig erleuchtet: erſcheint, an ihrer innern Uuspöhlung 
ober Lichtgraͤrze Uugleichheiten, einen merklichen Lichts 
abfell; und Sald ſtumpfe, bald ſcharfe Hörneripigen. Das 
ind beutliche Anzeigen von einer Atmoſphaͤre, von aus 
ſehulichen Bergen und Thälern *). Ihre Oberfläche 
muß ſehr geſchickt ſeyn, das Licht der Sonne zurück 
werfen; Re hat vieleicht viele weißliche Felſenmaſſen, 
‚und biefen verdankt die Benus, bei ihrer Sonnennaͤhe, 
ihren vorgüglichen Glanz. Einige Aſtronomen haben etwas 
Mondenaͤhnliches bei derfelben bemerken wollen **). Ihre 


*) Bianchini hat viele Beobachtungen über bie Beſchaffen⸗ 
heit der Oberfläche der Vennskugel angeftellt. &. beffen 
Werl: Hesperi er Phosphori nova Phaenomena etc. Fol. 
Romaeı1708. Genauere und vollſtaͤndigere Reben von Schröter, 
in deſſen Neueren Beobachtungen der Denusfugel, im 
meinem aflron. Jahrbuche für 1793, Seite 136 w. folg.; 
und in feinen aphrobitographifchen Zragmenten, 4. Helm. 
1796. Simgleichen bat Serſchel neuere Beobachtungen bier 
. fes Planeten geliefert, bie in den Philosoph. Trausacı, 
.  vorfommen. 


x*) Im Jahre 1645 fol Sontana zu Neapel dieſen angebli- 
den Benusmond zuerſt bemerkt haben. Caſſini ſahe ihe 
1672 den 25. Januar, und 1686 ben 28. Auguſt auf einige 
Yugenblide, und nachher niemals wieder. Eben fo sing 
es 1740 ben 3. Nov. Short in England. Endlich ik eu 
was Crabantenaͤhnliches bei der Venus 1761 den 3. 4. 7. 

. and. ır. Mai in Branfreich von Wiontaigne durch ein gfä: 
Giges Fernrohr, und 1764 ben 3. 4, ı0. und 11. März von 
Roͤdrier und Horrebow in Koppenhagen, deu 15. =8. mul 
29. März im. eben biefem Sabre son Miontbarron gi 
Auxerre beobarhtet worden. Seit ber Zeit hat Fein eigemt 
licher Aftronom eine dergleichen Erſcheinung bei der Benu: 
bemerkt. So unerklaͤrbar Diefes ik, fo bedenklich bleibe e 
doc anzunehmen, daß jene geubten Beobachter mebreremsal 


” 
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Atmoſphaͤre will wan gleichfuuls an einem’ braͤunlichen 
ſte umgebenden Ringe wahrgenammen haben, alt Ne 
ſich bei ihren Durchgaͤngen von: 1761 and 1769.:0uf 
ber Sony zeiste. Im inte eaideckt matt: durch Gen 


"einen Wiederslan der Venue im Augenglafe des Geruraßeg 
für den Denusmand follten angefehen. baben, wie Sell fich 
vorſiellt; oder daß das Objektivglas ihrer Fernroͤhre ein 
MNebenbild verurſacht, wie Roͤhler in Diesden meint. lat 
ran glaubt, daß die Eichthärksit des: Venutmonbes eine 
feltene Durchfichtigkeit der Thierkreiss Eirhtmaterie, welche 
um die untern Planeten nach ziemlich dichte iR, vorausſetze, 
zumal da fich der Trabant den obigen Beobachtern immer 
in einem fehr gefchwächten Lichte zeigte, und alfo wohl 
ſelbſt das Sonnenlicht nach Beſchaffenheit feiner Oberfläche 
nicht Mark genug zuruͤckwirft. Zu den Schwierigkeiten, Ihn 
su fehen, Eönnen noch folgende gerechnet werben: Wenn bie 
Benus nicht weit von ihrer. obern Zufaurgenfunft seit der 
Sonne ift, fo hat fie volles Licht, erfcheint aber nur Fein, 
‚ and geht in der Abend⸗ und Dorgenbäninerung unter und 
anf; ihe Mond ift gleichfalls verhaͤltnißinaͤßig kleiner und 
naͤher bei ihr, alfo —— ihres Glanzes "wegen unſicht⸗ 
bar, ob er gleich, da ee allemal. für uns: die Lichtgeſtalt 
ber Venus nachahmt, volles Licht: hat. Nähere ſich ame. 
bie Venus, wenn fie zu der untern Zuſammenkuuft geht, 
unferer Erde, fo nimmt zwar nach und nach ihre fcheins 
bare Größe, und alfo auch die Bahn ihred Trabanten und 
- feine Größe, zu; allein die Venus zeigt fich inzwifchen eben 
ſo wie ihr Trabant, immer weniger erleuchtet, and vielleicht 
wviuft er alsdann nicht Licht genug zuruck, um uns ſichtkac 
— uu werden, oder er bleibt feiner Sehränber, pegrächtiiih.ege, 
.  weiterten Bahn wegen mit der. —— nicht zugleich im. 
Felde eines gehörig vergroͤßernden ernrohrd ic. Am beſten 
"müßte er fich hiernach, wenn er wirklich vorhanden’ waͤre, 
. um bie Zeit auffinden laſſen, da die Peyus etwa halb ers 
- leuchtet erſcheint, wiewobl ich, aller. onfcheigenden Gnunde 
für feine Exiſtem ungeachtet, deunoſh 3 omrcilhen. uorhfe. 
2g 
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sößed dunkle, zum Theil‘ ſehe veränbertiche Fecken, 
meiche oft einen großen Daum feiner Oberfläche einnch⸗ 
wen. inch. um dieſen Planeten iſt: noch gan urufich 
won erfihel ein ſtarker Dunſtkreis bemerkt worben, 
welchen auch fein gegen ben Glanz; des viel weiter ent⸗ 
fernten Jupiters zu rechnen, blaffer Schein, bie öftere 
Veranderlichkeit feiner Flecke und feine ſtark rörkliche 
Sarbe angubeuten ſcheint. Die Are feiner Kugel if 
5 Grab weniger wie bie ber Erde gegen feine Laufbahe 
geneigt, daher iſt die Abwechfelung ber Jahreszeiten auf 
. Im bekttaͤchtlicher als bei und. Vielleicht hat ber Mars 
einen oder mehrere Monde zu Begleitern, die wir durch 
unfere beten Fernroͤhre bisher nicht entbedit haben. 
Wenn biefe Monde mit der Größe und Eigenfchaft ih 
res ‚Dauptplaueten im angemeffenen Verhaͤltniß ſtehen, 
fo werben fie für und gu Fein feyn, auch wahrſchein⸗ 
N zu wenig Licht zurüchwerfen, um fich unfern be 
Waffneten Augen zeigen zu koͤnuen. Jupiter, Diefer 
größte. Planet von alen die wir kennen, zeigt, durch 
Zerurößee betrachtet, beſonders beei ſehr keuntliche, pa 
vaßel: unter ſich liegende Streifen ober Banden, fo wie 
zuweilen auch einzelne dunkle Flecke auf feiner Der: 
flähe, an welchen ſich oft ſehr merkliche Veräuderum. 
gen zeigen *). Die Are feiner Kugel ſteht faſt fent: 
acht auf feiner Laufbahn, daher ift die Abwechſelung 
bee Jahreszeiten. bei ihm unmerllich. Geine vier Mond: 
Rad ſchon durch mittelmäßige Fernuroͤhre fihrbar. Wil 
dee Dberflähhe bed Saturns Iaffen fi, wegen feine 
großen Entfernung, fehe ſchwer einzelne bunfle Fleck 
2) S. Schröters Mhandlang über die Rotation und At 
. Mmefphdre des Jupiters, in deſſen Beitraͤgen sa den neue 
ten aſtron⸗ Wentdeckungen; Svo, mit Rupf. Berlin 7763. 


’ 
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deuntlich erkennen. Doc, hat bereits Caſſini im Jahr 
1719, Meſſier vor einigen, und Berſtchel vor wenig 
Jahren auch auf dieſem Planeten zonenaͤhnliche Streifen 
durch ſehr lange achromatiſche Fernroͤhre und große 
Opiegelteleſtope entdeckt, bie aber viel ſchwaͤcher, als 
die im Jupiter, erſcheinen. Der letztere Beobachter be 
merkte auch im Sabre 1780 einen beträchtlich großen 
dunkeln Zled. im Saturn *). Die Axe der Saturndig 
sel iR 59 Grad gegen feine Laufbahn Beneigt, und bas 
ber bat biefer Planet eine ſehr ſtarke Abwechſelung ber 
Fahresgeiten, wovon eine jede 74 unferer jahre Dauert. 
Bereits bei mäßigen NMergrößerungen der Feruroͤhre ſieht 
mau ben mertmärdigen Ring, wodurch fich Diefer Po 
net vor allen andern auszeichnet, ber das Licht ber 
Sonne auffängt, und auf feine mittlere um ben Aequa 
Cor herum liegenden Begenden der nächtlichen Halbku—⸗ 
gel zum Theil zuruͤckwirft **). Durch die vollkommen 
ſten Herfchelfchen Teleftope find außerdem fiehen Monde 
Des Saturns fichtber , deren er, dem Auſcheine wach, 


*) ©. afren. Sahrb. für 1793, Seite 47. 

*x) Ich habe in meinem aßrsnomifchen Jahrbuche für 2788 
einen Auffag über die am Zirmament erfcheinende GeRalt 
und Lage diefes Rings von ber Oberfläche bes Saturns aus 
betrachtet, nebft Golgerungen über den Nutzen oder Nach, 
theil deffelben, in Betreff der ben Planeten mitzutheilen⸗ 
den Erleuchtung, geliefert. . Man Fanıı aus ber Nähe bier 
ſes Ringes beim Saturn, ans feiner verbältsifmdgisen 
Größe und aus feiner Steluug leicht beimeifen, bag er jene 
Erleuchtung nicht fo befördert, als man anfangs glauben 
möchte, daß es um beide Pole des Saturns große Land⸗ 
Briche sieht, wo man miches nom Ringe weiß, mud wilfo 
auch niemals fein son der Sonne erkorstes Licht iu Nacht 
genießt. 

2 gq2 
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noch mehrere Haben kann. Merkur if nur Elein, Bat 
ein lebhaftes Licht und ſteht der Sonne fo nahe, daf 
er nur niedrig. in der Abend: oder Mergenbämmerung 
ober mit guten Bernröhren bei Tage fich beobachten 
*jäßt, und deswegen ift feine Oberfläche am wenigſter 
bekannt; doch hat Schröter feine Rotationdgeit und As 
moſphaͤre entdeckt *). Selbſt die große Gonnentugel 
bat ihre Flecke, welche oft, zufolge ihrer erfcheinenden 
Größe, unfere Erdkugel an Größe vielmal übertreffen, 
wovon bereit® oben gerebet worden. Sie wurben che 
dem faft allgemein für Wolken ober Ausbünftungen ber 
Sonne angefehen; allein anjetzt ſtellt man fich Diefelben 
mit mehrerer Wahrfcheinlichfeit als Wertiefungen auf 
der Oberfläche der Sonne, ober als von der den Gew 
aenball umgebenden Lichtfphäre eutblößte Iheile feine 
Länder oder Meere ıc. vor. Daß auf der Sonnenobed 
fläche viele Veränderungen vorgeben, beiveifen bie haͤn 
figen Erfcheinungen und Verſchwindungen ihrer Fleck 
Huch bat die Sonne eine Lichefphäre um ſich, Dera 
feinfte Theile noch bis weit jenfeits ber Erdbahn fd 
von ihr entfernen, und und zumeilen im fogenannte 
SodiaEallichte fihtbar werden. 
Wenn nun in dem weiten Reiche ber Sonne Welt 
förper vorhanden fihb, die unferm Erdball au Groß 
. wenig nachgeben, ober ihn vielmahls übertreffen; mem 
fie mit der Erde gemeinfchaftlich in ihren regelmäßige 
Laufbahnen, nach einem unmanbelbaren Naturgefeß, zu 
folge des Verhaͤltniſſes ihrer verfchiedenen Abſtaͤnde vo 
ber Sonne, in Fürgerer oder längerer Zeit -um dieſe 
) . S. deſſen bermograpbifche Sragmente zur genauern Denn 


niß bes Planeten Merkur; im dritten Theile feier Be 
träge. 8. Göttingen 1800, 
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Lichtball mwändern, wenn fie fich inzwiſchen in einigen’ 
Stunden um ifre gegen die Ebenen ihrer Laufbahnen 
mehr ‚ober weniger fchräge liegenden und beſtaͤndig nach 
einer gewiffen Gegend ded Weltraums hinaus gerichtes 
ten Aren waͤlzen, wodurch bei ihnen, fo wie bei ung, 
Sage, Nächte und Jahreszeiten abmwechfeln; wenn aus 
ihren zum Theil veränderlich erfcheinenden Streifen und 
Flecken ſehr natürlich zu fchließen iſt, daß. auf ihren 
Dberflächen Länder und Meere, Gebirge und Thäler 
vorhanden feyn, auch Aufheiterungen und Verdichtun⸗ 
gen in -ihren Dunftfreifen vorgeben und Wollen fich in- 


cenſelben erzeugen müffen; twenn fie mehrere Monde zu 


. 5 RU 3 m — — ⸗ 


Begleitern haben ꝛc.: fo iſt es wohl ausgemacht, daß 
ſie unſerer Erde ganz aͤhnliche Weltkoͤrper, folglich gleich⸗ 


falls bewohnbar find. Wenn fie unterdeſſen bei den 


allen keine Bewohner haͤtten, was ſollte wohl ihre Bes - 
ſtimmung ſeyn, und was koͤnnte man ſich ſonſten etwa, 


bei allen dieſen großen und weiſen Veranſtaltungen, für 


Endzwecke der ewigen Urſache aller Dinge denken? 


JWVielleicht, damit die Nächte der Erdbewohner außer 


— — — EEE ⏑ü —⏑— 


dem Mond auch noch von den Planeten erleuchtet wers 
den, oder Ießtere ben geſtirnten Simmel bier und ba 
als glängende Punkte zieren möchten? Gewiß nicht. 
Denn wie helle es bie Planeten bed Nachts machen, 
weiß ein jeder. Ihr Abfland von uns ift fo groß und 
ihre fcheinbare Größe fo geringe, daß der Schein, ben 
fie ung noch gumerfen, zu einer nächtlichen Erleuchfung 
nichts Beiträge. Auch kennt ja überbied der größte 
Zheil der Menfchen diefe Weltförper nicht, oder hält 
fie mehrentheild aus Unmiffenheit, aber auch oft aus 
unverzeihlicher Gleichgültigfeit, kaum eines Anblickes 
werth. Nur ſehr wenige Erdbewohner haben ihre Mon⸗ 
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ben und andere ihrer Drerfiwhirbigkeiten durch Beruräßre 
geſehen. Und hiemit ſollte nun der ganze Endzweck des 
Schoͤpfers mis biefen großen Weltkugeln erreiche fen? 
Rinmermehe! Wie würbe dies‘ mit feiner Weisheit, 
die allemal und genau die Mittel nad) ihren Abſtchten 
wähle, wovon der forfchende Raturkunbige ſchon anf 
ber Erbe unzählige Beiſpiele mit Bewunderung bemerkt, 
za vereinigen fen? Wir fehen augenſcheinlich, baf, 
je weiter Die Planeten von der Sonne ſtehen, je mehr 
iR für die Abbelfung ihrer Bebürfniffe seforge. Die 
Erde Hat nur einen Mond, weicher ihre Nächte erleudy 
tet. Dee Jupiter bat deren vier, ber weiter eutlegene 
Saturn fieben, nebft einem leuchtenden Ringe, und vs 
dem noch einmal fo weit entlegenen Uranus kennen wi 
auch ſchon ſechs Monde. Wie weile und moßichääg 
iR niche dieſe Einrichtung! Diefe entfernten Planeten 
bedürfen ohne Zweifel ber nächtlichen Erleuchtung von 
mehreren Monden um befte eher, da ihnen die Genm 
ein weit ſchwaͤcheres Licht, als und, zuwirft. Und wer 
weiß, ob nicht der vereinigte Wieberfchein von mehreres 
Monden, die um Jupiter, Saturn und Uran oft zugleich 
über dem Horizont am Tage fiehen können, bie ſchwaͤchere 
Erleuchtung ber Sonne verftärken hilft *). Sind di 
aber nicht unmiberfprechlich Beranfialtungen, die anf 
*) Zumal da auf biefen entlesenern Planeten, wenigſten 
die uähern Monde beträchtlich größer als die Sonne en 
feinen muͤſſen. 8.8. der erſte Jupitermond bat aus’ deu 
Qupiter betrachtet 60, die Sonne aber nur 6 Min. iq 
fheinbaren Durchmeſſer. Hoͤchſt wahrſcheinlich tritt nm 
auf unſerer Erde der Umſtand ein, daß der Nebenplan 
der Mond, mit dem Hauptkoͤrper des Spkems, der Soni 


“ am Girmament im einer gleichen ſcheinbaren Sroͤſ 
ze 
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das We serhändiger. Wefen abzielen, uud Fand nam 
Daher nicht vernuftiger Weife auch ſolche «it woßlthd, 
tige Amedle aufchen *)? Sollten .biefe Monbe nur 
traurige, vdlkerloſe Wahfeneien ihren Hauptelaneten cu 
leuchten, und deine empfindenbe und vernünftige Ge⸗ 


. fihönfe berfellen von ihres Gcheine Vortheile ziehen; 


| 
| 
| 
| 
| 


Bewohner, die faͤhig ſind, bie Größe bes Macht und 
Güte ihres ewigen Urhebers zu bemsunbern und dankbar 


a peeifen? Unſere Erbe, die noch lange nicht den: vor⸗ 


nehmſte umb. größte Plauet, ins Gonnenuaäche if; hat 
de Schöpfer ſo reichlich wit vernuͤnftigen Bervapkire 
befegt, und jene großen Weltkugeln: kann man ſich, nach 
allen Betrachtungen, unmöglich als dieſer ebelſtenGe 
ſchoͤrfe eunthehrenb vorſtellen **).. Wen dies noch bi 
freuebet, bee laffe ſich belehren, nie ber Erbball, weh 
der, nach dem Wahne ‚feiner mehrſten vernänftigen Be⸗ 
wohner, ber einzige - Eudzweck ber ganzen Schoͤpfung 
ſeyn ſoll, aus den übsigen Planeten des Sonuenreiches 
Im) Mer Überhaupt Abſichten und Enbpwecke in der Ratier 
and bei ber Einrichtung bes großen Weitgebäubes senken 
oder nicht annimmt, ſpricht deut Verſtande des Menschen 
Hohn, und verläugnet dadurch zugleich -das Daſeyn eines 
ewigen und weiſen Urſache aller Dinge, bie wir In menſch⸗ 
licher Sprache Gott nennen. 

”*) Außer dem Schluß von Bewoͤhnbarkeit auf Wersohnier, 
der Hier aus: der Erfahrung, fo weit folche reicht, herge⸗ 
leitet worden, beruht bie eigentliche Staͤrke des Beweiſes, 
daß bie Planeten und übrigen Weitkörper bewohut ſind, 
auf dem allgemein als voillommen wahr anerkarpes Eag, 
daß Organiſation, Leben, Empfindung, Genuß, Seittanoli⸗ 
kommenheit sc., mit einem Wert, bie belebte Natur, ber 
Bwed alles Daſeyns und bie lebloſe Natur blos um ber 

- belebten willen ba fey. S. bes Brof. Fiſchers Aufſatz id 
meinem Afssgomifdhen.Sahrh. unge. Belte aus -ulı. ' 
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betrachtet ; ich unſern Augen am Firmament darftellt 
Su den zanaͤchſt benachbarten Monde zeigt er. ich noch 
ziemlich anſehnlich, :mugefähr viermal im⸗ Durchmeſſer 
und viersehumal im Faͤchenraume größer, als biefer 
MWeltlörper bei uns. Kbunten wir aber bie Erbe and 
ber 400 mal weiter entfernten Same beobachten, fo 
würde fie nur als ein Eleiner Stern, etwa wie und ber 
Mare, erfcheinen. Im Merkur wirb fie zumeilen, nehm 
lich wenn dieſer Planet zwiſchen ber Erde und Geum 
hindurch gebt, .. mitten im. feiner Nacht, etwas größer 
gefchen. . In den Nächten: der Venus feheint Die Erbe 
füR immer im vollen. Kichte, und etwe fo groß, als die 
in Ihrer Lichtgeſtalt abwechſelnde Venus bei und, ob fe 
gleich daſelbſt hoͤchſt wahrſcheinlich nicht mit einem fe 
lebhaften Lichte. glänzt, als worin wir dieſen Planeten 
erblicken. Unſern Mad würden wir, von der Soum 
aus, ob er gleich dort immer im vollen Lichte erfcheint, 
kaum, im Merkur ner zuweilen mit unſern Fernroͤhren, 
in der Venus aber, beſanders um die Zeit ihrer untern 
Zufammenfunft mit ber Sonne ober ihrer größten Erd⸗ 
nähe des Naches auch mit bloßen Augen erfennen. In 
- Mars erfcheint die Erde um die Zeit, ba biefer Planet 
und des Nachts um 12 Uhr im Süden ficht, dieſſeits 
der Sonne noch als ein Stern hächfiens etwa 2 Mi 
nuten im Durchmeſſer, fonft aber Heiner, in abnehmen 
ber Lichtgeſtalt und von ihrem Mond in gleicher Lichts 
geſtalt alt einen viermal Eleineren Stern begleitet. Die 
Erde entfernt fih, aus dem Mars betrachtet, hoͤchſtens 
48 Grad von der Sonne oͤſtlich oder weſtlich, und er 
fheint dann dort etwa halb erleuchtet. Allein. ins Zus 
piter würden wir (mie bemüthigend für ben Stolz vie 
ler Menfchen!). von unferm Planeten nicht wiſſen, oder 


S 
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wenigſtens unbewaffnete · Augen des Erdbewobners feine 


‚Spur davon entdecken; und dies iſt leicht abzunehmen; 


weil die Erde daſelbſt hoͤchſtens nur 11 Grad von der 
Sonne weggeht, und weil und ſelbſt der 11 mal im 
Durchmeffer größere Jupiter nur als ein glaͤnzender 
Stern am Simmel erſcheint. Geſetzt nun, es würde - 
einer unferer Afironomen auf diefen Planeten verfeht; 


. uud er. fände, welches - möglich wäre, durch Kernrößes 


endlich die Erbe am Firmament ald einen Stern, viel 
mal kleiner, als und. ber Jupiter erfcheine, oder noch 
einmal fo groß, als twir feine Trabanten durch Bern 
zößre fehen: follte er alsbann wohl die Jupitersbewoh⸗ 
ner überreden koͤnnen, daß Diefer muͤhſam entdeckte 


Stern, dieſer leuchtende Punkt, bewohnt fen? Und wa® 


wird endlich aus der Aufſuchung der Erde im Saturn 
und Uran werden, ba fie dort aufs hoͤchſte nur 5 und 
3 Grab feitwärtd von der Sonne weggeht? In biefen 


zwei⸗ und viermal weiter entfernten Planeten würde es 


dem Erbbürger voͤllig unmöglich: feyn, auch mit ben 
vollkommenſten Sernrößren feinen Planeten hinter dem 
Glanz der Abends oder Morgenfonne zu finden *). 


*) Was übrigens wegen ber veränderlichen Grade der Wärme 
und Kälte auf den Planeten nach ihren verfchiedenen Abs 
flande von der Sonne, für und wider die Möglichkeit Ihrer 
Bernohnbarkeit, gemeiniglich vorausgefegt wird, fällt größs 
tentheils weg, wenn man den hoͤchſt wahrfcheinlich richtigen 
Satz annimmt, daß zwar die Erleuchtung vom Sonnenlicht 
mit dem Quadrate der zunehmenden Entfernung abnimmt; 
bie für ſich kalten Sonnenfirahlen aber blos mach der Ats 
moſphaͤre, ben Brunbfioffen und ben Ausduͤnſtungen ber vers 

. wifchten Materie eines jeden Planeten durch chemifche Na⸗ 
turprozeſſe auf feiner Oberfläche mehr ober weniger Wärme 
erzeugen, daher es, wenn es ihre Bewohner erfordern, im 
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Auch bie Nebenplaneten find geſchickt, Bewohner 
zu haben und zu ernaͤhren. Unſer Mond zeigt fer 
Deutlich Berge und Thaͤler, Gruben und viele Vertie⸗ 
fungen; dunkle Stellen, bie zum Theil Gewaͤſſer, au 
$ultivirte Gegenden, Walbungen 2c. ſeyn koͤnnen. Auf 
den Jupiters⸗ und Saturns⸗Trabanten wuͤrden wir um 
fehlbar ein Gleiches bemerken, wenn fie uns fo nahe 
waͤren *). Unſere Erde erleuchtet bie. Naͤchte des 
Mondes etwa 14 mal ſtaͤrker, als der Mond bie unſſti⸗ 
gen **) Dieſen Dienſt leiſten auch Jupiter, Saturn 
und Uran ihren Monden, und noch Dazu, wegen ihrer 
nahen Nachbarfchaft und eigenen anſehnlicheren Größe, 
in einem weit betraͤchtlichern Mache. Unſer Monb 
wendet ım$ nur immer eine und Diefelbe Seite zu, und 
ehrt eben daher während 29 Tagen alle Theile feine 


‚ Oberfläche gegen die Sonne, oder wendet ſich indeß, 


you ber Sonne aus gefehen, von Oſten nach Wicen 
eiumal um feine Are; er bat alfo eine Abwechſelung 
yon Tag und- Racht, deren Dauer file einen jeden Dre 


Uran und Merkur eben folche temperirte Klimate geben 
Bann, als bei uns. Beberhaupe kann mar von ber Weis⸗ 
beit und Güte des Welturhebers erwarten, daß, wo auch 


niur immer Planeten oder Kometentugeln um die mddhtige 


. &onne Ach fortwäljen, ihre Bewohner fich wohlthdtiger Eins 
. flüffe and der angemeſſenſten Befriedigung ihrer Beduͤrfniffe 
von derfelben zu erfreuen haben werden. — 


*) Schröter hat aus bem veränderlichen Lichte der Tupis 
ters, Zrabanten erkannt, daß ſie fi um ihre Axen wälzen 
müffen, auch felbk dunkle Siede in diefen Monden bes 
merft. (S. aſtron. Jahrb. 1801, ©. 126.) 


”) So daß wir biefes Erbenlit in ber Nachtſeite Des 
. Mondes beutlich beuerken, wenn dee Mond “s und wenig 


.... esleuchter zeigt. 
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auf ibm 144 Tage beträgt. Eben dies wird auch bei 
den Zrabanten, wie Beobachtungen gezeigt haben, in 
längere ober kuͤrzerer Zeit ber Fall ſeyn. Won aber 
dieſe Einrichtungen, wenn nicht vernünftige Wefen von 
dieſem Wechſel bes Tages und ber Macht und von je 
nem nächtlichen Scheine der Dauptplaneten Mugen zie⸗ 
ben foüten?. 

bein, was fol man aus den Rometen machen, 
bie im Reiche der Sonne herum gu irren fcheiten, bald 
die Wirkung der Sonne in der Nähe empfinden, und 
daun twieber über alle Planetenkreiſe hinaus ſich fo weit !. 
‚von ber Sonne wegbegeben, daß, nach unſern Begrifs 
fra, das Licht und bie mohlrhätigen Einfluͤſſe derſelben 
anf fie ſehe unwirkſam werden müflen? Gollte andy 
dieſes große Deer, den neueſten Meinungen sufolge, aus 
lockerern Materien als die Planesen befichenber und für 
fi sum Theil leuchtender Kugeln von organifirten, bes 
lebten, empfindendben und vernünftigen Gefchöpfen "Ber 
wohnt ſeyn? Waram nicht? Man erbenfe auch noch 
fo viele Hypotheſen von ber Befchaffenheit, den Natur⸗ 
einrichtungen und ben aͤtheriſchen Lichtftoffen der Kos 
mieten, fo glaube ih, daß man annehmen kaunn, -diefe 
Weltkoͤrper find von gluͤcklichen Welen bemoßnt, auf: 
welche entweder die ſehr ungleihen Wirkungen ber 
Sonne feinen Eindrud machen, oder bie Gute des 
Schöpfers hat Einrichtungen geftoffen, fie gegen biefe 
außerorbentlichen Abwechfelungen in Sicherheit zu fe 
gen. Wer weiß, ift nicht fchon das flarfe Auffchwellen 
der leuchtenden Umhuͤllung eines Kometen, wenn er 
sur Sonne fommt, und die Abfonderung bed dußerft 
feinen und durchfichtigen Lichtſtoffes, welcher feinen 
Schweif formirt, eine weile Verauſtaltung, die das 
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Wohl nud die Erhaltung feiner Bewohner zur Abſicht 
bat *)? 

Selbſt die Some Hann bevölkert ſeyn. Geſetzt 
auch, fie ſei ein wirklicher Feuerball, ſo bleibt doch, 
nach ben unerſchoͤpflichen Entwürfen der ewigen A 
macht und Meispeit, ihre Bewohnbarkeit moͤglich. Oder 
fie ſei, nach der wahrfcheinlich richtigeren Meinung, eime 
eleltriſche, feuerlofe und wur in eine verdichtete aͤthe⸗ 
rifche Lichtmaſſe eingehüßte Kugel, fd wird ung . bie 
Bemohnbarkeit der erftaunlich weiten Gefilde ihrer Ober⸗ 
flaͤche noch begreiflicher, und ed kann ihr au Bewoh—⸗ 
nern nicht fehlen. Sie, dieſe gluͤcklichen Sonnenbürger; 
bedürfen vieleicht Feiner öfteren Abmechfelung von Tag 
und Nacht, und, faſt unaufhörlih vom Lichtfloffe ums 
Veuchtet **), werden fie mitten im Sonnenglanze unter 
dem Schatten des Allmächtigen ungeblendet, kuͤhl und 


x) ©. bes Prof. Fiſcher in Berlin Betrachtungen über 
die Aometen, bei Gelegenheit der vermutheten Wieder 
erfcheinung eines Rometen im "Jahre 178g. in Sue. Ber⸗ 
lin 1789. befonders von Geite 14 bis 18. 


%*) Wens man, tach meiner und anderer Aſtrenomen Mei⸗ 
nung, die Somuenflede als gewiffe bie und da von ber 
Lichtmaterie ber, Sonnenatmofphäre entblößte Gegenden der 
Sonrenoberflähe anfieht, welche folglich einen wirklichen 
Mangel des Kichts erleiden, fo entftehen dafelbft Nächte, 
die fo lange dauern, bis die Lichtmaterie, bie ſich vom 
ſcheinbaren Horizoute zuruͤckgezogen hatte, wieder zuſtroͤmt. 
Mittlerweile iſt ben Bewohnern dieſer nächtlichen Sonnen⸗ 
gefilde eine freie Ausfiche in das unermeßliche Reich der 
Schöpfung eröffnet. S. die vortreflichen Gedanken bes 
Conſiſtorialraths Sifcher in Halberſtadt über dieſen Gegen: 

- Band, ik erken Stuͤck der flegenden Blätter, Neujahr 
‚1783, Site 14 u. folg 
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ſicher wohnen *). If es glaublich, Haß der weiße 
Schöpfer, beim Bau der ungehener großen Sonnenku⸗ 
gel, Beine andere Abfichten gehabt "habe, als daß fich 
um Diefelbe eine gewiſſe Anzahl bewohnter, im Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer Groͤße ganz unbetraͤchtlicher Kugeln, vermoͤge 
ihrer mächtigen anziehenden Kraft, in Kreiſen herum 
fhwingen ‚foßten, bloß um Diefelben zu erleuchten, und 
vermittelfi dee mohlthätigen Wirkung ihrer Strahlen 
nach Bebürfniß zu erwärmen? Nein! Denn hierbei 
ſcheint ‚die Weisheis des Schöpfers, Keim gewählten Mit, 
tel und erreichten Endiweck, nicht genug gerechtfertigt 
gu ſeyn **). 

Sind wir denn nun mit der Belrachkung ber vra⸗ 
Ben Werke Gottes jenſeits der Erbe fertig? Erſchoͤpfen 


bie Wunder unfers Sonnengebiets bad Ganze, was ber 


Unenbliche werden hieß? — Sind etwa jene glänzenden 
Punkte, womit bie nächtliche Bühne ded Himmels in 
zahllofer Menge beſaͤet if, die fogenannten Sixfterne, 
auc unbedeutende Körper, die den weiten Raum bed 
Weltgebaͤudes anfüllen, welchen die Planeten und Ro» 
mieten übrig Laffen? Keinesweges! Hier enthüllt ſich 
uns ein noch weit unermeßlicherer Schauplag goͤttlicher 


*) Wir erbliden auf einmal den vollen und vereinigten 
Slanı ber ganzen uns zugewendeten Halbkugel der Sonne. 
Auf ihrer Oberfläche felbk aber würden wir jebesmal nur 
äußerfi wenige Quabratmeilen von dem 5go0o Millionen 
derſelben auf einmal uͤberſehen. Daher denn bie Blendung 
bes Sonnenlichts dort lange nicht fo ſtark ſeyn wird, als 
man fih vorſtellt. 

a) Gteht der Say unerſchuͤtterlich feſt, daß bie. lebloſe Na⸗ 
tue um ber belebten willen da fei, fo überwiegt berfelbe 
allein ſchon alle übrigen Grunde für die Bewohnbarkeit des 
majeſtaͤtiſchen Sonnenballs. 


+ 


022 Deitte Abrbeilung, vierter; Abſchuitt. 
‚Werke nad Vollkommenheiten. ER: wollen «id vernänf: 
&ge Erbbewohner zur Verherrlichung des Welturhebers 
bewunderungse⸗ umb ehrfurchtsvolle Blicke auf dieſe ers 
habenen Gegenſtaͤnbe richten. 

ARE Beobachtungen, fo wie gegründete Vernunft 
Aläffe und Berechnungen, eigen, daß auch die naͤchſten 
Firſterne wenigſtens zehutauſendmal weiter von und ode 
der Sonne weg ſeyn müflen, als. Uranus, ber und 
nunmehr befannte entferntefte Planet des Gennenie 
fiemd. Wlein, wee weit find fie eigentlich entfernt? 
DaB iſt eine andere ſchwer gu beautmortende Frage. 
Um davon einen allgemein faßlichen Begriff zu erlangen, 
&arf man nur folgendes fich merken: Unfere Ecde läuft 
jährlich in einer Ben um bie Some, welche 48008 
Halbmeſſer der Erbe, ober 42 Millionen Meilen im 
Qurchmeſſer bat; folglich verändern wir ingtwifchen um 
- gern Dre im Sonnenſyſtem um biefe große Weite, und 
find ;. B. im Sommer gewiſſen Fixſternen 42 Mikie- 
nen Meilen näber, ale im Winter. Run iſt aber oben 
angezeigt, daß der Halbmeſſer der Erbe von 860 Mei⸗ 
ten bei der Sonne, welche 21. Milionen Meilen von 
und ficht, noch eine Barallare von 84 Secunden verur⸗ 
ſacht; die Erde aber verändert jährlih ihren Ort im 
Sonnenreiche um den erft angezeigten ungeheuern Raum, 
und dennoch -(e8 if erfiaunlich!) dennoch ſehen wir Die 
Sirflerne burchs ganze Jahr im einer gleichen ſcheinba⸗ 
ten Größe und Licheftärfe und in unverändertee Stel: 
lung gegen einander *) Der ganze Durchmeffer bei 


*) Diele ſehr betraͤchtliche Dstsverduberung der Erbe %e 
. iheens jdhriicdhen Umlauf mm bie Geune. ik auch ned aı 
ben entferntehen Planeten: deutlich gu bemerfen. Sie ba 
ben bei ibrer größten Erdnaͤhe, wenn Ae nur 1a Uhr Nacht 
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Erbbahn von 22 Milkionen Meilen. hat daher "beinahe 
fein Verbältniß, Feine Größe mehr gegen Die unermeß⸗ 
liche Weite diefer Himmelstorper. Einige Sternkundige 
haben es gewagt, bie Entfernung der Firſterne von und 
einigermaßen zu beſtimmen; denn zu irgend: einer ges 
namen Kenntniß derſelben werden wir nie gelanget. 
Schon Vuyghen unternahm dieſes vor meht ald 130 
Jahren. Er grauͤndete ſeine Angabe auf eine angeſtellte 
Vergleichung ber ſcheinbaren Größe der Sonne und“ ber 
Stärke ihres Lichts mit ber feheinbaren Größe und dem 
lange be8 Sirius, als des hellſten Fixſterns, und 
‚ fand durch eine finnreiche Methode, daß biefer Kirfieen, 


| Den er für den wahrfcheinlich nächken annahm, wenige 
ſtens 27664 mal weiter von und weg feyn mülfe, als 


| 


bie Some *). Schon diefe Weite ſeht und in Geſtau—⸗ 


im Süden erfcheinen, ein größeres Anfeben, als wenn fie 
des Abends oder Morgens niedrig am weſtlichen oder. öflir 
hen Himmel fich zeigen. Ihre aus der Some gefehene 
regelmäßige Bewegung erfcheint uns unorbdentlich, bald ges 
ben fie an unferm Firmament gefchwiuder, bald langfamer 
vorwärts von Weften gegen Dften; zumeilen aber ſtehen fie 
ſtill und gehen rückwärts gegen Wehen. Don allem diefen 
bemerkt man nichts an ben Fixſternen. Gelb die genaues 
ften Ausmeflungen der Aftronomen haben bis jegt Feine jaͤhr⸗ 
Lich periodifch wiederfehrende DOrtsveränderung ber Fieſterne, 
oder eine fogenaunte Yaralare betfelben berausbringen kon⸗ 
nes. Tobias WMager und Serfchel haben zu dieſen Un⸗ 
terfuchungen ih dußerſt nahe bei einander Bebender Sterue, 
. der fegenannten- Doppelt- Drei» und. vielfachen Sterne zu 
bedienen, and fehe guten Gründen, vorgeſchlagen, -aber 
auch: diefe neben Fein erwänichtes Reſultat. 
*) Die Eittfernung ber Wlaneten von ber Sonne wurbe oben 
in Halbmeſſern der Erde von 850 Meilen, weiches ber ger 
woͤhnlichſte Maaßſtab der Sterninndigen sur Veſtimmung 
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wen, «ine Kanonenkugel wuͤrbe, bei biefer Voraukſe, 
jung, erſt nach 690000 Jahren in dieſem Fixſtern au 
langen. dein was wird man fagen, wenn und Brad⸗ 
fer und Lambert verfickern, Daß Suyaben, folche noch 
viel zu klein Berausgebracht, und: daß aus ficherern 
Bründen feldige auf 400000 Erbmeisen ( Entfernungen 
der Erbe von der Senne) gu feßen fe. Diefe Angabe 
berußt darauf, baß die jährliche Parallaxe ber Fixſternt, 
ober ‘der Neigungswinkel der Sefichtölinien gegen «is 
ander aus der Sonne und aus -einem Punft der Erd 
bahn ‚nach einem und demſelben Fixſtern gezogen, fe 
aͤußerſt geringe if, daB fie mit unfern beften inf 
menten nicht genau gemeflen werben kann *). Gehe 
‚wir unterbeffen: bie Parallaxe eines Fixſterns fei wir 
lich eine Secunde, fo ergiebt fich, nach einer ganz rich 
tigen Berechnung, daß derfelbe mehr ald 206000 Erb: 
weiten von uns fei. Nun aber fol, nach den genaue 
fien Unterfuchungen, jene Parallare der Fixſterne fein 

. Secund 


der Weite und Größe ber Planeten iſt, angegeben; allei 
bei den Fixſternen muß man fchon auf einen groͤßern der 
Ten; und bies iſt der Abſtand der Erbe von der Son 
ober die fogenannte sErdweite, eine ar Millionen Me 
len lange Meßruthe. 


*) Wäre einer der naͤchſten Sirkerne nur 2664 mal weit 
- von uns als die Sonne, fo müßte bie fechsmonatliche We 
änberung feines ſcheinbaren Ortes 15 Gerunden austrage 
und er würde 3. ©: jent von feinem wahren Ort ſich u 
7% See. ofwärts, und nach 6 Wonaten um eben fo vi 
weſtwaͤrts entfernt zeigen. Eine fo betraͤchtliche uud jäl 
Aich wiederkehrende Werrudung bitten aber bie neme 
. „ Atronomen mit ihren volllommepßen Meßwerlzeugen Lau 
bemerkt, wenn fie Ratt faͤnde. 
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Geeunde betragen *); fie müffen alfo noch viel weiter 
weg feyn. Wie richtig ift alſo nicht der Schluß, daß 
jene Angaben nicht willfüßrliche und übertriebene Muth; 
maßungen find, fondern aus ſichern Gruͤnden hergelei⸗ 


ie “worden. 


Aus welcher Materie beſtehen aber die Firſterne, 
daß ſie in dieſer, uns ganz unbegreiflichen Ferne, noch 
ſichtbar ſind, und viele bei ihrer aͤußerſt geringen ſchein⸗ 
baren Größe, als bloße lichte Punkte, gleichwohl mt 
einem fehr Iebhaften Lichte funfeln ? Dies beweiſt wohl 
aügenfcheinlich, daß dieſe Körper fein geborgteg Licht, wie 


- Die Planeten zu ung herabfchicken. Woher folten fie auch 


— 


Ahr glaͤnzendes Licht entlehnen? Von unſerer Sonne? 
Dies waͤre nicht moͤglich, da wir es dem Uran, dieſem 


bis jetzt bekannten entfernteſten Planeten, deutlich an⸗ 
ſehen, daß fein in Vergleichung mit dem Glanz eines 


Sirfternd matter Schein von der großen Ferne herrährt, 


aus welcher er und’ fein von der Sonne aufgefangenes 


*) Bradley verfichert, daß, wenn fie wirklich eine Secunde 
austrägt, er folche bei feinen ungemein genauen Beobach⸗ 
tungen, über bie Abirrung des Lichts der Firfterne bemerkt 
haben wuͤrde. Piazzi in Palermo und Liccolini in Kom 
haben freilich ganz neuerlich erft bekannt gemacht, daß fie 
die Parallare beim Aldebaran, Procyon, Sirius 14,3 u. 

4 Sec. gefunden, und daß daher die Entfernung dieſer 
Sterne nicht fo groß fei, als man bisher angenommen; als 
lein dergleichen dußer feine Beobachtungen erfordern jur 
Betätigung oftmalige Wiederholungen in mebrern Sahren; 

 umd gefest auch wir hätten das Gluͤck fie beftdtigt zu fer 
ben, fo bliebe doch ber Abſtand ber Fixſterne bewunderns⸗ 
mürdig groß. Don Serfchels Methode zur Erfindung der 
jdhrlichen Fixſternen⸗Parallaxe ſteht in Schröters Beiträ, 


2 gen zu den neueften aftronomifchen Entbedungen, &. 255 


u. folg. eine beutfche Neberfegung. 
Kr 





L 
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Sicht guwirft 9); und bie Fixſterne, welche tauſendemal mei 
ter weg find, als Uran, ſollten ihr Licht noch von wunfere 
Seune haben? Dies widerſpricht ſich von ſelbſt 
Biefleicht aber entlehnen fie «8 von andern Himmels 
förpern T Dies ift eben fo unerweislich; denn fonf 
müßten dieſe leuchtenden Körper vorzuͤglich vor ba 
Fixſternen am Himmel herborfirahlen, wie die Som 
vor ben Planeten. Mber dergleichen Körper werde 
nirgends augetroffen, und daher ift cd aufgemacht, da 
die Fixſterne Weltförper find, die mit ihrens eigenen 
auf ihrer Oberfläche concentrirten Lichte glänzen. Dei 
fen wir Bierbei noch an ihre wahre Größe, weiche a 
Gerordentlich auſehnlich ſeyn muß, da fie und im eim 
Weite, gegen welche die Entfernung des Uran, ve 
400 Millionen Meilen, gang unbedeutend ift, nech 5 
Geſicht kommen, und diefer unfere Erde an Gröf 


- 80 mal übertreffende Planet ſelbſt nur als ein leuchte 


ber Punkt, ald ein Stern fechster Größe erfcheint: ı 


"wird gewiß der nachdenfende vernünftige Erbbewohn 


aufgefordert, ſich hohe Begriffe von den Fixſternen 
*) Urauus bat etwa 4 Secunden im fcheinbaren Durchm 
fer, und zeige ch mit bloßen Augen oder durch wenig m 
größernde Zesuröhre dennoch nur ‚als ein Zirkern 61 
Größe; ein Ziskern erſter Größe aber erfcheint noch kei 
Secunde groß, mie fehr richtige Beobachtungen gelehrt | 
ben, woraus fich deuslich ergiebt, wie fehr der Schein U 
fes Planeten dem Glanz eines Fixſterns nachſteht. Wir 
ben daher die Zirfterne nicht wegen ihrer in die Augen U 
lenden Größe, fondern megen ihres durchdringend far 
Lichts, und ohne letzters waͤrben wir nichts von dem p 
tig gehisuten Himmel und ber großen Welt des Schoͤ 
wiſſen. Serſchel fand 4. ©. deu ſcheinbaren Durdgmed 
des hellen Sterns Wega in der Leyer, mur deu Dbrif 
Theil einer Secunde groß. 
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machen. — Was koͤnmnen denmach dieſe felbfkländig 
leuchtende Koͤrper anders ſeyn, als Sonnen, wo⸗ 
von gewiß viele der unſrigen an Groͤße nicht allein 
nichts nachgeben, ſondern ſie dielmehr weit uͤbertreffen. 
Es ſind hiernach in dem unermeßlichen Raume der 
wein, fo viele Sonnen, in blendende Lichtmaterie 
eingehuͤllte Weltkoͤrper, vorhanden, als Sirflerne find. 
Unſere Some iſt nichts mehr, als ein Fixſtern, und, 
nach allen auf Berechnungen ſich ſtuͤtzenden Gruͤnden, 
einer der kleinſten *). Koͤnnten wir fie aus irgend 
einem der naͤchſten Sirfierne betrachten, fo würde ſie 
am Firmament, nur als ein fehr kleiner Stern glänzen. 
Dei diefer erhabenen und richtig begründeten Vor⸗ 
ftelung, wollen wir an bie Menge diefer majefdtifchen 
KHimmelsförper denfen. Schon mit bloßen Augen ifl 
es unmöglich, in einer heiter geftienten Nacht Die 


Sterne zu zählen, welche ſich an der Bühne des Him⸗ 
mels darſtellen **).. Aber mit welchem Erflaunen fehen 


wir nicht durch die Sernröhre igre Anzahl vermehre! 


*) Dies if ans folgendem im Allgemeinen leicht erweislich: 
Wenn wir unfere Sonne, die etwa 32 Minuten oder 1920 
Secunden ins fcheinbaren Durchmefler hat, um ıgaomal 
enstfernter fegen, fo erfcheint fe nur als ein Zirkern non 
einer Secunde. Ein Fixſtern erfier Größe aber, und beffen 
Durchmeſſer auf eine Sesunde gerechnet, iſt wenigſtens 
200000 mal weiter weg als die Sonne; daher müßte, hier 
nach zu rechnen, fein wahrer Durchmeſſer ben Durchmeifer 
ber Sonne un fo viel mal übertreffen, als bie Zahl 1920 
in 320000 enthalten if, das ik zodmal. 

*x*) In dem ;u meeiuer Liranograpbie (20 Kupfertafeln 
von den Geftirnen im größten Format) gehörigen Sterwer⸗ 
zeichniſſe, babe ich bie fcheinbaren Detter son 17249 vers 
ſchiedenen Firkernen, Nebelfleden, Sternpaufen, Doppel 
fernen 30. angefest. 

Rr2 
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Ya allen Gegenden des Himmelsgewoͤlbes zeigen Biefe 
oft in fehr Fleinen Räumen gebrängt voll fichende 
Sterngruppen, wo das unbetwaffnete Auge entweder 
nichtd, oder nur einen dußerft fchwachen Lichtfchimmer 
entdeckt. Je mehr unfer Geſichtsorgan durch immer 
volfommnere Sernröhre gefchärft wird, deſto zahlreicher 
formen, Sterne als zarte Lichtpunfte auf dem dunfeln 
Grunde der Himmeldfläche zum Borfchein; und endlich 
häufen fie fich in der fogenannten Milchfiraße zu Mil, 


lionen. Mit einem froben Erftaunen fieht der Stern⸗ 


fundige dag Feld feines Fernrohrs mit Sonnenheeren, 
deren Zahl er nicht zu. beffimmen wagen darf, angefüllt; 
und wer weiß, tie viele hinter einander fiehen, ober 
wie viele Taufende noch da find, die er mit dem vol, 
fommenften Fernrohre nie erreichen wird *). Koͤnuten 
wir ung, von ben Banden des Körpers entfeſſelt und 
Durch eine höhere Macht beflügelt, von unfelm Erd» | 
balle weg, und auf einen der Fixſterne verfegen, ges 
wiß würden wir auch da noch das Sirmament fo von 
Sternen angefüllt, als bei ung, erblicken. 

Wie unermeßlich dehnt fi) hier die Schöpfung vor 
unferer Vorſtellungskraft aus! Mo giebt es einen 
Maaßſtab für den Erbenfohn, womit er den Abftand 
jener zahlloſen Somen in den weiten Gefilden des 
Weltraums ſich deutlich machen kann? Der halbe 
Durchmeffer der Erde von 860 Meilen, wonach man 
fonft zu rechnen pflegt, ift hiergegen ein nichtsbedeuten⸗ 

*) serfchel fahe eink durch das Geld feines unbeweglich 
aufgeſtellten zwanmigfuͤßigen Teleskope, das etwa 2L Grad 
fast, in einer Viertelſtunde mehr als 11600 Sterne ber 
Milchſtraße paffiren, nehmlich wenn er mur diejenigen rech⸗ 


nete, bie groß genug waren, um deutlich aufgezaͤblt zu 
werden. 
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ber Punkt! — Selbft den, 21 Millionen Meilen, gro 
Ben Abftand der Sonne von und, wenn er ald Meß 
ruthe angenommen werden fol, muß man (nach Brad⸗ 
ley) vierbunderttaufenomal umfchlagen, um nur den 
nächften Fixſtern zu erreichen. Der Flug einer Kano⸗ 
nenfugel durch diefen Raum ift mit dem Kriechen einer 
Schnede zu vergleichen ; fie würde dort erft nah Mil 
lionen Fahren anfangen. Die größte Körper: Gefchtwin- 
Digfeit in der Natur, die wir fennen, ift der Weg des 
Lichtes. Es pflanzt fi) von der Sonne bie zur Erbe, 
in 8 Minuten 7 Secunden, und demnach 41000 Mei: 
len (beinahe den Abfiand bed Mondes von ung). in 
einer Zeil» Secunde, fort *). Und dennoch würden bie; 
felben zur Vollendung des Weges von den nächften 
Sirfternen, welches vermuthlich die von ber erfien Größe 
oder Diejenigen find, die uns am hellſten erfcheinen, 
bis zur Erbe über ſechs Jahre Zeit gebrauchen. Nun. 
feben wir aber mit bloßen Augen noch Sterne fechster 
und fiebenter Größe; fegen wir diefe um eben fo viel⸗ 
mal.tweiter weg, fo gebraucht das Licht ſchon 40 und 
mehrere Jahre, um von ihnen bis zur Erbe zu kom⸗ 
men. Was wird vollends aus ben Eleinen Sternen wer: 
den, die nur bie vollkommenſten Fernröhre in den 
Sterngruppen und der Milchfiraße darfielen?! Die 
Lichtſtrahlen derfelben würden vielleicht erft im Eünftigen 
Jahrtauſend bei und anlangen, wenn fie jegt anfingen 
*) S. oben Seite 551. Hiernach braucht das Licht, um 
fih von der Sonne fortzupflanzen bis zum 3 3° 8°°5 aur 
Q 5° 524; zur 58’ 7°; zum Z 12’ a2’; zur Region der 4 
neuefien Planeten etwa 21’; um 2,4’ 4a’ 13°; zum h 1 Gt. 
17’ 25°; zum & 2 ©t. 35’ 42. (S. Wurms Geſchichte 
des neuen Planeten Uranus, ſammt Tafeln von deſſen Lauf. 
Seite 53. 8. Gotha 1791.) 
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AG von dieſen Körpern fortzupflangen. Welche user 
gründliche Tiefen der Schöpfung *)! 

Nehmen wir als ſehr wahrſcheinlich an, daß bie 
Sterne erfier Größe unferer Sonne am nächften ſtehen, 
und erinnern wir und, daß letztere eigentlich nur berje; 
nige Kiefern unter den übrigen Taufendmaltaufenden 
fei, dem unfer Planet am naͤchſten benachbart ift : fo 
laſſen fich Leiche zwifchen zweien, irgendwo im Welt 
raume zunaͤchſt bei einander flehenden Fixſternen, db 
lihe Räume, ald etwa zwiſchen unferer Sonne und 
dem Sirius gedenken. Warum aber bat ber. weik 
DBaumeifter der Welt, folche große Zwifchenrdunme ge 
lafen? Damit alle Planeten» und Kometenkugeln n» 
ſerer Sonnenwelt ihre Laufbahnen um die Sonne vor 
ben Wirtungen der Anziehungsfräfte. der zunächft be 
nachbarten Sirfterne ungeftört vollführen können. Da 
Kirfierne find unferee Sonne an Größe und eigenthům 
lichen Lichte ganz ähnliche Körper. Sollten ihre weiten 
Abſtaͤnde ohne Zweck und Nutzen ſeyn? Unſere im 
Mittelpunkt ihres Syſtems ruhende Sonne verbreite 
über (fo viel wir bis jetzt wiſſen) 11 Planeten«, 8 Mond 

“) Wir Sinnen mit den beſten unbewaffneten Augen Taun 
noch Sterne fiebeuter Größe unterfcheiden. Die Herfchels 

{hen Teleskope 4. B. zeigen aber in abfleigender Ordnung 

vieleicht noch Sterne der hundertien Größe. Die Borank- 

fegung, baß bie Sterne um fo viel weiter weg find, al 
fie uns von einer niedrigern Klaſſe erfcheinen, if nicht 
burchgebends richtig, denn die Belchaffenheit und Der ver 
fchiedene Grad des Lichts, fo wie bie gewiß fehr verſchie⸗ 
dene wirfliche Größe dieſer Körper. kann hiebei viele Aut 
nahmen machen. So Bat man Grande anunehmen, bei 
+ B. nicht Sirius, ſondern Arcturus der uns am wächken 


ſtehende Kirkern fei, ob jener gleich alle übrigen an Glanj 
bei weiten: übertrifft. 
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kageln und eine ungleich größere Anzahl Kometen wohl. 
shätig Liche, Wärme und Fruchtbarkeit. Und jene in 


: ssnermeßlichen Fernen leuchtende Sonnen follten nicht 


auch ähnliche DVerrichtungen haben? Die Hand der 
Allmacht hätte fie im Weltraume in zahlloſer Menge 
und in ungeheuren Weiten von einander aufgeſtellt, um 


‚ ihre herrlichen Einflüffe, die ſie verſchwenderiſch Millio⸗ 


nen Meilen um fich her verbreiten, durch Teere und oͤde 
Näume der Schöpfung für die nähern Umgebungen ohne 
Fugen und unmohlthätig feyn zu laffen? Nein! So zweck⸗ 
(08 handelte ber Allweiſeſte nicht. Sein allmächtiger 
inf rief biefe großen Kugeln bed Himmels aus dem 
Chaos hervor, und ſteckte fie auch deswegen gleichfam 
als fo viele Fackeln auf, damit fie Die um fie ber rols 
lenden dunkeln Weltkörper erleuchten und erwärmen 
möchten. | 

‚ nStolger unwiſſender Sterblicher!“ (ſagt Bonnet 
in feinen Betrachtungen über die Natur) „der du 


nvielleicht dieſes bloß für Übertriebene Muthmaßungen, 


oder für unfruchtbare Spiele des Witzes der Stern - 
„kundigen und Weltweifen halt, bebe Deine Augen gen 
„Himmel, und antworte mir. Wenn der Schöpfer 
neinige von diefen großen Lichtern am Sternengewölbe 


- nWwegnähme, würden deine Nächte wohl dunkler wer⸗ 


den? — Sage: daher nicht: die Sterne find für mi 
nerichaffen, und das mit fo majeftätifchem Glanze funs 
„kelnde Firmament iſt meinetwegen da. Kurzfichtiger ! 
ndu warſt keinesweges der Hauptgegenſtand der Mild⸗ 
thaͤtigkeiten des Schoͤpfers, als er den Sirius formte, 
„und deſſen Planeten ihre Laufbahnen vorzeichnete.“ 
Demmach find dieſe herrlichen Leuchtkugeln nicht als 
lein zur Erfuͤllung des Zweckes ihres eigenen Dafeyns, 
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fondern auch um ihrer Planeten willen da, und es 
giebt vielleicht fo viele Sonnenfyfieme, oder Welt⸗ 
ordnungen, als Sirfterne vorbanden find *) Welche 
unzählige Königreiche Gottes! Welch eine Welt if 
das! Bei biefer Vorſiellung fühlt freilich der Erdbes 
mohner feine Schwäche. Bol Bewunderung und Er» 
Raunen tritt er zuruͤck. „Seine Einbildungsfraft ers 
mliege unter dem Gewicht der Schöpfung; fie ſucht die 
„Erde, und finder fie nicht. Sie verliert fich unter 
„diefer getwaltigen Menge leuchtender und Iichtlofe 
nWeltförper, wie der Tropfen im Ocean.“ — 

Allein, nach welchen Gefegen mag ber Welten: 
Urheber jenes zahlloſe Sonnenheer mit feinen Umgebum 
gen, durch ben unbegrängten Raum ber Schöpfung, 
ausgefireuet haben? Wer darf auch hierbei an eine 
weisheitsvollen Anordnung zweifeln? Wenn wir unten 
deſſen das prachtvoll geſtirnte Firmament in einer bei 
tern Nacht überfehen, fo werden wir unter dieſen er⸗ 
babenften Schönheiten des wundervollſten Schauplatzes 
ber Natur nicht bie geringſte Regelmaͤßigkeit gewahr, 
fondern die Sterne fcheinen ohne alle Symmetrie, ſowohl 
ihrer Lichtſtaͤrke als Anzahl nach, durcheinander ausge 
fireuet zu ſeyn. In einigen Gegenden find fie nur 


*) Sollte es wohl jemand einfallen Eönnen, fich gu verwun⸗ 
dern, warum man gleichwohl durch die volllommenften Fern⸗ 
söhre nichts von den um die Firfierne laufenden Planeten 
bemerkt, ba felbft dieſe Ieuchtenden Körper, ihres erſtaun⸗ 
lichen Abſtandes von ber Erde wegen, nur als fehr Feine 
Lichtpunfte erfcheinen. Nur Gerfchel Fonnte auf derglei⸗ 
chen Entdeckungen, wenn fie möglich feyn follten, einen ges 
gründeten Anfpruch machen. (G. mein aſtron. Jahrb. für 
1785, Geite 130 u. folg.; für 2787 Seite 252; uud für 
1789, Seite 245.) 
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ſparſam vertheilt, hingegen in andern ſtehen ſie ſo ge⸗ 
draͤngt beiſammen, daß der Glanz des einen den andern 
verbirgt. Woher dieſe ſcheinbare Verwirrung? Schwa⸗ 
cher Sterblicher! iſt denn deine kleine Erdkugel, die, 
allem Anfehen nach, nur in einem Winkel det Melt 


Liegt, der eigentliche Gefichtspunft, aus welchem du 


bie in der Aufftelung dieſer großen Werke bes Al, 
mächtigen herrfchende Drdnung gu beurtheilen Haft 3 
Geſtehe daher, daß ber ewige Baumeifter der Welt feine 
Sonnen ohne Zweifel nach ganz andern Regeln im 
Weltraume aufbing, ald nad) einer, von der Erde aus 
betrachtet, in die Augen fallenden Symmetrie, \ 
Es fcheint freilich, als wenn der menfchliche Ver 
fand bei der Erforfchung der Orbnung, welche in der 
Lage und Stellung des gefam Heeres ber Fixſter⸗ 
nenſyſteme im Allgemeinen bergen mag, feine Gräns 
zen fühle; allein, eine gewiffe Erfcheinung am Himmel 
dient ihm zum Leitfaden, diefem Geheimniß weiter auf 
die Spur zu fommen, und giebt Veranlaffung zu Fol⸗ 
gerungen, bie ein ziemliches Gewicht der Wabrſchein⸗ 
lichkeit haben. 
Merkwuͤrdig, hoͤchſt merkwuͤrdig iſt nehmlich jener 
lichtſchimmernde Bogen, ber das ganze Firmament faſt 
um die Mitte der Bimmelskugel, zwar in ungleicher 
Breite, aber Doch in ununterbrochenem Zuſammen⸗ 






bange umgiebt. ch meine die fogenannte Milchftraße. 


Diefe prachtvolle Zone ift der wuͤrdigſte Gegenſtand ber 


Bexwunderung und ber Aufmerffamfeit *). „So fehen 


*) Der Name Michſtraße, ift abgefchmadt und fabelhaft, 
und baber diefem über alle unfere Begriffe erhabenen Ges 
geuftande bei weiten nicht angemeffen. Zichtzone, Sters 
nengüstel, Sternendiadem, koͤnnten etwa im menfchlicher 





\ 
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Awir, Cfcheeibt Cambert) „auf ber Erde ben Res 
genbogen und in unzaͤhlbaren Tropfen das Büb ber 
„Sonne vorſtellen; fo fcheint der große Schöpfer Die 
„Tropfen des Eiche, in welchem er wohnet, un den 
„Dinmel herum audgebreitet zu haben. Dan Fönnte 
fragen: Woher if im biefer prachtvollen Zone die 


- Menge der. Sterne gegen bie in allen andern Gem 


genden auf einmal fo zahllos? Hieraus haben chen 
Kant, Kambert und uun auch „erfchel gefolgert, Daf 
hoͤchſt wahrfcheinlich die Sterne der Milchſtraße in Ber 
gleichung mit dem übrigen, nicht wirklich näher beiſam⸗ 
men fiehen, wie es bad Anſehn bat, föndern im ben 
unergrändlichen Ziefen ded Himmels in unermeßlichen 
Meihen und Schichten hinter einander liegen, und um 
daher bert hinaus r angebäuft, ober gebrängte 
beifammen erfcheinen/ in den übrigen Gegenden Des 
Weltraums, wo mir fie von der Seite oder der 
Stäche nach ſehen *). Hiernach wäre alfo dad ganze 
Heer diefer Weltſyſteme nicht Eugelähnlich, fondern im 
einer flachen, gleichfam linfenförmigen oder ſchichtenaͤhn⸗ 
lichen Geſtalt aufgeftellt, und mitten unter dieſen ge 
ſammten Syfiemen und Sternenheeren der Milchfiraße 
glänze auch unfere Sonne als ein Stern. Daher wer 
ben alle Sterne, die wir fenfrechter ober laͤngs der 
größten Durchfchnittdebene diefer Schicht nach allen Seis 






ten im Kreife herum fehen, unfere fogenaunte Milch 


Sprache würbigere Benennungen ſeyn. Rlopſtock nennt fie 
in feiner Dde: Dem Linendlihen, die Straße voll 
Glanz 

*) Eben fo, wie wir in einem Walde bie in langen Reiben 


binter einander ſtehenden Bäume gedrängter fehen, als Dies 
jenigen, welche wir sur Seite, um und neben und haben. 
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ſtraße ausmachen, die übrigen feitwärts herum ſtehen⸗ 


"den aber am ganzen Himmel zerſtreut erſcheinen. Wir 


ſcheinen ferner mit unſerm Sonnenſyſtem etwas ſeit⸗ 
waͤrts außer der der Laͤnge nach mitten durchgehenden 
Ebene dieſes allgemeinen Fixſternen⸗ ober Milchſtraßen⸗ 
ſyſtemes zu liegen, weil die ſcheinbare Figur der Nil» 
firaße nicht völig ein größter Kreis der Himmeldfugel 
iſt, in dem fie den Suͤbpol um 10 Grad näher als 
den Nordpol vorbei geht. Endlich feheinen wir nicht 
im Mittelpunfte jener Kreißebene, fondern "beträchtlich 
davon entfernt zu liegen, und zwar nach berjenigen 
Seite ber Milchfiraße bin, wo wir deu Schwan, Fuchs 
mit der Bons, Pfeil, Adler zc. fehen, weil hier Dies 
felbe viel breiter und heller ſich zeigt, auch ihre Sterne 
zerſtreuter erfcheinen, 'als diefer"Gegend gerade gegens 


über, wo ber Zubrmann, die Zwillinge, Orion, bet 


große Bund zc. glängen. Nach Liefer Vorausſetzung 
hätten im Allgemeinen alle Syſteme der Firfterne in 
ihrer Stellung gegen einander auf eine aͤhnliche Art 
eine Beziehung auf bie Milchftraße, wie bie Planeten 
unfereg Sonnenſyſtems auf den Thierkreis *). 


*) Rant und Lambert haben uͤber dieſe und andere damit 
verwandte Materien, mit den tiefſten phlloſophiſchen und 
aſtronomiſchen Einſichten, Gedanken niedergeſchrieben, und 
Muthmaßungen gewagt, welche dem erhabenen Gegenſtande, 
den ſie abhandeln, angemeſſen ſind, und von allen, die ſich 
vom Weltbau wuͤrdige Begriffe machen wollen, recht ſehr 
verdienen, gelefen und überdacht su werben. Bon Aants 

- allgemeiner Naturgefhichte und Theorie des Himmels if 
1798 zu Königsberg eine neue Ausgabe, mit des Verfaffers 

. eigenen Berichtigungen und mit Anmerkungen bereichert, 
erfchienen, und von Zamberts cosmologifchen Briefen über ° 
die Einrichtung des Weltbaues, bat der Baron v. Utenhove 
au Utrecht eine franzoͤſtſche Meberfegung mit vielen erläus 
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Es iſt fonderbar, daß die Aſtronomen nicht fchon 
längft aus der an unferm Firmament fo aͤußerſt merk⸗ 
würdig erfcheinenden Geſtalt und Lage der Milchſtraße, 
bie beide von einem ungefähren Zufall ſehr unterfcheis 
bende Merkmale mit fih führen, dergleichen Solgeruus 
gen über die Austheilung der Firfierne im Weltraume 
getvagt haben, bie zugleich den Beweis aufftellen, Def 
auch auf dem unermeßlichen Schauplag bes Univerſums 
fich die deutlichfien Spuren ordnungsvoler Plane eines 
weifen Schöpfers veroffenbaren. Wer will’ e8 auch dem 
Bewohner der Erde als eine unerlaubte Kühnheie am 
rechnen, über bie Lage ber gefammten Fixſternſyſteme 
nachzudenken und Schlüffe zu wagen, da ihm felbfl der 
finnliche Anblick des Sternengetwölbes hiezu Veranlaf 
fung barbietet? j 

Die neuere Sternfunde lehrt ferner, daß bie Fir 
fterne, welche man fonft für unbeweglich gehalten, wirk 
lich eine eigene Bewegung haben, die wir aber, ihrer 
-ungebeuren Entfernung tmegen, erft nach einer langen 
Reihe von Jahren bemerken koͤmen *). Das geſammte 


ternden Anmerkungen im Jahr ı8or, zu Amferbam bers 
ausgegeben. Endlich trägt der berühmte Serfchel, in feis 
nen Abhandlungen: Lieber den Bau des Simmels, die 
17917 zu Königsberg, aus dem Engl. überfegt, herausge⸗ 
fommen, und bie auch auszugsweife mit Erläuterungen im 
meinen aftron. Sjahrbüchern für 1788 und 1794 fliehen, gan 
ähnfiche Erklärungen uber die Austheilung und Lage der 
Fixſternen⸗Syſteme ber Milchfiraße vor, und beflätige gluͤck⸗ 
lich manche Ideen und Muthmaßungen jener beiden Phile- 
fophen durch Beobachtungen. 

*) Herfchel, Prevoſt und andere haben gejeigt, daß ein 
Theil ber fcheinbaren Bewegung, welche man an verſchie⸗ 
denen Sirfternen bisher bemerkt, dadurch fich erflären laſſe, 
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Heer der Fixſterne ober Sonnen, welches, nach der 
obigen Vorſtellung, unfere Mitchfiraße bilder, wirb fich 
alfo vermuthlich gemeinfchaftlich in Kreifen um eine im 
Mittelpunkte berfelben liegende große Sonne bewegen. 
Diefer majeftätifche Eentrallörper muß, zufolge der vo⸗ 
rigen Erklärung, nad) der Seite hinaus anzutreffen fehny | 
wo ung bie Milchſtraße am ſchmaͤlſten und im ſchwaͤch⸗ 

fen Lichefchimmer erfcheint, und weil wir nicht genau 
in ber größten Ebene berfelden liegen, am Firmament 
etwas außerhalb der Milchkraße ſtehen. Da nun beis 
des gerade beim Sirius zutrifft, bei welchem nahe ofls 
wärts die Milchfirage in ihrer faſt geringften Breite und 
nur in einem ſchwach dämmernden Lichte vorbei geht, 
fo find einige Sternfundige veranlaßt worden, dieſem 


- fchönften Fixſtern am Himmel einen folchen Rang zuzu⸗ 


geftehen. Auf diefe Are würde, in Betreff der Stel 
Iung ber einzelnen Weltkörper, das ganze Firfternenfy« 


- Rem der Milchfiraße im Großen etwa das feyn, was 


unfer und alle andere Sonnenfpfteme dagegen im Klei⸗ 
nen find. Welche Vorfielung haben wir ung von Dies 
fer Sentralfonne zu machen, auf welche eine zahlloſe 
Menge Sonnen mit ihrem Gefolge von Planeten eine 
Beziehung haben! Muß nicht ihre Maſſe und Größe 
ihrer weiten Alleinherrfchaft angemeffen feyn? Und ver 
raͤth nicht vielleicht bie uns in Die Augen fallende vor 


‚zügliche Pracht des Sirius feine hohe Würde. 


Welche Veränderungen gehen nun hiernach im: 


daß unfere Sonne ſelbſt Cals ein Fixſtern) mit Ihrem gan⸗ 
sen Gefolge ihren Drt im Weltraum dndere, und zwar 
nach der Gegend hin fortruͤcke, mo wir das Geftirm des 
Herkules fehen. ©. mein afron. Jahrbuch für 1786 Geite 
259, 1787 Seite 224 und 1805 Geite 113 u. folg. 


X 
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Haume dei Weltalle vor, wenn nicht allein Monde um 
ihre Planeten laufen, Planeten und Kometen um Gons 
nen fich fortwälzen, fondern wenn ganze Weltſyſteme 
wieder bie Herrfchaft noch größerer Körpermaffen erken⸗ 
nen, und ia ben unendlichen Gefllden des Weltraungd 
auf weit ausgedehnten Laufbahnen babereilen. Die ſich 


"bieraus ergebende allgemeine Schlußfolge, daß Feine 


Kugel der Schöpfung in einer abfoluten Ruhe fei, for 
dera vielmehr daB ganze Heer berfelben mit einander 


in Verbindung fiehe und befldndig fortwandere, ließ fi 


auch fihon zum Theil im voraus als richtig annehmen. 
Die Bewegung iſt eine twefentlich nothwendige Eigen 
ſchaft der Koͤrperwelt: ohne fie würde diefelbe einer ab 
genutzten Mafchine, einer unwirkſamen und todten Maſſe 
gleichen, und der weisheitsvolle Plan der Schoͤpfung, 
welcher beſtaͤndig neue Scenen, Veraͤnderungen, Mans 
nigfaltigkeiten und Abwechſelungen fordert, nicht erfuͤllt 
werden. Kennen wir gleich jetzt noch nicht bie Geſege, 
nach welchen ſich ganze Sonnenfyfiene- verrüden, und 
fehlt und die Wiffenfchaft, Zahl und Maaß genau im 


voraus su befiimmen, wie viel nach Ablauf mehrerer 


Jahrhunderte die Bewegung der Sipkerne am Firma⸗ 
mente bed Erbbetvohnerd, und in ben unermeßlichen 
Räumen bed Weltallid austragen wird, fo ift es bock 
hoͤchſt wahrfcheinlih, daß unfere Nachwelt durch meh⸗ 
rere und genauere Beobachtungen ſich biefer Kenntniß 
Aufenmweife nähern wird *). 


*) Man bat feit wenigen Jahren die aͤußerſt wichtige Ent 
dedung gemacht, daß mehrere Doppelfierne ihre Stellung 
langfam gegen einander verändern, und entweber bee Heine 
um dem größern fortfchreitet, oder beide um ihren gemeins 
famen Schwerpunkt ich drehen. Das iſt eine gang neue 
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"Allein was erhält num auch jene unzaͤhlbaren Gom 
neuſyſteme in ihrer unverruͤckten. Harmonie und Ord⸗ 
nung? Welches mächtige Band verbindet fie alle gleich, 
fam als gemeinfchaftliche Glieder jener großen Natum 
fette, die alles, was vorhanden. ift, umſchlingt. Wir 
Eennen kein anderes, als bie mit der urfprünglichen 
Wurfbewegung ſtets vergeſellſchaftete Schwere ober Am 

giehundsfraft.. Doc ‚hat vieleicht der Weltenurheber 
noch andere Kräfte in Die Retur ber Welttoͤrper gelegt, 
welche der eingeſchraͤnkte menſchliche Verſtand nie er 


gruͤbeln wird. Da aber die Planeten und Kometen uns 


ſers Sonnenſyſtens durch bie ſtets mwirkfamen Schwer, 
und Fliehkraͤfte in ihren ewigen Kreifen berumgeführt 
und erhalten werden, fo dehnen ſich zweifelsohne dieſe 


unwandelbaren Naturgeſetze durch alle Raͤume der Him⸗ 


mei aud, beſtimmen einer jeden Sanne ihren Ort, unh 
zaͤhlen ihr nach der Groͤße ihrer Maſſe und der mit 
derfelden in Verhaͤltniß fichenden Kraft der Anziehung, 


ihre Planeten in ben gehörigen Weiten zu. Eben be . 


wegen "mußten, mie fon oben bemerkt worben, bie 
erffaunlich großen Räume zwifchen Sonnen und Sonnen 
bleiben, damit die Wirkungskraͤfte, welche die zu einem 
jeden Syſteme gehörigen Planeten um ihre Sonne tie 
ben, nicht in einander greifen und Unordnung aurichten 
möchten *). Die mächtigen Gentralfzäfte ind ferner 
die wirkenden Urfachen, daß die fämmtlichen Sonnen⸗ 
ſyſteme, welche, ber obigen Erklärung gemäß, ihrer 
Anficht, fo Iaufen alfo auch benachbarte Sonnen um einan⸗ 
der! (S. aſtron. Jahrb. 1815. 17. 19. 24. 5.) 
*) Dabder if es auch nicht denkbar, daß unfere Kometen in 
das Bebier einer beuachbarten Senne übersehen, oder Ka 
meten derſelben von dort gu mus hermber kommen koͤnnen. 
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Stellung und Austheilung nach unfer geſtirntes Firma⸗ 
ment oder bie fogenannte Milchſtraße ausmachen, mit 
einander in einer genauen ſyſtematiſchen Verbindung fles 
ben, gegen den im Mittelpunkte derfelben liegenden als 
gemeinen Centralkoͤrper eine Beziehung haben, und fi 
. um ibn in Keeifen herum drehen 2. So find alle Welt 
ſyſteme dieſer zahllofen Sternenfammlungen vor ber 
Vernichtung und Zerfireuung einzelner Körper umb 
Theile gefichert: fo ſchwebt endlich ruhig und feſt iz 
ber Hand dei Ewigen die Waage aller _diefer Welten 
im. volfommenften Gleichgewichte. | 

Aus allens bisher Vorgetragenen kann man mit 
fihern Sründen annehmen, daß fih die Bewobnbar 
Eeit durch alle Raͤume der Schöpfung erſtrecke. Wens 
nicht befondere uns unbegreifliche Abfichten bes Unend 
lichen hievon Ausnahmen machen, fo find ale Sonnen 
Ptaneten, Kometen und Monde nicht völferlog und öde, 
fondern mit vernünftigen unb empfindenden Gefchöpfen, 
und biefen zum Nugen und Berguägen dienenden les 
benbdigen ; Kreaturen befeßt. „Oo nur Bahnen mög» 
lich waren, da rollen Weltkörper, und wo nur We 
fen ſich glädlich fühlen Eönnen ,„ da wallen we 
ſen.“ Wie kann ed aud) anders ſeyn! Die Weit 
IR die Offenbarung und ein Abdrud aller göttlis 
eben Vollkommenheiten, dag vollkommenſte Werk eines 
ewig wirkſamen Schöpfers, ber bie ſelbſtſtaͤndige Duelle 
alles Lebens if. Wirb nicht fehon daher bie belebte 
Natur der hoͤchſte Zweck alles Daſeyns der Koͤrperwelt? 
“und kann ed wohl irgendwo eine Gegend derſelben ge 
ben, two fich jene erhabenen Eigenfchaften des hoͤchſten 
Weſens nicht bucch Leben, Wirkſamkeit und Sropfinz 
in den Gefchöpfen verherrlichten? Wie fehe werden wir 
nicht 


/ 
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nicht hievon ſchon auf unferm Planeten überzeugt, denn 
- wie reichlich ift nich bereits berfelbe mit Menfchen und. 


Thieren beſetzt. Vornehmlich treffen wir Diefe letztern 
überall im Meer und auf dem Erdboden in zahlloſer 
Menge an. Und welche neue Welten im Kleinen haben 
uns nicht überdem die Vergrößerungsgläfer‘ entdecke! 
Da twimmelt ein Tropfen Wafler von einer erfiaunlichen 


. Menge lebender Gewuͤrme ober Anfufionsthiere von fons. 
derbaren GSeftalten; da erfcheine felbft der Staub bes 


| 
| 


' 
| 
| 


völfert. Und wie viele dieſer Arten Heiner Gefchöpfe 
kann es nicht noch auf dieſer abſteigenden Stufenleiter 
der Dinge geben, bie das menfchliche Auge mit den 
volfommenften Bergrößerungsgläfern nie entdecken wird! 
Bon dem hoͤchſtwahrſcheinlichen Dafeyn vernünftiger Bes 
wohner auf allen Planeten, welche mit und nachbarlich 
im Neiche dee Sonne daher rollen, ift bereitd oben ge⸗ 
rebet worden. Sollte aber bloß biefer Winkel des Unis 
verſums, den unfer Gonnenfyflem einnimmt, und vor 
nehmlich unfere Fleine Erdfugel, bevölkert ſeyn; hinge⸗ 
gen auf jenen zahlloſen Weltfugeln bes Himmels übers 
al eine todte Stille herrſchen? Gollten jene entlege - 
nen Sonnen über ihre Planeten Licht und Wärme vers 
breiten, um traurige Einöben zu erleuchten und zu bes 
feuchten, und feine vernünftigen Sefchöpfe von den gros 
Ben und wohlthätigen Einrichtungen aller Sonnenſyſteme 
Vortheile genießen, Feine auch daſelbſt ihres Daſeyns, 
ihres Lebensgluͤcks froh werden? Sollten nicht auch 
aus jenen unermeßlichen Gefilden Dank» und Jubellies 
ber zum Throne des ‚allgemeinen Weltbeherrſchers em» 
porfieigen, der die ewige Liebe ift, und. ber nach aller 
Betrachtung vornehmlich deswegen Welten ſchuf, um 


- Gefchöpfe, feinen großen Namen zu loben fähig und 


Ss 
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gewuͤrdigt, gluͤcklich zu machen? — Wer wuͤrde nich 
erroͤthen, dies gu verneinen, und von ber Größe, Weit 
heit und Suͤte Gottes fo niedrig zu denfen! Aber, Mi 
vielleicht die Bevoͤlkerung aller Weltkörper ein Die Macht 
des Schöpferd überfchreitended Wert! — Wer bar 
dieſen Gedanken wagen! !/ 

Wahr iſt es freilich, dem kurzſichtigen Erdenſehe 
muß der Satz: das ganze Univerſum iſt bewohnig, 
alſo wird auch die Bewohnung deſſelben überall fa 
finden, rätbfelbaft vorfommen. Sein eingefchräsite 
Berftand ergrübelt viele und oft thörichte Fragen übe 
bie Befchaffenheit und Beſtimmung aller. dieſer Beltes 
bewohner, die man fich mit ſehr verfchiedeneu Seid 
gaben und körperlichen Geſchicklichkeiten ausgeruͤſtet, bes 
fen kann, Fragen, die ber Weiſeſte auf Erben em 
ſcheidend zu beantworten nie wagen wird. Unterdeß ij 
es fehr gewöhnlich, ſich zwifchen jenen Weltfugeln und de 
Erde eine gewiſſe Aehnlichkeit zu gedenken; gleichſam 
als ob der Unendliche, beim Entwurfe des Ganzen, dba 
Punkt, den wir bewohnen, zur Richtſchuur oder zun 
Ebenmaaße hätte nehmen ſollen. Allein wir wollen be 
fcheidener die DVergleichung unſeres Wohnortes mit au 
dern Weltlörpern ſowohl in Anfehung ihrer Eosmologi 
fen Einrichtungen, als ihrer natürlichen Befchaffenpeit, 
und felbft des Förperlichen Baues und der Seelenfaͤhig 
feiten ihrer vernünftigen Bewohner, nicht fo weit trei 
ben. Wenn der große Urheber der Natur fchon hie 
auf Erden in den Eleinften Dingen fo mancherlei W 
wechfelungen angebracht bat, durch welche große um 
mannigfaltige Diane der Macht. und Weidheit muß des 
felbe nicht ganze Welten von einander unterfchieben Su 
ben? Die Klaffififation und Mobififetion der Dinge 
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welche für unfern Planeten gehören, find verastblicdh 
in einem andern vorhanden. Kine jegliche Weltkugel 
unter bem gangen zahlloſen Heere berfelben hat zwei 
felsohne ihre befaubere ſyſtematiſche Verfaſſung, Natur 
probufte und Bewohner nach allen ‚möglichen Abwechſe⸗ 
Iungen, Geſtalten und Arten. DBielleicht giebt es Welt 
förper von unvollkommneren Wefen, ald wir Erdbuͤr⸗ 


ger. ind, bewohnt; dabingegen andere, mit Bewohnern 


son weit hößeren Bähigfeiten des Geiſtes und größern 


Bepenbigfeiten des Körpers befegt feyn mögen. Scheint _ 


e8 nicht ungegründet zu fenn, was Kambert, Aant, 


Bonner und andere Philofophen annehmen, daß die 


Seelenkraͤfte vernünftiger Geſchoͤpfe nach den verfshiedes 
nen Graden ber Feinheit der förperlichen Materie, welche 
ihre denkendes Wefen einfchließt, nicht unmerkliche Ab; 
inbernngen erleiden koͤnnen, daß biefe fich nach dem 
verfchiebenen Abſtande ber Plauetenlugeln von dem Dit 
telpunfe ihres Syſtems richten, und mit den zunehmen 
‚den Entfernungen von bemfelben ſich verebeln *): fo 


-#) Die Dichtigkeit der Planeten nimmt zwar nicht im ger 


„raden Verhaͤltniß mit ihrer sunehmenden Entfernung von 
der Sonne, aber boch nach einem gemwillen, von Veiſton 


entbeckten Gefege ab, oder die Materie, woraus biefelben 


geforme find, wird dorthin lockerer oder fpecififch Leichter, 
wie vorhin erwähnt worden. Die große Iupiterkugel i. ©. iR 
5 mal- weniger dichte, folglich ans einem fünfmal leichteren 
Stoffe gebilder, als bie Erdkugel; fie drebt ſich uͤberdem 
gz mal fchneller als die Erde um ihre Are. CS. oben Seite 
591,) Ihr naͤchſter Mond vollendet ı6mal und ihr ent 
ferntefter noch über a mal gefchwinder feinen Umlauf als 
unfer Mond. Deuter dies alles nicht‘ auf eine größere Bart 
heit, Bebenbigkeit und Eilfertigkeit ihrer Bewohner in Ans 
fehung ihrer Beſchaffenheit, Lebensart und Berrichtungen, 
als bei uns Erbbärgeru Ratt finder? Was würden wir dert 
882 
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wiebt dies eine ordentliche, Stufenfolge ber Bollfommen 
beiten der vrganifchen und Ichendigen Geſchoͤpfe auf den 
planetifchen Kugeln unfered und aller übrigen Sonnen⸗ 
ſpſteme. Dach dieſer Vorſtellung wären alfo überhaupt 
die irdifchen Stoffe, woraus ihre vernünftigen Bewoh⸗ 
ner, ja feld Thiere und Pflanzen geforme find, um 
defto leichter, feiner und elaflifcher, auch in ber 2» 
fammenfegung um deſto vortheilbafter georbnet, wen 
ger ber Hinfaͤlligkeit unterworfen, und vornehmlich bie 
"Körper denfender Weſen zum freien Gebrauch ber Seele 
um deſto geſchickter, je weiter ber. Planet vom Mittel. 
punfte feines Syſtems, ober von feiner Sonne entferst 
iſt. Biebt es nun unzaͤhlbare Sonnenſyſteme, welch 
ſaͤmmtlich mit einander in Verbindung ſtehen, und ſich 
endlich zuſammen auf eine gemeinſchaftliche Centralſfonne 
ober auf einen im Mittelpunkt ihrer ſyſtematiſchen Ben 
faffung befindlichen Körper, von ungebeurer Waffe be 
ziehen: fo müffen folglich die Denffräfte aller veraünfs 
tigen Weltenbewohner uns fo viel erhabener feyn, und 
im der Ausübung raſcher von ſtatken gehen, je weiter 
fie von biefem gemeinfamen Mittelpunfte entfernt find. 
Welch eine erftaunliche Gradenfolge in ben Faͤhigkeiten 
und Anwendungen der Seelen» und Leibesfräfte wird 
demnach nicht die organifirte lebendige und gedankenfaͤ⸗ 
bige Schöpfung einfchliefen! Auf dieſer unmeßbaren 
Gtufenleiter der Dinge find die vernünftigen Geſchoͤpfe 
der niedrigſten Klaffe vielleicht kaum mehr als koͤrper⸗ 
liche Materies bie auf der erhabenften aber werden den 
geringften unter ben höheren unförperlichen Verſtands⸗ 

beginnen, ba unſer Tchwerfälliger Koͤrper faſt allein bie 

größte Anzahl der Stunden des Schlafs bedarf, bie diefe 

_ Vlanstenfugel braucht, ſich um ihre Nee tu fehwingen. 
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wefen zunächft angraͤnzen. — Sollte bean weht in je 
nen befieren Welten, bei ben vermiſthten geifligen und | 


£örperlichen Wefen, noch der Hang zur Sinnlichkeit, ſo 
wie auf unferer Weltfugel; niche felten über die ebleren 
Meigungen und Triebe des Geiſtes die Oberherrfchaft 
behaupten? - Dber find fie etwa mit mebrern und hoͤ⸗ 
bern Geiftesfähigfeiten begabt, zu verfiändig und: vors 
fichtig, um ſich bis zur Knecheſcheſt der Sinne u ers 


uſedrigen: 


Wer weiß, 
Die Sterne find vieleicht ein Sitz verklaͤrter Geiſter, 
‚ Wie hier das Zafter herrſcht, iſt dort bie Tugend Meifer. 
valler. 


Do, welcher Eedbürger- wirh ih erkuͤhnen / bieſ⸗ 
Geheimniſſe auszuforſchen, deren naͤhere Aufſchluͤſſe ſein 
unſterblicher Geiſt, von dem Allguͤtigen unterrichtet erft 
bereinft in höheren Sphären erwartet. — 5 

Ach wage mit Erftaunen nod) einen Beifesstid in 
das unermeßliche - Reich der geſammten Schöpfungen 
Gottes, und überdenfe den ungebeuren Raum, ber. alle 
Welten und Sonnenfpftene umfpannt. Hier hören alle 
menfchliche Begriffe von Zahlen und Weiten auf. Die 


. Entfernung des nächften Fixſterns iſt ganz unbeträchtlich 


gegen biefe unbegreiflih große Ausdehnung. Da ge 
brauche ich den ſchnellen Flug der Lichtftrahlen, und 


ſchwinge mich in Gedanken durch alle Räume ber Hin - 


mel, In etwa feche Jahren wuͤrde, nach unferer obis 
gen Vorausfegung, das Licht von dem naͤchſten Fix— 
fiern anlangen. Aber wie viel mal kann ich nicht die 


Sterne weiter wegſetzen, welche Berſchel, ber aufmerk⸗ 


famfte Dimmeldforfcher unferer Zeit, mit feinen voll 


+ 
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kommenen Teledfopen, nur mit vieler Wuͤhe in des 
Qilchſtraße entbeckte *) nad viel weiter hinaus moch⸗ 
ten noch ganze Sonnenheere fich auch feinen gefchärftes 
len Dliden auf immer entziehen. . Das Licht brauche 
mehrere Jahrhunderte, um biefe ungeheuren Wege zu 
durchſtreifen **). Und noch mehr! Was mögen bie 
von ber Milchſtraße ganz abgefonderten Stellen ſeye, 
welche uns in allen Gegenden ded Firmamentd, größ 
tentheils nur durch fehr vollkommene Sernröhre betrach 
tet, als blaffe lichtfcbimmernde Siede zu Geficht kom 
men, und unter ber Benennung: VNebelflecke, befamt 
find, z. B. im Orion, im Bürtel der Andromeds, 
im Antinous , im serkules, im Schägen, im Waffen 
mann 2c.? Berſchel hat beren, wie oben bemerft wer: 
den, mehrere Dunbderte entbeckt *8*). Aller VBermutbum 


*) "Serfchel legte am 27ten Auguſt d. J. im 84ſten Leben: 
jahre feine irdifche Hülle nieder. Wo mag jent fein Geik 
in jenen Licht: Gefllben fchweben, bie er hienieden ſo oft 
burhfpäbetet 

””) Der Waffe Lichtſchimmer, welchen man in der Milch⸗ 
ſtraße fo häufig außer den eigentlichen Sternen findet, iß, 
wie Serſchel nunmehr außer Zweifel gefegt bat, ber Glsm 
son sabilofen Sternen, melde bem Auge ſelbſt im Fern⸗ 
rohr nicht mehr empfindlich find. 


“r) Ich habe in den Memoires der hieſigen Alabemie ber 
Wiſſenſchaften, für 2794 und 1795, und im erfien Bande 
der neuen Schriften ber Berlinifchen Geſellſchaft naturfor- 
ſchender Sreunde, meine Gedanken über die Ausıheilung 
der Yiebelflede und Sternhäufen im Weltraume be 
kannt gemacht. Es iß aͤußerſt merkwürdig, daß, wie id 
nach ben volltäubigen Herfchelfchen und ditern Beobachtun⸗ 
gen gefunden, ſich faſt alle noch durch Teleskope in Sterne 

aufloͤsbare neblichte Stehen in ‚oder nabe bei der Milch: 
Braße befinden, und daber wech au berfelben ja gehören 
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nach, find dieſe lichtdaͤmmernden Stellen noch viel wei⸗ 
ter weg, als bie entlegenften Fixſterne ünferer Milch⸗ 
ſtraße. Man hat Gründe, ſich von ihnen die erhaben⸗ 
ften Begriffe zu machen. Manche mögen Mikionen 
Teilen große ätherifche Lichtmaffen, gleichlam Vorräte 

feuchtender Stoffe von verſchiedener Dichtigkeit ſeyn, 


Der ewige Schöpfer weiß, zu welchen wohlthaͤtigen und, 


erbabenen Zwecken beftimmt ; andere ſcheinen aus zahls 
reichen Sammlungen feftet und leuchtender Körper’ zu 
befteben, die einen nähern Bezug auf einander Baben 
und Fleinere oder Partikular⸗Syſteme formiren. Aeu⸗ 
Berft auffallend iſt ed, daß manche derfelken in regel 
mäßigen, gemeiniglich) Iänglichen oder eHiptifchen Ges 
falten ſich zeigen. Welche Empfindungen! erfüllen meine 
Seele, wenn ich unter andern jenen merkwuͤrdigen licht 
dämmernden Fleck am Schwerdte des Orions mit 
einem guten Dollondifchen Fernrohre betrachte! Mich 
dünfe, ich ſehe — eine andere Milchſtraße, fern hin⸗ 
terhalb den Graͤnzen der unſtigen. — 
Viele dieſer uͤberall am Himmel zerſtreueten Ne 
bel⸗ oder Lichtflecke mögen daher wohl ’Milchftraßen 
höherer Weltordnungen ſeyn (wofuͤr fie auch Berſchel 
erklaͤrt), von welchen wir mit unſern beſten kuͤnſtlichen 
Sehwerkzeugen nur ben vereinigten Glanz ihrer zahl⸗ 
lofen Sterne als einen neblichten Lichtfehimmer, aber 
nicht dieſe Sterne felbft, mehr unterfcheiden koͤnnen. — 
Unausfprechlich große Gegenſtaͤnde der Schäpfung! Den 
Bewohner bed Kleinen Erdballs ergreift ein mächtiger 


fcheinen ; dahingegen die Übrigen, bei weitem größere Ans 
sad der Nebelffecke, aͤberall am Firmament serfirenet fich 
zeigen, und folglich alem Anfchein nach weit jenfeits un: 
ferer Milchſtraße Liegen. 


8 Dritte Abcheilung, vierter Abfchaitt. 
Schauer bei dem kuͤhnen Geiſtesblick, welchen 
eure Höhen waget, und feine Sprache kennt keit 
druͤcke, die erfien Züge eurer Größe gu ſchilderr 
Eichtfireßlen würben ungeachtet ihrer unbege 
Schnelligkeit dennoch erft in Fahrtaufenden vom 
entlegenen Milchſtraßen bis zur Erbe herab ſi 
ſchwingen. Dennoch mögen auch Died nur die 
Milchſtraße sunächft angrenzenden Syſteme von 
gruppen ſeyn, aus welchen befrachtet, fih aud 
gefammte Milchfiraße, als ein daͤmmernder Lic 
Mebelflel am Himmel zufammenzieht. Es git 
vielleicht in größeren Entfernungen noch mehrer 
Syſteme, deren Lichtfchimmer wir nie entbecken w 
Endlich wollen wir noch annehmen (denn es 
unbegraͤnzten Groͤße und Vollkommenheit Gotte 
meſſen), daß alles dad, was unfern Augen um 
roͤhren am Firmament gu erreichen möglich bleib 
nur den Hleinften Theil ded Ganzen ausmacht, | 
Almächtige werden hieß. — Wo find denn end 
Graͤnzen bed Weltbaues? Oder wo hat⸗ die f 

Schöpfung ein Ende? Hier zieht ſich eine undurı 
lihe Dede vor unfere Augen. Diefe Grängen 
ber Eurzfichtige Menſch nicht. 

„Schwindeln kann es an biefem Hanse bes Abgrun 

„Aber nichts in feinen Tiefen ſehen.“ 

Alopſtock. 


Sollte das ſichtbare Weltgebaͤude ins Unendlich 
gehen, und ſollten folglich nach allen Seiten des 
raums hinaus, ohne Aufhoͤren Weltordnungen, 
*) ©. ¶8erſchels merkwuͤrbige Entbeckungen werſch 
zuſammengeſetzter Nebelſflecke oder Milchkrafen ꝛc. 
nem aſtronom. Jahrb. f. 1788, Seite 238 w. foig. 
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nenſyſteme und Milchſtraßen hinter einander folgen I 
Died ſcheint der Endlichkeit aller erfchaffenen Dinge - 
entgegen zu feyn. Eine Meihe Weltkörper ohne Zahl 
und Ende iR nicht allein undenkbar, fondern hat auch 
etwas Widerfprechended. Aber der Raum muß, nad) 
menſchlichen Begriffen zu urtheilen, endlos ſeyn. — 
Die gange irdifche Schöpfung, fo unbegreiflich groß 
auch ifre Umfpannung iſt, verfchwindet gleichfam gegen. 
hiefen grängenlofen nur Gottes Allgegenwart erfüllenden 
Raum. „Es ift hier Fein Ende, fondern ein Abgrund 
meiner twahren Unermeßlichkeit, worin alle Fähigkeit 
„der menfchlichen Begriffe finket, wenn fie gleich durch 
mbdie Hülfe der Zahlwiſſenſchaft erhoben wird. Die 
mnWeisheit, die Güte, die Macht, die fich offenbart 
bat, ME unendlich, und in eben dem Maaße fruchtbar 
„und gefchäftig; der Plan ihrer Offenbarung muß das 
mher-eben wie fie, unendlich und ohne Graͤnzen ſeyn“ *). 
Da, wo die Körperwelt aufhört, und eigentlich nur big 
dahin kann fich ber Verfiand des Erdbewohners noch einen 
Begriff vom Raume machen, beginnt ein neues Unis 
verfum, von deſſen Trefflichfeit ſich unfere Exrdphilofos 
phie nichts träumen läßt, und wofür wir hienieden feine 
Worte von Ausdehnung und Weiten mehr haben, wollte 
man auch fagen, baß ſich der Umfang unferer Milch» - 
ſtraße gegen baffelbe verhielte, wie ein Thautropfen zur 
Lauffphäre des Urand. Allda, jenfeitd der fichtbaren. 
Körperwelt, firahle die Majeſtaͤt des MWeltmonarchen 
unfehldar in einem noch höheren Glanze. Dort ſchwe⸗ 


”) Dies find Worte des verewigten Philofophen Rant, in 
feiner Allgemeinen Naturgefhichte und Theorie des Hims 
meld, vom Jahr 1755 Seite 17, und in ber neuen Aufs 
Inge berfelben vom Jahr 1798 Seite 18. 
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ben zahlloſe unförperliche Berflandsiwefen, auf 1 
dene Stufen ber Vollkommenheit geftelt. — A 
Doch welcher Erdenſohn kann fich die Borrecht 
Rberirbifchen Sphaͤren benfen ? 

Vielleicht ift im unermeßlichen Raume bei 
pfungen Gottes ein Eentralpunft, auf den a 
flernfpfieme oder Milchfiraßen eine nähere un 
meinere Beziehung haben. Wer weiß, ſtrahlt 
dieſem Mittelpunkt die Allmacht vorzüglich, « 
überirdifhe Sonne. Bon dieſem gemeinfamen 
aus werden allgemeine Naturgeſetze dem ganzeı 
der Wirflichkeit vorgefchrieben, und die erften 
dern der Bewegung in Wirkſamkeit geſetzt. % 
ans formte die Hand bes Emigen im Anfaı 
Dinge jene Sonnen mit ihren Sphären, bie fid 
feinen Hauch beflügelt, in unermeßlich weiten 
mer in fich felbft wiederkehrenden Kreifen ein 
Reihe von Jahrtauſenden fortwälsen. Von 5 
werden alle Sonnen, Weltſyſteme und Mildfir 
der herrlichſten fuftematifhen Drbnung erhalte 
feine Zerftrenungen ber einzelnen Theile, Feine 
tungen im Ganzen zugelaffen. Ron hier aus 
His dahin, mo an ben aͤußerſten Gränzen ber ı 
Scchoͤpfungen die legten Sonnen glänzen, herr 
 Mügegenwart bes allgemeinen Weltmonarchen , 

gütig für Menfh und Geraph, und auch zugl 
den Wurm forgt; Deffen Mpriaden Welten * 
nünftiger Gefchöpfe, und beffen ganze Geiftern 
boch erhebt und flaunend anbetet. Diefer Ged 
gu wichtig, als daß ich ihn nicht hegen füllte. 
ungemein reich an Folgerungen. 

Mit einens Heiligen und ebrfurchtösoflen € 
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durchdrungen ; denke ih an jene Zeit zuruͤck, da vorher 
noch feine Zeit, da nur ber Ewige, und Allgenugſame 
war, da das Sichtbare: begann. — Roc ſchlummerten 
im ewigen Chaos die rohen Urſtoffe der Natur. — 8 
gefiel dem unendlichen Schöpfer einen Abglanz feiner 
Herrlichkeit and Größe, durch fein allmächtiges Werbe! 
außer ſich darzuſtellen, und bie Welt entſtand. — Der 
Ewige fäete um den Fuß feines Thrones Sonnen opne 
Zahl, maaß und zählte einer jeden Ihre Sphären zu; 
und Millionen Geiſter von hoher Abkunft waren Zeugen 
und Bewunderer diefer herrlichen Schöpfungen. 

Allein wie Jange ift ed her, da zuerft die Atomen, 
von Hauch des Unerfchaffenen befeele, rege wurden, 
und fi, ben vorgefchriebenen Naturgefegen gemäß, 
Sonnen« und Erdfugeln zu bilden anfingen? Wie 
Jange? Zwar der menſchliche Verſtand ergrübelt den 
Anfang der Werfe Gottes nicht ; er ift für ihn in ein 
heiliges und unerforfchliches Dunkel verhuͤllt. Doc 
Dies ſcheint feinem Faſſungsvermoͤgen -einzuleuchten, daß 
eine fichtbare Körperwelt nicht von Ewigkeit her feyn 
San, fondern ſchon ihr Entſtehen oder Werden einen 
einmal genommenen Anfang vorausſetzt. Wein iR es 
wohl glaublich, daß erft vor fechstäufend Jahren, ſo 
weit etwa unfere Zeltannalen zurückgehen, alles, was 
da ift, berworgebracht tworden T Keinesweges! Wollte 
man auch annehmen, daß ſich vieleicht erſt damals dis 
Körper unſeres Sonnenfoftemd nach ben ihnen vom 
Schöpfer vorgefchriebenen Naturgefeßen bilbeten, oder 
daß etwa nur unfere Erbfugel befondere große phy⸗ 


ſiſche Veränderungen auf ihrer Oberfläche erlitt, und 


das jetzige Menfchengefchlecht zu Bewohnern erhielt, deren 
Nachkommen fih bis gegenwärtig auf berfelben audgebreis 
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tet haben ; fo ſtrablten doch, ohne Zweifel, f 
smdenflichen Perioben und Zeitläuften, in am 
filden ber weiten Schöpfungen Vollkommenhe 
Macht und Güte Gottes, und lange vor un 
von Milionen Zungen glücklicher Gefchöpfe, Se 
Loblieder zum Throne bed Allvaters emper. 
Wenn nun aber die unendliche Macht Got 
feit Myriaden Sjahrtaufenden Welten bervory 
foßte fie denn nur beim Beginn alle® auf eiı 
Dafeyn gerufen, und nun ganz unthätig fey: 
das hoͤchſte Weſen völlig aufgehört su ſchaffen 
deffen Plane zur Bildung neuer Welten erfchör 
findet feine Mache ihre Grenzen Wer mag 
fen? Um bierüber etwas ber Gottheit wuͤrl 
menſchlicher Sprache zu flammeln, wollen wir 
ſtelen, bag noch gegenwärtig, vornehmlich m 
Gränzen bed Weltbaued hinaus, neue Sonnen 
ren GSphären fih auf den Wink ihrer umbe, 
Schöpfungsfraft nach ben einmal angeorbneden 
gefeßen formen, entwickeln und suerfi auf ben 
plag der Welt treten, fo wie auf der andern 
Sonnen verlöfchen und ganze Weltorbuungen gu 
. mern geben fünnen, um den Stoff zu neuen 
herzugeben, ober auch nur umgeformt und im 
“ derten- Seftalten verichönere ſich darzuſtellen. — 
leicht fragen bier meine Lefer: Sollten wir 
von dergleichen großen Veraͤnderungen im We 
von der Erbe aus nichts gewahr werden? ° 
worte: daß wir wirklich dem Anſcheine nach | 
davon am Himmel bemerken. Es if sben von 
nen geredet werben, bie unfern Vorfahren vor 
Jahrhunderten am Himmel glänzten, davon 
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rnichts mehr zu erfennen iſt. Fixſterne, bie Bald Gele, 


bald wieder dunkel werben, und andere, bie zum ers 
Kenmal zum Borfchein famen, und ſonſt ‚noch nie ges 


ſehen wurden? Vielleicht haben einige von biefen ſo⸗ 


genannten neuen und wandelbaren Sternen bergleichen 
Rataftrophen erlitten *). Es koͤnnen ferner unter der 
ungeheuren Menge Sterne in ber Milchfiraße, den Ne⸗ 


belflecken und Sterngruppen manche Veränderungen 


diefer Art vorfallen, bie den fchärfften Bliden bes 
Sterntundigen fehr leicht entgehen. Unterbefien haben 
wir erſt feit ber DVerbefferung der Sernrößre und Te 
leskope die hiezu erforderlichen genauen Firftern: Bes 
obachtungen fammılen koͤnnen. Seſetzt aber auch, es 
meldeten ung beglaubte Urkunden von einigen: Jahr 
hunderten her dergleichen denkwuͤrdige Veränderungen 
an diefen Lichtballen des Himmels , was wäre dies al 
les gegen jene Zeit-Meonen, bie verfloffen feyn mögen, 
ehe der Schöpfer aller Dinge unfern Planeten formte ? 
Wie können wir Bewohner eines Punktes im Reiche 
der Schöpfung, wir, die von geftern ber find, über: 
den Anbau neuer Sonnenfpfteme oder Ummandlungen 
älterer entfcheidende Urtheile fällen? Wenn es dem 


’ 


*) Die periobifchen Erfcheinungen einiger wandelbaren Sterne 
ſucht Maupertuis in feinem Discours sur les differentes 
Figures des Astres, durch eine vorausgeſetzte fehr abgeplats 
tete Linfenförmige Gefalt diefer ſich umwaͤlzen den Körper 
zu erklaͤren. Dan koͤnnte aber auch hiebei mit noch meh⸗ 
rerem Grunde ber Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß zuwei⸗ 
len dunkle Körper vor dieſen lichten vorbeigehen, oder nuch, 
Daß auf ihren Dberfiächen photoſphaͤriſche Veraͤnderungen 
oder auch verbältuißmäßig größere Flecke als auf unferer 
Sonne plöglich entſtehen, und wieder verſchwinden ꝛc. 


= 
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Veheber der Welten gefitle, in dieſem Auget 
neue Sonne in der Milchſtraße zu erfchaffen, 
auf der Erbe fichtbar werben könnte: fo mi 
Diefelbe, als einen Stern, doch nicht eher wa 
als bis ihre Lichefrahlen bei und angelangt w 
fo würbe erft die fpdte Nachwelt diefe Sonne 
Stern erbliden. Daher wird der Erdbewohne 
aufgeben müffen, dergleichen Ausführungen 
unbedingten, fondern durch allgemeine Naturg 
bereiteten Veranftaltungen bed allgemeinen Rei 
Belt nach Erfcheinungen am Himmel unwid 
za beffimmen. . Rein, dies ift nur ben Geifte: 
Sphären, die ſich vieleicht durch ale R 
Schöpfung augenblicklich begeben können, wi 
ſten Ehrerbietung anzuflaunen vergönnt. 
Zahllos, wie die Koͤrner des Sandes 
Oceau an ſeine Ufer wirft, hat der Ewige jer 
geln im graͤnzenloſen Raume ausgeſaͤet. — 
alſo wohl in feiner weiten Schöpfung etwas 
ches ſeyn, wenn eine Sonne verloͤſcht, oder 
Syſtem zu Grunde geht? Keinesweges? 
demnach in dem Ganzen, was der Unendliche 
Lüde oder eine Unvolfommenheit verurfache 
dereinſt mit unferer Kugel eine vielleicht au I 
nifhen Einrichtung der Naturfräfte felb entf 
abfichtlich mohlchätige, aber freilich für ihre ze 
wohner hoͤchſt bedenkliche Kataſtrophe ber Ui 
oder Verwandlung beginnen follte? Oder wı 
ſelbſt unfere Sonne verlöfchte, und alle Welt 
res Syſtems in ihr erfied Chaos zuruͤckkehrte 
fd wenig, al® wenn der Wind dem Berge « 
korn verrückt oder der Welle des Oceans eine 
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entführt. Was iſt der Untergang eines Sonuenfyftems 


. vor bem Gott, 


Der ſtets mit einem gleichen Auge, weil er ber Schöpfer 
ja von allen, 
Sieht einen Helben untergehen, und einen Eleinen Sper⸗ 
ling fallen, 
Sieht eine Waſſerblaſe fpringen, und eine game Welt 
nd vergehn. 
Pope. 


Unterdeſſen laſſen die Anlagen und Verbindungen 
der Weltſyſteme unter einander fo leicht Feine gaͤnzliche 
Vernichtung derſelben oder eine Ermattung der Triebfe⸗ 
dern ihrer Bewegungskraͤfte befürchten. Die Weltkoͤr⸗ 
per fcheitern nicht an einander, meichen ſich, bei ihren 
ſchnellen Sortwanderungen in den weiten Gefllben bes 
Weltalls, fehr gefchicdt aus, und rollen in den ihnen 
Dom Finger des Allmächtigen vorgegeichneten Laufbah⸗ 
nen ungeſtoͤrt daher. Daß die Kometen, wie und eis 
nige befürchten laflen, bereinft Unheil im Sonnenfpfteme 
anrichten, und die Planeten zertrümmern ober aus ibs 
ren Bahnen flogen follten, hat nicht den geringften 
Grund für fih, fo lange die MWeltkörper nicht einem 
angefähren Zufall überlaffen find, fondern noch ben vor⸗ 
gefchriebenen Befegen der ſtets wirkfamen Centralkräfte 
in ihren Bewegungen gehorchen. Nur erſt dantı, wenn 


. ber Mllmächtige nach freiem Willen diefe feſten Bande, 


weiche alle Weltkörper umfchlingen, ohne fie zu ihrem 
Angluͤck an einander zu freiben, auflöfen follte; nur 
dann, glaube ich, wuͤrden wir dergleichen zu befürchten 
haben *). Es folgt aber aus allen Anordnungen bes 


*) Die neuere Aftronomie lehrt uͤberdem, daß bie Kome⸗ 
ten nur geringe Maffen haben muͤſſen, ba We wenig 
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Weltbaues, daß bie unermeßliche Koͤrperwelt 
Dauer gemacht, und nicht ein Werk fuͤr wenige 
blicke ſeyn ſollte. Wir finden augenſcheinlich, 
Exiſtenz ber Geſchoͤpfe, ihrer Natur und Vortr 
nach, abgemeffene Stufen hat. Es giebt Juſek 
chen nur einige Stunden ober Tage zu ihrer | 
ausgefeßt worden; andern find Monate zur I 
ſtimmt; die größeren Thiere leben verfchiebe: 
lang. Der Menfch, ber Beherrſcher ber Thie 
zuweilen ein Jahrhundert zählen, ehe fein icbil 
per wieder in ben Staub zuruͤckſinkt, davon « 
mien tvoar. Alles dasjenige demnach, was ber 
lichkeit am leichteſten unterworfen iſt, erneuer! 
ters; allein Weltkoͤrper werben viele Jahrtau 
durch, vor aller Zerſtoͤrung oder Veraͤnderung 
fh in ihren Kreiſen fortwälgen. Geſetzt aber ı 
ganze Sonnenſyſteme gu Trümmern gingen, fe 
der unendlichen Schöpfungsfraft Gottes nie ai 
gen fehlen, nach weisheitsvollen Planen dieſe 
durch lange Zeitepochen wieder zu erfegen. 9 


Anziehungskraft dußern, indem man deutliche € 
merkt bat, daß Kometen bei ihrer Annäherung 
anziehenbe Kraft ber großen Planeten in ihrem £ 
Störungen erlitten, aber noch nie vom Gegen 
nebmlich auch die Erde von der Wirkung eines 
meten Abänberungen in ihrem Laufe ober gar pol 
ꝓbyſiſche Unfälle auf ihrer Oberfläche erfahren, 
in Betreff der letztern, Aberglaube und Borun 
terer Seiten bierüber erträumt oder zuſammen 
ben. Wollte Gott, dag nicht noch in unferm au 
Jahrhundert, aſtrologiſche Schwärmer jene alb 
faͤlle wieder geltend zu machen ſuchten. 
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bemnach tnfere Rolle ansgefpielt, vom Gchaupiät ber 
mürtterlichen Erbe. abtrefen, fa werben noch fpät.:nach 
ams Strahlen der göttlichen ‚Bollfommenrheiten in ans 
Hern Welten glänzen: Die Groͤße ber Macht und. Güte 


. Bortees: wird. ſich noch durch geängenlofe Zeiten in“ dem 


| | 
. . 


Geſchoͤpfen verherrlichen; denn die Dauer und. harmo⸗ 
nifche Verbindung des Suroe baudes, im Genyn bes 
Scachtet, wird ewig ſeyn *). i 
*) Det wärdige Staͤatsrath von Ehnbm, in Beteredurg, 
ſchließt fein ſchaͤzbares Werke Theoretiſche Aſtronomie 
(drei Baͤnde in 4t0, Petereburg 1788.), mit folgenden 
merkwürdigen Worten: „Wenn man gleich annimmt, 
daß das Grundgefeg aller himmliſchen Bewegungen, bie 
allgemeine Anziehungskraft jeder Maffe in verkehrten dop⸗ 
pelten Verhäteniffe der Entfernung, ein Wert der Noth⸗ 
4 mwenbigteit fei, weil ohne baffelbe Eeine Welt, auch nme 
ı  Zurie Zeit, boſehen Edunte s: ſo kann man dach nicht laͤug⸗ 
nen, daß nun, biefem Geſetze anbeſchadet, unzaͤhlige Sp 
‚ten möglich waren, bie Maſſen im Weltraume zu verthei⸗ 
"en, bei denen das Sonnenſyſtem vielleicht Jahrtauſende, 
aber nicht ewig, beſtehes koͤnnte. — Die von mir gefuͤhr⸗ 
ten Rechnungen, deren Reſultate allein auf der willkuͤhrli⸗ 
den DBertheilang der Planetenmaſſen beruhen, weiche wie 
durch Beobachtungen kennen, und woruͤber fich gar. keine 
VUunterſuchung im voraus, Feine Nothwendigkeit denken Läßt, 
- beweifen dies aufs deutlichfte. Sie zeigen, daß bei einer ans 
dern Dertheilung eine gänsliche Umwandlung, bei einem 
andern Derbditniffe der Bahnen, vielleicht eine endliche 
Zerfiörung des Sonnenfpftems erfolgen würde; daß 
aber durch die wirkliche Dersheilung für ewige Dauer 


Deffelben geforgt ift. Wer ik fähig, Diefe erbabenen Wahrbeir 


ı ten su begreifen, ohne voll Dank uud Bewunderung die uns 
endliche Weisheit anubeten, die die vollkommenſte Mas 
fehine zu ewiger Dauer beſtimmte, im ihre erfie Einrich- 
tung den Keim der Tinfterblichkeit. Teste, und ben Welt⸗ 
koͤrpern unuͤberſteigliche Orämen vorzeichnete, in benen übe 

Dt 


\ 


\ 
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Schauer bei dem kuͤhnen Geiſtesblick, welchen 
eure Höhen waget, und feine Sprache kennt keit 
druͤcke, bie erfien Züge eurer Größe zu ſchildern 
Lichtſtrahlen würden ungeachtet ihrer unbegr 
Schnelligkeit dennoch erſt in Jahrtauſenden von 
entlegenen Milchſtraßen bis zur Erde herab ſi 
ſchwingen. Dennoch moͤgen auch dies nur die 
Milchſtraße zunaͤchſt angrenzenden Syſteme vor 
gruppen ſeyn, aus welchen betrachtet, ſich auc 
geſammte Milchſtraße, als ein daͤmmernder Lic 
Nebelfleck am Himmel zuſammenzieht. Es gi 
vielleicht in größeren Entfernungen noch mehre 
Syſteme, deren Lichtſchimmer wir nie entdedden m 
Endlih wollen wir noch annehmen (demn cı 
unbegrängten Größe und Vollkommenheit Sort 
meffen), daß alled bag, was unfern Augen ur 
röhren am Firmament gu erreichen möglich bleil 
nur ben Eleinften Theil des Ganzen ausmacht, 
Allmächtige werben hieß. — Wo find denn ent 
Grängen des Weltbaues? Oder wo batı bie | 
Schöpfung ein Ende? Hier giebt ſich eine under 
liche Dede vor unfere Augen. Diefe Gränge 
der Fursfichtige Menſch nicht. 
„Schwindeln kann er an biefen Hauge bes Abgruı 
„Aber nichts in feinen Tiefen ſehen.“ 
Alop ſt ock. 
Solle das ſichtbare Weltgebaͤude ins Unendlic 
gehen, und ſollten folglich nach allen Seiten der 
raums hinaus, ohne Aufhören Meltordnungen, 
*) S. Gerfhels merkwürdige Entbeckungen werf: 
zuſammengeſetzter Nebelflecke oder Milchkragen ıc. 
nem afronom. Jahrb. f. 1788, Seite 238 m. folg. 
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nenſyſteme und Mitchiraßen hinter einander folgen ? 
Dies ſcheint der Endlichkeis aller erfchaffenen Dinge - 


entgegen zu ſeyn. Eine Reihe Weltförper ohne Zahl 


| 


und Ende if nicht allein undenkbar, fondern hat auch 
etwas Widerfprechended. Aber der Raum muß, nach 
menfchlichen Begriffen zu urtheilen, endlos ſeyn. — 
Die gange irdiſche Schöpfung, fo unbegreiflih groß 
auch ihre Umfpannung if, verſchwindet gleihfam gegen 
hiefen 'grängenlofen nur Gottes Allgegenwart erfüllenden 
Raum. „Es ift Hier fein Ende, fondern ein Abgrund 
meiner wahren Unermeßlichkeit, worin alle Faͤhigkeit 
mder menſchlichen Begriffe finfet, wenn fie gleich durch 
ndie Huülfe der Zahlwiffenfchaft erhoben wird. Die 
Weisheit, bie Güte, die Macht, die fi) offenbart 
bat, ME unendlich, und in eben dem Maaße fruchtbar 
„und gefchäftig; der Plan ihrer Offenbarung muß das 
nbher-eben wie fie, unendlich und ohne Sränzen ſeyn“*). 
Da, wo die Körperwele aufhört, und eigentlich nur bie 
dahin kann fich der Verfiand des Erdbewohners noch einen 
Begriff vom Raume machen, beginne ein neues Unis 
verſum, von deſſen Trefflichfeit ſich unfere Erdphiloſo⸗ 
phie nichts träumen läßt, und wofür wir hienieden feine 
orte von Ausdehnung und Weiten mehr haben, wollte 
man auch fagen, daß fi) ber Umfang unferer Mil» - 
firaße gegen baffelbe verhielte, wie ein Thautropfen zur 
Lauffphäre des Urans. Allda, jenfeits der fichtbaren 
Körpermwelt, ſtrahlt die Majeſtaͤt des Weltmonarchen 
unfehlbar in einem noch höheren Glanze. Dort ſchwe⸗ 


”) Dies find Worte bes veremigten Philoſophen Rant, in 
feiner Allgemeinen Naturgeſchichte und Theorie bes Hims 
meld, vom Jahr 1755 @eite 17, und im ber neuen Auf⸗ 
lage derſelben vom Jahr 1798 Seite 18. 
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Stellung und Austheilung nach unſer geſtirntes 
ment oder bie ſogenaunte Milchſtraße ausmachen 
einander in einer genauen ſyſtematiſchen Berbinde 
ben, gegen den im Mittelpunkte derſelben liegend 
gemeinen Eentralförper eine Beziehung haben, m 
um ihn in Kreifen herum dreben 2. So find allı 
ſyſteme dieſer zahllofen Sternenfammiungen v 
Vernichtung und Zerſtreuung einzelner Koͤrpe 
Theile geſichert: ſo ſchwebt endlich ruhig und 
der Hand des Ewigen die Waage aller dieſer 
im vollkommenſten Gleichgewichte. 

Aus allem bisher Vorgetragenen kann m: 
ſichern Gründen annehmen, daß ſich die Xerox 
keit durch alle Raͤume ber Schöpfung erfiredke. 

nicht befondere und unbegreifliche Abfichten bes 
lichen bievon Ausnahmen machen, fo find ale € 
Ptaneten, Kometen und Monde nicht voͤlkerlds u 
fondern mit vernünftigen und empfindenden Gef 
und diefen zum Mugen und VBerguägen dienen 
bendigen : Kreaturen befebt. „Wo zur Babneı 
lich waren, ds rollen Weltkörper, und wo nı 
fen ſich glädlich fühlen Eönnen , da walle 
ſen.“ Mie kann ed auch anders fen! Di 
iſt die Offenbarung und ein Abdrud aller 
hen Vollfommenheiten, das volllommenfte We: 
ewig wirffamen Schöpfer, ber bie ſelbſtſtaͤndig 
alles Lebens if. Wird nicht fchon daher bie 
Natur der höchfle Zweck alles Daſeyns der Koͤrp 
and kann ed wohl irgendwo eine Gegend derſe 
ben, two fich jene erhabenen Eigenfchaften bes 
Weſens nicht durch Leben, Wirkſamkeit und $ 
in den Gefchöpfen verherrlichten? Wie ſehr wer 
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nicht Hievon ſchon auf unferm Planeten überzeugt, denn 
wie reichlich ift nicht bereits derfelbe mie Menfchen und 
Thieren beſetzt. Vornehmlich treffen wir dieſe letztern 
überall im Meer und auf dem Erdboden in zahlloſer 
Menge an. Und welche neue Welten im Kleinen haben 
und nicht uͤberdem die Vergroͤßerungsglaͤſer entdecke! 
Da wimmelt ein Tropfen Waſſer von einer erſtaunlichen 


Menge lebender Gewuͤrme oder Infuſionsthiere von ſon⸗ 


derbaren Geſtalten; da erſcheint ſelbſt der Staub be⸗ 


voͤlkert. Und wie viele dieſer Arten kleiner Geſchoͤpfe 


kann es nicht noch auf dieſer abſteigenden Stufenleiter 
der Dinge geben, die das menſchliche Auge mit den 
vollkommenſten Vergrößerungsgläfern nie entdecken wird! 
| Bon dem böchftwahrfcheinlichen Daſeyn vernünftiger Ber 
) wohner auf allen Planeten, welche mit uns nachbarlich 
im Reiche der Sonne daher rollen, ift bereitd oben ges 
redet worden. Sollte aber blos diefer Winkel des Unis 
verſums, den unfer Sonnenfofiem einnimmt, und vors 
nehmlich unfere Fleine Erdkugel, bevoͤlkert ſeyn; hinge⸗ 
gen auf jenen zahlloſen Weltkugeln des Himmels. über 
all eine todte Stille herrſchen? Sollten jene entlege⸗ 


nen Sonnen über ihre Planeten Licht und Wärme ver 


‚ breiten, um traurige Eindden zu erleuchten und zu bes 
, fruchten, und feine vernünftigen Gefchöpfe von den gros 
ı Ben und woblthaͤtigen Einrichtungen aller Sonnenfnfteme 
| Bertheile genießen, feine auch daſelbſt ihres Dafenng, 
ihres Lebensgluͤcks froh werden? Sollten nicht auch 
aus jenen unermeßlihen Gefilden Dank: und Jubellie⸗ 
‚ der zum Throne bed ‚allgemeinen Weltbeherrfchers em⸗ 
| porfleigen, der bie ewige Liebe ift, und. ber nach. aller 
Betrachtung vornehmlich deswegen Welten ſchuf, um 
Geſchoͤpfe, feinen großen Namen zu loben fähig und 
| Ss 


— 
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fondern auch um ihrer Planeten willen da, und 
giebt vielleicht fo viele Sonnenfyfteme, oder %W 
ordnungen, als Sixfterne vorbanden find *) Wi 
unzählige Königreiche Gottes! Welch eine Welt 
das! Bei biefer Vorſtellung fühlt freilich der Er 
wohner feine Schwäche. Bol Bewunderung und 
Raunen tritt er zurüd. „Seine Einbildungsfraft 
liege unter dem Gewicht der Schöpfung; fie fuch! 
„Erde, und finder fie nicht. Sie verliert fi ı 
ndiefer gewaltigen Menge Teuchtender und Licht 
nWeltförper, wie ber Tropfen im Ocean.“ — 
Alein, nach welchen Gefegen mag ber We 
Urheber jenes zahlloſe Sonnenheer mit feinen Umg 
gen, durch den unbegränsten Raum der Schöpf 
ausgefireuet haben? Wer darf au hierbei an 
weisheitsvollen Anordnung zweifeln? Wenn wir 1 
deſſen das prachtvoll geſtirnte Firmament in einer 
tern Nacht uͤberſehen, ſo werben wir unter Diefei 
habenſten Schönheiten des wundervollſten Schaupl 
der Natur nicht die geringſte Regelmaͤßigkeit gen 
ſondern die Sterne ſcheinen ohne alle Symmetrie, ſo 
ihrer Lichtſtaͤrke als Anzahl nach, durcheinander ai 
fireues zu feyn. In einigen Gegenden find fie 


*) Sollte es wohl jemand einfallen Eönnen, ſich zu veı 
bern, warum man gleichwohl durch die vollkommenſten 
röhre nichts von den um bie Fixſterne laufenden Pla 
bemerkt, da felbft dieſe Ieuchtenden Körper, ihres er 
lichen Abſtandes von der Erde wegen, nur ala ſebr 
Lichtpunkte erfcheinen. Nur Gerfchel Eonnte auf di 
Ken Entdeckungen, wenn fie möglich feyn follten, ein 
gründeten Anſpruch machen. (G. mein aſtron. Jahr 
1785, Seite 130 u, folg.; für 1787 Seite 0525 MM 
1789, Seite 245.) 
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ſparſam vertheilt, hingegen in andern ſtehen fie fo ge⸗ 
dränge beifammen, daß der Glanz des einen den andern 
verbirgt. Woher dieſe fcheinbare Verwirrung? Schwa⸗ 
cher Sterblicher! ift denn beine kleine Erdkugel, bie, 
allem Anſehen nach, nur in einem Winkel ber Melt 


biegt, der eigentliche Gefichtöpunft, aus welchem bu . 


die in: der Aufftelung diefer großen Werfe bed Al, 
mächtigen herrfchende Ordnung zu beurtheilen Haft 3 
Gefiche daber, daß der ewige Baumeifter der Welt feine 
Sonnen ohne Zweifel nah ganz andern Regeln im 
Weltraume aufhing, ald nach einer, von der Erde aus 
betrachtet, in bie Augen fallenden Symmetrie. . 

Es fcheint freilich, als wenn ber menfchliche Ber 
fiand bei der Erforfchung dee Ordnung, welche in ber 
Lage und Stellung des gefam Heeres der Firfter 
nenfpfteme im Allgemeinen her Men mag, feine Graͤn⸗ 
zen fühle; allein, eine gewiſſe Erfcheinung am Himmel 
Dient ihm zum Leitfaden, dieſem Geheimniß weiter auf 
die Spur zu fommen, und giebt Veranlaffung zu Fol: 
gerungen, die ein ziemliches Gewicht der Wabrſchein⸗ 
lichkeit haben. 

Merkwuͤrdig, hoͤchſt merkwuͤrdig iſt nehmlich jener 
lichtſchimmernde Bogen, der das ganze Firmament faſt 
um die Mitte der simmelsfugel, zwar in ungleicher 






‚ Breite, aber doch in ununterbrochenem Sufammen» 


bange umgiebt. Sch meine die fogenannte Milchfiraße. 
Diefe prachtvolle Zone ift der mürdigfte Gegenftand ber 


Bewunderung und ber Aufmerffamfeit *). „So ſehen 


*) Der Name Michſtraße, iſt abgeſchmackt und fabelhaft, 
und daher diefem über alle unſere Begriffe erhabenen Ges 
genſtande bei weitem nicht angemeſſen. Lichtzone, Ster⸗ 
nengürtel, Sternendiadem, koͤnnten etwa im menfchlicher 


/ 
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Awir, Eſchreibt Lambert) ‚auf der Erbe den 
A„genbogen und in unzdhlbaren Tropfen das Bild 
„Sonne vorfiellen; fo feine ber große Schöpfer 
nTropfen des Lichts, im welchem er wohnet, um 
„Himmel herum ausgebreitet zu haben.“ Dan kdð 
fragen: Woher ik im dieſer prachtvollen Zone 
Menge ber. Sterne gegen die in allen andern 
genden auf einmal fo zahllos? Hieraus haben | 
Kant, Lambert und nun auch Zerſchel gefolgert, 
hoͤchſt wahrfcheinlich die Sterne der Milchſtraße in 
gleichung mit deu übrigen, nicht wirklich naͤher bei 
men. ſtehen, wie es dad Anſehn bat, fondern in 
unergrändlichen Tiefen des Himmels in unermeßt 
Meihen und Schichten hinter einander liegen, und 
daher dort hinaus r angehaͤuft, oder gedräi 
beiſammen erſcheinen/ in den übrigen Gegenden 
Weltraums, wo wir fie von der Seite oder 
Släche nach ſehen *). Hiernach wäre alfo das g 
"Heer dieſer Weltſyſteme nicht Eugelähnlich, fonber: 
einer flachen, gleichfam linfenförmigen oder fchichten 
lichen Geftalt aufgeftellt, und mitten unter biefer 
fammten Syſtemen und Gternenbeeren der Milchſt 
alänze auch unfere Sonne als ein Stern. Daher 
ben alle Sterne, die wir fenkrechter ober längs 
größten Durchfihnittsebene dieſer Schicht nach allen 
ten im Kreife herum fehen, unfere fogenannte 






Eprache wuͤrdigere Benennungen feyn. Rlopſtock nen 
in feinee Ode: Dem Linendlichen, die Straße 
Glanz 


*) Eben fo, wie wir in einem Walde bie in langen N 
binter einander Rebenden Baume gebrängter fehen, als 
jenigen, weldye wir sur Seite, um und neben uns hal 
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ſtraße ausmachen, die übrigen feitwärts herum ſtehen⸗ 
den aber am ganzen Himmel zerfireut erfcheinen. Mir 
fcheinen ferner mie unferm Sonnenfpftem etwas feit 
wärt® außer der der Länge nach mitten durchgehenden 
Ebene dieſes allgemeinen Fixſternen⸗ oder Milchftraßens 
ſyſtemes zu liegen, weil die fcheinbare Figur der Rilch⸗ 
firaße nicht völlig ein größter Kreis der Himmeldfugel 
ift,. in dem fie den Suͤbpol um 10 Brad näher ale 
den Nordpol vorbei geht. Endlich fcheinen wir nicht 
im Mittelpunfte jener Kreisebene, fondern "beträchtlich 
davon entfernt zu liegen, und zwar nach berjenigen 
Seite ber Milchfiraße Hin, mo wir den Schwan, Suchs 
mit der Bans, Pfeil, Adler zc. fehen, weil Hier die 
felbe viel breiter und heller fich zeigt, auch ihre Sterne 
zerſtreuter erfcheinen, als biefer"Gegend gerade gegens 
über, wo der Subrmann, die Swillinge, Orion, det 
große Hund zc. glänzen. Mac) biefer Vorausſetzung 
hätten im Allgemeinen alle Spfleme ber Sirfterne in 
ihrer Stellung gegen einander auf eine ähnliche Are 
eine Beziehung auf die Milchfiraße, wie die Planeten 
unfere® Sonnenfpfiems auf den Thierkreis *). 

*) KRant und Lambert haben über diefe und andere damit 
verwandte Materien, mit den tiefften phllofophifchen und 
afronomifchen Einfichten, Gedanken medergefchrieben, und 
Muthmaßungen gewagt, weldhe dem erhabeuen Gegenſtande, 
ben fie abhandeln, angemeflen find, und von allen, bie ſich 
von Weltbau würbige Begriffe machen wollen, recht fehr 
verdienen, gelefen und überdacht su werben. Don Banıs 
allgemeiner Naturgefchichte und Theorie bes Himmels if 
1798 zu Königsberg eine neue Ausgabe, mit des Verfaffers 

. eigenen Berichtigungen und mit Anmerkungen bereichert, 
erfchtenen, und von Lamberts cosmologifchen Briefen über ° 
die Einrichtung bes Weltbaues, bat ber Baron v. Litenhove 
30 Utrecht eine franzöfifche. Neberfegung mit vielen erlaͤu⸗ 
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Es ift fonderbar, daß die Aftronomen nicht ſche 
längft aus der an unferm Firmament fo dußerft mer 
würdig erfcheinendben Geftalt und Lage der Milchfiraf 
bie beide von einem ungefähren Zufall fehr unterfch: 
dende Merfmale mit ſich führen, dergleichen Folgeru 
gen über die Austheilung der Fixſterne im Welttam 
getvagt haben, die zugleich den Beweis aufftellen, d 
auch auf dem unermeßlichen Schauplag Des Univerſun 
fih die deutlichfien Spuren ordnungsooller Plane ein 
weifen Schöpfer® veroffenbaren. Wer will es auch de 
Bewohner der Erde als eine unerlaubte Kuͤhnheit a 
rechnen, über bie Lage der gefammten Sirfternfnfter 
nachzudenken und Schlüffe zu wagen, da ihm felbft d 
ſinnliche Anblid des Sternengewölbes hiezu Veranlı 
fung darbietet? 

Die neuere Sternfunde lehrt ferner, daß bie Zi 
flerne, welche man fonft für unbeweglich gehalten, wir 
lich eine eigene Bewegung haben, die wir aber, ihr: 
ungeheuren Entfernung megen, erft nach einer langı 
Reihe von Jahren bemerken können *). Das geſamm 


ternden Anmerkungen im Jahr 1801, zu Amſterdam be 
ausgegeben. Endlich träge der berühmte Serfchel, in fe 
nen Abhandlungen: Lieber den Bau des Simmels, d 
1797 zu Königsberg, aus dem Engl. überfegt, berausg 
kommen, und bie auch aussugsmeife mit Erlduterungen i 
meinen aftron. Jahrbuͤchern für 1788 und 1794 fieben, ga: 
aͤhnliche Erklärungen uber die Austheilung und Lage d 
Fixſternen⸗Soſteme der Milchfiraße vor, und beftätige glüc 
lich manche Ideen und Muthmaßungen jener beiden Phil 
fophen durch Beobachtungen. 

*) Serſchel, Prevoft und andere haben geseigt, daß ei 
Theil der fcheinbaren Bewegung, welche man an verfcht 
denen Sisfternen bisher bemerkt, dadurch fich erklären Laflı 





) 
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Heer ber Firfterne ober Sonnen, welches, nach der 
obigen Vorſtellung, unfere Mitchfiraße bildet, wirb fich 
alfo vermutplich gemeinfchaftlich in Kreifen um eine im 
Mittelpunkte derfelben liegende große Sonne bemegen- 
Diefer majeftätifche Eentrallörper muß, zufolge ber vo⸗ 
rigen: Erklärung, nad) der Seite hinaus anzutreffen ſeyn⸗/ 
wo ung die Milchfiraße am ſchmaͤlſten und im ſchwaͤch⸗ 

ſten Lichtfchimmer erfcheint, und weil wir nicht genau 
in ber größten Ebene berfelben liegen, am Firmament 
etwas außerhalb ber Milchkraße fliehen. Da nun beis 
des gerade beim Sirius zutrifft, bei welchem nahe ofts 
wärts die Milchſtraße in ihrer faft geringften Breite und 
nur in einem fchwach dämmernden Lichte vorbei geht,. 
fo find einige Sternfundige veranlaft worden, "diefen 


. fehönften Fixſtern am Himmel einen folhen Rang zuzu⸗ 


geftehen. Auf diefe Art würde, in Betreff ber Stel 
Iung der einzelnen Weltkörper, das ganze Firfternenfy« 


: em ber Milchfiraße im Großen etwa das feyn, was 


unfer und alle andere Sonnenſyſteme dagegen im Kleis 
nen find. Welche Vorfelung haben wir ung von Dies 
fer Eentralfonne gu machen, auf welche eine zahllofe 
Menge Sonnen mit ihrem Gefolge von Planeten eine 
Beziehung haben! Muß nicht ihre Maſſe und Größe 
ihrer weiten Alleinberrfchaft angemeffen feyn? Und vers 
räch nicht vielleicht die und in die Augen fallende vor 
zügliche Pracht des Sirius feine hohe Würde. 

Welche Veränderungen geben nun Biernach im 


daß unfere Sonne felbft Cals ein Fixſtern) mit Ihrem gan⸗ 
sen Gefolge ihren Drt im Weltraum dndere, und zwar 
nach der Gegend hin fortrüdle, wo wir bas Seſtirn bes 
Herkules fehen. S. mein aftron. Jahrbuch für 1786 Seite 
259, 1787 Seite 224 und 1805 Geite zı3 u. folg. 
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Haume bed Weltalls vor, wenn nicht allein Monde 


Äbre Planeten laufen, Planeten und Kometen um € 


wen fich fortwälzen, fondern wenn ganze Weltſyſt 
wieder Die Nerrfchaft noch größerer Körpermaffen er 
nen, und in den unendlichen Gefildben des Weltra: 
auf weit ausgedehnten Laufbahnen bahereilen. Die 


"hieraus ergebende allgemeine Schlußfolge, daß 


Kugel der Schöpfang in einer abfoluten Ruhe fei, 

bera vielmehr das ganze Heer derfelben mit eina 
in Verbindung ſtehe und beſtaͤndig fortwandere, ließ 
auch ſchon zum Theil im voraus als richtig annehı 
Die Bewegung ift eine weſentlich nothwendige Ei 
ſchaft der Körperwelt: ohne fie würde diefelbe einer 
genugten Mafchine, einer untwirffamen und tobten D 
gleichen, und der weisheitsvolle Plan der Schöpf 
welcher befländig neue Scenen, Veränderungen, J 
nigfaltigfeiten und Abwechfelungen fordert, nicht er 
werden, Kennen toir gleich jegt noch nicht Die Gef 
nach welchen ſich ganze Sonnenfpfieme . verrüden, 

fehlt und die Wiffenfchaft, Zahl und Maaf genau 


‚voraus zu befiimmen, wie viel nach Ablauf meh: 


Jahrhunderte die Bewegung ber Sipkerne am Fi 
mente des Erbbewohnerd, und in den unermeßli 
Räumen des Weltalls austragen wird, fo iſt es 
böchft wahrfcheinlich, daß unfere Nachwelt durch 
rere und genauere Beobachtungen ſich dieſer Kem 
Aufenweife nähern wird *). Ä | 


*) Dan bat feit wenigen jahren die aͤußerſt wichtige 
bedung gemacht, daß mehrere Doppelfierne ihre Ste 
langfam gegen einauber verändern, uub entweder der E 
um ben groͤßern fartfchreitet, ober beide um ihren gen 
famen Schwerpunkt ſich drehen. Das if eine sam 
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Allein was erhält nun auch jene unzaͤhlbaren Som 
neuſyſteme in ihrer anderrücten, Harmonie und Ord⸗ 
nung? Welches mächtige Band verbindet fie alle gleich 
fam als gemeinfchaftliche Glieder jener großen Natur 
fette, die alled, was vorhanden: iſt, umſchlingt. Wir 
Eennen kein anderes, als die mit der urfprünglichen 
Wurfbewegung ſtets vergefellfchaftete Schwere oder Ans 
giebundstraft.. Doc ‚hat vieleicht ber Weltenurheber 
noch andere Kräfte in die Natur der Weitförper gelegt 
melche der eingefchränfte menfchliche Verſtand nie em ' 


& grübeln wird. Da aber die Planeten und Kometen. uns 


ferd Sonnenſyſtenes durch bie ſtets wirkfamen Schwer⸗ 
und Fliehkraͤfte in ihren ewigen Kreifen berumgeführt 
nnd erhalten werben, ſo dehnen füch zweifelsohne diefe 


‚ unmwandelbaren Naturgefege durch alle Räume ber Him⸗ 


mel aud, beſtimmen einer jeden Sonne ihren Ort, unh 
zählen ihr nach ber Größe ihrer Maffe und der mit 
berfelben in Verhaͤltniß fichenden Kraft ber Anziehnng, 
igre Planeten in den gehörigen Weiten zu. Eben bes . 
megen "mußten, wie ſchon oben bemerit worden, die 
erſt aunlich großen. Raͤume zwiſchen Sonnen und Sonnen 
bleiben, damit die Wirfungskräfte, weiche die zu einem 
jeden Syſteme gehörigen Planeten um ihre Sonne trei⸗ 
ben, nicht in einander greifen und Unordnung anrichten 
möchten *). Die maͤchtigen Centralfzäfte find ferner 
die wirkenden Arfachen, daß die ſaͤmmtlichen Sonnen⸗ 
ſyſteme, welche, ber obigen Erklärung gemäß, ihrer 
Anficht, fo Iaufen alfo auch benachbarte Sonnen um einan⸗ 
der! (S. aſtron. Jahrb. 1815. 17. 19. 24. 2.) 
*) BDaber ift es auch nicht denkbar, daß unfere Kometen in 


das Gebiet einer beuachharten Senne übergehen, oder Kar 
meren derſelben von dort zu uns beriber kommen Können. 


x 
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Haume bed Welcalle vor, wenn nicht allein Monde 
idre Planeten laufen, Planeten und Kometen nm € 
nen fich fortwälen, fonbern wenn ganze Weltſyſt 
wieder die Derrfchaft noch größerer Körpermaflen er 
nen, und in den unendlichen Gefilden des Weltra 
auf weit ausgedehnten Laufbahnen bahereilen. Die 


hieraus ergebende allgemeine Schlußfolge, daß 1 


Kugel der Schöpfung in einer abfoluten Ruhe fei, 

dern vielmehr das ganze Heer derfelben mit eina 
in Verbindung ſtehe und befländig fortiwandere, lief 
and, fehon zum Theil im voraus als richtig auneh 
Die Bewegung iſt eine weſentlich nothwendige E 
ſchaft der Koͤrperwelt: ohne fie würde dieſelbe einen 
genugten Mafchine, einer unmwirkfamen und todten Q 
gleichen, und ber weisheitsvolle Plan der Schöpf 
melcher beftänbig neue Scenen, Veränderungen, 9 
nigfaltigfeiten und Abwechſelungen fordert, nicht er 
werden, Kennen wir gleich jegt noch nicht bie Bei 
nach welchen fih ganze Sonnenfpfieme. verrüden, 

fehle und die Wiffenfchaft, Zahl und Maaß genau 
voraus zu beflimmen, wie viel nach Ablauf meh: 
Yabrhunderte die Bewegung der Fipſterne am Fil 
mente bed Erbbemwohnerd, und in ben unermeßl: 
Räumen des Weltall austragen wird, fo ift es 

böchft wahrfcheinlih, daß unfere Nachwelt burdh ı 
rere und genauere Beobachtungen fi dieſer Kem 
ſtufenweiſe nähern wird *). 


*) Man bat feit wenigen Fahren die dußerk wichtige 
dedung gemacht, daß mehrere Doppelkierne ihre Ste 
langſam gegen einauber veraͤndern, und entweder ber 1 
un ben geäßern fortfchreitet, oder beide ums ihren ges 
famen Schwerpunkt ich drehen. Das ik eine sum 
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Allein was erhält num auch jene umgählbaren Som 
nnenfofteme in ihrer anderrücktem Harmonie und Ord⸗ 
nung? Welches mächtige Band verbindet fie alle gleich 
fam als gemeinſchaftliche Glieder jener großen Natur 
Bette, die alles, mas vorhanden. iſt, umſchlingt. Mir 
fennen kein anderes, als die mit ber urfprünglichen 
Wurfbewegung ſtets vergefellfchaftete Schwere oder Ans 
ziehungstraft. Doch hat vieleicht der Weltenurheber 
noch andere Kräfte in hie Ratur ber Weltkoͤrper gelegt, 
welche der eingefchränfte menfchliche Verſtand hie em 
gruͤbeln wird. Da aber die Planeten und Kometen uns 
ſers Sonnenſyſtens durch bie ſtets wirkſamen Schwer, 
und Fliehkraͤfte in ihren ewigen Kreiſen herumgefuͤhrt 
und erhalten werden, fo dehnen ſich zweifelsohne dieſe 
unwandelbaren Naturgeſetze durch alle Räume der Him⸗ 
mel aud, beftimmen einer jeben Sonne ihren Ort, und 
sählen ihr nach ber Größe ihrer Maſſe und der mit 
berfelben in Verhaͤltniß fichenden Kraft der Anziehung, 
ihre Planeten in ben gehörigen Weiten zu. Eben Bei . 
wegen mußten, mie fügon oben bemerkt worben, die 
erſta unlich großen Raͤume zwifchen Sounen und Sonnen 
bleiben, damit die Wirkungskraͤfte, welche die zu einem 
jeden Syſteme gehöriden Planeten um ihre Sonne trels 
ben, nicht in einander greifen und Unordnung anrichten 
möchten *). Die mächtigen Centralkraͤfte find ferner 
die wirkenden Urfachen, daß die fämmelichen Gonnem 
ſyſteme, welche, ber obigen Erklärung gemäß, ihrer 

Anfiht, fo Saufen alfo nuch benachbarte Sonnen um einan⸗ 

der! (S. aſtron. Jahrb. 1815. 17. 19.24. 8.) 

*) Daher if es auch nicht denkbar, daß unfere Kometen in 

‚das Gebiet einer beuachharten Senne übergehen, oder Ka 

meten berfelben- von dort zu uns hermber kommen Können. 
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Stellung und Austheilung nach unfer geſtirntes Fir 
ment oder bie fogenannte Milchſtraße ausmachen, 
einander in einer genauen ſyſtematiſchen Verbindung 
ben, gegen den im Mittelpunkte berfelben liegenden 
gemeinen Eentralförper eine Beziehung haben, und 
um ibn in Kreifen herum drehen ꝛt. So find ale & 
ſyſteme dieſer zahllofen Sternenfammlungen vor 
Vernichtung und Zerfireuung einzelner ‚Körper 
Theile geſichert: fo ſchwebt endlich ruhig und fe 
der Hand bed Ewigen die Waage aller dieſer W 
im vollkommenſten Gleichgewichte. 

Aus allem bisher Vorgetragenen fann man 
Achern Sründen annehmen, daß fih die Bewohn 
keit durch alle Räume ber Schöpfung erſtrecke. % 
nicht befondere uns unbegreifliche Abfichten bes Ur 
lichen bievon Ausnahmen machen, fo find alle Sot 
Planeten, Kometen und Monde nicht völferlod und 
fondern mit vernünftigen und empfindenden Geſchoͤr 
und bdiefen zum Mugen und Berguägen bienenden 
bendigen - Kreaturen befegt. „Wo nur Bahnen ı 
lich waren, ds rollen Weltförper, und wo nur 
fen ſich glädlich fühlen Eönnen , da wallen 
fen. Wie kann es auch anders feyn!. Die $ 
iR die Offenbarung und ein Abdrud aller gi 
hen Bollfommenheiten, das vollfommenfte Werk « 
ewig wirkſamen Schöpfere, der bie ſelbſtſtaͤnbige Q 
alles Lebens if. Wird nicht ſchon Daher bie bei 
Natur der höchfle Zweck alles Daſeyns ber Körpern 
“und kann es wohl irgendwo eine Gegend berfelben 
ben, wo ſich jene erhabenen Eigenfchaften des hoͤd 
Weſens nicht durch Leben, Wirkſamkeit und Grof 
in den Sefchöpfen verherrlichten? Wie ſehr werden 

| 


/ 
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nicht hievon fchon auf unferm Planeten überzeugt, denn 


- wie reichlich ift niche bereits berfelbe mie Menfchen und 


Thieren befegt. Bornehmlich treffen wir Diefe letztern 
überall im Meer und auf dem Erdboden in zahllofer 
Menge an. Und welche neue Welten im Kleinen haben 
uns nicht überdem die Dergrößerungsgläfer‘ entdeckt! 
Da wimmelt ein Tropfen Waffer von einer erflaunlichen 


Menge lebender Gewuͤrme ober Infuftonsthiere von fons. 


derbaren Geftalten; da erfcheine felbft der Staub bes 
völfert. Und mie viele Diefer Arteg Kleiner Gefchöpfe 
fann es nicht noch auf diefer abfleigenden Stufenleiter 
der Dinge geben, die das menfchliche Auge mit ben 
vollfommenften Vergrößerungsgläfern nie entdecken wird! 
Bon dem höchftwahrfcheinlichen Daſeyn vernünftiger Ber 
wohner auf allen Planeten, welche mit ung nachbarlich 


"im Reiche ber Sonne daher rollen, ift bereit oben ges 


redet worden. Sollte aber bloß dieſer Winkel des Unis 


verfume, den unfer Sonnenſyſtem einnimmt, und vor 


| nehmlich unfere Fleine Erdkugel, bevölkert ſeyn; hinge⸗ 


gen auf jenen zahlloſen Weltkugeln bed Himmels übers 
all eine todte Stile herrſchen? Sollten jene entlege- 


nen Sonnen über ihre Planeten Licht und Wärme ver: 


breiten, um traurige Eindden zu erleuchten und zu bes 
fruchten, und feine vernünftigen Gefchöpfe von ben gros 
Sen und wohlthätigen Einrichtungen aller Sonnenfofteme 
Bertheile genießen, Feine auch daſelbſt ihred Daſeyns, 
ihres Lebensgluͤcks froh werden? Sollten nicht auch 
aus jenen unermeßlichen Gefilden Dank⸗ und Jubellies 


der zum Throne dei ‚allgemeinen Weltbeherrfcherd em» 


porfieigen, der die ewige Liebe ift, und. der nach. aller 

Betrachtung vornehmlich deswegen Welten ſchuf, um 

Geſchoͤpfe, feinen großen Namen zu loben fähig und 
Ss 
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gewurdigt, glüdli zu machen? — Wer wärbe 
erröchen, dies zu verneihen, und von ber Größe, 9 
beit und Gute Gottes fo niebrig zu benfen! Aber 
‚vieleicht die Benölferung aller Weltförper ein bie 3 
des Schöpfers überfchreitendes Wert? — Mer 
diefen Gedanken wagen! 

Wahr iſt es freilich, dem Eurzfichtigen Erde 
muß der Satz: das ganze Univerſum ift bewol 
alfo wird auch die Bewohnung befielben überall 
finden, raͤthſelhaft vorfommen. Gein eingefcht 
Verſtand ergrübelet viele und oft thörichte Frage 
die Befchaffenheit und Beſtimmung aller. diefer 2 
bewohner, die man fich mit fehr verfchiedenen @ 
gaben und Förperlichen Gefchicklichkeiten ausgeruͤſtet 
fen kann, Fragen, die der Weiſeſte auf Erde 
ſcheidend zu beantworten nie wagen wird. Unteri 
es ſehr gemöhnlich, ſich zwifchen jenen Weltfugeln u 
Erde eine gewiſſe Aehnlichfeit gu gedenken; glei 
als ob der Unenbliche, beim Entwurfe des Ganze 
Punkt, den wir betvopnen, zur Richtfchnur oder 
Ebenmaaße hätte nehmen follen. Allein wir woll 
ſcheidener die Vergleichung unferes Wohnortes 
bern Weltkörpern ſowohl in Anfehung ihrer kosn 
ſchen Einrihfungen, als ihrer natürlichen Beichaff 
und felb des förperlichen Baues und der Seelen 
keiten ihrer vernünftigen Bewohner, nicht fo wei 
ben. Wenn der große Urheber der Natur ſcho 
auf Erden in den Heinften Dingen fo mancherl, 
wechſelungen angebracht hat, durch welche groß: 
mannigfaltige Plane ber Macht. und Weisheit mu 
ſelbe nicht ganze Welten von einander unterſchied⸗ 
ben? Die Klaſſifikation und Modifikation dee 8 
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welche für unfern Planeten gehören, finb verasuthlich 
in feinem andern vorhanden. Kine jegliche Weltkugel 
unter dem gangen zabllofen Heere berfelben bat zwei⸗ 
felSohne ihre befaubere ſyſtematiſche Verfaffung, Natur 
probufte und Bewohner nach allen ‚möglichen Abwechſe⸗ 
lungen, Gefalten und Arten. Vielleicht giebt es Welt 
förper von unvollkommneren Wefen, ald wir Erdbuͤr⸗ 
ger find, bewohnt; babingegen andere, mit Bewohnern 
won weit hößeren Faͤhigkeiten bed Geiftes und größern 


Behenbigfeiten des Körpers beſetzt ſeyn mögen. Scheint 


es nicht ungegründet zu ſeyn, was Lambert, Rant, 
Bonner und andere Philofophen annehmen, daß bie 


Seelenkraͤfte vernünftiger Gefchöpfe nach den verſchiede. 
gen Graden der Feinheit der körperlichen Materie, voelche 


ihr denkendes Wefen einfchließe, nicht unmerfliche Ab⸗ 
änderungen erleiden koͤnnen, daß Diefe fich nach dem 
verſchiedenen Abſtande her Plauetenkugeln von dem Mit 
telpunkt ihres Syſtems richten, und mit den zunehmen⸗ 


‚ben. Entfernungen von demſelben fi) veredeln *): fo 
#) Die Dichtigkeit Der Planeten nimmt zwar nicht im ger 


‚raben Verhaͤltniß mit ihrer zunehmenden Entfernung von 
der Sonne, aber boch nach einem gewiffen, von Neuton 


entdeckten Geſetze ab, ober die Materie, woraus biefelben _ 


geformt find, wird dorthin lockerer oder fpecififch leichter, 
wie vorbin erwähnt worden. Die große Jupiterkugel ı. B. if 
5 mal: weniger dichte, folglich ans einem fünfmal leichteren 
Stoffe sebilder, als bie Erdkugel; fie drebt fich überbem 
zg mal fchneller als bie Erde um ihre Axe. (S. oben Seite 
591.) Ihr nächker Mond vollendet ı6mal und ihr ent⸗ 
ferntefter noch über 11 mal gefchwinder feinen Umlauf als 
unfer Mond. Deuter dies alles nicht auf eine größere Bart 
heit, Behendigkeit und Eilfertigkeit ihrer Bewohner in Ans 
fehung ihrer Beſchaffenheit, Lebensart und Verrichtungen, 
als bei uns Erbbürgeru Bart finder? Was mürben wir dort 
S82 
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giebt dies eine ordentliche, Stufenfolge der Volllom 
beiten der organifchen und Ichendigen Geſchoͤpfe auf 
planetifchen Kugela umfered und aller übrigen Sor 
ſpſteme. Nach dieſer Vorſtellung wären alfo überf 
die irdiſchen Stoffe, woraus ihre vernuͤnftigen Be 
ner, ja ſelbſt Thiere und Pflanzen geformt ſind, 
deſto leichter, feiner und elaſtiſcher, auch in ber 
fammenfeßung um deſto vortheilbafter geordnet, 
ger der Hinfäligkeit unterworfen, und vornehmli 
- Körper benfender Wefen zum freien Gebrauch ber 
um beflo gefchickter, je weiter der. Planet vom I 
punfte ſeines Syſtems, oder von feiner Sonne en 
iſt. Gicht es nun unsählbare Sonnenfofiene, © 
faͤmmtlich mit einander in Verbindung fliehen, um! 
endlich zuſammen auf eine gemeinfchaftliche Central 
ober auf einen im Mittelpunkt ihrer fuftematifchen 
faſſung befindlichen Körper, von ungeheurer Maſſ 
sieben: fo muͤſſen folglich die Denfträfte aller ver 
tigen Weltenbetwoßuer um fo viel erhabener feyn, 
ir der Ausübung rafcher von flatlen geben, je t 
fie von dieſem gemeinfamen Mittelpunfte entfernt 
Welch eine erfiaunliche Grabenfolge in den Faͤhig 
und Anwendungen der Seelen, und Leibeskraͤfte 
demnach nicht die organifirte lebendige und gedbaui 
bige Schöpfung einfchließen! Auf biefer unmeßl 
Gtufenleiter der Dinge find die vernünftigen Seſc 
der niebrigften Klaſſe vieleicht kaum mehr ald El 
liche Materies die auf ber erhabenften aber werber 
geringfien unser den höheren unförperlichen Werft, 
Beginnen, da unſer ſchwerfaͤlliger Körper fa aller 
“größte Amahl der Stunden bes Shlafs bedarf, bie 
_ Planstenfugel braucht, fich um ihre Axe zu fdhwingen 
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weſen zunächft augrängen. — Gellte bean wohl in je 


nen befferen Welten, bei den vermifchten: geiftigen und 
koͤrperlichen Wefen, noch der Hang zur Sinnlichkeit, fo 
wie auf unferer Weltkugel, nicht felten über die edleren 
Meigungen und Triebe des Geiſtes die Oberherrfchaft 
behaupten? Oder find. fie etwa mit mebrern und bös 
bern Geiftesfähigfeiten begabt, zu verfländig und. vor 


ſichtig, um fih bis zur knechtſcheſt der Sinne ii ers 


niedrigen? 


Wer weiß, 
Die Sterne ind vieleicht ein Sig verklaͤrter Geiſter, 
‚ Wie hier das Lafter herrſcht, IR dort bie Tugend Meier. 
u‘ baller. 


Doch, we welcher Erdbuͤrger— ich. ſich erkuͤbnen, biefe 
Geheimniſſe aussuforfchen, deren nähere Auffchlüffe fein 
unfterblicher Geift, von dem Allgütigen unterrichten erft 
dereinft in höheren Sphären erwartet: — 

Ach tage mit Erftaunen noch einen Geiſtesblic in 
das unermeßliche Reich der geſammten Schoͤpfungen 
Gottes, und uͤberdenke ben ungeheuren Raum, der alle 
Welten und Sonnenſyſteme umſpannt. Hier hoͤren alle 
menſchliche Begriffe von Zahlen und Weiten auf. Die 


Entfernung des naͤchſten Fixſterns iſt ganz unbetraͤchtlich 


gegen dieſe unbegreiflich große Ausdehnung. Da ge⸗ 


brauche ich den ſchnellen Flug der Lichtſtrahlen, und 
ſchwinge mich in Gedanken durch alle Raͤume der Him⸗ 
mel, In etwa ſechs Jahren wuͤrde, nach unferer obi⸗ 
gen Vorausſetzung, das Licht von dem naͤchſten Bir- 
ftern anlangen. Aber wie viel mal ann ich nicht die 


Sterne weiter wegfegen, welche Serfchel, ber aufmerf; 


ſamſte Himmelsforſcher unferer Zeit, mit feinen voll 


— 
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giebt dies eine ordentliche Stufenfolge der Bolfonm 
beiten der organifchen und lebendigen Geſchoͤpfe auf 
planetifchen Kugeln umfere® und aller übrigen Son 
ſpſteme. Nach dieſer Vorſtellung wären alfo über 
die irdifchen Stoffe, woraus ihre vernuͤnftigen Bei 
ner, ja feld Thiere und Pflanzen geformt ſind, 
defto leichter, feiner und elaflifcher, auch in ber 
fammenfeßung um deſto vortheilbafter geordnet, * 
ger der Hinfaͤlligkeit untertoorfen, und vornehmlich 
- Körper denkender Wefen zum freien Gebrauch ber € 
um befio geichlefter, je weiter ber. Planet vom M 
punfte feines Syſtems, oder von feiner Sonne ent 
iſt. Gicht es nun unsählbare Sonnenſyſteme, w 
faͤmmtlich mit einander in Verbindung ſtehen, und 
endlich zuſammen auf eine gemeinſchaftliche Eeutrali 
oder auf einen im Mittelpunkt ihrer ſyſtematiſchen 
faſſung befindlichen Körper, von ungebeurer Maffe 
sieben: fo müffen folglich die Denkträfte aller vera 
tigen Weltenbewoßner um fo viel erhabener feyn, 
in der Ausübung rafcher von flatfen geben, je w 
fie von diefem gemeinfamen Mittelpunfte entfernt 
Welch eine erfiaunliche Gradenfolge in ben Kähigf 
und Anwendungen der Seelen» und Leibeskräfte 
demnach nicht die organifirte lebendige und gebanfı 
bige Schöpfung einfchließen! Auf diefer unmeßb 
GStufenleiter der Dinge find die vernünftigen Gefd 
ber niedrigften Klaffe vieleicht kaum mehr als Ei: 
liche Materie; die auf der erhabenften aber werden 
geringfien unter den höheren unförperlichen Verſta 
beginnen, da unfer ſchwerfaͤlliger Körper fa allein 
größte Anzahl der Stunden bes Schlaſs bedarf, bie 
_, Planstenfugel braucht, fich um ihre Nge zu fchwingen. 


De me — — nr 


— 
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weſen zunaͤchſt angraͤnzen. — Sollte bean wohl in je ' 


nen beſſeren Welten, bei den vermiſchten geiſtigen und 
Förperlichen Weſen, noch dee Hang zur Sinnlichkeit, fo 
wie auf unferer Weltkugel, nicht felsen über bie edleren 
Neigungen und Triebe des Geiſtes die Oberberefchaft 
behaupten? Oder find fie etwa mit mehrern und hös 
hern Geiftesfähigfeiten begabt, zu verfiändig und. vors 
fichtig, um ſich bis zur Kueqtſchaſe der Sinne zu er⸗ 


niedrigen: 


Wer weiß, 
Die Sterne ſind vielleicht ein Sitz verklaͤrter Geiſter, 
Wie bier das Lafer berrſcht, iſt dort bie Tugend Meiſter. 
'. Haller, 


Dech, welcher Erdbuͤrger eirh- ſich erkaͤhnen, bieſe “ 
Geheimniſſe auszuforfchen, deren nähere Auffchlüffe fein 
unfterblicher Geift, von dem Allguͤtigen unterrichtet⸗ erſt 
dereinſt in hoͤheren Sphaͤren erwartet. — 

Ich wage mit Erſtaunen noch einen Geiſtesblick in 
das unermeßliche Reich der geſammten Schoͤpfungen 
Gottes, und uͤberdenke den ungeheuren Raum, der alle 
Welten und Sonnenſyſteme umſpannt. Hier hoͤren alle 
menſchliche Begriffe von Zahlen und Weiten auf. Die 


Entfernung des naͤchſten Fixſterns iſt ganz unbetraͤchtlich 


gegen dieſe unbegreiflich große Ausdehnung. Da ge⸗ 
brauche ich den ſchnellen Flug der Lichtſtrahlen, und 
ſchwinge mich in Gedanken durch alle Raͤume der Him⸗ 
mel, In etwa ſechs Jahren würde, nach unſerer obi⸗ 
gen Vorausſetzung, das Licht von dem naͤchſten Bir- 
fern anlangen. Aber wie viel mal kann ich nicht die 


Sterne weiter wegfeßen, welche Serfchel, ber aufmerf: 


fanfte Dimmelsforfcher unferer Zeit, mit feinen voll 
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kammenen Teledfopen, nur mit vieler Mühe in 
@tüchfiraße entbeckte *) und viel weiter hinaus w 
ten noch ganze Sonnenheere ſich auch feinen gefchd 
ſten Blicken auf immer eutjiehen. Das Lit br 
mehrere Jahrhunderte, um diefe ungeheuren Weg 
durchftreifen *). Und noch mehr! Was möge 
von der Dilchfiraße ganz abgefonderten Stellen | 
welche und in allen Gegenden des Firmaments, 

tentheild nur durch fehr vollfommene Sernröhre be 
tet, als blaffe lichtfcbimmernde Siedle zu Geficht 
men, und unter ber Benennung : TUebelflecke, be 
find, z. B. im Orion, im Gürtel der Andron 
im Antinous , im’ Jerfules, im Schägen, im W 
mann 2c.? Berſchel hat deren, wie oben bemerft 
den, mehrere Hunderte entbeckt **), Aller Bermu: 


*) vBerſchel legte am =7ten Auguſt d. I. im 84ſten £ 
jabre feine irdifche Hülle nieder. Wo mag jest fein 
in jenen Licht» Gefilben fchweben, bie er hienieden 
darchſpaͤhete? 

ae) Der blaſſe Lichtſchtmmer, welchen man in der 
ſtraße fo haͤufig außer den eigentlichen Sternen finde 
wie Serſchel nunmehr außer Zweifel geſezt bat, ber 
son. zahlloſen Sternen, melde dem Auge felbE im 
rohr nicht mehr empfindlich find. 


“r) Sch habe in ben Memoiren der hiefigen Akaden 
Wiffenfchaften, für 1794 und 1795, und im erfien ' 
der neuen Schriften der Berlinifchen Geſellſchaft na 
fehender Freunde, meine Gedanten über die Austh 
der Vrebelflede und Sternhäufen im Welhraur 
kaunt gemacht. Es if aͤußerſt merkmürbig, daß, m 
nach ben vollſtaͤndigen Derfchelfchen und ditern Beob: 
gen gefunden, fich faſt alle noch durch Teleskope in ı 
auflösbare neblichte Stehen in .oder nahe bei ber | 
ftraße befinden, und daher noch zu berfelben zu gi 


en rn, A —— — — 
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nach, find dieſe Kichtdämmernden Stellen noch viel wei⸗ 
ter weg, als die entlegenſten Fixſterne unſerer Milch⸗ 
ſtraße. Man hat Gruͤnde, ſich von ihnen die erhaben⸗ 
ſten Begriffe zu machen. Manche moͤgen Millionen 
Meilen große aͤtheriſche Lichtmaſſen, gleichſam Vorraͤthe 

leuchtender Stoffe von verſchiedener Dichtigkeit feynj 
der ewige Schoͤpfer weiß, zu welchen wohlthaͤtigen und 
erbabenen Zwecken beſtimmt; andere ſcheinen aus zahl⸗ 
reichen Sammlungen feſter und leuchtender Koͤrper zu 
beſtehen, die einen naͤhern Bezug auf einander haben 
und kleinere oder Partikular⸗Syſteme formiren. Aeu⸗ 
Berft auffallend if es, daß manche derſellen in regel⸗ 
mäßigen, gemeiniglich länglichen oder elliptiſchen Ges 
ſtalten fich zeigen. Welche Empfindungen! erfüllen meine 
Seele, wenn ich unter andern jenen merkwuͤrdigen Lichts 
Dämmernden Fleck am Schwerdte des Orions mit 
einem guten Dollondifchen Fernrohre betrachte! Mich 
duͤnkt, ih ſehe — eine andere Milchſtraße, fern hin⸗ 
terhalb ben Graͤnzen der unſtigen. — 

Viele dieſer uͤberall am Himmel zerſtreueten Ne⸗ 

bels oder Lichtflecke mögen daher wohl Milchſtraßen 
bößerer Weltorönungen feyn (wofuͤr fie auch Berſchel 
erflärt), von welchen wir mit unfern beften kuͤnſtlichen 


Sehwerkzeugen nur dem vereinigten Glanz ihrer zahl⸗ 


loſen Sterne als einen neblichten Lichtſchimmer, aber 
nicht dieſe Sterne ſelbſt, mehr unterſcheiden koͤnnen. — 
Unausſprechlich große Gegenſtaͤnde der Schoͤpfung! Den 
Bewohner des kleinen Erdballs ergreift ein maͤchtiger 


ſcheinen; dahingegen die übrigen, bei weitem größere Ans 
zabl der Nebelftete, uͤberall am Firmanıent gerfireuer fich 
zeigen, und folglich allem Anſchein mach weit jenfeits un: 
ferer Milchſtraße Liegen. 














8 Dritte Abtheilung, vierter Abſchnitt. 
Schauer bei dem kuͤhnen Geiſtesblick, welchen 
eure Hoͤhen waget, und ſeine Sprache kennt keine 
druͤcke, bie erſten Züge eurer Groͤße zu ſchildern. 
Lichtſtrahlen wuͤrben ungeachtet ihrer unbegr 

Schnelligkeit dennoch erſt in Jahrtauſenden von 
entlegenen Milchſtraßen bis zur Erde herab ſi 
ſchwingen. Dennoch mögen auch dies nur die 
Milchſtraße zunächft angrenzenden Syſteme von 
gruppen ſeyn, aus welchen betrachtet, fi auch 
gefammte Milchfiraße, als ein daͤmmernder Lich 
Mebelfiel am Himmel zuſammenzieht. Es gie 
vielleicht in größeren Entfernungen noch mehrere 
Syſteme, deren Lichtſchimmer wir nie entdedien werk 
Endlich wollen wir noch annehmen (denn «es ü 
unbegränsten Größe und Vollkommenheit Gottes 
meflen), baß alles das, was unfern Augen und. 
röhren am Firmament zu erreichen möglich bleibt, 
aur den kleinſten Theil bed Ganzen ausmacht, da 
Ulmächtige werden hieß. — Wo find denn endlid 
Graͤnzen bed Weltbaue8? Oder wo hatı die fich 
Schöpfung ein Ende? Hier zieht ſich eine undurcht 
liche Decke vor unfere Augen. Diefe Grängen 
ber Eurzfichtige Menfch nicht. 

„Schwindeln kann er an dieſem Hauge des Abgrunde 

„Aber nichts im feinen Tiefen ſehen.“ 

Alopſtock. 

Sollte das ſichtbare Weltgebaͤube ins Unenbliche 
geben, und ſollten folglich nach allen Seiten des 
raums hinaus, ohne Aufhören Weltordnungen, Gi 

*) ©. Herfchels merkwürdige Entbeiungen verſchi 

zuſammengeſetzter Nebelſlecke oder Milchkraßen ꝛc. in 
nem aſtronom. Jahrb. f. 1788, Seite 238 u. folg. 


\ 
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nenſyſteme und Milchfiraßen hinter einander folgen I 
Dies ſcheint der Enblichkeit aller erfchaffenen Dinge - 
entgegen zu ſeyn. Eine Meihe Weltkörper ohne Zahl 
und Ende if nicht allein undenkbar, fondern hat auch 
etwas Wiberfprechended. Aber der Raum muß, nad) 
menfchlichen Begriffen zu urtheilen, endlos ſeyn. — 
Die gange irdifche Schöpfung, fo unbegreiflich groß 
auch ihre Umfpannung if, verſchwindet gleihfam gegen 
biefen grängenlofen nur Gottes Allgegenwart erfüllenden 
Raum. „ES ift hier fein Ende, fondern ein Abgrund 
meiner wahren Unermeßlichkeit, worin alle Fähigkeit 
„der menfchlichen Begriffe finfet, wenn fie gleich durch 
ndie Hülfe der Zahlwiffenfchaft erhoben wird. Die 
m Weisheit, bie Guͤte, die Macht, die ſich offenbart 
bat, iſt unendlich, und in eben dem Maaße fruchtbar 
„und gefchäftig; der Plan ihrer Offenbarung muß das 
nber-eben wie fie, unendlich und ohne Graͤnzen ſeyn“ *). 
Da, wo bie Körperwelt aufhört, und eigentlich nur bie 
dahin kann fich der Verfiand des Erdbewohners noch) einen 
Begriff vom Raume machen, beginnt ein neues Anis 
verfum, von deſſen Zrefflichkeit fi unfere Erdphilofos 
phie nichts träumen läßt, und wofür wir hienieden feine 
orte von Ausdehnung und Weiten mehr haben, wollte 
man auch fagen, daß fich ber Umfang unferer Milch⸗ 
Braße gegen baffelbe verhielte, wie ein Thautropfen zue 
Lauffphäre des Urans. Allda, jenfeits der fichtbaren. 
Körperwelt, ſtrahlt bie Majeflät bed Weltmonarchen 
unfehlbar in einem noch höheren Glanze. Dort ſchwe⸗ 


“) Dies find Worte bes verewigten Philofopben Aant, in 
feiner Allgemeinen Naturgefchichte und Theorie des Him⸗ 
meld, vom Jahr 1755 Seite 17, und im der neuen Auf⸗ 
Inge dberielben vom Jahre 1798 Seite 18. 
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ben zahlloſe unkoͤrperliche Verſtandsweſen, auf verſch 
dene Stufen ber Vollkommenheit geſtellt. — Allda! 
Doch welcher Erdenſohn kann ſich die Vorrechte die 
überirbifchen Sphaͤren benfen ? 

Vielleicht ift im unermeßlichen Raume ber Se 
pfungen Gottes ein Sentralpunft, auf den alle 2 
ſternſyſteme oder Milchſtraßen eine nähere und al 
meinere Beziehung haben. Wer weiß, ſtrahlt niche 
Diefem Mittelpunkt bie Allmacht vorzüglich, als « 
äberirbifche Sonne. Bon bdiefens gemeinfanen Pu 
aus werden allgemeine Naturgefege bem ganzen Mei 
der Wirklichkeit vorgefchrieben, und die erften Trie 
bern der Bewegung in Wirkſamkeit gefeßt. Bon | 
aus formte die Hand ded Emigen im Anfang a 
Dinge jene Sonnen mit ihren Sphären, die fich, Di 
feinen Hauch beflügelt, in unermeßlich weiten und 
mer in fich felbft wiederfehrenden Kreifen eine la 
Deihe don Sahrtaufenden fortwälsen. Von hier a 
werden alle Sonnen, Weltſyſteme und Milchſtraßen 
der herrlichen foftematifhen Ordnung erhalten, ı 
feine Zerftreuungen der einzelnen Theile, Keine Zerr 
tungen im Ganzen zugelaffen. Won bier aus end 
bis dahin, wo an den dußerflen Graͤnzen ber irbifd 
Scchoͤpfungen bie lebten Sonnen glänzen, herrſcht 
Afgegenwart des allgemeinen Weltmonarchen, der ı 
gütig für Menfh und Geraph, und auch zugleich 
den Wurm ſorgt; beffen Myriaben Welten vol 1 
nuͤnftiger Gefchöpfe, und beffen ganze Geiſterwelt 

hoch erhebt und flaunend anbetet. Diefer Gedanke 
gu wichtig, als daß ich ihm nicht hegen ſallte. Er 
ungemein reich an Folgerungen. 
Wit einem Heiligen: und ehrfurchtsvollen Schat 
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mrchbrungen,; benfe ih an jene Zeit zuruͤck, da vorher 
och ‚Feine Zeit, da nur der Ewige, und Allgenugfame 
var, da das Sichtbare :begann. — Roc) fhlummerten 
m ewigen Chaos die rohen Urftoffe der Natur. — E86 
efiek dem unendlichen Schöpfer einen Abglanz feiner 
Herrlichkeit and Größe, durch fein almächtiges Werde! 
mer fi darzuflellen, und bie Welt entſtand. — Der 
Ewige fdete um den Buß feines Thrones Sonnen ohne 
zahl, maaß und zählte einer jeden ihre Sphären zu; 
md Millionen Geiſter von hoher Abkunft waren Zeugen 
ınd Bewunderer dieſer herrlichen Schöpfungen. 

Allein wie lange ift es her, ba zuerſt bie Atomen, 
von Hauch des Unerfchaffenen befeelt, vege wurden, 
nd fich, den vorgefchriebenen Naturgefeben gemäß; 
Sonnens und Erbkugeln zu bilden anfingen ? Wie 
ange? Zwar der menſchliche Verſtand ergrübelt ben 
Anfang ber Werke Gottes nicht; er if für ihn in ein 
yeilige® und unerforfchliche® Dunkel verbüle. Doc 
vie fcheint feinem Baffungsvermögen -einzuleuchten, daß 
ine fichtbare Koͤrperwelt nicht von Ewigkeit her ſeyn 
ann, fondern fehon Ihr Entfichen oder Werben einen 
inmal genommenen Anfang vorausſetzt. Allein iſt ed 
wohl glaublich, daß erfi vor fechstäufend Jahren, ſe 
weit etwa unfere Zeitannalen zuruͤckgehen, alles, was . 
ya iſt, bervorgebracht worden? Keinesweges! Wollte 
man auch annehmen, daß fich vielleicht erft damals bie 
Körper unfered Sonnenfuftemd nach den ihnen vom 
Schöpfer vorgefchriebenen Naturgefeßen bildeten, ober 
baß etwa nur unfere Erbfugel befondere große phy⸗ 
ſiſche Veränderungen anf ihrer Oberfläche erlitt, und 
das jeßige Menfchengefchlecht zu Bewohnern erhielt, bevem 
Nachkommen fich bis gegenwärtig auf berfelben ausgebrei⸗ 
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ben zahlloſe unkoͤrperliche Verſtandsweſen, auf verſchie⸗ 
dene Stufen ber Vollkommenheit geſtellt. — Allda! — 
Doch weicher Erdenſohn kann ſich die Vorrechte dieſen 
überirbifchen Sphaͤren denken? 

Vielleicht iſt im unermeßlichen Raume ber Schoͤ 
pfangen Gottes ein Centralpunkt, auf den ale Fir 
ferufpfieme oder Milchfiraßen eine nähere und allge 
meinere Beziehung haben. Wer weiß, ſtrahlt nicht i 
dieſem Mittelpunft die Allmacht vorzüglich, als ein 
öberirdifche Sonne. Bon dieſem gemeinfamen Punl 
aus werben allgemeine Naturgefege bem ganzen Reich 
der Wirklichkeit vorgefchrieben, und die erſten Triebfe 
bern der Bewegung in Wirffamfeit geſetzt. Bon Bit 
aus formte die Hand des Emigen im Anfang adı 
Dinge jene Sonnen mit ihren Sphären, bie fich, durı 
feinen Hauch beflügelt, in unermeßlich meiten und in 
mer in fich felbft wiederkehrenden Kreifen eine lang 
Reihe von Jahrtaufenden fortwälsen. Don hier au 
werden alle Sonnen, Beltfofteme und Milcfiraßen i 
der. herrlichſten foftematifhen Drbnung erhalten, un 
feine Zerftrenungen der einzelnen Theile, Feine Zerrä 
tungen im Ganzen zugelaffen. Bon bier aus endin 
bis dahin, mo an den dußerflen Graͤnzen der irbifche 
. Schöpfungen die legten Sonnen glänzen, herrſcht & 
 Müigegenmwart des allgenteinen Weltmonarchen, der al 
guͤtig für Menſch und Seraph, und auch zugleich W 
den Wurm ſorgt; deſſen Myriaben Welten voll ve 
nuͤnftiger Gefchöpfe, und beffen ganze Geiſterwelt ii 
hoch erhebt und flaunend anbetet. Diefer Gebanfe | 
gu wichtig, als daß ich ihm nicht hegen füllte Er 
ungemein reich an Folgerungen. 
Mit einem Heiligen und ehrfurchtsvollen Schau 
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durchdrungen, denke ich an jene Zeit zuruͤck, da vorher 
noch feine Zeit, da nur der Emige, und Allgenugſame 
war, ba das Sichtbare :begann. — Noch fchlummerten 
im ewigen Chaos die rohen Urftoffe der Natur. — S 
gefiel dem unendlichen Schöpfer einen Abglanz feiner 
Herrlichkeit and Größe, durch fein allmaͤchtiges Werde! 
außer fi barzuftellen, und bie Welt entkand. — Der 
Ewige fäete um den Fuß feine® Thrones Sonnen ohne 
Zahl, maaß und zählte einer jeden ihre Sphären zu; 
und Millionen Geifter von hoher Abkunft waren Zeugen 
und Bewunderer diefer herrlichen Schöpfungen. 

Alein wie lange ift es ber, da zuerft die Atomen, 
von Hauch des Unerfchaffenen befeele, rege wurden, 
und fich, dem vorgefchriebenen Naturgefegen gemäß, 
Sonnens und Erdkugeln zu bilden anfingen? Wie 
Jange? Zwar der menfchliche Verſtand ergrübelt ben 
Anfang der Werke Gottes nicht; er iſt für ihn in eim 
beilige8 und unerforſchliches Dunkel verhüle. Doc 
Died fcheint feinem Saffungsvermögen einzuleuchten, daß 
eine fichtbare Körperwelt nicht von Emigkeit ber feyn 
lann, fondern fchon Ihr Entſtehen oder Werben einen 
einmal genommenen Anfang vorausſetzt. Allein iſt es 
wohl glaublich, daß erſt vor fechstaufend Jahren, fü 
weit etwa unſere Zeitannalen zuruͤckgehen, alles, was 
da iſt, hervorgebracht worden? Keinesweges! Wollte 
man auch annehmen, daß ſich vielleicht erſt damals die 
Körper unſeres Sonnenſyſtems nach den ihnen vom 
Schöpfer vorgefchriebenen Naturgefegen bilbeten, ober 


daß etwa nur unfere Erdkugel befondere große phy⸗ 


ſiſche Veränderungen anf ihrer Oberflaͤche erlitt, und 
das jegige Menfchengefchlecht zu Bewohnern erhielt, bevem 
Nachkommen fich bis gegentudrtig auf berfelben außgebreis 
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tet haben ; fo ſtrablten doch, ohne Zweifel, fon | 
ambenflichen Perioden und Zeittäuften, in andern € 
filden der weiten Schöpfungen Vollkommenheiten 
Macht und Güte Gottes, und lange vor und ſtie 
von Milionen Zungen glücklicher Sefchöpfe, Gebete x 
Eoblieder zum Throne ded Allvaters empor. 

Wenn nun aber die unendliche Drache Gottes fd 
feit Myriaden Jahrtaufenden Welten hervorgebrad 
ſollte fie denn nur ‚beim Beginn alle® auf einmal 

Daſeyn gerufen, und nun ganz unthätig feyn ? 4 
das hoͤchſte Wefen völlig aufgehört gu ſchaffen? & 
deſſen Plane zur Bildung neuer Welten erfchöpft? o 
findet feine Macht ihre Grenzen? Wer mag bad & 
fen? Um bierüber etwas der Gottheit wuͤrdiges 

menſchlicher Sprache zu ſtammeln, wollen wir und v 
ſtellen, daß noch gegenwärtig, vornehmlich nach ð 
Graͤnzen des Weltbaues hinaus, neue Sonnen mit 

ren Sphaͤren ſich auf den Wink ihrer unbegraͤnzt 
Schöpfungsfraft nach ben einmal angeordneten Natı 
geſetzen formen, eutwickeln und guerft auf den Scha 
plag ber Welt treten, fo wie auf der andern Seit 
Sonnen verlöfhen und ganze Weltorbuungen zu Truͤ 
. mern gehen können, um den Stoff gu neuen Wels 
herzugeben, oder auch nur umgeformt und in veraͤ 
’ derten- Seftalten verfshönere ſich darzuſtellen. — Bir 
leicht fragen bier meine Leſer: Sollten wir indefli 
von: dergleichen großen Veränderungen ins Weltraun 
von ber Erde aus nichtd gewahr werden? Sch an 
worte: daß wir wirklih dem Anſcheine nach Spur: 
davon am Himmel bemerken. Es iſt sben von Fixſte 
nen geredet worben, bie unfern Vorfahren vor einige 
Jahrhunderten am Himmel glänzten, davon anjet 
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nichts mehr gu erfennen if. Fixſterne, bie bald Geile, 
bald wieder dunkel werben, und andere, die zum ers 
Renmal zum Borfchein kamen, und ſonſt noch nie ges 
fehen wurden? Vielleicht haben einige von biefen ſo⸗ 
genannten neuen und wandelbaren Sternen bergleichen 
KRataftrophen erlitten *). Es koͤnnen ferner. unter der 
ungeheuren Menge Sterne in ber Milchfiraße, den Nies 
beiffecden und Gterngruppen matiche Veränderungen 
biefer Art vorfallen, die den fchärfftien Blicken des 
Sternfundigen fehr leicht entgehen. Unterbefien haben 
wir erſt ſeit der Derbefferung der Sernröbre und Tes 
lestope die hiezu erforderlichen genauen Fixſtern⸗Be⸗ 
obachtungen fammien koͤnnen. Geſetzt aber auch, es 
meldeten ung beglaubte Urkunden von einigen: Jahr 
hunderten ber bergleichen denkwuͤrdige Veränderungen 
an dieſen Lichtballen des Himmels, was wäre dies al 
fe8 gegen jene Zeit» Aeonen, bie verfloffen feyn mögen, 
ehe ber Schöpfer aller Dinge unfern Planeten formte ? 
Wie Fönnen wir Bewohner eined Punktes im Reiche 
der Schöpfung, wir, die von geftern her find, über 
den Anbau neuer Sonnenfpfteme oder Ummandiungen 
älterer entfheibende Urtheile fällen? Wenn es dem 


*) Die veriodifchen Erfcheinungen einiger wandelbaren Sterne 
ſucht Maupertuis in feinem Discours sur les differemtes 
Figures des Astres, durch eine vorausgeſetzte ſehr abgeplats 
tete Linfenförmige Geſtalt diefer ſich ummälzenden Körper 
zu erflären. Man koͤnnte aber auch hiebei mit noch meh⸗ 
rerem Grunde ber Wahrfcheinlichkeit annehmen, daß zuwei⸗ 
len dunkle Körper vor biefen lichten vorbeigehen, ober nuch, 
Daß auf ihren Oberflächen photoſphaͤriſche Veränderungen 
ober auch verhaͤltnißmaͤßig größere Flecke ald auf unferer 
Sonne plöglich eutſtehen, und wieder verfchwinden ıc. 
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Urheber ber Welten geflele, in dieſem Augenblick « 
. neue Sonne iu der Milchſtraße zu erfchaffen, bie ı 
auf der Erbe fichtbar werden könnte: fo wuͤrden 
biefelbe, als einen Stern, doc, nicht eher wahruchn 
als bis ihre Lichtſtrahlen bei und angelangt wären, ' 
fo würbe erſt die fpäte Nachwelt diefe Senne als ei 
Stern erbliden. Daher wird der Erdbewohner es v 
aufgeben muͤſſen, dergleihen Ausführungen ber ı 
unbedingten, fondern durdy allgemeine Raturgefeße 
bereiteten Verauſtaltungen bed allgemeinen Regenten 
Welt nad Erſcheinungen am Himmel unwiderſpred 
zu beffimmen. . Mein, Died if nur den Geiſtern hoͤh 
Sphaͤren, bie ſich vieleicht duch ale Räume 
Schöpfung augenblicdlich begeben können, mit der 
len Ehrerbietung anzuflaunen vergönnt. 

Zahllos, wie die Körner des Sandes, den 
Deean an feine Ufer wirft, hat ber Ewige jene Wel 
geln im grängenlofen Raume ausgefäet. — Soflte 
alſo wohl in feiner weiten Schöpfung etwas Erbe 
ches ſeyn, wenn eine Sonne verlöfcht, oder ein gaı 
Syſtem zu Grunde geht? Keinesweges! Wuͤrde 
Demnach, in dem Ganzen, was ber Unenbliche fchuf, 
Lüde oder eine Unvollfommenpeit verurfahen, w 
dereinft mit ‚unferer Kugel eine vielleicht auß der me 
nifchen Einrichtung der Naturfräfte ſelbſt entſpringen 
abſichtlich wohlthaͤtige, aber freilich für ihre zeitigen 
mohner hoͤchſt bedenkliche Kataftroppe ber Umform 
oder Verwandlung beginnen follte? Oder wenn fe 
ſelbſt unfere Sonne verlöfchte, und alle Weltkugeln 
res Syſtems in ihr erfied Chaos zuruͤckkehrten? E 
fd wenig, al® wenn der Wind dem Berge ein Sc 
korn verrückt oder ber Welle bed Oceans einen Trog 


\ 


‘ 
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utfäßrt. Was iſt der Untergang eines Sonnenſyſtems 
oe dem Gast, 
Der kſets mit einem gleichen Auge, weil er ber Schöpfer 
ja von allen, 
Sieht einen Helben untergehen, und einen Bleinen Sper⸗ 
ling fallen, 
Sieht eine Waflerblafe fpringen, und eine game Welt 
” versehn. 
Dope 


Unterdeffen Iaffen die Anlagen und Berbindungen 
ver Weltſyſteme unter einander fo leicht Feine gänsliche 
Bernichtung berfelben oder eine Ermattung ber Triebfes 
ern ihrer Bewegungskraͤfte befürchten. Die Weltkoͤr⸗ 
zer fecheitern nicht an einander, weichen fich, bei ihren 
chnellen Sortwanderungen in den weiten Gefilden des 
Weltalis, fehr gefchickt aus, und rollen in den ihnen 
vom Finger des Allmächtigen vorgegeichneten Laufbah⸗ 
sen ungeflört "daher. Daß die Kometen, wie und eis 
ige befürchten laffen, dereinft Unheil im Sonnenfpfteme 
ınrichten, und Die Planeten gerträmmern ober aus ih⸗ 
en Bahnen floßen follten, hat nicht den geringſten 
Srund für fih, fo lange die Weltkörper nicht einem 
ıngefähren Zufall überlaffen find, fondern noch ben vor⸗ 
jefchriebenen Geſetzen der ſtets wirkſamen Sentralfräfte 
n ihren Bewegungen gehorchen. Nur erft dann, wenn 
ver Allmächtige nach freiem Willen diefe feſten Bande, 
beiche alle Weltkörper umfchlingen, ohne fie zu ihrem 
Inglüd an einander zu treiben, auflöfen follte; nur 
yann, glaube ich, würden wir dergleichen zu befürchten 
raben *). Es folge aber aus allen Anordnungen de 


*) Die neuere Afronomie lehrt überbem, daß bie Komes 
ten nur geringe Maffen haben müflen, ba de menig 
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Weltbaues, daß die unermeßliche Körperwelt auf bie 
Dauer gemacht, und nicht ein Werk für wenige Augen: 
blicke feyn ſollte. Wir finden augenfcheinfich, daß bir 
Erifteng der Gefchöpfe, ihrer Natur und Vortrefflichkei 
nach, abgemefiene Stufen bat. Es giebt Inſekten, wel 
chen nur einige Stunden ober Tage zu ihrer Lebenggei 
ausgefegt worden; andern find Monate zur Dauer &ı 
flimmt; Die größeren Thiere leben verfchiebene Jahr 
lang. Der Menfch, ber Beherrfcher der Thiere, far 
zumeilen ein Jahrhundert zählen, ehe fein irdifcher Koͤ 
per wieder in den Staub gurücdfiufe, davon er genon 
men foar. Alles dasjenige demnach, was ber Bergän, 
lichkeit am leichteften unterworfen if, erneuert ſich & 
ters; allein Weltförper werben viele Jahrtauſende Gi 
durch, vor aller Zerfiörung ober Veränderung geflcyen 
ſich in ihren Kreifen fortwälgen. Gefegt aber auch, d 
ganze Sonnenſyſteme gu Trümmern gingen, fo wird 
der unendlichen Schöpfungsfraft Gottes nie an Berm 
gen fehlen, nach weisheitsvollen Planen biefen Berk: 
durch lange Zeitepochen wieder zu erfegen. Wenn u 

bei 


Angiehungskraft dußern, indem man deutliche Spuren | 
merkt bat, daß Kometen bei ihrer Annäherung burch | 
anziehende Kraft ber großen Planeten in ihrem Laufe ein 
Störungen erlitten, aber noch nie vom Gegentheil, & 
nehmlich auch die Erbe’ von der Wirkung eines nahen I 
meten Abdnderungen in ihrem Laufe ober gar politifche ı 
ꝓhoſiſche Unfälle auf ihrer Oberfläche erfahren, was a 
in Berreff der letztern, Aberglaube und Vorurtheile 
terer Seiten bierüber erträumt oder zuſammengeſtellt 

: ben. Wollte Gott, daß nicht noch in unferm aufgeklärt 
Jahrhundert, afteologifche Schwärmer jene albernen € 
fälle wieder geltend gu machen fuchten. 
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demnach uͤnſere Rolle ausgeſpielt, vom Schaupltttz der 
mwtoerlichen Erbe. abtreten, fa werden noch ſpaͤt nach 
amns Strahlen der goͤttlichen Vollkommenheiten is. ans 
Dern Welten glaͤnzen. Die Groͤße der Macht und. Güte 
Bhdetes wird. ich noch durch geängenlofe Zeiten in‘; bem 
Geſchoͤpfen verherrlichen; denn bie Dauer und harmo⸗ 
niſche Verbindung bes Beltgebäudes, im a Bann bes 

Grachtet, wird ewig ſeyn *. 

*) Der waͤrdige Staatsrath von Schubert, in wetereiurs 
ſchließt fein ſchaͤzbares Werts Theoretiſche Aſtronomie 
(drei Binde in 4t0, Petereburg 1798.), mit folgeuben 
merkwürdigen Worten: „Wenn man glei annimmt, 
daß das Grundgeſetz aller Bimmlifchen Bewegungen, die 
allgemeine Amiehungskraft jeder Maſſe in verkehrten dop⸗ 

‘  pelten Berhäktniffe der Entfermmg, ein Werk der Noth⸗ 
⸗wendigkeit fei, weil ohne daſſelbe keine Welt, auch nur 


1kurze Zeit, beſehen koͤnnte; fd kann man doch nicht laͤrg⸗ 


.. nen, daß vun, dieſem Geſetze ‚anbefchabet, ungdulige m 
‚,.. ten möglich waren, Die Waffen im Weltraume gu vertheis 
Ien, bei denen das Sonnenfpftem vieleicht Jahrtaufende, 
aber nicht ewig, befiehag Könnte. — Die von mir gefuͤhr⸗ 
rar Retchnungen, deren Nefultate allein auf ber willkuͤhrli⸗ 
hen Bertheilang der Planetenmaſſen beruben, welche wie 
"durch Beobachtungen kennen, und woniber fich gar Feine 
Unterſuchumg im voraus, Beine Nothwendigkeit denken laͤßt, 
beweiſen dies aufs deutlichſte. Sie zeigen, daß bei einer an« 
dern Dertbeilung eine gänzliche Ummandlung, bei einem 
andern Derbditniffe der Bahnen, vielleicht eine endliche 
Zerfirung des Sonnenfpftems erfolgen würde; daß 
aber durch die wirkliche Dersheilung für ewige Dauer 


deſſelben geforgt iſt. Wer ih fähig, biefe erhabenen Wahrhei⸗ 


ı ten au begreifen, ohne voll Dank und Bewundernug die uns 
enbliche Weisheit annbeten, die die vollkommenſte Ma⸗ 
fine zu ewiger Bauer beſtimmte, in ihre erſte Einrich⸗ 


tung den Keim ber Unfterblichkeit legte, und ben Welt⸗ 


Törpern unuͤberſteigliche Grämen vorzeichnete, in denen ihr 
It 
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Edellten wir, meine. Beer, von ‚Bicfer: Weltchfi 
ſenſeits ber Erde, von bieſen erhabenen Kindern 
Schoͤpfungen Gottes, welche unfere Mßhegierde ſe 
in ihrer daͤmmernden Ferne fo ſehr reisen, nicht kuͤr 
eines naͤhern Auſchauens gemürbige werden?! Gel 
wiche dann bie ſtets zeugen und unerſaͤttlichen Triebe. 
ferer Seele nach größern Vollkemmenheiten und 
fichten gefiillt, und die Geheinmiſſe der unermehli 
Kirper« und hoben Seiſtertoelt, welche wir auf um 
Erdplaneten zu erforſchen und vergeblich bemuͤhen, 
unſernt Verſtande naͤher auffläsen? er. weilte die 
faͤllung dieſer frohen und herzerhebenden Hoffen 
bezweifeln? Wenn wir ſchon hier auf Erden und 
fireben, ben höhern Zweck unſers Dafepns zu erfü 
fo wirb ein, wenn die Scene biefed. Lebens ſich 
ben Grabe enbiget, und wie mit unferer Färperfi 
Hülle ber DVergänglichfeit ben Tribus gezollt, ar 
eine unendliche Dauer ahnender Geiſt *), frei von 
Banden de irdifchen Körpers, in feiner ununterbri 
ven Sorsbaugr ſich durch alle Räume ber Himmel 
ſchwingen, jene vollkommneren Welten wäher anſtau 
den welsheits⸗ und liebesollen Plan und Zweck 
Ganzen in hellerm Lichte uͤberſehen, und durch 


großer Sphären- Tanz, ohne Verwirrung and Nate 
Hung, ewig fortbauern kann.“ Siehe auch: Ueber 
Unorbuung bes Weltbaues, ein freier Auszug aus 
ſchels Schriften Über dieſe Materie, nebſt Anmerkut 
vom Profeſſ, Fiſcher, in meinem aßronomifchen Jah 
von 1794 ©eite 213 bis 233 


*) unendlichkeit kauu nur bad Meſen bon, 
Das ur Unenblichfeis extoren ik. 
Tiedge., , 
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Känftigkeiten, von der Vaterhand des Allgatigen ‚gelch 
tet, fufentweife zu immer feligern Gefilden und hoͤhern 
Bolttonmmenheiten Hinanfeigen: 

Benn man niit folchen erbabenen Begriffen und 
Borftellungen von. ber Majeflät Gotted,.der Größe unb 
Vortrefflichkeit des Weltgebaͤudes, ber Wärbe und ben _ 
frohen Ausſichten des Menſchen, die ganze Seele ers - 
| alte, fo giebt ber naͤchtliche hehre Anblick eines Seiten. 
geſtirnten Zimmels *) ein unuennbares Vergnuͤgen. 
I Hier laſſe ich ungehört meiner Einbildungskraft, mei: 
| nen füßen Hoffnungen, und Ahnungen freien Ladf, aub 
ı die feierliche Stille der Macht erhöpt und fchärfe kueige. 
| Borfiellungen. Hier beleben mich Freuden und Ems 
| pfindungen, bie ber in ben Beheimniffen ber himmli⸗ 
ſchen Urania Uneingeweihete nicht Senne. Bier famımier 
mein unfterblicher Geil Stoff sum Denken. — Ich 
finde Bor auf meinem jegigen Wohnplage, dieſem 
Tropfen im Oceane der Unendlichkeit, überall groß; 
ſchon unbegreiflich groß in feinen Meinften Werfen. Die 
Zufammenfegung eines Sandkorns, bie Entwidelung 
ber zarteften Pflanze ans ihrem Keime, die Organifation 
des kleinſten Inſelts Aberſteigt ſchon weit meine Des 
griffe; allein viel erhabener, viel größer und herrlicher 
denke ich mir die Majeſtaͤt und Weisheit meines Schoͤp⸗ 
fers, wenn ich die Simmel, feiner Singer Werke, aus 
X) ©. Tiedge’s vortrefflide Schilderung dieſes erhaben⸗ 
ſten Rasurgegenftandes, in deſſen mit hoͤchſt verdientem und 
ungetheiltem Beifall aufgenommenen Gedicht: Lirania, 
fechöte Aufl. 8. Halle 1819. Vers 379 bis zu Ende. Der 
verſtorbene Kapellmeiſter Simmel bat bie Inrifchen Stellen 
der Urania in Muſik gefent, und dadurch bie großen beri- 
erhebenden Gefühle, bie ſthon bie Leſuing berfelben erregt, 

noch burch die Macht der Tonkunſt erhöht. 

Tt 2 


Gs8 Dritte Abthellung, vierter Abſchnitt 


Edellten wir, meine. Befer, von Bicfer: Wehtehfi 
fenfeitd ber Erbe, Bow dieſen erhabene ‚ungern 
Cchöpfungen Gottes, welche unfere WMßhegierbde fr 
in ihrer daͤmmernden Ferne fo ſehr reisen, nicht kuͤr 
eines naͤhern Anſchauens gemürdige werben? Gel 
nicht bann die ſtetẽ regen und unerſaͤttlichen Triebe 
ferer Seele nach groͤßern Vollkemmenheiten und 
fichten geſtillt, und die Geheinmiſſe der unermeßl 
Körper und hohen Geiſtertoelt, welche wir auf um 
Erdplaneten zu erforſchen und vergeblih bemühen, 
unfernt Verſtande ‚näher: auflldsen? Wer wellte bi 
füllung dieſer frohen und herzerhebenden Hoffen 
bejweifeln! Wenn wir fchon Bier auf Erben und 
fireben, den höhern Zweck unſers Daſeyns zu erfü 
ſo wird cinſt, wenn bie Scene dieſes Lebens ſich 
bem Grabe endiget, und wir mit unferer koͤrperl 
Hülfe ber Vergänglichfeit den Tribus gezollt, u 
eine unendliche Dauer ahnender Geift *), frei von 
Banden de irdifchen Körper, in feiner ununterbr 
nen Fortdquer ſich durch alle Räume der Himmel 
ſchwingen, jene vollfommmeren Welten näher aufias 
den tmelsfeitd: und liebevollen Plan und Zweck 
Ganıen in hellerm Lichte überfehen, und burch 


großer Sphaͤren⸗Tanz, ohne Verwirrung and Ynte 
dung, ewig fortbauern Tann.” Siehe auch: 1eben 
Anorbuung des Weltbaues, ein freier Aussug aus 

ſchels Schriften Über diefe Materie, nebſt Anmerku 
vom Profeſſ. Sifcher, in meinem afronomifchen Jah 
von 1794 Seite a13 bis 233. 


*) Unenklichkeit Fanız qur bad Meſen ahuen, 
Das zur Uneundlichkeit erkoren ik. 
Tiedge., . 


Vetrachtung des Weltgebäudes. 639 


- änftigkeiten, von der Vaterhand des Algätigen gelei⸗ 
tet, fufentweife zu immer ſeligern @efilden und hoͤhern 
Vollkommenheiten Hinanfteigen: | 
| Wenn man mit folchen erhabenen Begriffen und 
Vorſtellungen von. ber Majeftät Gottes, der Größe und 
> Vortreffliegkeit des Weltgebaͤudes, ber Würde unb den _ 
frohen Ausfichten des Menfchen, bie ganze Seele ers 
| Wille, fo giebt der nächtliche hehre Anblick eines Seiten. 
geſtirnten Zimmels*) ein unnennbares Wergaägen. 
I Bier laffe ich ungeſtoͤrt meiner Einbildungskraft/ mei⸗ 
| nen -füßen Hoffnungen, und Ahnungen freien Ladf, and 
I die feierliche Stille der Macht erhoͤht und fchärfe meine 
' Berftellungen. Hier beleben mich Freuden und Ems 
pfindungen, bie ber in den Seheimniſſen ber himmli⸗ 
ſchen Urania Uneingeweihete nicht keunt. Bier ſammlet 

mein unſterblicher Geil Stoff zum Denken. — Ich 
finde Gott auf meinem jegigen Wohnplatze, dieſem 
Tropfen im Oceane ber Unendlichteit, überall groß; 
ſchon unbegreiflich groß in feinen Aleinften Werfen. Die 
Zufammehfegung eined Sandkorns, bie Entwickelung 
ber zarteften Pflanze and ihrem Keime, die Organifation 
des Meinten Inſelts Aberſteigt ſchon weit meine Des 
griffe; allein viel erhabener, viel groͤßer und heerlicher 
denke ich mir die Majeſtaͤt und Weisheit meines Schoͤp⸗ 
| ferd, wenn ich die Simmel, feiner Singer Werke, ans 
.%#) ©. Tiedge's vortreffliche Schilderung dieſes erbaben- 
ken Nammrgegenfiandes, in deſſen mit hoͤchſt verdientem und 
ungetheiltem Beifall aufgenommenen Gedicht: Lirania, 
fechste Aufl. 6. Halle 1819. Vers 379 bis zu Ende. Der 
verfiorbene Kapellmeifter Simmel bat bie Inrifchen Stellen 
der Urania in Muſik gefent, und dadurch die großen beri- 
erhebenden Gefuͤhle, bie ſthon die Leſung derſelben ertegt, 

noch durch die Macht' der Tonkunſt erhoͤht. 

Tt 2 


660: Dritte Abrhellung, wierter Abfebnitt. 


ſchaue, wenn ich einen Blick auf bad Ganze richte, r 
Legionen Welten zum Gegenſtande meiner Bewunderv 
nehme. Nie kann ich mir das Große und Anbetun 
wuͤrdige in ben Werken der Allmacht erhabener vorf 
len, als wenn ich den ſchnellen Flug ber Licheffrak 
sum Maaßſtabe wähle, und damit in Gebanken ben 
end unzählbarer Sonnen mit Ihren Sphären in 
unbegrängten Gefilben der Gchöpfungen ausmeſſe. 
‚ etenne ich recht eigentlich, wie die Simmel Die 8 
" Böses erzählen *) unb finde die Macht, Weis 
Güte und Vorforge bed unendlichen Weſens in ei 
weit hoͤhern Blaue, ald wenn bie Kurzfichtigleie 
mebrften meiner Mitbürger biefen erhabenen Eigenfi 
sen deſſelben mit dem Umfange der Eleinen Erbe S 
zen ſetzt. Wenn ich bie regen Empfindungen bed 
nerſten meiner Seele, meine im Leben geſammleten Ue 
zeugungen und Erfaßrungeg, und fo manche erhal 
Begriffe vom hächften und liebenswuͤrdigſten Wefen, 
jene ehrwuͤrdige und aͤlteſte Geſchichts, Urkunde 
Menſchengeſchlechts aufſtellt, dieſe lauten Stinimen 
Offenbarungen Gottes hienieden, hiebei zu Gefaͤhr 
nen nehme, ſo verſinke ich in ein frohes Erſtaunen. 
Die unendliche Macht Gottes (dies ſind alsdann m 
Gedanken) ſchuf nicht allein Sonnen» und Plaucte: 
sein ahne Zahl, fondern ihr raftlofed Aufſehen erl 
fie auch alle in der fchönften einmal eingeführten £ 
*) Diefer erhabene Beil (ſagt Bonner), weicher fich 
fo vielem Anftande ausbruͤckt, wußte immifchen doch mi 
daß die Geſtirne, bie er betrachtete, Sonnen wären. 
kam der Zeit zuvor, und ſtimmte zuerſt ben majefkätifi 
Lobgeſang an, ben bie kuͤuftigen mehr erlenucdhteten J⸗ 
hunderte nach ihm zum Lobe des Der ber Welten, 
fingen hatten. 


Betrachtung des Weltgebäudes. 661. 


- nung, und verbindet fe harmoniſch durch mächtige Nas 
turkraͤfte miteinandet als Glieder jener grofien Kette, 
toelche das vollkommenſte Werk und bie befie Welt des 
Allweiſeſten, ald «ein Ganzes umfchlinge, worin keine 
phufifche ober moralifche Unvollkommenheit, Fein wahres 
Nebel, ber Büle ded Guten das Uebergewicht ſtreitig 
macht. Der unenbliche: Verſtand Gottes Kennt dies 
Ganze und: deſſen Elsinfien Theile mit allen möglichen 
und wirflicgen Veränderungen; denn Sr iſt in dem graͤn⸗ 
. zenlofen Raum überall gegenwärtig, Seine Weigheit 
zegiere bie geſammte Geiger» und Körperwelt, 19 wie 
bie Verkettung und ben Zuſammenhang aller erſchaffe⸗ 
nen- Woſen, nach ewigen Geſetzen, nach einem allgemei⸗ 
ven Plane, davon wir, Bewohner eines Punkts, nur 
einen unbegreiflich Heinen Theil überfchauen und burdy 
denken kaͤnnen. Seine Vorſehung wacht, ‚die ganze 
Senufenleiter ber Dinge hinauf, für Alle, vom gering⸗ 
Ben. Wurme, ber fih vor unfern Bliden im Staube 
verliert, bis zum erhabenſten Serapb, ber vielen Welt 
fofteme kennt. Er forget vornehmlich für feine vernuͤnf⸗ 
tigen Gefchöpfe, welche Myriaden Ieltfugeln bewoh⸗ 
non. Nicht ein einziges berfelben bleibe feiner Allwiſſen⸗ 
heit verborgen. Er bemerkt jebe ihrer Handlungen, und 
erforſcht fogar ihre Gedanken von ferne, Mach che ſich 
. auf feinen Allmachts⸗Wink Weltkörger bildeten, machte 
der Unerfhaffne bie größten und Hebreichften Veranſtal⸗ 
tungen zum Wohl ihrer Bewohner und beſtimmte nach 
Weisheit und Güte fir irbifche Lebendtage und unbes 
grängte Zeiten das Loos und bie Schickſale derfelben. 
Er wies einem jeben vernünftigen Gefchöpfe in ber alle - 
gemeinen Monarchie der Welt denjenigen Weltkoͤrper 
an, auf welches es, nach dem Maaße des ihnen an 


662 Dritte Abeheilung, vierter Abſchuitt. 


vertrauten Seelenfräfte und Geifbe®>Talente, die Ab] 
sen feine® Dafeyus erfüllen, fein höheres unlorpi 
ches Weſen vervollfommnen und fig unser den au 
mungswärdigkten Bedingungen, nach überfiandener 
taftrophe, die das Grab herbeifuͤhrt, zu derjenigen € 
ber Sluͤckſeligkeit emporſchwingen könne, berm es 
nen endlichen Wefen nach nur immer fähig IR. — 
Aus Biefen Betrachtungen lerne ich den we 
Werth aller irdifchen Dinge um mid ber gehörig 
Ben, die phufifchen Weränderungen und Begebenf 
ber kleinen Erdkugel, welche ich bewohne, unb bie 
talifchen und politiſchen Schickſale ihrer Möller 
meiner einzelnen Mitbürger aus einem gan andern 
gewöhnlichen Gefichtspunkte anfehen und beurthe 
und bier erlange ich richfigere Begriffe von einer a 
nugfamen, ſtets Aber und wachenden Vorfehugg usb 
dem und oft unbegreiflichen, aber immer weisſsheitev 
Plan ihrer Welt. Regierung. Welche unvergleicht: 
welche beruhigende Betrachtungen kann ich nicht 5 
anflellen? Wie viel Großes und Erhabenes emel 
ieh niche ſchon Hienieden! Aber welche Kenntniſſe 
nicht jenfeits des Grabes für mich aufbehalten ? 
viel werde ich wicht noch durch ben graͤnzenlofen 
raum meiner kuͤnftigen Fortbauer zu erforſchen hab 
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Berlin. Gebrudt-bei A. W. Schade, alte Brünkrafe Wr. 


\ 


In der. Verlagshandtüng, der Nicolaiſchen 
in Berlin und ‚Stettin, find, kelgende nuelice 
Schriften verlegt 


Sendavid (Lazarus); zur — des jateſtchen Rate 
ders, aus den Quellen dargeſtellt. 1897. : : 12 ©r. 
Bode (1. E.) Beschreibung und ‚Gebrauch einer auf den 
x: Horizont: von Berlin eniworfenen neuen 'Wehkarte in 
2 Hemisphären. "Neue: verm. Aufl. nebst den '2 Plani- 
sphären, jede 16 Aheitländ. Zoll im Durchschnitt, 1793. 
2 Rthir. 16 Or. 

— — zwei Heine fehr genaue Weltkarten mit den neueſten 
Entdeckungen. Fol. 1793. 8 ©r. 
— — Gedanken über den Witterungslauf. Mit 1 Titels 
vignette. 1819. 10 Gr. 
Blügel, Encyklopaͤdie aber zufommenhängender Vortrag 
der gemeinnuͤtzigſten Kenntniffe. Dritte nmgearb. Aufl. 
7 Bände. Herabgeſetzter Preis. 10 Rthlr. 

Inhalt: ir u. 2r Band. Naturgeſchichte ber orgas 
nifirten Körper der Gewaͤchſe und Thiere und bes 
Menfchen, nebft den Anfangsgründen der Mathema⸗ 
tie und Naturlehre. Mit Kupfern. 

3r Band: Aftronomte mit der mathematifchen Geo⸗ 
graphie, Schiffahrtsfunde, Chronologie und Gnomonik, 
phufifhe Geographie, prakt. Mechanik und bürgerl. 
Baukunſt. Die Kupf. - 

Ar u. 5r Band: Seewiflenfchaft, Schiffsbaukunſt und 
Kriegsbaukunſt, Philofophie, Sprachlehre, Geſchichte 
und Naturredht. Mit Kupf. 

6r Band: (in 2 Abtheil.) Außereuropäifche Geogra⸗ 
phie oder Erdbefchreibung von Afien, Afrika, Ame⸗ 
rika und Auſtralien (vom Höofrath Bruns). 

7e Band: Europaͤiſche Geographie, bearbeitet von 

.Ch. G. D. Stein. Nebft Fortfegung und Berichti⸗ 
gung der im Gten Theile befindlichen außereuropäifch. 
Geographie. 





Zlägel, Anfangsgrände der Arithmetil, Geometrie und 
sonometrie Gte vom Prof. Zimmermann vi 
1819. 

— Anfangsgr. der prakt. Mechanik und der pürgert 
kunſt. N. Aufl. m. 8. 1807. 20 
m gemeimoͤtz. Varmunftfenutuiffe,. oder Anleit. zu «| 
‚ verfländigen und fruchtbaren Betrachtung en A 
2te Aufl. 16 | 
Bine Weltkarten auf bem Korigont. von Berlin gezeich 
‚worauf die neueften Entdeckungen gezeigt werden, ı 
2 E. Bode, in 2 Planiſphaͤren, auf großem Franz nn 

pier. 2 


| 
| 








656 Dritte Abtheilung, wienter Abſchnitt. 


Weltbaues, daß die unermeßliche Körperwelt auf bi 
Dauer gemacht, und nicht ein Werk für menige Augen 
blicke feyn follte. Wir finden augenfcheinlich, daß di 
Erifteng der Gefchöpfe, ihrer Natur und Vortrefflichle 
nad, abgemeflene Stufen bat. Es giebt Juſekten, wi 
chen nur einige Stunden oder Tage zu ihrer Lebenäk 
ausgefegt worden; andern find Monate zur Dauer b 
ſtimmt; bie größeren Thiere leben verfchiedene Jah 
lang. Der Menſch, ber Beherrſcher ber Thiere, ka 
zuweilen ein Jahrhundert zählen, ehe fein irdifcher 8 
per wieder in den Staub gurüdfinft, bavon er gem 
men far. Alles dasjenige demnach, was ber Bergän 
lichkeit am leichteften unterworfen ift, erneuert fh | 
ters; allein Weltkörper werden viele Jahrtauſende hi 
durch, vor aller Zerfiörung ober Veränderung geſiche 
fi in ihren Kreifen fortwälgen. Gefegt aber auch, d 
ganze Sonnenfpfieme gu Trümmern gingen, fo wird 
der unendlichen Schöpfunggfraft Gottes nie an Berm 
gen fehlen, nach weisheitsvollen Plamen biefen Berl 
durch lange Zeitepochen twieber gu erfegen. Wenn t 


Anziehungskraft dußern, indem man beutliche Spuren | 
merkt bat, daß Kometen bei ihrer Annäherung burd 
anziehende Kraft ber großen Planeten im ihrem Laufe ein 
Störungen erlitten, aber noch nie vom Gegentheil, ! 
nehmlich auch die Erde von der Wirkung eines nahen ! 
mieten Abänberungen in ihrem Laufe oder gar politifce ! 
ꝓhoſiſche Unfälle auf ihrer Oberfläche erfahren, mas « 
in Betreff der Iegtern, Aberglaube und Borurtbeile 
terer Seiten bierüber erträumt oder zufammengefiellt 

- ben. Wollte Gott, daß nicht noch in unferm aufgeklärt 
Jahrhundert, aftrologifche Schwärmer jene albernen € 
fälle wieder geltend zu machen fuchten. 


. Wetrachtung des Weltgebaͤudes. 657° 


bemnach uͤnſere Rolle ausgefpielt, vom Gedmupfät der 


uehtterlichen Erbe. abtreten, fo werden noch ſpaͤt nach 
ums Strahlen der goͤttlichen Bollkommenheiten is. ans 
Dern Welten glänzen: Die Größe ber Macht und. Guͤt⸗e 


BSdetes: witb. ſich noch durch graͤnzenloſe Zeiten in‘: bein 


— — ⸗ —— — Time — — © nal — — 
» 
. 


1? 


Gefchöpfen verherrlichen; denn bie Dauer und. harmon 
nifche Verbindung bed weitgeblubes, im Samen be⸗ 
wrachtet, wich ewig feyn *). vi. . 
) Der wärdige Staͤatsrath von Schubert, in Heterchurg 
ſchließt fein ſchaͤtzbares Wert Theoretiſche Aſtronomie 
Chrei Bände in 4to, Veteraburg 1798.), mit folgenden 
merlwürdigen Worten: „Baum man. gleich annimut, 
daß das Grundgeſetz aller himmliſchen Bewegungen, die 
allgemeine Anziehungskraft jeder Maſſe in verkehrten dop⸗ 
'  pelten Verhaͤltniſſe der Entfermmg, ein Wert der Noth⸗ 


4 menbigkeit Tei, weil ohne baffelbe Leine Weit, auch nur 


kurze Zeit, beheben koͤunte; ſo kann man dach nicht laͤrg⸗ 
.. nen, daß vun, biefen Geſetze anbefchadet, ungdhlise Ar⸗ 
ten möglich waren, bie Maffen im Weltraume zu verthei⸗ 
len, bei. denen das Sonuenfpfiem vieleicht Jahrtauſende, 
aber nicht ewig, befiebeg koͤnnte. — Die von mir geführs 
ten Rechnungen, deren Reſultate allein auf ber willkuͤhrli⸗ 
hen Vertheilang des Planetenmaſſen beruben, weiche wir 
durch Beobachtungen kennen, und merüber fich gar. Feine 
Naterfuchung im voraus, keine Noshwendigkeit denken läßt, 
beweiſen dies aufs deutlichſte. Gie zeigen, daß bei einer ans 
dern Vertheilung eine gänzliche Ummandlung, bei einem 
_ andern Derhditniffe der Bahnen, vieleicht eine endliche 
Jerſtoͤrung des Sonnenfpftems erfolgen "würde; daß 
aber durch die wirkliche Dersheilung für ewige Dauer 


deſſelben geforge iſt. Wer if fäpig, biefe erhabenen Wahrheir " 


ı ten au begreifen, ohne voll Dank und Bewunderung die uns 
enblihe Weisheit anzubeten, bie bie vollkommenſte Mer 
fhine su ewiger Dauer beſtimmte, in ihre erſte Einrich⸗ 
tung den Keim der Unſterblichkeit legte, und ben Welt⸗ 
Eörpern unuͤberſteigliche Gränzen vorjeichnete, in denen ihr 

It 


u > 


"658 Dritte Abthellung, vierter Abſchuitt 


ESoliten wir, meine. Leſer, von Liefer: Weltchfül 
jenfeitd. ber. Erbe, vom biefen erhabenen Wurdern bi 
Schoͤpfungen Gottes, welche unfere Mßhegierde fayı 
in ihrer daͤmmernden Ferne fo ſehr reisen, nicht kuͤnfl 
eines naͤhern Anſchauens gewürdigt werden? Sellt 
nicht bann die ſtets zeugen und unerfättlichen Trieben 
ferer Seele nach großern Vollkommenheiten und € 
fichten geftillt, und die Geheimniſſe der anermefiid 
Korper⸗ und hohen Gelffesiwelt, welche wir auf sunfe 
Erbplaneten zu erforſchen und vergeblich bemuͤhen, fi 
unferuf Verſtande näher: aufflären? Wer. wollte Bis t 
füflung dieſer frofen und herzerhebenden Hoffuy 
bejweifeln! Wenn wir ſchon Hier auf Erden uns 
fireben, ben höhern Zweck unſers Dafepns zu erfüllt 
fo wird eink, wenn die Scene dieſes Lebens Fich ı 
bem Grabe enbiger,. und wie mit unferer koͤrperlich 
Huͤlle ber Vergänglichfeit den Tribus gezollt, wel 
eine unendliche Dauer ahnender Geift *), frei vom & 
Banden des irdifchen Körpers, in feiner ununterbroc 
ven Fortdquer ſich durch alle Räume ber Himmel « 
ſchwingen, jene vollkommneren Welten näher anſtaun 
den welsheits⸗ und liebevollen Plan und Zweck t 
Ganzen in hellerm Lichte überfehen, und durch «a 


sroßer Sphaͤren⸗Tanz, ohne Verwirrung and Naterb 
‚Hung, ewig fortbauern Tann.” Siehe au: Weber 
Anorduung bes Weltbaues, ein freier Aussug aus 5 

ſchels Schriften Über diefe Materie, nebf Anmerkung: 
von Brofeff, Sifcher, in meinem afronomifchen Jahrb 
von 1794 Seite 213 bis 233. 


*) Unenhlichkeit kaun nur bad Meſen abuen, 
Des sur Unenblichfeis erkoren if. 
Tiedge. 


Vetrachtung des Welrgebäudes. 039. 


KHänftigkeiten, von der Vaterhand des Aligätigen gelei 
tet, ſtufenweiſe zu immer fellgern Gefilden und hoͤhern 
Vollkommenheiten hinanſteigen. 

Wenn man mie ſolchen erhabenen Begriffen und 
Vorſtellungen von ber Majeftät Gottes, ber Groͤße und 
Vorttrefflichkeit des Weltgebaͤndes, der Wuͤrde und den _ 
ofen Ausſichten des Menſchen, bie ganze Seele er-⸗ 
ülfe, fo giebt ber nächtliche hehre Anblick einck heiter 
geſtirnten immels *) ein Anuennbares Vergnuͤgten. 
Dier laſſe ich ungeſtoͤrt meiner Einbildungstraft, mei: 
nen fäßen Holfuungen, und Ahnungen freien Ladf, aub 
Die feierliche Stille der Mache erhoͤht und fchärfe meige: 
Borfiellungen. Hier beleben mich Frenden und Em⸗ 
pfindungen, die ber in ben Seheimniſſen ber himmli⸗ 
ſchen Urania Uneingeweihete nicht keunt. Bier ſammlet 
mein unſterblicher Geiſt Stoff zum Denken. — Ich 
finde Bote auf meinem jegigen Wohnplaͤtze, dieſemn 
Tropfen im Oceane ber Unendlichkeit, überall groß; 
ſchon unbegreiflich groß in feinen kleinſten Werfen. Die 
Zufammenfegung eined Sandkorns, die Entwidelung 
der zarteſten Pflanze ans ihrem Keime, die Orgamifation 
bes kleinſten Inſelts Aberſteigt ſchon weit melde Be⸗ 
griffe; allein viel erhabener, viel größer und herrlicher 
denke ich mir die Majeſtaͤt und Weisheit meines Schoͤp⸗ 
fers, wenn ich die Simmel, feiner Singer Werke, au 
- %) ©. Tiedge’s vortreffliche Schilderung biefes erhaben⸗ 

ſten Naturgegeuſtandes, in deſſen mit hoͤchſt verdientem und 
ungetheiltem Beifall aufgenommenen Gedicht: Lirania, 
fechste Aufl. 6. Halle 1819. Vers 379 bis su Ende. Der 
verfiorbene Kapellmeifter Simmel bat bie lyriſchen Stellen 
ber Urania in Muſik gefent, und baburch bie großen herz⸗ 
erhebenden Gefühle, bie ſchon bie Berne derſelben ersegt, 
noch durch die Wache’ der Tonkunf erhöht. 
Tt 2 





880. Beitte Abrfeilung, wierter Abſchntt. 


ſchaue, wenn ich einen Blick auf das Ganze richte, um 
Legionen ‚Welten zum Gegenfande meiner Bewunderun 
nehme. Nie kann ich mir das Große und Anbetung 
wuͤrbige in ben Werken ber Allmacht erhabener vorſt 
len, ald wenn ich den fchuellen Flug ber Lichtſtrahl 
sum Maaßſtabe wähle, und damit in Gebanfen ben 2 
-fiend unzählbarer Sonnen mit ihren Sphären in d 
unbegränsten Gefilben ber Schöpfungen ausmeſſe. 3 
, exfenne ich recht eigentlich, ‚wie Die Simmel Die Di 
Böses erzählen *) und finde die Mad, Weish 
Guͤte und Vorſorge des unendlichen Weſens in ein 
tot hoͤhern Glanze, als wenn bie Kurzſichtigkeit 
mehrſten meiner Mitbuͤrger dieſen erhabenen Eigenſch 
ten deſſelben mit dem Umfange der kleinen Erde Gri 
zen ſetzt. Wenn ich die regen Empfindungen bed ° 
nerften meiner Seele, meine ins Leben geſammleten Ueb 
geugungen und Erfabrungeg, und fo manche erhabe 
Begriffe vom hoͤchſten und liebenswuͤrdigſten Wefen, 1 
jene ehrwuͤrdige und aͤlteſte Geſchichts, Urkunde d 
Menſchengeſchlechts aufſtellt, dieſe lauten Stimmen dd 
Offenbarungen Gottes bienieden, hiebei zu Gefährt 
nen nehme, ſo verſinke ich in ein frohes Erſtaunen. 
Die unendliche Macht Gottes (dies find alsdaun mei 
Gedanken) ſchuf nicht allein Sonnen» und Planeten! 
sein ahne Zahl, ſondern ihr raſtloſes Auffehen erh. 
fie auch alle in ber fchönften einmal eingeführten O 
*) Diefer erhabene Geift Cfagt Bonner), welcher ſich 
fo vielem Anſtande ausdruͤckt, wußte inzwilchen doch mic 

daß bie Geſtirne, bie er betrachtete, Sonnen wären. 
kam der Zeit zuvor, unb ſtimmte zuerſt ben majefldrifd 
Lobgefang an, ben die Füuftigen mehr erleuchteten Jal 
hunderte nach ihm um Lobe bes dern ber Welten, 

fingen hatten. 


Betrachtung des Weltgebaudes. 661 


' nang, unb verbindet fie barmonifch durch mächtige Nas 
turfräfte miteinanbet als Glieder jener großen Kette, 
welche das velfommenfie Werk und die beſte Welt des 
Allweiſeſten, als ein Ganzes umfchlinge, worin Feine 
phufifche oder moralifche Unvolllommenheit, fein wahres 
Uebel, der Fuͤlle des Guten das Uebergewicht fireitig 
made. Der unendliche: Verſtand Gottes kennt bie 
Ganze und’ defien kleinſten Theile mie allen möglichen 
und wirklichen Veränderungen; denn Er ift in dem graͤn⸗ 
; zgenlofen Raum überall gegenwärtig, Geine Weisheit 
regiert die gefammte Geier und Koͤrperwelt, fo tie 
die Verkettung unb ben Zuſammenhang aller erfchaffe 
nen Woſer, nach ewigen Geſetzen, nad) einem allgemei⸗ 
ven Plane, davon wir, Bewohner eines Punkts, nur 
einen unbegreiflich Heinen Theil uͤberſchanen und durch 
benfen Finnen. Seine Vorfehung wacht, ‚die ganze 
. Stufenkeiter bee Dinge hinauf, für Alle, vom gering 
Ben. Wurme, der fi vor unfern Blichen im Staube 
verliert, bis zum erbabenften Seraph, ber vielen Welt 
Mſteme konnt. Er forget vornehmlich für feine vernuͤnf⸗ 
‚ ügen Gefchöpfe, welche Myriaden Weltkugeln bewoh⸗ 
nen, Mich ein einziges besfelben bleibe feiner Allwiſſen⸗ 
beit verborgen. Er bemerkt jebe ihrer Handlungen, und 
erforſcht fogar ihre Gedanken von ferne, Mach che ſich 
„auf feinen Allmachts⸗Wink Welttörger bildeten, machte 
der Unerfchaffne die größten und Hebreichften Veranſtal⸗ | 
tungen zum Wohl ihrer Bewohner und beſtimmte nach 
Weisheit und Güte für irdifche Lehenstage und unbe 
graͤnzte Zeiten das Loos und die Schickſale berfelben. 
Er wies einem jeden vernünftigen Gefchöpfe in der all- - 
gemeinen Monarchie der Melt benjenigen Weltkoͤrper 
an, auf welchen es, nach dem Manfe bes ihnen aus 





662 Dritte Abeheilung, vierter Abſchnitt. 
vertrauten Seelenkraͤfte und Geiſtes⸗Talente, die Abſid 
sen ſeines Daſeyns erfüllen, ſein höheres unkoͤrperl 
ches Weſen vervollkommnen und ſich unter Den aune 
mungswuͤrdigſten Bedingungen, nach überfiaudener € 
taftrophe, die das Grab herbeifuͤhrt, gu derjenigen Stu 
ber Sluͤckſeligkeit emporſchwingen künne, dern es 
nem endlichen Wefen nach nur immer fähig Ik. — 
Aus dieſen Betrachtungen lerne ic) den wahr 
Werth aller irdifchen Dinge um mich her gehörig fd 
Ben, bie phyſiſchen Veränderungen und Wegebenbeit 
ber kleinen Erbiugel, welche ich bewohne, und bie m 
salifchen und politifchen Schie@fale ihrer Möller u 
meiner einzelnen Mitbürger aus einen ganz andern « 
gewöhnlichen Gefihtöpunfte anfehen und beurtheile 
und bier erlange ich richtigere Begriffe von einer allı 
nugfamen, fletd Aber und wachenden Vorfehung und v 
dem und oft unbegreiflichen, aber immer tweißhriedundl 
Glan ihrer Welt-Rigierung. Welche unvergleihlid 
welcho beruhigende Betrachtungen kann ich nicht Biel 
anſtellen? Wie viel Großes und Erhabenes eutbe 
ich nicht ſchon hienieden! Aber welche Kenntniſſe Fi 
nicht jenfeits des Grabes für mich aufbehalten? = 
viel werde ich nicht noch durch den graͤnzenloſen Ze 
raum meiner Fünftigen Fortdauer zu erforfchen haben 
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